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VORWORT. 



urch Beschlusfl des Q-emeinderates der Stadt 

Schlettstadt vom 19. Januar 1888 wurde der 
Ausban des oberen Raumes der Frachthalle mt 
Autnahme des Stadtarchivs und der Stadtbibliothek ange- 
ordnet und zagleich als ErSffiiimgstermin das Frühjahr 1889 
bestimmt. Im Laufe der Bauarbeiten wurde der Gedanke 
angeregt, ans Anlass dieses für die G-eschichte der Schlett- 
stadter Stadtbibliothek so bedeutsamen Ereignisses eine 
Festschrift m veröffentlichen. Es lag in der Katar der 
Sache, einerseits einen Bericht über die Entstehung und 
Entwicklung der Bibliothek zu geben, anderseits auf 
die Bhenanbibliothek als ihren wichtigsten Teil besonders 
hinzuweisen. Für die erstere Aufgabe hatte sich dem 
Bibliothekar infolge der Begistrinmg der Bücherbestände 
genügendes Material ergeben. Ueber die Bibliothek des 
Rhenanas hat Dr. Knod, gestützt auf mehrjährige Beschäf- 
tigung mit derselben, den Bericht überauiumen. 

Schlettstadt, Ende Mai 1889. 

DIE VERFASSER 

4 OO 
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Vorwort 



ie die Bibliothek der Stadt Schlettstadt entstanden ist, 
und wie sie sich im Laufe der Zeit entwickelt und ver- 
grössert hat, dies klarzulegen ist Zweds folgender Ab- 
handlung. Dabei mussten auch die früheren Kloster- 
bibiiotheken, aus welchen eine gewisse Anzahl Bücher nach der 
Revohitionsseil der Stadtbibfiothek einrerleibt worden, berficksiditigt 
werden. Für die älteren und wichtigsten Klöster that ich dies 
gleich zu Anfang der Schrift, da ich nicht mit der Geschichte der 
öffentlichen Bibliotheken der Stadt beginnen konnte, ohne wenigstens 
die Hauptmomente der politischen und geistigen Entwicklung Schlett- 
stadts, auf welche die Klöster und vorzüglich die Benedictiner- 
probstei St Fides von nicht «i Terkennendem Einfluss gewesen 
.^ind, angedeutet zu haben. Ueber die benutzten Quellen liefert 
die Schrift hinlängliche Aufklärung. Was die eigentliche Geschichte 
der Bibliothek betrifft, so war bis jetst fiber dieselbe ZnTerlässiges 
nicht in die OelTentlichkeit gedrungen. Meist Bibliographisches bieten 
folgende Schriften und Aufeätze: 

1. Hänel: Catalogilibrorummanuscriptorum. Leipzig. Ifinrichs, 
1830. S. 437—438. 

2. Migne: Nouvelle encydop^die th^logique, T. 40, Diction» 
naire des manuscrits. Paris, 1858, T. 1, S. 1856—1858. 
(Abdruck nach Hänel.) 

8. Bethmann: Einige Handschriften der Bibliothek von Schlettp 
Stadt, im Serapeum, VI, 1845. S. 27—82. 
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, 4. Wackernagel, VV^iilf?: Die Öclüettstädter Glossen, in der 
Zeitschrift für deutsches Altertum, herausgegeben toh 
Morias Haupt. Leipzdg, 1845, S. 318—368. 

5. Calalogue general des manuscrits des bibliotheques publiques 
des departements. T. HI. Paris, 1861. S. 345—602. 
(Wenn in der Schrift von einem Katalog die Rede ist, so 
ist dieser gemeint.) 

6. Urtei, Friedr.: Handschriften Römischer Autoren auf der 
Bibliothek zu Schlettstadt im Elsass, in den ^Neue Jahr- 
bücher für Philologie und Pädagogik", Jahrgang XLIV. 
B. 109, 1874. S. 215—216. 

7. Holder- Egger : Handschriften in der Stadtbibliothek in 
Schlettstadt. N. Archiv der Ges. für ait. deut. Gk. IX. 
1884. S. 235—6. (Auszug aus dem catalogue gän^ral.) 
Auch H. Omont soU 1888 ein Verzeichnis der griechischen 
Handschriften nach dem catalogue g^neral aufgestellt haben. 

8. Vergl. Aug. Blau: Verzeichnis der HandschriftenkatcUoge 
der deutschen Bibliotheken, im Gentraiblatt fiir Bibliotheks* 
weseu. 1886. S. 92. 

9. Anoales Fuldenses, ed. Pertz. M. G. SS. I, 337—415. 

10. Ed. Wendling und Aug. Stöber: Die burgnndisch Hysterie 
von H. Erhart Tusch, 1477, mAisatiavonStober, 1875—1876. 
S. 341 ff. 

11. C. P. Gaspari: Kirchenhistorische Anecdota L Christiania. 
1883. (Rufins lateinische üebersetzung der Origenes fälschlich 
beigelegten fünf Dialoge gegen die Gnostiker. 

12. G. Knod: Zur Biographie und Bibliographie des Beatus 
Rhenanus, im Centraiblatt für Bibliothekswesen II. 253 IT. 
und lU. 205 ff. 

13. Adal. Horawitz und K. Harlfelder : Briefwechsel des Beatus 
Rhenanus. Leipzig, Teubner, 1886. 

14. Eine kurze geschichtliche Notiz über die Bibliothek bei 
Jul. Petzholdt : Neuer Anzeiger für BibUographie und 
Bibliothekwissenschaa. 1874. S. 304—30(5. 
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15. Eine freie Uebersclzung davon, aber ohne Zuthuii Wend- 
lings» in Bibliographie alsacieime voa P. Histelhuber, 1873. 
(1874) S. 186—189. 
War es bisher nicht möglich, der mangelhaften Organisation 
und der beschränkten Räumlichkeiten wegen, sonst gerechtfertigten 
Wünschen immer voUstfindig zu entsprechen, so werden dieselben 
i!i der Folgezeit soweit wie thuuiich entgegenkommende Erledigung 
finden. Bemerkt sei allerdings, dass die Bibhotheca Rhenana 
ihrer eigenartigen Bedeutung wegen ihre Werke nicht nach aus- 
wärts verleihen kann. Im Uebrigen werden für die liehaiidlung die 
an den grösseren Bibliotheken üblichen tjrundsätze in Zukunft 
maassgebend sein. 

JOS. GENY. 
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1. Schlettstadt und die Probst ei St. Fides. Schlettstadt wird 
zum eitlen I\Iale erwähnt in einer Schenkungsurkunde, welche 
Eberhard, Graf von Elsass, im Jahre 727 zugunsten der Abtei 
Marbach ausstellte^). 

Später verlieh Karl der Grosse dem Bistum Ghur in der 
Schweiz die Capelle zu Schlettstadt mit allen dazu gehörenden 
Rechten und Gütern-). Andere Güter zu Sclilettstadt wurden von 
vA^Sf^ Lothar im Jahre 869 der Abtei zu den Heiligen Felix und 
rifgula in Zürich geschenkt. Diese Schenkungen wurden in der 
Folge von verschiedenen Kaisern bestätigt: die Karls des Grossen 
von Ludwig dem Frommen, 836, von Otto L 953, von Otto II. 976, 
die Lothars von Karl dem Dicken, 877, von Otto L 952*). Nach 
976^) wird aber keine Erwähnung mehr des Bistums Ghur und 
der ALlei zu Zürich gethati. Diese Stiltuiigcn scheinen dem 
Viuiij^ter zu SUassburg zugewendet w^orden zu sein, als Kaiser 
Heinrich 11. eine Domherrnpfründe daselbst gründete^)* 

Im eilften Jahrhundert hatten die Staufer einen ausgedehnten 
Besitz zu Schlettstadt, woselbst Hüdegardis von Hohenlohe, Ge- 
mahlin Friedrichs von Biiren, zu Ehren der hl. Fides, Patronin 
der Benedictinerabtei und des heriihmten WaDfahrtsortes Conques 
der Rouergue, einer Pro\inz im südlichen Frankreich, mit Zu- 
stimmung ihrer Kinder eine Kirche und ein Kloster im Jahre 1094 



1) Grandidier: CEnms Inödttes, T. 6, p. Sil und Sohl^pffin. Ali, diplom. L 

aOlX.S. 8. 

2) Grandidier: Histoire de rEglise. T.2. preuvesjust. nO109, p. CCIII. V. auch 
'Schöpflins Als. dipl. und Möhrs Codex dipIomaUcus von CJiur.-Khätien. 

S) Grandidier, 1. c. p. 312 und p. 329. 
WMtvrebi: Nova snlisidiA diplom. m. tfi OXTL S. 419. 

5) Grandidier. L c p. Dora. KsBSis idat et topogr. sur la oatb^rale de 
Strasbourff. 1782. L.L p.21. Hdft. der Stadtb.; über portariae, EiukUnftebuch des 
^trassburger Münsters, wo es heisst: Slctstatt. De feodo in Schlettst;itt rinod (*at 
Heinrici imperatoriH olim dahantiir pleuum serviciuni. videlicet lU fiisliuKeu ovini 
t l duo porcini, scd diiuinutum est et modo (1418) datur tainenn X üb. V^. de quibus 
datur ut sequitur: item regi chori XXI ^. item capplano et senior! ebdomadaflo «ui- 
Ubet XVI 4, aed alii in ebdomadaiii cnin trllraa elemosinariiB lingnlia datar Xm 4« 
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stiftete^), im folgenden Jahre führten nach dem Tode ihrer 
Mutter und ihres Bmders Konrad, Otto, Bischof von Strasshu^, 
Friedrich« Herzog von Schwaben, Ludwig und Weiter den Bas 
der Kirche und des Klosters fort tmd unterstellten, mit Uebe^ 

gäbe aUer Rechte über Schlettstadt durch Urkunde vom 23. Juli 
1095^), dieselben dem Abte vnn C iiiques, xoa welchem sie bis 
ins 15. Jahrhundert abhängig blieben. 

Die Hohenstaufen zeichneten immer das Kloster SL Fides 
(St. Xmwe, spftter St Getreu) durch besondere Begönstigungen aoB. 
Kaiser Friedrich L, der Rotbart, erhob den Probst zu der W&de 
^nes kaiserlidien Caplans; auch trug er, hauptsächlich durch An- 
bringen gemalter Fenster, viel zur Ausschmückung der Kirche bei^). 

Schlettstadt wurde zu den vier Reichsdörfern gezählt*) bis 
zum Jalure 1216, in welchem es von Kaiser Friedrich IL, der 
neue Bürger herbeizog, vergrössert, mit Mauern umgeben wnirde 
und 80 den Rang einer Reichsstadt erhielt*). Als Entgelt dafür 
musste der Probst dem Kaiser einen TeÜ seiner Rechte überlassen. 



1) V. Gnmdidtor: CEluTres uMites. T. U. p. Iä6 ff. 

S t a m mt a f e I der IT i 1 d e ? n r f? i ?? : 

Ebwrlurd Ff., Oraf d«a lfordffaue3 = Unter-£UMf. 
8«lM Vo«hl«r AdtUIs heiratet 
ia «rttar Ehe: HesxUo, i» sweltart lOM Hdimtn t. Bok«aloh«. 

Her«Oir v.^ Franke», _ 
\. Konrad II., d«r Salieir^ 1. Sb^rhard r. Eok«»> S. liildou-ardie, 8. Oebhart, B. 4. ategtried r. 

d. KtA—t lOM^lO». loh«, t EefVM- HokMlobe- 

S.ltoehtU4t«, A6btlHiiiT0» ftrtaldi«li«r Gtaf. | bnrg. UlaktnlMl«. 



Iieiriuft in zweiter Jgihe 
Priftdrich vou Büren. 



f 



Friodrii-h v. Ilaheustaufcu 

T 1 1 V) J, 

heiratet lOHO A^es, Tochter 

Kaiser Ueinrioha IT. 
«ad wird Beraog r, SehVAban 
imd Bleae». 

Friedrich, HerxofT7*SÖhwaE«a 



Otto r. Büroa. 
Ii, von Stra<i!il)ur J 
(10S2— 1100). 



a. Ludwig. 4. Walter. 5. Konrad 6. AMola ■> 

t 1094. t l'^'^* 

DiM« Tier letzten starben, ohne Kachkoamea- 



Konnid III., 
K9nic im. 
t liM. 



und Blaase. 1105. f 1141. 
' ' ffM*drich I.* uarbaroitn. ' 

t 1190. 
«. f. ir. 

Durch Hildegardis k inim il n rli » li il n oat«sr der Grafen dei Elsass zu Scblett- 
Stadl in d«n B#9tt« der Hohi-jif sauttu , tiamu w ar. n .luch die poHtisphftn Rwchto über 8eblettsta<it 
Terbunden, wahrend das AUod, welches die Kttiiter zu Sohlettstadt bosas.sen und von Kaiier 
Heinrich II. dem Aistoae Chur abgenomman and dem M&nster sa Strassbwg geschenkt ward*» 
■•lob« Blobt febabt nt haben Mbälnt. 

>) Qruläldier: (Enms InM. T. & p. 31& Out De^Jardiu: Otttalain de Tsb* 
btye de Conques en Bouergoe (BibL de Tdeole des ehartes). Parii. 18179. p. 40S. 

3) Beatus Bheiuuliis: Berum germanicarnm libri tres. Basel. Froben. 1551. S.lift 

4) Ph. Knipschild: De inribus et privilegiis dvitatam imperialinm. ed. 3u StriM' 
bürg. Beck. 1740. I. 2 40 s. 22 u. HI. 48. 3. S. 270. 

Bicher; Ciuromk von äenones, lib. 4. c 6. cfr. Qraadidier, L g. p. 313^ 
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Durch Vertragsarlamde Tom Jahre 1217 teilte der Kaiser mit dem 
Kloster BannweiD, ZaJIrecht und Gerichtsbarkeit, fodass lortaii 4er 
SdiiilllieiBB jedes Jahr abwechsehid tsoi Kaiser und Tom Frohste 

ernannt wurde. Im Jahre 1281 tauschte Kaiser Rudolf Ton Habs- 
burg sein Zollrecht gegen die Gerichtsl)aikeit des Probstes ein, 
infolge dessen der Kaiser allein den Schuitheissen, der Probst im- 
gegen allein den Zöllner ernannte 

Dies war dem Kloster nicfat toq Notaen, denn 8(^on im 
Jahre 2299 erlangte die städtische Gemeinde den cbitten Teil der 
Zölle; 1416 endlidi eritanfte sie den fansen Zoll fttr eine jähr- 
liche Entschädigung von 44 Pfund Silber*). 

Auf solche Weise verlor die Probstr i ihre politische Macht. 
Nicht lange mehr sollte sie vor gänzlichem Verfalle bewahrt 
bleiben. Schwere Zeiten waren über das Mutterkloster, die Abtei 
Concpes, herehigebrodien. Ihre aatdreieiien, fssl kt allen Ländern 
gelege»en Besitatömer wurden ihr nach mid nach Ton WcMiehen 
and Geistlichen entrissen; 8eU)st die Päpste Tersdienkten dieselben 

. nach Willkür. Unter König Franz I. wurde Conques säculansiit^). 
Solche Verhältnisse mussten notwendigerweise einen sehr nach- 
teiligen KioÜuss auf das Priorat m Schlettstadt ausüben. Schon 
1420 wollte der Papst dasselbe als Commende einem gewissen 

; Lampert yerieihen^). Der Abt toq Conqaes ernannte jedoch no^ 
einen Probst, den leisten, Rafmmd Ton Romaguaria (Romagny?)i 
der als solcher in der Heidelberger ünlversitätsmatrikeK 7. Jannar 
1420, eingeschrieben ist*^). Im Jahre 1452 erhielt Cardnial Ülivieri 
Caraffa, Erzbischof von Neapel, vom l'ap.-te Nicolaus V. die 
Probstei«) und 1478 Bischof Albrecht von Strassburg. 1503 wurde 
sie endi^ltig durch Pius HI* dem bischöflichen Tafelgute ein- 

, Terleibt^. 

Die BeoedlGtfaiermdnche von St. Fides, der Reform von Glugny 
«ngehdrend, haben wohl neben der praktischen Seelsoi^e auch 

wissenschaftliche Studien getrieben. Ohne Zweifel besassen sie 
auch eine Schule, worin die Novizen und die Söhne der während 

1) Grandidier: 1. o. p. 31.1 

S) Bmtü» Rlienaauü; L e. p. 16a. ; Schöpflin, Alsatia illuätr. i . 1. § 6da 8.380. 
^ O. Dmiirdhar. Oaitolaii« «lo Conques. p. IL IntrodoottoiL 
<) etadtudriv. MMmünMih Hr. 1. 
Weim V9U der ncideUMvssr Unlfwiltitsmilrikel die Bad« ia^ •»iatimaMr 

4eren Ansgabo von G. Töpke geraeint. 

' > Cir-iTi lidifr: CEnvr^'« ined. T. 2. p. 157. 

7> üraadiOier: CSoTrea iaücL T. d p. 328 o. T. 2. p. 167. 

1* 

Digitized by Google 



4 



des 13. und 14. Jahrhunderts zahlreichen in Schiettstadt wohnenden 
Adelsgeschlechter Unterricht genossen. Zu grosser Bedeutung 
konnte indessen die Probstei nicht gelangen, da sie unter fremden 
Aebten stand nnd meistens von welschen Mönchen besetzt war, 
und besonders weil die bedeutenden Benedictinerabteien von Ebers* 
münster und Hugshofen im Weiler thal zu nahe lagen. 

lieber die wissenöchaitliche und wirtschaftliche Thätigkeit der 
Mönche ist uns in den Quellen äusserst wenig erhalten. Urkunden, 
Copialbücher oder sonstige Actenstücke sind verschwunden; kaum 
eine oder die andere Handschrift ans der Klosterbibliothek ist 
noch vorhanden, zum Glück aber eine der wichtigsten, nämlich 
das Buch der Wunder der heil. Fides: Miracula sanctae Fidis, 
welches im französiöchen Katalog der Handschriften unter Nr. 95 
verzeichnet ist^). Auf der inneren Seite des ersten Deckels stehen 
die Worte: Iste Uber est monasterii sancte Fidis in Sieczstat Ar- 
gentinensis dyocesis, qui ipsum furetur nunquam per eam sibi 
requies detur. Auf einem später in dasselbe eingefugten Pergament- 
blatte smd die Bücher, welche sich bei dem Amtsantritte des 
Probstes Miro im Jahre 1296 in der Klosterbibliothek vorgefunden 
haben, aufgeschrieben. Da dieses Verzeichnis uns wenigstens 
emigermaassen in das geistige Leben und Streben der damalif^en 
Mönche zu Schlettstadt einen Einblick thun lässt und es meines 
Wissens noch niemals veröffentlicht worden ist, sei es hier mit^ 
geteflt. Einige Wörter sind noch kaum zu lesen, da sje zu sehr 
verblasst sind. Die verschiedenen Bünde sind durch em dem G 
ähnliches Zeichen von einander gekennzeichnet; zu besserem Ueber» 
blick habe ich es durch Nummern ersetzt. 

Anno domini millesimo CCmo. nonagesimo sexto, fratre Mirone 
in prepositum ecdesie sancte Fidis in Sletzstadt ordinato Ubri sub- 
scripti in commtmi armaiio fuerunt reconditi, videlicet: 

1. Bibliotheca in duplici volumine. 

2. Decrelales antique in duobus voluminibus. 

3. Glossa super decretiim. I Uber. 

4. Decretum Pipini. über 1. 



1) Labbe in seiner Bibliotheca nova. T. II. p. 531. die BoUandisten (Acta 
Sanct. Oct. T. III) und Mabillon (Annal. Bened. T. IV. p. 703) haben nur lücken- 
hafte Handschriften dieso«? Werkes in Händen gehabt. Eine französische Uebersetznng 
der Schlettstadter Handschrift rnthiilt das Buch von Abbe L. Servii-res, Histoire de 
Sainte Foy, 4« ed. Kodez, Carrere. 1879. 1 Bd. in-16. Waa G. iJesjardms (Cartnlaire 
de Tabbaye de Conques. 1879. S. XII) darüber aag^ mtibehrt jeder Begründung. 
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5. Quatuor ewangelie. Uber L 

6. Marcus glossatos. liber L 

7. Johannes glossatus. über I. 

8. Lucas glossatus. liber I. 

9. Matheus. Uber L 

10. Evangelia quedam. Uber L 

11. Unum ex quatuor« liber L 

12. Glossa super ewangeUa. liber 1. 

13. OmeUe. III Ubri et quidam sermones. 

14. Passionani. libri II. 

15. Beda super genesim. Uber I. 

Rabanus super IUI Ubros regum. Ubri III. 

17. Beda super Marcnm. Uber 1. 

18. Miracula sancte Fidis. 

19. Collatioues patrum. liber L 

20. Candela. über L 

21. Glossa super psalteriutn. Über L 

22. Vita sanctorum Gregoru, Remigü. omüie ewangeUorum 
in XL. liber I. 

23. Augustinus de penitentia. retractatio LXXXVi questionum. 
Uber I. 

24. Ambrosius de fuga secoU. solfloquium Ysidori. con- 
flictus vitiorum et virtutum. enkyridion beati Sixti. 
liber I. 

25. Serinune? maf^istri Alani. epistole PauU due. Uber I. 

26. Epistole Pauü. Uber 1. 

27. Augustinus de sermone babito in monte. vita sancte 
OdiUe. liber I. 

28. Dragma de confessione. dicte particdares. Uber I. 

29. Cantica canticorum. apocaUpsis glossatus. liber I. 

30. Cantica canticorum glossata. tractatus de dictamine. 

liber I. 

31. Giosule super psalteriuin. Salustius. exposicio super 
bystoriam breviatam. Uber I. 

32. liber sententiarum. Uber I. 

33. Prima pars magistri Hugonis sententiarum de sacra- 

mentis ecclesie. Über 1. 

34. Secunda pars sententiarum mao^istri Hugonis. liber I. 

35. Claustrum anime et duodecim abusioaes et tractatus 
' super missam. liber I. 
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36. Liber Effrem. liber I. 

37. Rhetorice libri duo. 

38. Liber Job et XL capitula de fide. Uber L 

39. Augustinus de anime immortalitate et quantitate. über I. 

40. InveDtio beati Dionisü et vita Dagobert! regis et gesta 
Älezandri. Uber L 

41. Augustinus de fide. et spe et caiitate et questiones 

LXX Orosii. Uber L 

42. Senteneic magistri Hugonis. computus. liber I. 

43. Sentencie magistri Hugoms. liber L 

44. Tractatus super missam et regula beati Benedictl 
liber 1. cum martirologio. 

45. Paraditus. vita Egyptlace et Jlacumeti. liber L 

46. Sermones sancti Gesani et quedam dicta sanctoram» 
Uber L 

47. Sentencie salvatoris. Uber 1. 

48. Exposicio super missam. liber L 

49. Summa Johannis Beleti. compotus. aifonsmus. Uber L 

50. Compotus et pater noster. liber L 

51. Disputatio christiam contra iudeum. et algorismus. 
liber I. 

52. Exposiciones super psalterium et super Johannem et 
huijer epibtolam Pauli ad Hebreos et (de) naturis ani- 
maüum secundum phisologiam. liber L 

53. Liber de VII gradibus anime. Uber I. 

54. Tractatus ecdesiastici ordinis et quedam epistda beati 
Augustini ad quendam comitera. liber I. 

55. Compotus cum aliis notulis. liber I. 

56. Quedam auctüiilates sanctorum et quedam summa de 
divisione et de dictamine. epistole Jerommi ad Eusla- 
chium de virgmitate. liber I, 

57. Uber Effrem. liber I. 

58. Vita sancti Bonifacii episcopi. liber 1. 

59. Geometria. de oradone donunica. de VIII vicüs prin- 
cipaHbus. Theodolus. Uber I. 

60. Liber de anale ticis et ternariis. liber I. 

61. Quidam sermones. liber I. 

62. Quedam leges et canones. auctoritates diTersorum 
sanctorum, liber I. 

63. Prissianus. ma . . . . (?). liber 1. 
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64. Quedam proverbia com aJiis notulis. über I. 

65. Liber Alexandri. über I. 

66. Lucanus, liber I. 

67. Epislola Oratii. Uber I. 

68. Thobias. actus Machemeti. Egyptiace. Benedict!. Para- 
elytus. Uber I. 

69. öaudiaiiixs. libri dtto. 

70. Arator. 

71. Sedulius et Pamphilus. liber I. 

72. Liber dictamiius. liber I. 

73. Stacius(?) Priscianas. Donatus, liber I. 

74. Donatus, liber 1. 
7&. De phisica. Vi libri. 

N. Durchstrichen ist an dieser Stelle : unus ysagogie Johannis» 

76. De physica et de phylosophia. de fabuhs. über 1. 

77. Ars physice. Uber I. 

78. Ars medicine. liber I. 

79. De phisica. de dictamine et proverbia. liber I. 

80. Phisica. liber I. 

81. Aüns über de phisica. liber I. 

82. Apocaüpsis. de dbanis. sermones sancti Gesarii. Über L 

83. De saaeto Bachomio. übellas I. 

84. Psalteria quatuor. 

85. Duo libri missales. 

86. ScoiasUca bistoria. liber I. 

87. Exposicio super Johannem. Über I. 

88. Uber epistolaram. über 1. 

89. Tabula quedam in qua continentur VII peccata. item 
tabula compoti. 

90. Tabula veteris et novi testamenti. 

91. Collectaneum unum. über I. 

92. Instituta. liber I. 

93. Ordo beate Marie et VII pecc. . . (?) über I. 

94. Psalterium beate Marie, über I. 
96. Liber benedidonum et ymnorum. 

96. Pershis. liber I. 

97. Or(?)dinarium. duo libri. 

98. Ordo ad missam. liber L 
Später hinzugefügt sind : 

99. Item IUI phalteria. (h irrtümüch liir s). 
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100. Item Uber meditacioniim et ^ermonum ad populam. 

101. Item missale Thietri capellani ad Kunigesheim i). 

102. Item aJius Uber incipit vidi Jocop .... (uiüesbares Wort) 
Tbietherr. 

Von diesen Handschriften sind bis jetzt nur zwei mit Sicherheit 

auf der jetzigen Stadtbibliothek nachweisbar, die Nr. 18 und 46 
oder Nr. 95 und 128*) des „Catalogue des manuscrits". 



H. Die anderen Klöster der Stadt. 1. Johanniter. Die Jo> 
hanniter teilten sich in drei Glassen: Ritter, Priester und dienende 
Brüder. Von 1265 bis 1399 waien es Ritter, welche im Kloster zu 
Schlettstadt lebten'). Sie wurden dann von Priestern ersetsst. Die 
Gomturei von Schlettstadt wurde im Jahre 1417 ganz mit der am 
Grünen-Wörth zu Strassburg vereinigt. Der Gomtur Johann liiaptist 
Kentzinger, ein Schlettstadter, Hess 1746 die Bücher*) des Hauses 
zu Schlettstadt) woselbst sich damals nur noch schwächliche und 
zum Chor dienst untaugliche Geistliche aufhielten, nach Strassbuif 
bringen. Auf seine Anordnung wurden sie katalogisirt. Die Hand- 
schriften von Johann Jakob Witter, Professor der Philosophie an 
der protestantischen Universität Strassburg, die Druckwerke von 
Johann Nicolaus Weislinger, dem Pfarrer zu Cappel-Rodeck und 
bekannten Gegner des Protestantismus^). Dies erklärt, warum jeUl 
keine Bücher aus diesem Kloster in Schlettstadt sich befinden, eine 
einzige Handschrift ausgenommen. Sie führt im „Gatalogue des 
manuscrits^ die Nummer 99 und enthalt zwei Schriften medicinischen 
Inhalts, dann die „consolatio philosophiae** des BoSthius; Ciceros 
de senectute et de amicitia sind weggerissen worden. 

Die Johanniter haben sich immer eines guten Rufes in Schlett- 
stadt erfreut. Wimpfeling rühmt sie sehr<>). Nach D. Roes hatten 



1) Knnigesheiin, das jetzi}?c Kinzheim he'i Schlettstadt. 
*) Im „Catalogue" steht: De nsjior.i pifdicatioue Eve multum prodest; maa 
lese: De aspera predicacioMO quc multum prodest. 

3) Orandidier: CEuvres ined. T. VI. p. 321. 

4) Kacb einer gUfigen HltteUmi« des H. Dr. Knod entiiait der «Uber yitae* 
(15. n. Iß. JahrlL) der Johanniter von Sclilettstadt, welcher sieh in der Bibliothek 

der Stadt Colmar jetzt beHndet, auch ein Verzeichnis Ihrer Bücher. Es wäre interes- 

santi dasselbe mit dem von Witter und Weislinfft^r zu vernjioichen. 

^) C. Schmidt: Zur Geschichte der ältesten Bibliotheken und der ersten Buch- 
drucker zu ötrassburg. Strassburg. 1882. S. 17. 

0) Weislinger. Armamentarinnt cathollcum. Strassbiu-g, Le B:oax. 17^. In der 
Einldtangr« 
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I hie eine gul besuchte Schule schon anfangs dt^s 15. Jahrhunderts. 
I „Die Geistlichen, sahreibt er, lebten allhier unter ihrem Comtur 

Armand Schmairiem ohne Eigentum, stets mit guten Werken be* 
! schSiligt. Sie sangen die Gebete bei dem bl. Messopfer und be^ 

den Tagaeiten langsam und mit Erbauung. Sie unterricbteten die 
i studirende Jugend. Sie halfen manchem armen Kinde bis zum ge- 
■ bührenden Alter. Sie gaben reiches Almosen in Brot, Gemüse 
I und Suppen. Sie teilten neues Tuch aus denen, die nichts hatten, 
! um sich ehrbar zu kleiden; den Heisenden gaben sie den nötigen 
I Zehrpfennig. Mit einem Worte, sie unterliessen nichts, ihren Beruf 
! ToUkommen 2U machen'' i). 

Ein Gonventuale Amandus Gürtler Smalriem kommt vor im 
j Jahre 1428*). Nach 1500 hatten sie sicher eine gute Lateinschule^). 

I 2. Franciscaner. Ritter Hartnumn von Ratsamhausen zum 
Stein lieferte den Francbcanem oder Minderen Brüdern den Platz 
und reidiliche Mittel zum Baue einer Kirche und mnes Klosters 

im Jahre 1280. Infolge der socialen und rehgiösen Wirren ging ihr 
Kloster zurück. Deshalb verliessen sie dasselbe und übergaben es 

1 im Jahre 1535 dem Stadtmagistrat*). Von ihrer Bii}Uothek ist nichts 

' bekannt. 

8. Dominicanerinnen. Im Jahre 1245 vereinigten sich in 
; Schlettstadt etUche fromme Jungfrauen zu gemeinsamem Leben 
i unter der Regel des hl. Augustinus. Papst Innocenz IV. gab ihnen 
i aber im darauffolgenden Jahre die Regel des hl. Dominicus. 1258 
i wurden ihnen die vertriebenen Nonnen von Sylo bei Rappoltsweiler 
zugesellt Daher der Name des Klosters zum hl Nicolaus YonSylo*). 
I Die Schlettstadter Bibliothek besitzt nur eine Handschrift aus 
ihrem Kloster. Es ist unter Nr. 22 ein „liber confessionum sancti 
Augustini". Auf dem ersten Dcckblatte stehen die Worte: Dis buch 
ist der geistlichen küid des closLers uaser lieben frovven zu Sielstat 
ia syl. Darunter ist ein Abtsstab gemalt. Dann folgt: Bitten got für 
bnider Caspar Martin prediger ordens. Ein wirdiger lesmeister und 
unser getruwer bichtvatter in zit gewesen. Eine andere Handschrift: 
Predigtbuch (H. 8406) sowie ein Teil ihres Archirs werden jetzt 



1) Geschichten von Scblcttstadt. 8. 74. Ms. 
«) Be^irksarchiv Straasburg. S. II. 1387 

3) S. Taurellns: Widmungsbrief zum Teuerdauk, in dieser Schrift S. SS, 
*) Grandidicr: CEu>t. in^d. T. VI. p. 323. 
h Grandidicr: I. c. S. 325. 
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im Bezirksarchiv zu Strassburg aufbewahrt. Dies Frauenkloster 
hatte aucli sdoe gescbiiebene Chrojuk, welche D. Koos gesehen 
und i>eaut2t liat^)» 

4. Dominicaner. Kamen im Jalire 1274 nach Scbletfstadt. 

Die Gönner dieses Ordens waren die Adelsgesehlechter dir Wickers- 
heiin und der Münzer (Monetarii)*). Die Dümmicancr scheinen das 
grösste und blühendste Kloster der btadt besessen zu haben. Nach 
D. Koos hatten sie ein Studium generale*). In ihrem (jetzt verschwun- 
denen) Totenhuch (1298 — 1449) waren cfie Kamen vieler jungen Leute 
aufgezeidmet, welche, bevor sie zu den hdheren Weihen gelangten^), 
gestorben sind. Dass sie mit den phflosophisdien und tbeolog^scben 
Studien auch noch humanistische trieben, beweibt die Aussage eines 
von ihnen, des Schiettstadters Martin Butzer, des bekannten Re- 
tomators. „Vor der Lehre abgehalten zu werden", schreibt derselbe, 
^war mir sehr schwer, derselben aber ohne fremde Hülfe naehzu* 
kommen, durfte ich nicht wagen. Also nacb vieler Zusage der 
Mönche, wie ich bei ifanen atte Lehre finden w6rde, habe idi mich 
iiberreden lassen und habe mir die Kutte lassen anziehen"^). 

Es liandelt sich hier um den Unterricht in der Lateinschule. 

Sie niussten besonders eine schöne Bibliothek haben, da sie 
deren Saal mit so vielen farbigen Fenstern ausschmücken Hessen. 
Hertzog beschreibt dieselben in seiner elsässischen Chronik fol» 
gendennaassen: ^In der Liberey zu den Predigern finden sich in 
den Fenstern nachfolgende Personen Namen sammt dero Wappen, 
so zum Theil das Closter, auch die Liberey dotiren und btilften 
hellTen. Maximiiianus Imperator, Ulrich, Hertzog zu Würtenberg, 
Heinrich, Graff zu Thiersten, Herr zu Pfeifnen, L7l9, Scbmass- 
mann, Herr zu Rappolstein, Fürderer dieser Observantz unnd 
Schirmer, Ambrosius Mans, Ritter, 1514. Georg von Rhatsam- 
hausen zum Stein, Schmasmann vcm Bercken, 1514. Houschina 
von Walle Paray, 1520. Blasius von Mölstein (wahrschehüieh 
Mülnheim) 1414. Joannes Herrenberg, Georg Nugen Budger (Su- 
wenburger?) 1414. Beatus Rhenanus, Heinricus, comes de Hennen- 
berg, 1518; Argentinensis ecclesie Scholasticus. Beorius von Gott, 



J) Geschiditen von Pchleftstadt. 8. 89 n. 99. 

2; (jirandidicr; CKuvres ijied. T. Vi, p. Ü24. i>. Ml teilt GranUidier AuMüge 
ans ftrer Gironik ndt 

8) Geaddeiiteii von BehleltstaAt 8. 2ia 
Bftnm: Gaplta.nid Bniiei^ fttraMbnrgt Befonnatorea. IfifiOL a. 92. 
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Abt zu Murbach und Ludern 1510" 0- Danach war das von Bonifaz 
Amorbach auf Veranlassung des bcalus Rhenanus zu Ehren des 
Des. Erasmus im Jahre 1537 gestiftete Fenster nicht angebracht 
worden oder zur Zeit des Chronisten Hertzog (1590) nicht mehr 

I TOihanden. 1526 waren nur noch wenige Mdnehe im Kloster. 
Dieses scheint aber bald wieder in eine günstigere Lage ver- 

' setzt worden zu sein, da z^völf Jahre später Beatus Rhenanus so 
warm für das Kluster eintritt und besuiiders den Prior und den 
Sobprior als Freunde des Erasmus und der classischeu Bildung 
hervorhebt'). 



j III. Oeffenüiche BihUotheken. A. Pfarrbibliothek. Infolge 
der kaiserlichen BegQnstigungen und unter der väterhdien Leitung 
I der Ptobste von St. Fides hatte sidi eine ansehnliche Bfirgerschaft 
I in ScUettBtadt herangebildet. Diese sndite, wie anderswo auch 

j geschah, zur politischen und wirtschafthchen Selbständigkeit zu ge- 
I langen. Im Bewusstsein ihrer Kraft und ihres Wertes, das sie m 
I (inern gutentwickelten Zunftwesen an den Tag legte, arbeitete sie 
I rastlos an der Erreichung dieser hohen Ziele. Im Jahre 1416 
I hatte sie das ZoBredit vom Probate erworben. Die Gerichts- 
I bariceit lag indessen noch immer in denHfinden eines kaiserltdien 
Schulthelssen. Bis 1299 hatten die Edlen von Hattslatt, bis 1351 



1) Kdplsiissischc Chronik. Strassbiirp. Jobin. 1502 (B. VIT. S. IfiX 
J^i A. floniwitz Tl. K. Hartfelder: Briefwechsel des Beatus Ktu iKinns, Nr. 309. 
S. bviai \ om 2-L Juuiur 1^7: Dum cuuctatur Bchuiariä, iuterim buc mihi veuit 
ia nentem. Eit Ue in c<Bnohio praedieatomm elegans UbltoUieea conatrneto intrs 
1 taaot vigiaH In qtn ab nno latwe postiere es ioa Bberalilate IteiMtras ^Iteopna 
I Argentoratensis, epiBcopus OBakmäa, eemes ah Hamenherg» Jaeob. Wimphelingias, 
I Jacob. Spiegellius, Joan. Mains et ego. Deest adhuc una fenestra, qnam si potcs 
i tajitillnm de mimmis istis detrahere, rogo poti;i«^ Erasmi nomine, et Tenniimm, in- 
^K^'- ErasTiiitMiiii, cum sub.scriptiüne seu titiil i istie per vitriarium Aiitonium aut 
uiium qucmpiam fieri aceures; nam ehis memoiiam hie extaro eupio. Ubi vitriarius 
I eam pietaram abBobrerit, invenieiniifl eonaUiiim, ut bnc deportetnr. Uilt Interea 
PanlQB Yolilna cannen Sapidl ad me qnod ego nna emn alii» ittac mitto. Iternm 
lalve. Feneatrae eonttant ex orbibmi vitii Venetl et tont amplfssimae longiMfanaeqne; 
I quod idcireo scribo, nt insignla modran melins scias, ne forte eins formam nimium 
contrahendam pute» arhitrans angtistnm spacinm esse. Mendicus factns «um. Tu noles 
i mihi dnmi esse, Rursum vale. Beat. Bhenanus t(iius>. Joan. Marius Ulmensis hio 
priorem agit, suppriorem Wilheimus NovesceiiBis, homines Eraami bonarumque lite- 
nnoa amantisaimL Dnreh Brief Yom 20. Angaat 1687 beilitist Bbenain» den Em- 
pfidig d€a Fenatwi. S* N. 317. & 4ttL 
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die WaiTler von Lckkerich, bis 143(i die von Botzheitn und die 
Heimburger von Plobsheim mit wenigen Ausnahmen das Schult- 
heisseoamt als Reichslehea iane gehabt. Bfissbräache des Adels 
md hanpts&cfalich des SehiiltheüiseD Johann yod Botshefan boten 
den Borgern die wfllkomnene Gelegenheit, von dem Kaiser fSr 
sich das Richteramt zu erhalten. Dies soll geschehen sein um da^ 
Jahr 1436. Die ersten bekannten bürgerlichen Schultheissen waren 
aus der Familie Hammer. Die Stadl kaufte endlich am 14. Sep- 
tember 1477 das Amt gänzlich Ton Kaiser Friedrich Iii. ab^. So 
war sie zur freien Reichsstadt geworden. 

Diese auf durchaus friedlichem Wege geschehene Umwandlung 
gereichte zum Segen der Stadt, welche im 15. Jahrhundert zur 
höchsten Eotvvickelung und Blüte gelangte. Um das Jahr 1440*) 
entstand nämlich die unter vereinter Mitwirkung der Pfarrgeistlich- 
keit und des Stadtrates so berühmt gewordene städtische Latein- 
schule, wo die besten deutschen Gelehrten der Zeit studiri haben. 
Klosterschnlen sowie deutsche Elementarschnlen waren wohl vor- 
handen. Sie mOssen aber den damaligen Anforderungen nicht 
mehr genügt haben, weil entweder die Lehrweise zu mangelhaft 
befunden wurde, oder die den Mönchen eigentümlichen Bestrebungen 
nicht mehr gefielen. Wie dem auch sein mag, ein MissgrifT wurde 
nicht gethan. Für die so nützliche und so segensreiche Einrichtung 
geben zur Genüge Zeugnis die an der Schule herangebildetea 
Schlettstadter; ich erwfihne nur diejenigen, welche ki Kirche und 
Staat sich als tiichlig( Kräfte erwiesen haben und berühmt ge- 
worden sind. Es genügt zu nennen: Johann Hugonis, Caplan Kaiser 
Maximilians I., Jacob Wimpteliiig, den bekannten Pädagogen und 
Humanisten, den Stadtpfarrer Martin Ergersheim, die Keformatoren 
Paul Phrygio oder Sidensticker, gewesenen Stadtpfarrer, und Martin 
Butzer, der früher Dominicaner war; die Buchdrudcer Johann 
Mentel, Lazarus und Mathias Schürer; die kaiserlichen Räte und 
Secretäre: Jacob Spiegel, Johann Haius oder Meier, Beat Amoaldos 
oder Arnolt, Jacob Villinger und Jacob Taurellus oder Oechsel: 
den Piiilologen Beatus Rhenanus; die humanistischen Lehrer Hans 



1) Beatus Sbenatrat. Benim gemaate. L HL p. 16i Hertiog. Eis. Chronik. 

B, 7. 8. 7 flf. 

2) ITieronymus Gebwiler. Chronik von Schlettatadt. Ilanflschrift der Stndfbib'- 
Y. G. Knod: Zur Schlettstadter Schulgeschichte in den ^Straasburger Btudica* iX i- 
ISBi 8» 436. Siehe Nähere« luter IH Kr. 3 bei Dringenberg. S.ld. 

I 
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Sapidus oder Witz und Caspar Stiblin^); den Ratsherrn und Dichter 
ihiebold Gart«). 

L Johann von Westhausen. Infolge der £mcshtim|^ und des 
Emporblfifaens der LatesMchnle nrasste man an die GrCbdang einer 
Bibliothek denken. Anf ein derartiges Einwirken der Schnle läset 

der Umstand schliessen, dass fast um dieselbe Zeit die Pfarr- 
bibii(»thek angelegt wurde. Den eigentlichen Gruml dazu legte der 
Stadtplarrer Johann von Westbausen durch letztwillige Schenkung 
seiner Bibliothek im Jahre 14^. Kurz vorher waren passende 
Räume i&r eine Bftcherei hergestellt worden, llan darf deshalb 
wohl annehmen, dass dies nicht ohne Mitwirknngf wenn nicht auf 
Veranlassung des Pfarrers geschehen ist. Diese Bibliotheksräume 
befanden sich in einem Gewölbe auf dem südlichen Seitenschiffe 
der Pfarrkirche (der jetzigen St. Georgskirche), in der Ecke, welche 
von dem Haupt- und dem südüchen Querscbifife gebildet wird. Die 
Saaldecke war mit gemalten Verzienmgen ausgeschmäckt ; darunter 
dtand folgender Vers: Pro Christi lande legelibros, postea daude» 
1462. Dieser Anbau verschwand erst im Jahre 1862 bei der Wie- 
derherstellung der Kirche. 

Die Schenkung Johannes von Westhausen hat in dem Seel- 
buche (über vitae) der Pfarrkirche folgenden Wortlaut: 

m.id,(MartO^) Macedonü presbyteri.Anno domini M^.CGCCö.LIK 
legauit dominus Johannes de Westhoss ohm hnius ecdesie rector 



1) Ausser den allgemeineRWerken Aber aeiiHvnunisiiiiisii. dieBefoniuiUoii»siehe : 

C, Schmidt: TTistoire litteraire de VAlsace ä la flu du 15« et au commenee* 

ment du niecle. 2 vol. Puris. l^^f) iind Yam- Gesch. der ält Bibliothekeii 

und der ersten Buchdrueker zu iStrassbui I S'Ö. 
L. P a e Ii e u X : Jean Geiler, un reforraateur catholiq^ue ä la fin du 15® siecle. 1876. 
G. Knod: Jakob Spiegel aus Schlettstadt (2 Beilagen zum Programm des 

Gymnutihis m Sidilettstadt. ISßi n. 1886). 
A. Horawits n. K. Hartfelder: Brieftredksel des BeatuBheiiaims, 1886; 

dazu die Eecension Ton O. K&od Im Centmlblatt lOr BiblaethekswescB. 

in. 305 ff. 1887. 

A. Do rinn: Notk-'^M liistnrif;nes 8ur l'Alsace et principalement Sur la villo 
de >chlestadt. Coluiar. ld4o, bes. Teil I. 8. 275 ff. u. Nouvelles Stüdes his- 
toriques anr T^cole et la societe litteraireä de Schl^tadt anx 15« et 
16« sf^eles, In der Bewe d'Alsaee, 186& 8. 806 ff. ist imToUendet geblieben. 
*) Qarts bibUsebe ComOdie^ eines der besten deniseben Spiele der Zeit» wurde 
zu ScUettstadt am 8onntsg naeb Ostern von den Btirgern gespielt. S. Erich 
Schmidt; Joseph, b. Comödie von Thiebold Gart, 1880, in den elsiiss. Litteratiir- 
«lenkmälem. IT. Band. Tli. Gart war Bürgermeister in den Jahren 1540, 1550 u. 1554. 
V.Herzog: Elsäss. Chronik B. VII. S.II. Sehmili sagt S. 2: „Gart war Protestant**" 
We&halb V Damals gab es ira Kate zu tjcbküätadt keine Protestanten. 
3) 13. März. 
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decem solidos deaariorum perpetuos census, ita ut peragatur anm- 
versarium eius cum vigiüa et missa pro defuncüs et debent sie 
dividi: quinque soUdi cum dinüdio dominis rectori, sociis ac cap- 
peUanis, leprasis duos solidos, pauperibus in hosintali duos solidos* 
prescriptos decem solidos dat perpetue fabrica, toto consenciente 
consilio oppidi SletsLat, pro co quod idem dominus notubilcm libi orum 
summam fabrice condonauit, qui libri in tabula librarie pro t iinc noui- 
ter constructe conscripti sunt, et sacriste daatur reiiqui sex denarii. 

Ausfilbriicbes über Jobannes von Westbausen ist nicbt bekannt 
Et stammte wahrscheinlich aus dem adeligen Geschleehte der von 
Westhausen^), welche vielleicht auch in Schlettstadt ansässig waren. 
Die Frau eines Andres von Westhausen kommt noch in dem Seel- 
buche vor. * 

Ungefähr 20 Bände, welche unzweifelhaft auf Westhausen zu- 
rückgehen, sind jetzt noch vorhanden. Ein gewisser Conrad Bram- 
pacb aus Erfurt, der sich als im Auftrage und im Dienste des 
Stadtpfarrers Johann von Westhausen arbeitend bezeichnet, schrieb 
sie ab in der Zeit zwischen den Jahren 1433 und 1447. Somit 
wäre Johann von Westhausen mindestens von 1433 bis 1452 Pfarrer 
in Schlettstadt gewesen. 

Diese Bücher, worunter cla.s?i?ehe Schriilaleüer wenigstens 
jetzt nicbt mehr sich beünden, entsprechen vollständig den Be- 
dürfoissen eines in der praktischen Seelsorge tbätigen Geistlichen. 
Es sind Schriften meistens theologischen Inhalts; so die heilige 
Schrift und deren Auslegungen, Predigten, dann Werke über Dog- 
matik, Moral und Kirehenrecht. Ich hebe noch hervor Nr. 81, welche 
das Du ectorium chori ecclesie Argentinensis, sowie die Statuten zweier 
Synoden von Strassburg*) enthält, und die Nr. 84, eine Abschrift des 
seit 1870 verloren geglaubten Glossars von Königshofen'). 

Fast in allen von Brampach abgeschriebenen Büchern steht 
eine der folgenden, in Nr. 54 sich befindlicheu ähnlichen Sub- 
scrq)tio : ^jExpliciunt excerpta glose ordinarie scriptum et completum 
per roe Gonradum Brampach de Erffordia tunc moram Uahentem 



1) J. Kindler von Knobloch: Das goldene Buch toh StrMSImrg. IL Tetl, 8.413. 

») S. Bulletin eccl^siastiqne de Stnsbourg. Ve ann6e, 1886, bes. Nr. 66, p. 340; 
dann VI« annee. 1887, Nr. 72, p. 152 ff. Die Statuten der Synode Tom Jahre 1423 
sind sonst nicht bekannt; den Vorsifa! in der Versammlung nahm der Probst von 
St Fides zu Sclüettstadt, Raymund von Komagueira, ein (V. Bull, eccles. 1887. S. 133), 

•) S- H^ne Notiz: „Die Glossar« von Königshofen und Closener" im Bull, 
eed^a. 1887. S. m ff. 
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cum honorabiii viro domino Johanni (!) Westhuss rectore parochialis 
ecdesie in opido inq[>enali Sleczstat sab anno domini mUlesimo 
quadringenteflimo qoadngesimo septimo etc^. Brampach hat mit 
stallen Abktamgen und mit nicht allia grosser Geoaoigkait ge- 
sclffiehen. 

2. Johann Fabri. Einen weiteren Zuwachs erhielt 1170 die 
Bücherei durch eine Schenkung von zwölf Bänden seitens des 
Caplans Johann Fabri. Unterm 11. August heisst es im Seeibuche: 
,U id. (Aug.) Cläre virginis. Anno domini MCCCCLXX^ in die 
saneti Lanrencü martins dominus Johannes Fabri cappellaaus altaris 
sancte Katheime hinas eodesie pro sahite aaime aoe, parentum 
sQonim et sorons eins legauit sex s(^dos denarioram perpetui 
^cri?us ad peragendurn aimiversarium eoium cum vigiUa et missa 
pro defunetis sie diiiidendos, videlicet rectori, cappellanis et soeiis 
presentibus quatuor ß., capellano sancte Katharine aut eaadem 
cappellamam inofficianti sex denaiios Tltra communem distnhuetonem, 
sie tarnen quod In ifie anniTersaiü predicti eelebret missam pro 
defimetis m eodem altari, sacriste sex denarios, nt aministret lu- 
wina, infirmis in leprosorio vnum ad manus; quos quidem pre- 
scriptos sex solidos perpetue fabrica huius ecclesie dabit, toto 
consenciente consolatu (consulatu = senatu) opidi Schlestes?- pro eo 
quod idem dominus Johannes certam summam librorum, scüicet 
duodecim Toluminttm in ndore triginta florenonim et vitra huic 
ecclesie condonauit» qut lihri ad librariam hmos ecdesie repositi 
et presentati sunt anno et die nt sopra." 

Fabri stammte aus einer angesehenen Familie von Schlettstadt; 
ob aus derjenigen der Fabri (Schmid) von Fiheinau. welche im Seel- 
buche zu Anfang des 15. Jahrhunderts erwähnt werden, lässt sich 
nicht feststeilen. Er machte seine Stadien auf der Universität 
Heid^berg, wo er eingeschrieben wurde am 23. Jmii 14Bi Später 
wurde er PrieMer und versah eine Vicarstelie in Oberehnheimt 
1465. In einer von ihm geschnebenoik Handschrift (Nr. 83), welche 
mehrere Abhandlungen des Nicolaus Dinkelsbühel enthält, schreibt 
er: „Hic tcnninantur tractatus utiies et subtiles .... conscripti 
et coUecti per Johannem Fabri de Sletzstat. tunc temporis adiu- 
torem in divinie in Elhenheim superiori, auxiliante et cooperante 
sommo deo omnipotenti» cui laus et gioria per tnfinita seculorttm 
secida. Amen. Anno dommi 1455. Im folgenden Jahre befindet 



1) G. Töpke: Die Matrikel üer Lniversitat Heidelberg. B. I. 1881 
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sich Fabri in gleichem Amte zu Schlettstadt (Nr. 57). Er nennt 
im Jahre 1456 Ludwig Dringenberg seinen geehrten Meister „ve- 
nerandus magiister mens", was wohl, da sie Studiengenossen von 
Heidelberg her, also fast gleichen Alters waren, auf enge Freund- 
schaft zwischen beiden scUiessen lässt Nachher wurde er Gaplan 
an der St Katharinencapelle in der Pfarrkirche und versah wahr- 
scheinlich zu gleicher Zeit, da die Vereinigung mehrerer Beneficien 
aui eine und dieselbe Person damals nicht verpönt war, die Pfarrei 
Geispoltsheim. In Nr. 62 steht folgende Notiz auf dem ersten 
Blatte: „Hunc librum emi a domino Johanne Schetzil Argentorat 
et pro communi usu predicantium huius (opidi) legaui ecclesie 
parrochiafi in Sletzstat, ut ibidem kathenetur in lihraria. Orate, 
qoeso, pro salute legatoris Joh. Fabri in Geyspoltzheim.^ Seine 
Bücher scheint er sich nach Bedarf angeschafft oder abgeschrieben 
zu haben. Eine Auslegung des „Vater unser" (Nr. 80) schliesst er 
mit den Worten: „Eodem anno (1460) exposicio oracionis dominice 
in isto iibro contenta predicata est per eundem (d. h. Job. Fabri) 
in eodem ioco (Schlettstadt)*^. Er starb 1470. Sdne Bücher ent- 
halten nur theologische Werke und sind an den zahhreichen An- 
merkungen fiber Welt- und Naturereignisse, welche er auf die 
Innenseiten der Bücherdeckel eingeschrieben hat, leicht zu er- 
kennen. 

Durch Job. Fabri scheint auch das eine oder andere Buch 
von Dietrich von Rheinau in die Pfarrbibliothek gekommen zu 
sein. Theodericus von Rinow war geboren zu Schlettstadt in 
einer der von Rheinau, wahrschemlich um das Jahr 1S98, nach 
Schlettstadt wegen der Rheinäberschwemmungen geflüchteten Fa- 
milien. Deren Mitglieder wurden alle von illieinau genannt; so 
die Bild, woraus Beatus lllienanus stammt. Der Namen Dietrichs 
war Meister. Er studirte auf der Universität Krfurt schon im 
Jahre 1442 und wurde baccalaureus 144S. In Nr. 103, welche 
Gommentare über die Logik enthält, lesen wir: „Ego Theodericus 
Rynow de Sletstat sum promotus in baccalarium sub venerabili 
yiro magistro Johanne Frederici in studio alme umyersitatis Erfop* 
densis sub decanatu honorabilis viri magistri Henrici de Herssfeldia 
proxima die mensis aprilis in octava annunciacionis Marie vel 
secunda feria proxima letare 1443.'^ Dass er schon im Jahre vor- 
her zu Erfurt war und dass er Meister hiess, geht aus folgender 
Unterschritt am Schlüsse eines „Exercicium veteris artis^ hervor: 
„Exerdcium istad veteris artis per magistrum meum reverendum 
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nec non decretorum (durchstrichen ist iuris canonici) baccalarium 
studii alme umversitatis Erfordensis Johannem Cöliede proxima 
fena sexta post ascensioiiis sub anno domini 1442 per me Theo- 
dericum Meister de Sletstat 8crq»tum tunc temporis studens (I) seu 
membrum alme umversitatis predicte.*' Derselbe Band (Nr. 103) 
enthält noch das Verzeichnis der Bücher, welche damals Dietrich 
von Rheinau für seine Studieü sich angeschallt hatte. Es sind 
Hilfsmittel zum Erlernen der Logik, Dialektik und Grammatik. 
Theodericus, schreibt er, est possessor hoius libri et infirascripta 
possidet: 

1. Exerddum 2'"" regularam geaeraliom non in toto. 

2. Textum 2^ partis Allexandri cum dictts circa sextum. 

3. Collecta super 2""" partem non in toto. 

4. Glosani Donati et eciam magnos sexternos circa Donatum. 

5. Commeutum magistri Dorp super Buridano. 

6. Textum parvorum loycaMum. 

7. GoUecta super panra loycalia in parvis sexterais. 

8. Exerddum parvorum loycaliom. 

9. Exerddum veteris artis. 

10. Exerciciuni nove loyce. 

11. Exercicium libronnn de dictis? 

12. Exercicium librorum phisicorum. 

13. Textum Petri Hispani. 

14. Textum parvuli cum dictis. 

15. Glosam super parvulo non in toto. 

16. Composita verborum nova cum dictis benedictis? 

17. Textum prime partis magistri Allexandri cum dictis circa 
textum. 

Die Nrn. 5, 9, 10 scheinen in dem Bande mit Nr. 103 ent- 
halten zu sein. Als dieser Band im Jahre 1470 in die Pfarrbücherei 
kam, war er nodi nicht eingebunden, denn es heisst darin: Ligatns 
et Oluminatus iste liber anno LXX. Das niumimren besteht nur 

aus roten Strichen; die Collegienhefte selbst sind herdieh schlecht 

geschrieben. 

Dietrich Meister war dann im Jahre 1458 als Vicar in Schlett- 
stadt thätig, er war also ein Amtsbruder des Fabri. In Nr. dO 
heisst es: Explidt summa.... beati Thome de Aquino per ma- 
gistrom yenerabilem in artibus Johannem Platen, magistrum Pary- 
siensem, qui depost sacre theologie doctor factus est Heydelbergo 
anno 1420 et postremo scriptum per me Theodericum de Rinow 

2 
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baccalaram in artibos studii Erfordiensis tuüc temporis adiatorem 
in Sclestat anno 1458 feria 2*. trinitatis IV. kalendas Junii. 

In Schlettstadt war aber seines Bleibens nicht. In den ersten 
Jahren des 16. Jahrhundert?» lehrte er als Professor der Theologie 
an der Universität Wien^) und ist als Noininalist in dem Streite 
zwischen den Realisten und NominaUsten bekannt^). Um das 
Jahr 1510 scheint er gestorben zu sein, da in damaliger Zeit der 
Magistrat von Schlettstadt mit dem Rector der Universität Wien 
in Briefwedisel stand, wegen des Nachlasses, den Dietrich von 
Rheinau seinem Neffen Johann Rhinow von Schlettstadt, zur Zeil 
Leutpriester in Kestenholz, vermacht hatte 

d. Ludwig Dringenberg. Zur Pfarrbibliothek gehörten auch 

die Bücher Dringenbergs. Vorhanden sind noch zwei Uaiidschriften 
des BoethiuR, „De Consolatione pliilosophiae'' (Nr. 46 und 53), und 
beide tragen die Inschrift: „Uber magistri Ludovici Dringenberg. 
Auch ein Druckwerk, Liber sententiaram von Petrus Lombardus, 
war in dessen Besitze. 

Ludwig Dringenberg war ein Geistlicher und der erste Lehrer 
an der städtischen Lateinschule zu Schlettstadt. Seine Studien 
hatte er bei den Schulbrüdern des gemeinsamen Lebens in De- 
venler hejjonnen und sieh mit ihrer vortrefflichen Lehrmethode 
vertraut gemacht. Dann begab er sich nach Heidelberg, wo er 
in die Universilätsmatrikel eingetragen wurde, ab „Ludowicus 
Dringenberg, clericus Baterbornensis diocesis, (de Tringenburg), 
am 20. December 14d0. hn Jahre 1432, am 12. Juli, wurde er 
baccalaureus der Artistenfacultät*). Wie kam er aber nach Schlett- 
stadt? Ueber die Anstellung Dringenbergs und die Errichtung einer 
Lateinschule daselbst sind schon verschiedene Vermutungen aufge- 
stellt worden, ob auch richtige, glaube ich nicht^). Mit Dringenberg 



1) J. Y, Asehbaoh: Die Wiener UniTeraitHt und ihre Hamftnieten. Wien. tS!?* 
8. 119. Nr. I. Dietrich von Bheinan wird hier «Is Terwandt mit Beatas Bhenanos 

angesehen, was nicht wahrscheinlich ist. 

^) In Revue d'Alsace 1879, A. Stoober: Notes anr lea reotenrs de rimimsite 
de Bäle d'origine alsacienne 14()<3— 1524. .p. 154. 
3) Stadtarchiv: Missivenbuch, 14*J9— 1411. 

a. TOpke: Die Matrikel der Univeraitftt Heidelberg. Bd. L 1884. 

T. W. Btthrieh: Die Schule sa Schlettstadt im 1& Jahrh. Im t Bd. der 



Uitteilimgen ans der Qeichichte der evangelischen Kirche des Elsasses. 1855. 

Gh. Fr. Walter: Histoire do h\ Reformation et de Tieole littöraire k Seestadt 
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studirteo an der Universität U^delberg zu gleicher Zeit mehrere 
Schlettstadter, und zwar S5hne aus den ersten Familien, so 1431 
der schon genannte Johann Fabri, Conrardus Hammer 1481, UI- 

ricus Roszhera 1431 (soll wohl Boczheim heissen) und noch ein 
Andreas de Sclitsztat 1432) ; Fabri und Hammer kommen hier be- 
sonders in Betracht. Aus der Familie Hammer gingen die ersten 
bürgerlichen Schultheissen hervor, wie wir es schon gesehen haben 
(§ ID. A.). Jene Schlettstadter haben während ihrer Studienzeit 
Dringenberg schätzen und lieben gelernt, wohl eben so sehr seiner 
PersdnHchkeit, als seiner Kenntnisse, wegen. Fabri nennt ihn ja 
seinen verehrten Meister. Ich glaube deshalb nicht fehl zu gehen, 
wenn ich annehme, dass diese Schlettstadter Kleriker die Veran- 
lassung gegeben haben, dass ihr Freund Dringenberg nach Schiett- 
stadi berufen und dass Ihm die Errichtung und Leitung einer Pfarr- 
oder Stadtschule ^) anvertraut wurde. Femer studirte mit den vorigen 
in Heidelberg Johann von Odisenstein (Johannes de Ossesteen, de- 
ricus Argentinensis diocesis), welcher von 1452 bis 1466 Stadt- 
pfarrer zu Schlettstadt gewesen ist. Da gewöhnlich die Stadt- 
pfaiTer, bevor sie zu diesem Amte gelangten, öfters lange Jahre 
vorher als Capläne in der Stadt angestellt gewesen waren, so 
kann man auch auf die Mitwirkung des Johannes von Ochsenstein 
sehliessen. 

Nach Hieronymus Gebwiller*) ist Dringenberg im Jahre 1477 
gestorben. Zuvor hatte er eine Jahreszeit gestiftet. Das Seelbuch 

der Pfarrei erwähnt dabei leider das Datum nicht. X kal. (Aprilis). 
Fidelis episcopi, d. h. am 23. März Item maf^istei Ludo\icus 
Dringenberg rector scolarium legauit pro se, patre et matre et 
pro onmibus parentibus et antecessoribus suis octo soUdos deua- 
riorum reemibfles cum octo libris denariorum, ut omni anno anni- 
versarium eorum peragi debeat et debent ita diuidi presbiteris 
presentibus in vigilia et missa quatuor solidi, pauperibus sex de- 



Schwnr/ : Jr?l<ol>Wimphclmg, der Altvnter des deutschen Schuhvesens. Gotha. 1.875. 

W. StrUver: Die Schule zu -Schlettstadt von 1450—1560 (Lpz. Diss.). Leipzig. 188<). 

Besseres bei G. Knod: Zur ächiettstadter äohuI|^hichte ia den „Straasb. 
Stadieu" (H. 4. 1884). 

1) Im Mittelalter Fflur- oder 8tadtiohiile,Fflnr> oder StidtkIrelM im Gegcnssts 
« den Kloeterselralen und KlosfeerldreheiL Die SdUettatedter Selwle wurde Übrigens 
in dem „domus sancte Maile* dem FrMtcnhMS, das rar ffir^ geliSrte, einfericiilet 
<cfr. über vitae der Pfarrei). 

HandschrUtlicbe Cliroailc. 
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narios pro panibus, sex denarios pro luminibus et tres solidi pul* 
santibiis salve in quadragesima 

Ein Freund Dringenbergs, der Kaplan Johann Fabri, hat fol- 
gendes Gedicht von ilnn niedergeschrieben (Nr. 57). Dringenberg 
behandelt darin die von Fabri iolgendennassen erzählten Ereig- 
nisse: Eodem anno (1456) apparuit cometa in plaga septentrionali 
cell, item eodem anno ftiit estas multum plu^osa et ventosa; item 
caristaa aJiquis cum copia fractuum; item in eodem anno rabies 
Tupcormn circomfallabat civitatem in finibus Ungarie nomine 
Kriegschwissenburg. quibiis debellatis ab Ungaris centena millia 
occiderunt, magna mnititudine eoruin eciam in aquis interempta 
et submersa. Eodem anno metra sequentia composita sunt a 
venerando magistro meo Ludwico rectore scolarium ibidem. 

Dies Thema wird in folgender Weise von Dringenberg poe* 
tisch behandelt. 

Hactenas Imidias invenilis planxerat etas, 

Gemens ydolatras fidei subuertere metas, 

Demonis in cultuui \ariai'e sacraria Christi, 

Quo derus ecclesic coHditur ordine tristi. 

Turoorum rabics, victa regione propinqua, 

Nititur externa.s prosternere .stratre maligna 

Eraiuus a borea radios spargente cxiineta. 

Spes ciet ad bella, spes vana timore repleta; 

Hinc, Jove suadeute, Neptunns duxit ad oras 

Ungarie, mortis dat Pluto sabire dolores. 

Viribus hec propriis quia gens confidit et annis, 

Sternitur exiguis, sie cedont grandia parvis. 

Indubitata fides pognando vindt inermis 

Amatas ades, validis refragando catervis. 

Plebs inimica cmd centenä milia plangit, 

Qae virtus Christi meritomm cedibas angit 

Prostratis totidem, trepide dant terga cofaortes, 

Qaas fnga sola fadt miseras evadere mortes. 

Condo Yictori victriz sis grata supremo, 

Sic merito stemes inimioos ex alleno. 

Mille quadringentis post partum Virginis annis 

Quinquagintaque sex contingunt acta prophanis. 



1) Findet heute noch ütutt während des ganzen Jahres, jeden Samstag uui 
4 Uhr Nachmittags; statt der Lateinschuler gehen jetzt die Kinder aus denElcmw 
tarsdndeii in das Salve: besteht aus dem Beten des Rosenkrasses und dem AMb^ 
der Hntteigotteslitanei. 

Ungenan bei Dorlan : Bevne d^Alsaee 1885. p. 349. 
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Criste fidem Atabilito tuis, qaos fönte cmoris 
Eripis arce cracis, hostis qim peliitor omnis. 

4. Jacob Wimpfeling^), ein Schüler Dringenbergs, beschenkte 
die Pfarrbibliothek mit einigen Böchern. Geboren zu Schlettstadt 

im Jahre 1450, lag er den Studien ob auf den Universitäten Frei- 
burg, Erfurt und lieidell^erg. Er bekleidete mehrere hohe Stellen 
sowohl an der Universität als auch in der Kirche und war uuer- 
mädüch in dem Streben, Religion und Wissenschaft zu fördern. 
Bei verschiedenen Gelegenheiten hat er die Bibliothek mit Ge- 
schenken bedacht, fast jedesmal, wie es scheint, wenn er seine 
Vaterstadt besuchte. So gab er im Jahre 1500 nach den in diesen 
Incunabeln eingeschriebenen Notizen die Summa de virtutibus von 
Wilhelm, Bischof von Lyon, die Postilla Jordani und Occams de 
potestate Summi Pontificis. In dem Buche Occams steht: Per- 
tinet liber Iste Jacobe Wympfelingio Sietstatino manu propria 
M . GGCGLXXXXIX, qd legavit ad bybiiothecam ecdesie paro- 
chialis in Sletstat manu sua. Die Handschriften Nr. 76, Sermones 
discipuli von dem Dominicaner Joh. Herolt, und Nr. 52, ein „Spe- 
culum huiriaiiae salvalionis", sind von ihm. Dies letztere Manu- 
script hatte er von seinem Oheim und WoliUhäler, dem Pfarrer 
von Sultz, Ulrich Wimpfeling, geerbt. Deshalb schrieb er in das 
Buch: „Hic liber ex libris domini ülrici Wympfeling pertinet ad 
diuisionem inter nepotes et neptes prescripti domini Ulrici. Manns 
mee Jacobi Sletstat. Anno 1483.^ Dann ^datus iste über ad 
bybüuthecam curie parocliialis upidi Sletstat. Anno Christi 1517." 

Wimpfeling besass eine Pfründe, die Caplanei am Altar des 
hl. Antonius, in seiner Vaterstadt, wo er sich eilrig der Regelung 
der reUgiösen Angelegenheiten annahm, wie z. B. in Sachen der 
Zusammenziehung der 11 Gapianeien in 6 im Jahre 151S. Zu 
sdner Pfründe wurde infolge der Union die der Kapelle der hl 
Katharina Tereinigt. Dies geht aus einer Stiftung Wimpfelings aus 
dem Jahre 1509 hervor. Im Seelbuche lesen wir iiiinilich; VI kai. 
(Septembiis» = 27. Aug.) Rufi martiris. Petri et Marcelli martirum. 
Anno 1509 Jacobus Wymphelingus licentiatus capellanus altaris 
sancte Anthony (die drei letzten Worte wurden später durch- 
strichen und umgeändert in „altarum sanctorum Anthonii et Gatha- 
riae**) pro salute anime sue, parentum, fratram, sororum seu cogna- 
torum sororiorum Jacobi Spiegel et Johannis Meier dedit presencie 



1) S. unter ander a Uii. Schmidt: Hiatoire Utteraire de l'AUaee. T. I. p. 1—188. 1885. 
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nostre duodecim iiorenos in auro pro censu quinque solidonim 
denarionim emendo, de quibas detur sacriste onus piappardns, 
rectori scholarium auniliter unm^ scolasticiB panp^ribuB imm so- 
lidos pro panibiis; midoom dimdalor equalUer inter dommmn rec- 
torem eeclerie et tmos adintores capeOmiowine in pairochiali eodesia 
beneficiatos presentes, iit m feste Augu^tini missain solemnius 
cantpnt pt sepulcluuin patiis j?ui viMlent more coinsueto. Hans 
Keiner zu Ebersheim dat censum Vil ß. ut docet litera desuper 
confecta, ad 1 a&nuum dat Glans Scherer zu Kestenboltz 
VI ^ ut doeet litera desuper etc. quos quldem quinqne solides 
annm censos idem Jacob Wimpheliiig addiifit ad prioiem oensiim 
sex solidonim in anmversario suo distribuendonmi. 

Während seines vielbewegten Lebens machte Wimpfeling. 
der wackere Kämpe für Wahrheit und Recht, bittere Erfabruii^^eiL 
la seinem Alter zog er sich immer rnelu* vou der Qeüeutlicbkeit 
zurück.|^Er staiEUHuJ^ oster de r Wilbebniten au Strassburg am 
n. Navember lbfl^^'''^*il^iiiiiS^ — 

5. Schulbibliothek. Zu der Pforrbibliothek gehörte femer 
noch eine gewisse Anzahl von Classiker-Ausgaben. In den Büchern 
selbst findet man darfiber keinerlei Auskunft. Sie haben aber Ein- 
bände, welche denjenigen der Bücher aus der PfarrLibliothck ähn- 
lich sind. Wie die meisten der letzteren waren auch sie Ketlen- 
bücher, libri catenati, lagen aut Tischen und waren nicht, wie 
heutzutage, auf Repositorien aufgestellt Dies erkennt man daran, 
dass das Leder des einen Deckels unter dem Einflüsse des Sonnen- 
lichtes gerissen ist, während es an dem anderen Deckel und am 
Rücken noch gut erhalten ist. Weil diese Bfinde Werke der classischen 
Schriftsteller enthalten, glaube ich sie in Beziehung zu der Schule 
bringen zu müssen. Meiner Ansicht nach haben sie den Lehrern 
zum Unterrichte und zu weiterem Studium gedient. Eine genauere 
Untersuchung wird wohl Bestimmteres hierüber bringen. Es seien 
hier folgende Drucke genannt: 

Suetonius, ohne Angabe des Druckers und des Jahres. 
Cicero: de officiis, 1486, Venedig, liaptista de Tortis. 
Cicero: epistolae ad familiäres, 1488, Venedig, Andreas de 

Palthascitis. 
Horatius: 1490, Venedig, Georg Arrivabene. 
Vergilius: 1492, Venedig. Diese Ausgabe enthält fotgende band* 
schriftliche Lebensregeln „de vita bene instituenda". 
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Mane deo vitam commendet vir bonus oinnem, 

Predicet et laudes gratus ubique deo. 
Nocte memor culpe, relegensque errata diorna 
Pemteat: veniam postulet, inde cubet 
Vergilios: Pariser Ausgabe ohne Jahreszahl von Jehan Petit 
Statius: 14i)2, Venedig, IJonetus Locatellus. 
Tibullus, Catullus, Propertus, mit Commentar des Philipp 

Beroaldus, 1493, Venedig, bimon Bevilaqua. 
Ovidius: 1501, Venedig, Johannes Aloysius de Varisio* 
Quintus Curtius: 1502, Venedig, Joh. de Tridino. 
Martialis: )503, Venedig, Jacobus Pentius de Lenco. 
Annaeus Lucanus: 1505, Venedig, BarthoL de Zanis. 
Von den Neueren: Nicolaus Peroltus: Cornucopiae, 1470, Ve- 

nedisT, Job. de Tridino. 
Laurentius Valla; De lingua latina, 1505, Paris, Jehan Petit 

6. Martin Ergersheim. Den grossten und schönsten Teil 
der Pfarrbibliothek bilden die Büc iier des Stadtpfon ei s Martin Ergers- 
heim. Dieser war aus einer angesehenen Familie von Schlettstadt. 
Nachdem er die Schule seiner Vaterstadt wahrscheinlich unter 
Diingenherg und dann unter Kraft Hofmann besucht hatte, begab 
er sich nach Heidelberg, wo er an der Universität am 4. Sep- 
tember 1481 immatriculirt wurde. Zum Baccalaurens artium pro- 
movirte er am 8. Juli 1483 und ging am 7. März 1486 ab^). Er 
scheint sein Leben in Schlettstadt zugebracht zu haben. Als Mitglied 
der Schleltstadter Gelehrten-Gesellschaft*) hatte er Beziehungen 
zu allen elsässischen Humanisten and stand mithin auch im Ver- 
kehr mit deren sonstigen Freunden. Man kaufte fleissig Bücher, 
die tiber Basel aus Italien nach Deutschland herübergebracht 
wurden, schenkte einige seinen Freunden, schrieb Grüsse, Glück- 
wünsche und Aehnliches in gebundener und ungebundener Sprache 
hinein. Man las eifrig Griechen und Römer. Alles deutet auf das- 
sische Bildung, alles ist durchtlochten mit classischen Erinnerungen. 
Die alten ausgetretenen Wege wurden verlassen, neue Bahnen 
waren eröffnet. 

Der Bachdmcker und Humanist Mathias Schürer widmete dem 
Stadtpfarrer Ergersheim seine Ausgabe des Ephrem, 1500 ; dasselbe 



h 0. Töpke. Bd. I. 

^) Ilorawitz u. Hartfeldcr: Corrcspondenz des Beatus Ehenanuj). S. 221. 
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that Beatus Rhenanus 1515 mit seiner Ausgabe des Werkes von 
Syncsius Cyrononsis de laudibus calvitii*). 

Nach dem Seelbuche war Ergersheim schon Stadtpfarreiß (rector 
eccLesiae) im Jahre 1506, wo er als Zeuge im Testament des Erz- 
priesters Nicolans Hopp angeführt wird. Im Jahre 1518 mass er 
sein Amt niedergelegt hahen, da In demselben Jahre ein anderer 
Schlettstadter, Paul Plu v?;io, die Stelle vom Stadtmagistrat erhielt-). 
Wann er gestorben ist, liabe ich noch nicht erniitteln können. 

Am 14. Juni 1510 hat er mit seinem Bruder, dem Bürger- 
meister Melchior Ergersheim, eine Stiftung in der Pfarrkirche ge- 
macht. Sie ist insofern von Interesse, als sie Aufschlüsse über 
die Familie liefert. Sie lautet: D. XVIU. ka. Julii. Valerü et Rufi 
martirum. Anno domini millesimo quingentesimo decimo magister 
Martinas Ergersheim, rector ecclesie et arciiipiesbiter tunc temporis, 
et frater eins Melchior Ergersheim tunc temporis magister ci\ium 
Schietstatten sium et Jacobus Wolf (qui) eciam magister civium et 
sororitts eorum Mt, fundaverunt, pro anniversario suorum parentum 
videlicet Truwelina (d. h. Fides) Guntherin et Hans Ergersheim et 
Anna uxoris eius et Katharina WölfGn filia eorumi tres dies festi 
trinitatis horas canonicas de trinitate decantandas. item unicuique 
sacerdoti per dieni VI de horis. item feria 3a. post vesperas 
cantabunt vesperas mortuorum, feria 4 a. ante horas canonicas can- 
tabunt vigilias mortuorum et unicuique dabuntur VI de horis, 
scilicet de vigüiis et missis pro defunctis unicuique 1 /}, et ludi- 
magister cantabit ofißdum pro defunctis cum scolastids et dabitur 
eis 1 ß. denariorum, quia oportet omnes sacerdotes missas celeb- 
rare, adiunctis divinorum coadiutoribus, et si nonarius numerus non 
est, tunc exeqmarius debet vocare extraneos tres vel quatuor sa- 
cerdotes, quibus dabit uni VI ^. vel Vlll denariorum etc. item 
sacriste l ß. ut pulset pennas (pinnas?) et ponat candeias 
presende supra sepiücrum Truweline Gunthenn in ecdesia ante 
ascensum chori situm, et, finitis divinis officiis et horis, debent 
sacerdotes visitare sepulcrum predictum et ibi orare pro defunctis 
post missam, similiter post vesperas et depost debet sacrista de- 
portare candeias eandem et ponere supra sepulcrum Hans Ergers- 



1) Horawitz u, Hartfeldt-r. 1. c. 8. 72. 

2) Die Chronologie der kStadtpfarrcr von Sehlettstadt lic^'t sehr ira Argen. Dorlan 
in seiiieu „Notices" und J. T. M. Fritsch : L'eglise ou la basilique de St-Geor^e» 
ä i>chle.stadt, Mulbouse, 185(>, lii^beu eine beiUose Verwirrung dnrch Verweciisluuj* 
der Be^ritfe : capellukus, arcMpresl^r, rector und enratns darin aagesteUt 
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heim et Anne uxoris eius et Katharine filie eorum. quia omnes tres 
siinul in eodem sepulcro sunt .sepulle, ilerum siniili modo orare 
pro defimctis; et residuum quod tueht, debet exequianus pauperibus 
in eedesia inucuiqae uniim obulum dare, item census quibus do- 
taret sunt ^. II. item Schulthesheim Hans der jGiige zü Sdierwiler 
dat Xm fi. 4* uff festmn Mathie, ot dooet fitera. item Hans Müg 
von Ratzemhusen dat VII. ^1 von öner matten uff iMaitini. lyt 
iii Schietstatt bann luddan an dess spytalss matt und haben die 
frowen von Syl die halbe, item Hans Keiser dat V ß, von onen 
husel vor dem yllthor, ut docet litera. 

Höchstwahrscheinlich ist £rgersheim Inirz vor 1525 gestorben. 
Nach seinem Tode schenkte sein Brader Melchior die Bücher der 
PfarreL Die BSnde sind leicht zu erkennen, wefl anfangs und Ende 
derselben ein ZeLlelchen mit folgenden gedruckten Worten einge- 
klebt ist: „Eram Martini Ergersheimii Archipresbvleri et Rectoris, 
Melchior frater et haeres me Ecclesiae divae ]\Iariac apud Seletstadium 
dono dedit^. Die ficclesia divae Mariae ist die Pfarrkirche, welche 
damals immer nur das Werk Unserer Lieben Fraii oder Frauen- 
werk genannt wurde. 

Martin Ergersheim muss ein reicher und feingebildeter Mann ge- 
wesen sein. Die tmgefähi 70 Werke, welche heute die Stadtbiblio- 
tbek von ihm besitzt, legt ii Zt ip^juis ab von seiner vielseitigen Bildung. 

Von Kirchenvätern sind vertreten: Hieronymus, Basel, Frohen, 
1516, 6 Bde. foL; Ambrosius, Basel, Ad. Petri, 1516, 3 Bde. foL; 
Augustinus, Basel 1493, 11 Bde. foL; Gregorius, s. 1. a. n. typ.; 
Johannes Damascenns, Paris, H. Stephanus, 1507; Bernardus, Paris, 
Jeh. Petit, 1508; dann Origenes, Venedig, Aldus Manutius, 1503, 
und Paris, Jeh. Petit, 1512. Dir: Aiir?gabe des Origenes aus der 
Presse des Aldus Manutius war zuerst von Johann Sapidus dem 
Karthäuser Johann Syg geschenkt worden. Das Buch begleitete 
der witzige Sapidus mit folgendem bissigen Distichon: 

Joan Sapidus Joan. Sigio. 
Scilicet hanc iacta, tibi nam Gartusia iugi 
Tarn fuit hospitio, quam fuit (h)ortu8 Adse. 

Dann heisst es ferner: Dono dedit Johannes Syg, ordinis 
CarÜiusiensis, Magistro Martine Krgershemio, domino suo colen- 
dissimo. Die Ausgabe von Petit hingegen hatte Ergersheim dem 
Vicar Balthasar Lepidus im Jahre 1519 verkauft. Der iCäufer suchte 
sein Eigentum dadurch zu sichern, dass er in dem Band des Kaufes 
folgenderweise gedachte: Est Balthassaris Lepidi: Emebat Sletstadii, 
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dum DD. Paulo Phrygioni curato subsidiariarn opellam in rebiiö 
sacris prestarct, a viro eximio M. Martino Ki i slH^ymio Archipres- 
pitero Capituli (ut vocant) ibidem. Anno (MD) XIX. Das Werk 
kostete drei Goldguiden, B aureis nimuius atnunque parlem. 

Philosopliie und Theolofie des Mittelalte» bieten die Weike: 
Petras Lombanhis, Basel» Kessler, i486, imd einige Gonuiienta» 
loren desselben; Albertus Magnus, Summa, Basel, Jac. de Pforz- 
heim, 2 Bde. fol.; Paradisus animao, Strassburg, Plaoh, 1498; 
Thomas von Aquino: ein Teil der Summa, Basel und Venedig u. a. ; 
Petrus de Palude; Ricardus de Media Villa (Venediger Drucke); 
Gabhei Biel, Basel, Jac. de Pforzheim, 1512; Antomnus, der heil 
Bischof TOD Florenz: Summa, Strassborg, GrOninger, 1490, 5 Bde. 
fol. Exegeten, Prediger tmd Reehtidehrer sind in schöner Anzahl 
vorhanden, daiuuler der Commentar des KaiLliäusers Ludolf in 
Psalterium, Ausgabe Wimpfelings, 1491; die Summa Astexana, 
wahrscheinlich ein Erstiingsdruck des Schlettstadters Joh. Mentel; 
dann die Summa de casibns consdentiae des Angelus de Ciavasio» 
Hagenau, H. Gran, 1505. 

Das Werk ^er Utnrgik von Jodocus Clichtoveus: „Eludda- 
torium ecclesiasticnm^, Basel, Frohen, 1517, scheint ein Geschenk 
des Beatus Rhenanus zu sein\). Müitin Ergersheira entlehnt dem- 
selben sein „Ex libris*: „Sum Martini Ergenm belestadiensis nec 
muto dominum. Anno ab orbe redempto MDXXÜL S. Q. T. 
Ix« dcic ixdtatov d{ji[ia^. Dicsc Inschrift kommt nur in äusserst wenigen 
Büchern vor. Rhenan sehreibt imnier: „Sum Beati Rhenam, nec 
muto dominum.'' In dems^en Buche befinden sich dann noch zwei 
Distichen, allem Anscheine nach das eine von Ergersheim an 
Erasmus und das andere von Beatus Rhenanus. Die vorangestellten 
Siglen bedeuten sicher der beiden Namen. 

M.(artinus) E.(rgerinus) S.(elestadiensis). 
Vive diu felix mI «koI u xoi Ski^ eob», 

Gloria Germani, Rotherodame, soll. 

Bea.(tus) R.(henanus) S.(elestadien8is), 
Nobile yincendi genus est, patientia vindt 

(Jue patitur, si vis vincere, disce pati. 
Die beiden eben cilaten griechih^clifn Halbverse sind Remi- 
niscenzen aus Homer; der erste aus der Batrachomyomachie, 97, 
und der zweite aus der Odyssee, 8, 413^ 



1) y. Horswits XU Hartfelder: Cerrespondenr M B. Bh. Nr. 67. a. 96. 
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Von römischen Schriftstellern nenne ich: Lucius Aiinat Se- 
iieca, Basel, Proben, und Valerius Maximus, Venedig, Aldus Manu- 
tius. Die Werke der Uumanisten liegen besonders zahlreich vor. 
So Petrarca, s. 1. a. typ., ein Buch, welches zuerst der Nachfolger 
Dringenbergs, der Schtdmeister Kraft Hofinann, von Martin Wagner 
(Gorrifex), dem Lentpriester m Kestenholz, entliehen hatte. ^Iste 
über — schreibt Kiait llulniaiin — est domini Martini Currificis 
plebani in Kc -fenholz. si^atum per Crafftonem rectorem scholarum 
opidi Sletzstat/ So Poggio, Strassburg, Job. Schott, 1513; Job. 
Torteilius Arretinus, Venedig, Hermann Liditenstein, 1484; Guari- 
nns Yeronensis, Basel, 1481; Franciscos Plulelphns: Orationes, 
Venedig, BarthoL de Zanis, 1491, ein Geschenk vom Schnfaneister 
Hieronymus Gebwiler; die Opera des Picus Mirandula, Strassbur^r, 
Joh. Pröss, ir)04, v.it de^r ein Geschenk, welches iiii Jahre 
der Barrer Sixtus Hri mannus, ein Chorherr von Alt-St. Peter, dem 
Ergersheim mit dem Spruche: ^«p-^ct 5< «v lufdhA; xal »£X7j|ia fAcivev*^; 
gesendet hatte; endlich noch theologische Schriften des Des. 
Erasmos. 

7. Anhang zur Pfarrbibliothek, Nitht alle geschriebenen 
und gedruckten Bücher können einem bestimmten Teil der Piarr- 
bibliothek zugewiesen werden. Fröhere Besitzer werden darm wohl 
genannt, die näheren Beziehungen zur Bibliothek sind aber unbe- 
kannt. Zum Beispiel Nr. 69« welche das Werk: „Die Lehre der 
minnenden Seele** des Mystikers Otto von Passau*) enthfilt. Ge- 
wöhnlich wird es überschrieben: Die vieruiidzvvanzig Alten oder der 
goldene Thron. Die Handschrift ist eine sehr saubere, auch mit 
einigen gemalten Büdern geschmückt, und von einem Schuhmacher, 
Jacob Leistemacher von Schlettstadt, 1430 verfertigt. Dies spricht 
gewiss fQr einige Bildung unter dem Volke. Der Schluss Ottos 
von Passau lautet: „Das du mannende sele und alle gottes irunde, 
geistlich und weltHch, edel und unedel, fröwen und man oder wer 
si sint die sich der lere dises büches gebessern mugent endelich 
und ernstlich got fiir mich bitten wellent, ich si leben oder tot, 
lur einen demütigen brüder Otten von Passowe von sant Franciscen 
orden etwenne lesemeister zü Basel der dis büch von dem an* 
vange untz >an das ende mit grossem ilisse, ernste und erbeit von 
stucken zü stucken und von sinnen zu sinnen alle sament ge- 
machet und volbraht het. das beschach von Jhesus Christus ge- 

1) y. hieraber Ph. Stitncli in » Allgemeine a«itl«he Biograp1lie^ B. la 8. 9ift 



Digitized by 



28 



burte tusent dru hundert achtzig und sehs ior an der heiigen 
himelfurston obend s. Marien der liehtmessen. Got si uns allen 
gnedig. amen, und allen glöbigen seien barmherczig'^. Jacob Leiste n- 
macher fügt noch folgende Worte hinzu: „Dis büch wart volbraht 
und US gescäiriben von mir Jacop Leistenmacher, ein Schuhmacher 
zfi Sleczstat uff sonnendag früge zwischent der stundent sechs und 
subenen aUemehst nach Bartholomei in dem ior do man zalt von 
der Geburte Christi tusent vier hundert und XXX ior. gedenckent 
öch min durch got. FÄne andere Hand"<chrift, Nr. 25, wurde von 
eineni Pfarrer zu Auenheini, Voimar Lutzelstein mit Namen, im 
Jahre 1419 geschrieben. Sie bietet die deutsche Uebersetzung der 
Reisen des Engländers Johann von Mandeville von dem Metzer 
Domherrn Otto von Diemeringen. „Wände mir — sagt Otto — 
alzit ist zu sinne gewesen frömde lant und wunder zu schöwende 
und zu hörende und dis büch nuwclin^en ist und vü frömden 
Sachen ^agel, su han ich Otte von Tiemermgen, Thümherre zu 
Mecze, das selbe büch von latin und von welsche zu thusche ge- 
zogen Der offenherzige Pfarrer schUesst dann seine Ab- 
schrift: „Heu male finivi, quia non bene scribere sdvL Explicit 
liber (de) monstris marinis et alia ibidem universa (!), iinitum ac 
scriptum per me Volmarum Luczelstein sub anno domini MCCGCXIX 
sabato post Grejrorii pape." Es folgen dann die Gesta Roraanorum 
und ein Klagegedicht über die Verderbnis der Welt. 

Der Buckdrucker Mathias Schürer schenkte seiner Pfarrkirche 
zum Gebrauche auf dem Altar des heil. Johannes des Täufers ein 
Missale (Strassburg, Pruss, 1508). Auf der inneren Seite des ersten 
Deckels lesen wir: „Anno miUesimo quingentesimo quarto et pon- 
Uficatus Julü 2i. anno eins septimo Raymundus cardinalis cum in- 
dulgenciis apostolicis, ut sonat bulla apostoliua etc., dotavit fra- 
ternitateni sancte Anne in ecclesia parochiali opidi Schletstalt et 
episcopus Argentinensis Albertus eo tempore confirmavit simiüter 
et dotavit indulgencüs eandem fraternitatem, etiam magister Mathias 
Schurer ex singulari favore quam habuit ad sanctam Annam dono 
dedit hoc speciale missale ad altare sancti Johannis Baptiste, ubi 
modo nova tabula in honore sancte Anne est supraposita, cuius 
anima requiescat in pace similiter ünniium Christi fidelium, et egu 
Batt Thyem capellanus de Keisersperck natus fui, eiusdem capel- 
lanie possessor post unionem factam \idelicet sanctorura Petri et 
Pauli apostolorum altaris et beati Johannis Baptiste. Anno miUe- 
simo quingentesimo decimo octavo. 
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B. Stadtbibliothek^). 1. Beatus Rhenanus. Geboren zu 
Schlettstadt am 22, August 1485, begann er seine Studien unter 
Hofaiann und Gebwiler in seiner Vaterstadt und vollendete sie an 
der Hochschule von Paris. Meistens hielt er sich dann in Basel auf, 

seit 1525 fast nur noch in Schlettstadt. Sein ganzes Leben ge- 
hörte der Wissenschaft, und er hat sich grosse Verdienste als 
tüchtiger Philologe durch Herausgabe lateinischer und griechischer 
SchriitsteUer erworben. Vor dem Jahre 152Ö hatte er mit Freude 
die Bewegung, welche die in der Kirche entstandenen Misshräuohe 
beseitigen wollte, begrösst; sobald er aber eingesehen hatte, dass 
es «ich mehr um politische und sociale Umwälzungen als um reinen 
Glaube iiseifer handelte, zog er sich enttäuscht zurück. Er starb 
auf seiner Rückkehr aus Baden-Baden in Strassburg am 20. Juli 
1547. Seine überaus wertvolle Bibliothek hat er seiner geliebten 
Vaterstadt TCrmacht*). 

Sie wurde zuerst in den Gewölben der Stadtkanadei mit dem 
stfldtisdien Archiv aufbewahrt und von den Gelehrten eifrigst be- 
nutzt. In einem Archivsinventar vom Jahre 1556, heisst es: „Des 
heiligen Reichsstatt Schlettstatt Freylieiten und andere schrifltliche 
Gewarsamen, Copcyen und Abschriilten, wie die im Gewelb in son- 
dern Laden nach einander registriert seindt anno fünilzehenhiindert 
und im sechs und funfiizigisten verfertigt. Durch Herrn Jheronimüm 
Herrenberger, Florentz Gebweillem, beide Stettmeister unnd Johann 
Fabri, Stattschrybem.«^ Auf Blatt 150 « steht : „Index ilber Herr Batt 
Rhenani Bibliothek, denselben findet man in dieser Laden sampt 
den HanndtschriCften, deren so yedesraalss Buecher darauss ent- 
lehenet haben. 

2. Jacob Oechsel oder Taurellus. Derselbe war g( boren 
zu Schlettstadt im Jahre 1524 •). Nachdem er seine Studien an 
der Stadtschule begonnen, dann in der Schule der Johanniter fort- 
gesetzt hatte, begab er sich im Alter von vierzehn Jahren nach 



Da n. (iymna.sial-Oberlelirer Dr. G. Knod die Güte liat, Mitteilungen über die 
Rhcr;iii^ehe Bibliothek in deui 2. Teile dieaer Festschrift zu geben, gehe ich nicht 
weiter auf den Gegentitaud ein. 

8. Horawtti n. Hartfelder: Briefwedisel dea B. Bli^ In der vita von Job. 
Sturm (1551), 6. 11 : «Bibttotbeea Mnatd dyllMittiM legata et eonoem est ex aen- 
tentia petttonun et Rndolphl teslfanooio» qni Beatt eam dldt eztremam ▼olontatem 
fiiisse**. 

St Dnrlan: Notices etc., I. P. p. .-iB4, und Andere setzen das Gcburt^br ca.l530> 
H, aber VVidmungsbrief des TeaerdankSi auch fUr andere Angaben. 
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Hagenau, um sich unter der Leitung des an der Trivialschule da- 
selbst thätigen Hieronymus Gebwüer, welcher früher Schulmeister 
in Schlettstadt und in Strassburg gewesen war, weiter auszubilden. 
Ein Sohn Geb^idlers, Florenz, welcher später Bürgermeister 

von Schlettstadt wurde, hatte Clara, die Schwester Oechsels, ge- 
heiratet i). Zwei .Jahre sjtjter. 1540. während der Reichstag in 
Hagenau tagte, kani er durch Verwendung des Jacob Spiegel als 
Secretär an den Hof des Bischofs von Wien, Johann Fabri oder 
Heigerlin. Dieser starb 1541» und Oechsel verblieb im Dienste des 
neuen Bischofs von Wien, Friedrich Nausea, welcher ihm, waluy 
scheinhch 1546, seine Nichte Elisabeth Ebersberger zur Ehe gab*). 
Oechsel benutzte wohl seinen Aufenthalt zu Wien, um an der 
Universität juristische Studien zu machen. Dabei vergase er seine 
humanistische Bildung nicht. Die im Jahre 1560 zu Basel ge- 
druckten Briefe Nauseas waren von ihm gesammelt worden'). £r 
edirte auch die Ephemeriden seines Freundes Andreas Perlacher, 
der Professor der Mathematik an der Universität Wien war und 
am 19. Juni 1551 starb Nach dem Tode seines Gönners 



1) y. Grandidier: (Eavrea üiM. T. 6. p. 348, wo das Epitaph des Florens Geb- 
wUer Ittekenhaft mitgeteilt ist Naeh D. Koos: Geaehiehte, 8. 85, lantet es: 

D. O. M. S. 
Vita Mortis Arrh;i. 

Domino Florentio üebwillero, viro pietatc et prudi'ntia perspicuas intcr reipub. Se- 
lestad. octumviroa quinto et sui temporia haud postremo. D. Hieronymi Ctobwilleri 
aatiqaarU bonariunqne artimn ae literarnm cnltoris immorteU lande dignissimi, prae- 
clare merito cnm Protasio theologo, Martino saeerdote et Gervado J. G. eivitatia 

hnias cum scrinU praefecto tum consule b.(ene) m.(erito) tribusqae ff/ratibns') ^er- 
manis in choro roqnicHcentibus. fllio, qiü postquam reip. pluribus :\nvA^ felicitor prae- 
fiiisset, 1111 die jauuarii antii reilempt. hnm. MDLX. vitam priiuam repetiit. (Die 
Lesart Grandidiers „y'itA cum murto cumutans ccelest^m patriam repetUt" scheint 
mir besser zu sein). Clara conthoralis moßstiss. coujugi chariss. nna cnm fratre sno 
Jaeobo Tanrello alias Oechst ec^oniinato inviettssim. ^pp. Ferdinandi L et Maii' 
miliani IL Angg. meritissimo eonsiliario et attestationnm in Anstria eommissario 
sempitrrn ic recordationis et ^ratitndinls ergo pp.(o8uit> anno salutis MDLXVn. roense 
August I. Clara piae memoriae vidua anno »alntis MDJ-iXXXVI. 30 die mensis Äüyi 
ex dilcctis.sinii mariti diidum amissi dosiderio et moorore lubnn** erppta. V, noeh 
andere Epitaphien der Familie Oechsel bei (irandidior: 1. c. p. 353 et 354 

>) Horawltx n. Hartfelder: Briefwechsel des B. Bhenanus. Nr. 406. S. 548. Brief 
des Bhenanns an Kansea vom 3. April 154S. 

S) Jos. Metzner : Friedr. Nansea. Regensbnrg. 1884. S. 7. a. 3. Tanrdlua ist der 
anonyme Sammler der ^Epistolarum miscellaneamm libri X. Basileae. MDL". 

*) Commentaria Ephemeridum Andrcae Por1:<ohii Stiri, medicae artis doctori» 
ac in Academia Vienn. ordinarii quondam luutliematici — conscripta, nt quisque 
absque praeceptore ex sola lectione integram inde artem consequi possit Yergl. 
Jos. T. Aschbaeh: Die Wiener Unirersitttt nnd ibre Hnmanlsten. Wien. 1877. S. dül 
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Naasea trat Oechsel in den Dienst Ferdinands, des Königs von 
Böhmen und üngam, in dessen Auftrag er eine schwierige Mission 
nach Ungarn und Siebenbürgen im .lulire 1563 uiileinahm. 

Als kaiseiiicher Rat und Zeugcorainissar in Nieder-Oesterreich 
wurde er von Maximilian 11. am 1. Januar 1572 für treu geleistete 
wichtige IHenste, in die Würde eines kaiserlichen Pfalz- und Hof- 
grafien unter Verleihung des erblichen Adels erhoben Zugleich 
mit ihm wurde auch sein Bruder Anton, der in Colmar wohnte^, 
geadelt. Ein schwerer Schlag Uaf ihn, als am 10. Juli 1575 die Pest 
ihm seine einzige Tochter, Margaret, entriss^). Seine Gemahlin 
hatte er bereits verloren. Er selbst ist im Jahre 1579 gestorben, 
nach seiner in der Stephanskirche angebrachten Grabschrift*). 

Jacob Oechsel stand stets in regem Verkehr mit seiner 
VaJteistadt, wo er jedesmal mit Freude und Ehrenbezeugungen 
empfangen wurde. Er war Ehrenmitglied der Stubengesellschaft, 
welcher er sowie den Magistratsherren von Wien aus Bücher zum 
Geschenk schickte. Im November des Jahres 1572 sandte er den 
Bürgermeistern der Stadt den Bericht über die Begräbnisfeier 
Kaiser Ferdinands I.: Parentalia Divo Ferdinande Gaesari Augusto 
Patrt Patriae etc. a Hazimfliano hnperatore etc. . . . singulari pie- 
tate personsta Yiennae; Augsburg, Wolfg. Meyerpeck und Joachim 
Sorg 1566; mit der Widmung: Amicitiam benevoleiitia consenrat. 
Octumviri.s Reipubl. Selestadiens. prudentissimis F. P. honoiandiss. 
Jacobus Taurellus alias Oechsell haec domini sui cleuientiss. Pa- 
rentalia D. 0. Anno domini MDLXXII mense 

Parta labore gravi mi sunt insignia, virtus 
Ardua diffidü tendit ad astra via. 

Sein kostbarstes Geschenk ist aber eine im Januar 1573 öber- 
schickte Bibel, welche aus dem 13. Jahrhundert stammt und auf 
Velin geschrieben, sowie mit feinen Miniaturen versehen ist. Auf 
der mneren Seite des ersten Deckels steht: „S. F. Q. tum pastori- 
bus Selestad. catholicis dominis et conterraneis observan. Jacobus 
Taurellus alias Oechsell Rom. hnpp. Ferdinandi L et Maximaliani IL 
eonsüiarus, attestationum per Austriam commissarius, ac comes 
palatinus apostolicus et imperialis etc. boc sacrorum bibUor. vo- 



1> S. Abm^lirift de» AdeUbriefes. Stadtbibl. 

^ Bei Orandidier: CEnvr. ined. T. 6. p. 35i a. die OralM0lirt(l der Eltern. 
9) Qrtndldier: CEovr. iaM. T. 6^ p. 851 8. Grabachrift. 

*) Yergl. DeniA: Wiens Bmslidniekergegchichte. S. 473; wo noch mfllverea ttt>er 
VaureUna und aeine Beiiehiuigen n den Gelehrten zu finden iat 
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lumen ex quatlam bibliotheca Constantinopolitana nuper a clarissimo 
viro Barthf>lnrnpo Hannibale euesareo secretario, legationc tunc ad 
portas Turcarum functo, muneris haud exigui nomine receptuna, 
amohs erga dulcissimam patriam et reüigioDem syncere catholicam 
ergo, perpetQo hic asservare d. d. anno Domini M.D.LXXHI mense 
jan.^ Diese IiiBchrift acbeint Anlass zu der Sage gegeben zu haben» 
dass TanreOus selbst in Constantinopel gewesen ist, von wo er 
auch das von ihui der Pfarrkirche geschenkte Crucifix hergebraclit 
haben soll. Diese Bibelhatidscliiift wurde immer sorgfältig aufbe- 
wahrt, besonders da man glaubte, sie sei von dem hl. Hieronymus 
selbst geschrieben worden. Der Bürgermeister Melchior fiittel Hess 
ein eichenes KSstchen un Jahre 16d4 yerfertigen, worin sie hinter 
dem Hochaltar der Pfarrkirche bis zur Grossen Revohition zu 
sehen war»). Bittel versah das Kästchen mit folgender Schrift: 
„Sacrum hoc Bibiioruin vulumen de dato circiter annorum millo 
antiquissimum, probabiHter a. S. Hieronymo aut saltem ab aliquo 
eiusdem discipulorum manu propria scriptum, in Bibliotheca Gon- 
stanünop. dim repositum, saccessu vero temporis industria ac 
meritis nobilis. et dariss. D. Jacob! OechseUi Roman, hnpp. Fer- 
dinand! L et Masnmiliani n. consilarü, attestationmn per Anstriam 
commisFarii ac comitis palatini apostoHci et imperialis ete. compa- 
ratum, deniffiie patriae amoris gratia civitati Selestadiensi praesen- 
tatum, atque a clarissimo ac consultissimo D. Joan. Melchiore 
IHttrlio, J. U. L. Supremi Gonsilii Proviodaiis Advocato Urbisque 
Selestadü consule, exigaa hac Capsula tanqoam smnme venerandus 
thesauros indnsum anno 1694." 1575 verehrte er noch der Stadt 
die „Römischer Kayserfichen Mayestftt etc. Landgerichts Ordnung 
des Ertzhertzogthumbs Osterreich des Laandts ob der Enns. Wien. 
M. Zimmerman, 1534. 

Der Stubengesellschaft auf der llerrenstube zu Schlettstadt 
schenkte Oechsel nicht minder wertvolle Bücher. Sie sind, wie 
die anderen, mit dem gemalten Wappen der Stadt und denjenigen 
Oechsels versehen. So im Febmar 1578 die „Ordentliche Be- 
sehreibung des Christlichen | Hochldblichen und FGrstUchen Bey- 
lags oder Hochzeit | so da gehalten ist worden durch dcü Durch- 
lauchtigsien I Hochgeborenen Fürsten vnnd Herrn | Herrn Carolen ' 
Ertzhertzog «a Osterreich | .... mit dem Hochgeboren Fräwlem 



1) Ist «nes nodi Torbandeo. Der Binband ans rotem Samraet wurde ▼on den 
Jaeobinem loegerisaen. 
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Maria { geborne Hertzogin zu Bayrn | den XXVI. Angusti in der 

• Kayserlichen Statt Wienn .... Durch Heiiu « Ii WH rieh. (Wien» 
Blasius Eber, 1571.) Ohne Zweilel war ein Druck auf Perjrament 
des Xeuerdanks, worin die Mitglieder der StubengeseUschaft ihre 
Namen einschreiben und ihre Wappen malen lassen sollten, ein 
prachtToUes Buch. Grandidier hat es gesehen i). Seit der Revo- 
lution ist es aber verschwanden. Der Widmungsbrief von Oechsel 
ißt jedoch noch erhalten in einer Abschrift auf der Stadtbibliothek. 

, Da dieser Brief eine kurze Autobiographie von Oechsel und .«äon- 
stiges Interessante enthält, so sei er hier mitgeteilt. 

Dedicatio dess Theürdankhs der IdbL Stubengesellschaflt 

zu Schlettstatt. 

Von H. Jacob Öchssel Taurellus genant 2*" Kays. Ferdi- 
, nandi I. et Ma.ximiliani 2*'' Rath, Niderösterreichische Zeiigs- 

commi^'s. undt Comite Palatino Imperiali. den letstea Juny 
1575 geschehen. 

1 Denen hoch vnndt ehrwürdigen, wohlgebohmen , gestrengen, 
edlen, ehrnuesten, hochgelehrten, ehrsamen, ftirsichtigen, hochweisen, 
vüd wohlgeachten Herrn N. vnd R. der loblichen Fraternität vndt 

I Stubengesellschaft aulT der Herren Stuben, in der loblichen dess 

I Rom. Reichs Statt Schlettstatt im Elsass, meinen genedigen, hoch- 
gonstig, freündlichen, lieben Herren vnndt Vättem, dess geliebten 
Vatterlandts, sament- vnd sonderlich endtbefith ich Jacob Öchssel 

\ sonst Taurellus genandt, zwayer Rom. Kaysser Ferdinand! dess 
ersten hochloblichster Gediichtnus, vnd Maximilian dess andern, 
\Tisser.s allergenedigslen Herren, Rath, Nider Österreichischer Zeugs 
Gommissari vnd Comes Paiatinus Imperialis, mein gwertige, ge- 
trewhertzige vnd willigste Dienst aller Gebeühr vngespartes besten 
Vermögens jeder Zeit vnd Statt wohlberaith zuevor; vndt stelle in 
kheinen ZweyffeU es seyen nit wenig EQrer Genaden vnd Gunsten 
Mittls, denen vnuerborgen, wass massen ich von Jugent auff zue 
Schlettstatt inn meinem geKcbsten Vatterlandt, erstlich in der ge- 
nieinen Burgerschuel (so derselben Zeith in üore vndt ein sondere 
Zier, ja ein nutzes vnd zue allen vergangenen, gegemverligeri vnd 
khünfffcigen Zeiten hochnothwendiges Seminarium, auss welchem 
Winphelingus, Rhenanus, Spiegehus, Mains, vnd andere ihres gleichen 



1) V. Grandidier. (Euvr. in^d. T. 6. p. 335 „un Tenrdanek, imprim* »nr velln et 
enfanoiii^ dont Jacqnes Tanrel, ou Oechsel, «vait Alt pr^nt, ev 1975^ i Ift vUle 
de Sehleitedt^ ift p»trie. 
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anseUiche Leuth plantiert worden) gewessen ist, vnd hernach iacto 

priinorutn rudimentorurn landamento in dem löblichen collegiu Jo- 
hannitarum daselbst, neben vilen vom Adl vnd Burgers Söhnen ais^ 
meinen geliebten compatriotis et eonterraneis nit allein ad studia 
bonarum literarum, sondern auch beyneben vnd zuegleich ad assi- 
duum et contiauum cultus divini ezercitium gehalten, volgendtss im 
vIerzehenden Jahr memes Alters gehn Hagenaw, alda dan dass 
Trivial vnder weyland dem ehrenuesten, hochgelehrten Herren 
Hyeronimo Gebwilero, dem lobseeligen Aiiliquario meinem fürge- 
hebsten Herren Schwägern vnd als Vattern gantz rüemblich floriert, 
fernere vnd bessere principia zueschöpffen , vermittist des ehrn- 
uesten, wohlgelehrten Herren Fiorentzen Gebwilers, damahls dess 
MitÜs der acht Herren Burgermeister meines frefindUch geliebsten 
Herren Schwägern, vnd auch alss getrewen Vatters gottseefiger 
Gedächtnuss Befurderung verschickht bin worden, da sich nun 
zwey Jahr hernach, nemblich alss numii zahlte nach Christi viissers 
Heylandtss vnd Seeligraachers Geburth füniTzehen hundert vnndt 
vierzig Jahr, begeben dass weyland Kaysser Ferdinand hochlob- 
lichster vnd heyliger Gedächtnuss alss dess theürn Caroli quinti 
vertrawster Bnieder, vicarius vnd successor legitimus einen Reichs- 
tag daselbst zue Hagenaw gehalten, haben gedachte meine liebe 
Herren Schwäger vnd Vätter fOr rathsamb geachtet, dass ich von 
danneii alss auss dem Triuial ferner ad stadia vaiuersaiia promo- 
uiert würdte, desstwegen ich durch vnd auss sonderm fauor Herren 
Doctor Jacoben Spiegels zwayer Rom. Kaysser Maximihani dess 
ersten, CaroU dess funfflen vnd höchstgedachts Kayssers Ferdinandi, 
als damahlss Römischen Königs allerhochloblichsten Gedächtnuss 
gwest loblichen ReichshoSrathss vnd latheynischen Secretary, meines 
geliebten Herren Vettern seefigen ahn dess hochwördigen Fürsten 
vnd Herren, Herren Johann Fabn Bischouen alhie zue Wienn in 
Österreich Hoff fceliciter promouiert, ein guete Zeith daselbst under- 
halten vnd letzlich tempons successu nemblich im drey vnd fünff- 
zigsten Jar der munderen Zahl zue mehr hochsternenther khayserl. 
Maiestät Ferdinandi nach Verrichtung einer schwehren Elaiss vnd 
fast müehseligen Commission in der Gron Hungam vnd dero in- 
corporierten Prouintz Sybenbfirgen gezogen vnd aufgenommen 
worden, alda ich dan uon derselben Zeith ahn biss auff dato ver- 
hüben vnd noch, so lang es der göttlichen vnd kayserUchen Maie- 
stäth gefallig, verbleibe. Wass nun meiner Dienstvervi^altungen bey 
voriger vnd ietziger Kayseriichen Maiestäth gewest, dass hat ein 
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löbl. Magistrath vnd versambieter Stattrath meines geliebten Vatter> 
laodts Tor nächstverschlossnen zweyen Jahren auss meinem Pala- 
ttnat, dessen Abschrifit bey der Statt Sohlettstatt Gantsley zaesehenOi 
etwas ausfiierUdieT yndt originaliter vemommen, daher ich von 
Jugend aufif sondere Begierde gehabt, mich gegen mehr wohlge- 
dachtem meinem Vatterland etwas dancklibahr zuerzeigen, dlirahn 
auch meinps VerhotTens biss daher noch ahn meinem niügUchen 
Vieiss nichts erwinden lassen, vnd hinführe noch bis ahn mein 
£ndt khain oceasionem gratificandi überschreiten will, darzue mich 
nidit allein wie gehört soviel empfangene Wohlthaten sonder nach 
{jidere mehr wichtige Vrsachen und Bedenckhen nicht vnzeitlich 
bewegt haben, denn alss ich diesse vier vnd dreyssig Jahr herrnnb, 
nit allein in diessen Niederüstreichisciien, sonder auch in vielen 
andern Köriiizreicben vnd Landen satis abunde erfahren, dass 
diesser gülden Spruch: Concordia res paruae crescunt, discordia 
maximae dilabimtur, vnder allen iöbüchen wahrhaften Symbolis 
vnd schönen Sprächen nit der geringest, ja viel mehr der iOrtreff* 
lieh ist vnd biUiGli allen Ghristenmenschen, sondeiüch aber denen 
Persohnen, welche dem gemeinen Nuss zue Gabematom förgesetzt 
in ihre Hertzen wohl einzuebilden seye, hab ich bey diessem gött- 
liche Spruch vnd hertzlicher Betrachtung vor allen Dingen zue 
Gemüeth getüerth vnd behertziget, inn wass holthseeliger Einigkheit 
beede die Obrigkheiten vnd Vnderthanen diesser loblichen Statt 
Schlettstatt vmb vnd beyeinander gewandt, sne wass Aufinehmen 
vnd zne wass Enstunation dieselben dnrch solche christiiche Euiig- 
kheit khommen, alsso dass ihr Lob weith vnd breidt bekhandt 
vnd durch viel treffliche Historicos zu ewigem Ruehm aufTs höchst 
erhebt vnd gepreisst würdet, inniglich vndt auss getrewen Hertzens 
Grundt winschend, dass der allmechtig Gott wohlernants mein 
allerliebstes Vatterlandts Schlettstatt bey der löblichen Concordia, 
die den rechten, wahren Friden, welchen nit die Welt, sonder 
Gott allein geben khan, mit sich bringt, Alters hergebrachter 6e* 
statt, nicht allein seiner Göttlichen Maiestäth zue Ehren vnd mit 
grossem Lob bey den Frembdten, sonder auch mit Gluekh, Hayl, 
vnd Wohlfarth. Nutz vnd Frömender anhaimischen fortlün wie biss- 
hero zue £nd der Welt gnediglich conseruieren vnd erhalten wolle. 
Amen. Wann wGr non die göttliche Mitl dardarch Gott der ainig, 
höchste Opifez aller beschaffnen Dingen, khleine Ding gross, vnd 



1) Ist noch vorliauden. 
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dann gross Ding khlein vnd etwo gar zue nicht gemacht, vnd noch 
alsso zuemachen mi Brauch habe, wohl beherlzigcn, so befinden 
WUT dass eben diesse zwey Stuekh dieselben Mitü seyen, alss 
nemblich concordia vnd discordia, welche ex diametro einander 
zuewider concordia zuem Gueten vnd Aufnehmen, discordia aber 
zuem Bössen vnd Verderben gedeyen. Innmassen mit viel löblichen 
Exempln der khirchischen vnd politischen Regimenteii übertüssig 
zue besclif iiu i! währe, welche ich diüs Ürthss vmh geUebter 
Khurtz Willen zuerzehlen vnderlassen müessen, darumben dann 
auch die Heyden nichts grossers geacht vnd so hoch vor Augen 
gehalten alss die Lieb vnd Einigkheit« deren so ainer Statt oder 
einem Landt fridlich miteinander gelebt haben; vnndt so dann 
solches die verplendten Heydten gesehen, hat ein jeder Verstendiger 
leichthch zuermessen, wass vnss Christen gebühren wül, zuemahl 
so wüp nicht maul- sonder wäre thättige, fruchtbringende Christen 
wollen sein, vnd genent werden, dann einmahl recht geschaffene 
Christen bey der lieb vnd Einigkeit zuerkhennen sein, auH dass 
wur alsso einig seyen im Glauben, einig in der Lieb, einig in der 
Hoilhung, wie dann ihne selbst nur ein Gott, ein Tauff, ein Religion, 
ein Kürch vnd christliche Versamhlung ist aller deren, die da ge- 
denckhen seelig zu werden so lang nun die alten Christerr bey 
sulcher Einigkheit geblieben, vnd inen veram cuiicordiam lassen 
angelegen sein, so lang haben sie in der güldenen Zeith gelebt, 
vnd an allen Dingen den Seegen Gottes reichlich endtpfundten; 
sobald sie aber die Eünigkheit verlassen, ihren Glauben vnd Religion 
verändert vnd sich ahn newe Secten angehenckht, da haben sie 
alssbaldt ahn Leib, Ehr vnd Gueth abgenommen, jha dass mehr 
ist, mit der Religion auch Glauben vnd Trawen verlohren, wie 
dann ein solches auch vnssero jrottseeiige Foiiahren vnd Christen 
Regenten diesser lobüchen Statt jeder Zeith trewlich behertziget, 
alss wür dann layder Gott erbarms zue diessen vnssem laidigen 
geschwindten vnd gefehrUchen Zeiten schier aller Orthen vnd Endten 
dess Erdtcraiss augenscheinlich ahn hellem Tagsliecht vnd Sonnen- 
schein mit grossem verderblichem Nachthl, Schaden, Erschöpfung 
vnd Abschwechung der gantzen gemeinen Christenheit in manichley 
Weiss vnd Weeg, sed exeinpla sunt odiosa, erfahren, sehen vnrl 
greilfen, dieselbigen haben sich nicht allein aller Gottseeligkheit vnd 
Erbarkheit beflissen, sonder a&ch kheines Kostens verschondt solche 
Mittl zue institoiren, dardurch ein rechte, gottseelige, vngefälschte 
Conversation, Einigkheit, Liebe, freündtliche vnd gemainwillige Nacht- 
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pahrschafft, nachpahrliclie Gesellschaft vnd einhällige Bruederschafift, 
welche Tugeaden alle fulcimenta der wahren Concordia seindt, ein 
holdtseelige ynd geistliche Gaben mit sich bnngende vnd erhaltende 
Beywohnung zuerhalten gewessen, imd noch heitigs Tags solcher 
Gestalt zuerhalten seindt, doch neben vnd vor diessem allem die 
heylsame Lehr Christi: prima iii querito regnum Dei et adiicientur 
vobis omiiia ^^delicet necessaria, klieiii:? Weegs in VergessfMi ge- 
steitf inen derwegen dass liebe ecoe quoniam bonum et quoniam 
iucimdum habitare iratres in vnum desto gottseeUger vnd süesser 
gedeyen lassen. Daher dann erfolgt alss sie vnssere fromme gott- 
seelige md nit allein in politischen I^gen, sonder viel mehr in 
Gleichverstendigkheit der Religion vnd Gottes Sachen gantz einige 
vnd gleichstimmende Voreltern vnder vielen anderen bürgerlichen 
Statuten vnd heylsainen Satzuiigeu die löblich Stuben Geseliöchafft 
aufTgericht, fundiert, vnd dermassen beuestiget haben, dass sie noch 
bis auft dato (Gott wolle noch lenger vnd biss zaem Endt der 
Weldt) ir Bestendigkheit erhalten vnd dass zwar mit Schlemmens 
vnd Tremmens oder WoQusts in Essen vnd Trinckhen halben 
(deren Dingen kheins jhemahls gestattet worden, noch zaegestatten 
sein solle), sonder viel mehr dass die Proceres vnd neben einem 
"löblichen Magisfrath oetiimvirorum ac totius Senatiis die ehrwürdige 
Briestersobatlt vnd der loblich Adl sowohl auch die iümembste 
Bürger vnndt emeriti oihdaiü dess geliebten Vatterlandtss su mehren 
Mahlen zuesamen khämen von alleriey Sachen den gemeinen Natz 
belangend anxie conferierten, die jüngem von den eitern vnd die 
einfaltigen von den verstendigen vnd in Sachen erfahrnen getreüer 
Meuiung informiert, vud wie sie gern bey der leiblichen Refection 
vnd per occasioiiem in freündheher Conurrsation alleriey noth- 
wendiger bürgerlichen Dispositionen» versamblet gewessen, alsso 
auch in christlichem Eyffer gegen der lieben Burgerschaßt vnd 
einfältigen Gmehi zoetragen Ifisstig inen nemblich durch versamblete 
brfiederliche vnd ^eichförmige Besuechung dess Gottssdiensts vnd 
Participation der heyligen vnd heylsamen Sacramenten ein loblichs 
jha hochlob \v ürdigs Exempl vnd Ebenpilt vorzutragen, vnd dasselb zu 
kliainer indert vnd vermandt wurden, dass Göll liiiien alss Obrig- 
kheit vnd sy ihren heben Burgern alss Underthanen zue thuen be- 
uohlen, und statoiert betten» wie dann bey dem allem der wahr 
Seegen Gottes vnd alle Wohlfarth ilberflissich vnd augenscheinlich 
gespürt worden. Damit ich aber in diessem meinem (wiss Gott) 
wohl gemainten vnd auss getrewen Hertzsgrundt auch wahrer in- 
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brünstiger Liebe gegen dem Vatt» rkuid endtspnngendem Instituto 
ab aliquibus aemulis nicht notiert werde, sambwolte ich mehr ein 
Predicanndt aiss ein Cultor dulcissimae patriae sein, vnd alsso 
mein Vocation zu übenchretten vnderstehe, so will ich Ewer G. 
vnd Gl dass so ich hieaor de concordia ynd discordia khOrtzlich 
ynd getrewhertziger Meinung an allen vngleichen Affect angeröert 
vnd asseriert ihrem hohen VeistandL nach besser zuerwegen vnd 
zuebehertzigen haimb gestelt haben, vnd mir eben gnug sein lassen, 
dass ich, Gott sey Lob, Ehr vnd Preyss, noch nicht Ursach habe 
zu zweiflen es werden Ew. G. vnd G. gottseeligUch geneigt sein, 
nicht allein für sich selbss standthafftigUch in vnserer lieben» 
frommen Voriahren ainigseUigmachenden catholischen Religion wie 
in praeaentta alsso auch khünfüiger Zeith zueverharren, sonder 
auch solches bey ihrer lieben gutlseeligen frommen einfältigen 
Burgerschafft vnd zarten Jugendt zuebeschehen vätterlichen zue- 
verfüegen vnd steilf darob zuehalten, beyneben auch ohnverschondt 
alles Costens sorgfältige Ordnung zuethuen, dass jeder Zeit ein 
feina Seminartum vnd Burgerschuel ohn Abgang vnd Mangl er- 
halten werde darzue ich dann Euch allen samendt vndt sonderlich 
mit getrewen Hertzen vnd Mündt wOnschen thue, dass der hold- . 
seelige Spruch vnd dass trüstlicho Zuesagen Chribli Leati pacifici, * 
quoniam filii Dei vocabuntur, alm vnss vnd vrisseren Nachkhommen 
in Warheit betünden vnd erlült vnd der Weingardten dess Herren 
sowohl auch der gemeine Nutz durch die Khündter ynd Söhne 
dess Vatteriandtss gepflantzet vnd per legitimam successionem hold- 
seeligiich erhalten werde. Damit dann nun nit allein vnsere ge^ 
wesste Vorfordem so in Gott dem Herren endtschlaffen bey vnss 
alss Successorn, sondern auch wür bey vnssern Nachkhömlinf? ein 
Memorial sich darinnen zuers[)ipglen vnd in gleichen (iueten nach- 
zuevolgen ander Hand haben vnd mir dass schöne Buech der 
TheCkrdanckh genandt, darinnen weylendt ob höchstgedachtes 
Kayssers Mazimiliani dess ersten hochloblichster Gedächtniss alss 
eines durchleichtigsten vnd hochgebohmen Fürsien von Österreich 
(der dann bey seinem Leben vnd glQckhseeligen Regiments Zeiten 
ein sonderer Liebhaber der Vorderöfetreichischen Landten vnssers 
geliebt in Vatterlandts gewest, daselbst auch gern gewohnt vnd 
kaysserächen Hol! gehalten hat.) Thatten vnd vitae curriculus be- 
schriben vnd mit schönen Figuren demonstriert würdt, von einem 
vertrawten gueten Frefindt zuhanden khommen, hab ich dasselbig 
nützlicher nit anzuewenden gewüst, dann dass ichs E. G: vnd G: 



Digitized by Google 



89 



der lobUchen Fraternitaet zue "Schlettstatt auf! der Herren Stuben 
noch volgender Gestalt dedicirte vnd veraignete« dass es forthin 
ein Gathalogi» vnd Gedenckhbuech aller jöngst verscheidnen gegen* 
vfirdiger vnd nachkhummender Stoben Gesellen ad perpetuam me- 
moriam sein vnd dass auch forthin (so es änderst E: 6: vnd G: 
alsso gefellig) ein jeder anstehender Stuben Gesell neben Richtig- 
machung der Alters hergebrachten löblichen li(Tf'cliti<jkheiton ein 
Figur diesses Buechs auss seinen Costen illuminieren vnd sein 
Wapen oder Zaichen dabey mit Tauif vnd Zuenahmen, Titl und 
Zeith seiner Antrettang vnd Äbleibens seinem Gefallen nachstellen 
möge, imnassen ich dann den halben Theil diesses Puechss der 
lobfichen Fraternitaet neben hertzlicher WQnschung zeitlicher vnd 
ewiger Wohlfarth an Seel vnd Leib zue Ehren vnd ewiger Ge- 
dächtnuss illustrieren hab lassen. Decidiere vnd ofTeriere alsso 
diss Werckh E: G: vnd G: für sich vnd vnssere khünfftige Nach- 
khümbling alss meinen gnedigen vnd günstigen Herren Patronen 
vnd hertzlieben Freündten zn einer gewissen Verbtndang aller Ge- 
trewhertzigkheit, Fidelitset vnd schuldiger Dienstgwertigkheit gegen 
dem geliebsten Vatterlandt vnd der gantzen FratemitSt die Zeith 
meines Lebens gantz vnder dienstlich pittendt niil dissem klein- 
füegigen Praesent gn ediglich hochgünstiglich vnd freündtlich für 
lieb zuenehmen vnd diessem Puech sein gebeürliche Stell in Ver- 
wahrung zuevergünstigen, dass es der liebe Gott nach seinem aller- 
heyligsten göttlichen Willen schiekht, dass ich mich auss diesser 
fem entlegnen vnd mir in meinem hohen Alter schwehifallenden 
Frömbde vrider ad duicissimam patriam cuins innatus amor meus 
me nunquam immemorera esse sinit repetieren, pedem daselbst 
figiern vnd tandem caput itn um ad parentum et propinquorum 
meorum funera in Christo Jesu quiescentia reclinieren würdt mügen 
(weiches dann mein ainige höchste Begierdt, Verlangen vnd Be- 
geren anff diesser Welt ist, mir auch khein angenemers vnd ei^ 
ivinschterss Glückh quam reditus ad primam begegnen möchte) 
will ich mich alss dann wie ein getrewer Sohn gegen dem aller- 
liebsten Vatterland aller Gebeühr verhalten, auch gegen meinen 
Wühlwollenden günstigen conterraneis praesens gantz guothprtzig 
erzeigen vnd sonst gegen Jedermann dermassen verhalten, darahn 
memglich zuefrieden sein solle, mitler Zeith auch vnd abwessendt 
dem gantzen Vatterlandt nutzhch zue dienen in allem meinem 
Vermögen vnd höchsten Vleiss, dass wenigist nicht wiU erwinden 
lassen. Der alhnecfatig vnd barmhertzig, göettig, ewig vnd gerechte 
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Gott, der Vatter Jesu Christi vnssers einigen Seeligmachers vad 
Erlössers, wolle vnss aUerseithss erleichten, dass wür im Pfadt 
vndt Fueasstapfien vnsserer frommen Voreltern alss auff dem Weeg 
der Warheit handlen vnd wandlen, leben vnd sterben, dass es 
zue seiner göttlichen MayestSth vnd Allmacht, Lob^ Ehr vnd Glory, 
vnss aber vnd vnssern Naclikhömlingen zue zeilliüher Wohlfarth, 
Glückh vnd Hayl, vnnd dann in jener Weltt zu ewigen vnaufTlös?- 
liehen Fraternität mit allen ausserwöhlten Engelen vnd himblischeu 
Burgern vnd Uaussgenossen Gottes geraiche; vnndt thue alsso £: G: 
vnd G: tanquam patriae patribus colendissimis mich vnd meine 
schuldige, gwertige vnd willigste Dienst, so gleichwohl . gering vnd 
klainfüegig seindt, trewlich vnd vnss samentlich in protectionem 
Dei ca'li altissimi befehlen, darunder wolle der bäi inhertzig güettig 
Gott vnsser himblischer Vatter alle die so ihr Gedächtnuss ia 
diesseni Puech haben sambt allen denen, die der lieben Statt 
Schlettstatt zuegethan mit gottlicher Allmacht erhalten durch dass 
thewre Verdienst dess bittem Leidens vnd Sterbens Jesu GhristL 
Amen. 

Datum zue Wien in Österreich in meiner eigenen Behaussang 
anff dem grössten Mari:klit])kit/, aliiu Graben genandt, den letzten 
Tag Jumi, anno nach Cluisti vnssers Erlössers vnd Erhalters Ge- 
burth im fünffzehenhundert vnd im füniT vnd sibenzigsten bey 
glQckhseeliger Regirung dess allerdurchleichtigsten, grossmächtigsten, 
vnäberwindlichsten Potentaten, Fürsten vnd Herren, Herren Maxi- 
miliani dess andern diss Nahmens Römischen Kayssers, auch zue 
Hungern vnd Böheim König, Ertzhertzogen zue Österreich vnssers 
allergenedigsten Herren vnd ahngebohrnen Landtfürsten ihrer 
Mayestäth siegreichen Regierung vnd Kaysserthumb im drey- 
zehenden Jahre. 

Jacob Oechsel war der letzte dieser zahlreichen Schar von 
Schlettstadtern, welche, nachdem sie zu Ehrenstellen und Rubm 
gelangt waren, ihrer kleinen Vaterstadt, der sie den ersten Gnmd 
ihrer Bildung und ihres Glückes zu verdanken hatten, immer ein- 
gedenk blieben. Wie und wo sie nur konnten, gaben sie den Ge- 
fühlen der Liebe und Anliänglichkeit an die Heimat Ausdruck, sei es 
durch Schenkung von Büchern oder von anderen wertvollen Sachen, 
sei es durch Verteidigung und Förderung der Privilegien und Rechte 
üirer Vaterstadt. Erst das 19. Jahrhundert knüpfte an diese schöne 
Ueberheferung des 15. und des 16. Jahrhunderts wieder an. 
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IV. Jesuiten^). Der Bischof von Strassburg, Wilhelm von 
Honsteto, hatte sich wegen Geldmangels genötigt gesehen, den 
gr5s8ten Teil der Guter, welche ehemals der Probstei St. Fides 
gehört hatten, imter ihnen den Dlwald, der Stadt Scfalettstadt för 
26000 Goldgulden*) zu yerkaufen. Mit dem Erlös wurden das 
Städtchen lienfeld und andere bischöfliche Orte, welche bis jetzt 
protpstanUschen Herren verpfändet waren, zurückgekauft 3). Mit 
Beginn des 17. Jahrhunderts suchte der Graf von Happolstein in 
den Besitz des Klosters und der Kirche St. Fides zu gelangen, 
jedoch yergebens. Erzherzog Leopold von Oestereich, Bistums- 
verweser yon Strassburg, tiberliese St. Fides mit dem Reste der 
Göter im Jahre 1614 den Jesuiten. Am 15. Januar 1615 zogen 
dieselbni in Schlettstadt ein. Die rechtskräftige Schenkungsurkunde 
wurde ihnen von Leopold am 23. März 1615 in Gebweiler aus- 
gestellt. Am 27. August desselben Jahres erhielten sie noch dazu 
das frohere Benedictinerpriorat zu*RufaclL 

Die Ton ihnen im Hai 1623 erößhete Lateinschule gelangte, 
besonders nachdem die Stürme des dreissig] ährigen Krieges ver- 
weht waren, bald zu grosser Blüte. Um diese Schule zu fördern, 
verbot am 10. December 1624 der Magistrat allen Bürgern der 
Stadt, ihre Kinder von Protestanten oder in protestantischen An- 
stalten unterrichten zu lassen^). Auch für die Bibliothek der Jesuiten 
wurde bestens gesorgt; von weltlichen und geistlichen Gönnern 
erhielt dieselbe bedeutende Bficherspenden. Der Stadtpfarrer Eras- 
mus Mielch schenkte ihnen in den Jahren 1624 und 1626 eme Anzahl 
Bücher, die einen Wert von meiir als 40 Goldgulden hatten*). Im 



1) Für rlifsen Al»sclinitt sind dir J.ihrbdcher (Annnae litorae) d<»r ,T«>?»n!t<^n be- 
nutzt wunien. Die zwei l-'oliobänile der Ilandsehrift jjoboren zwei verficliit^deuen 
Besitzern, welche sie mir gütigst zur Benutzung Überlassen laben. 

<) SehOpflin: Alsatla iUiittr. IL 8. 88a S 69a 

6) Anmifte Ut I. Bzordinni: Deniqiie m^ocibus temporan atque hominniii a fide 
orthodoxa alienorum iuiurtis adactas Wilbelnms efiu (Albertt) in eidicopatu saoeeaaWt 

nt Benfeld Castrum loci conditione atque arto munitum pluresque dioecesis pagos 
atque oppida, pignorl haercticis data, a Liitherana infcotione vindicarct, cenans bona 
ac iura monasterii huius, concessioae »S. Fontifiös impetrata civitati et domiuis de 
Selestaüiauo Magistratu veudidit. 

*) An. ttt L aA an. 1624 ^Iagi.^titttD8 deoteto coBatttntam Mt» n« <|iiit aUmi 
aot fflUmi ad haoretieoB amandavtt V. auch Fr. Walter: Hiatoire de la ftformaiiom 
et de r^cole litteraire i Schlestadt^ 1S13, p. 61, wo das betreffende Deeret inllgeleilt wird. 

An. lit I. ad an. 1624. U. dominus parochus Bibliothecam nostram quadra^nta 
imperialibus coemptis libris anxit. Ad an. 1628. Bibliothecam libri et praeclari et 
bene malti ex muniflca donatione admodum B. Domini Krasmi Mielch in urbe paro- 
chi fecere augustiorem. 
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Jähre 1626 wurde den Jesuiten vom Stadtma^strate ein Teil der 
Bibliothek des Beatus Rhenanus, meist Classiker-Ausgaben, zum 

Gebrauche überlassen 

Harten Prüfungen wurden die Jesuiten während des Schweden- 
krieges ausgesetzt. Nach dreiwöchentlicher Belagerung hatte sich 
Schlettstadt am 13. December 1632 den Schweden unter General 
Horn ergeben mOssen. Kirche und Kloster 2U St. Fides wurden 
von den Siegern benutzt. Am 1. Mai 1633 hielten die Protestanten 
2um ersten Male Gottesdienst in der Kirche. Dies dauerte nur 
einige Zeit. Im Kloster selbst wohnte ein höherer Officier mit 
zahlreichem Gefolge. Die Bibliothek erlitt dabei einige Verluste^). 
Dies wurde aber bald dadurch wieder gut gemacht, dass Valentin 
Mayer, Pfarrer von Kestenholz, im Jahre 1638 eine jährliche Rente 
zum Ankaufe von Büchern dem CoUegium sicherte*). Andere be* 
trächtliche Schenkungen erhielt die Bibliothek noch in den Jahren 
1665 von einem Imbsland von Hofstetten^), der herzoglich bairischer 
Rat war, und 1G68 von dem Stadtpfarrer von Schlettstadt, Con- 
stantin Held*). 

Inzwischen hatten die Jesuiten, welche hartnäckig die alten 
Rechte der früheren Probstei fßr sich in Anspruch nahmen. 



1) An. lit I. ad an. 1626. AmpUssimiis wbis magiatratns liiHrM e Ubttofheea B. 

Bhenani utiliores collegio ad usum conee»8!t. 

An. lit. I. ad an. 163i^. Ut primum ad nos divertit (supremu» tonnentorum 
bellicorum praefectns) tota dorous pene occupata: mnseum commnne et rectoris 
enbieiiliim ipsi praefeeto eam niore habitatum, alia famuU fknralseqne invasere, taat» 
pertorbatione reram nottroqne dolore^ nt in popiu qulettiu vfTere lieuiMet Adda* 
zerat iiriiiiarlns hoqH» secnm praeeonein Lafh«raniim enm eoningo, ad quem gvaz 
praedicantinm cateromm conflnebat, qni in «ubienla et bibliotheoam tamnltario in- 
volante«, variis dornnm libris spoliarunt. Cnm vero re infectri Caesareus oxfrcitus 
revocaretur, et ipsi diseeaaeraot 8. novembria. qaod nisi factum fiüsset, totum coUegii 
äauguiueiu exsuxiasent 

Ab. fit L ad ao. Kon medioerem quoque dominl TalentiBi Mayer, pamlii 
Oaatenaeenaia, Tlri probitate doetrinaqve non TOlgari aoefetaUqne noatrae aeniiMr 
antetoilaii liberalitatem anmns expertt: donavit enim Uteraa eenamun binas qaannn I 
alterac snmmam continent 360 florenoram cum 10 annorum reditibns deaideraUa, qao» 
omnet) »uppellectili librorum coemendac Tioniinntfm datos ossp voluit 

An. lit. I ad an. 1665. Alter Nol)ilia suO Hermo Bavariae Dnce eqnestris co- | 
hortis centurio, qui pro gratitttdinis aflfectu bibliothecam uostram aliqnot oent^ 
IRnie llberaliter donatis inslanraTit In den Bflehem selbst steht: Ex liberali doai- 
Uone piaenebUit et atrenul D. JJ. Imbslandt von HollMetten, Serentasinil Dneis Ba- { 
Tariae consilariL oretnr pro eo. 

^) An. lit. I ad an. 1668. Suum Meeaenatem sensit bibliotheca nostra, quando eam 
12 tomis Baronü adm. K. D. DomSnns ConatantiniM Heidt eedesiae Seleatadiensia 
rector et parochas exornavit 
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die Gunst des Magistrats yerloren. Dieser verlangte im Jahre 1709 
die Rfickgabe der im Jahre 1626 dem CoUegium geliehenen Bücher 
des Rhenanas. Da keine Aussicht war, die BQcher jemals behalten 

zu dürfen, beschlossen die Jesuiten, dieselben zurückzuerstatten, 
was übrigens nicht alsobald geschah, da einige Hände, drei oder 
Tier lieisst es, nicht sogleich aufgefunden werden konnten^). Sie 
waren aber schon zum Teil zurückgegeben worden vor dem Jahre 
1739, wo ein Mitarbeiter Schöpflins nach Schlettstadt kam, das 
Verseichnis der Bücher aus der Rhenanschen Bibhothek aufzu* 
nehmen'). Im Jahre 1759 wurden die« letzten Bücher Rhenans» 
mit Ausnahme eines Paulus Diaconus und eines Arnobiua auäge- 
hiindigt. 

Die Jesuiten bauten ein neues Schulhaus*) im Jahre 1741 und 
erneuerten vollständig ihr Kloster*) in den Jahren 1753 — 58. Ein 
Laienbruder, Johann Andeijoch, Schreiner seines Handwerks, war ihr 
Baumeister. Er verfertigte auch einige schöne Bücherschrfinke aus 



1) An. lit. I ad an. 1707. Exhibnit insuper Oollegio magistratas syngrapham 
quam a Patre rectore quodain ante hac extra ditara, ex qua legimuH plures libros, qui 
in bibliotheca nostra asservantnr bac inacriptione notatos: sum Bcati Khenani nee 
mito domfanuD, molaos oUm a naglatnta Äiktos eollegio, ret1itii«odoi ad iratiun et 
libitmii predieti maglttnitiii, qnod nemo leiTent (anf dem Bande itelit Toa iiiftterer 
Hand ^faiseitain tarnen evat histotiae eo]legfi''X in niülo fleripto inventum Zierat. 
Snmpta igitnr praefatae syngraphae, quae nomine rectoris et sigillo collegii munita 
erat, ut et indicis lihronim mntuo acceptorniii copin, iiiHtitut-i et habita propterea 
consnltatione nec allulpeTitr spo aliqna fore, ut aliquando eollegio donentur, con- 
clusam fuit ex parte collegii libros pra^ictos in bibliotheca coliectos magiütratui 
dflmo eam deUta gratiaram actione reatitnmre: consiiltlns ^im ▼tasm est omnllma 
60t rettitiiere, eom leatitai possinti quam dlnttna eos retfnere et Iis aliqaaado deper- 
ditii ant eorrnptii, qnod per iafortiutinm fieri poteat» ad emendoi vcl noTet vel 
pretinm reAindenduni cogi. Quod antem restitutio ista facta quam primum non ait» 
inqiedivere tres vel f|iiatuor libri, qui adhuc dosiderati, reperiri necdnm potuerunt. 

2) Obtenta a domino Intendente facultate, dominus bchepplein profeasor eloquen- 
tiae in Universitate Lutherana Argentin^nsi, qui jussus fuerat conscribere historiam 
Alsatiae, misit unrnn e sids Selestadium, ut Instraret totam bibllotfaeeam Beati Bhe- 
Baal aaservatam in domo mereatoria (Talgo Kaufliiana) et onmes tltalos Ubroram 
anaotuet Qvia aatem pereepit ex hae Mbliotiieea allqnando eollegio mutuoa datoa. 
fnisse libros aUqnot supra quadraginta, Juxta catalognm, qui a domino nrbis syndieo 
dicebatur asnervari, misit in collegium consnl regens fiscalem, qui eos repeteret, Tn- 
qaisivimus in bibliotheca iiostra et non invenimus nisi trt s aut quatuor, quos tiintMi, 
qoia catalogum domiouB syndicns nobis non exhibnit, et Uomini Seepplein substitutus 
idtariu non arslt^ retinoirans, credentea reliquos Jam oBm testitatoit enm in Uitoria 
noilra leglmna tellqaoB praeter lios qnatnor iuTe&tosftiiiie; inTenlmiis etiam eopiam 
catalosi a B. P. ]>r€it serlptam» fn quo notabaatnr Ubri omnea mntao aeeeptl, qal 
tauen exceptis quatuor, non ampliaa In domo noatra reperlontnr. 

Hentif es Lchrerinnensemlnar. 
*) Das heutige Payillon. 
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Eichenholz, weiche von jedermaaa bewundert wurden. Nicht lange 
sollten die Jesuiten sich dieser neuen Einrichtungen erfreuen, denn 
kurz Yor Weihnachten 1764 erhielten sie von Cohnar aus das Auf- 
hebungsdecret ihres Ordens und den Befehl, auf Michaelis 1765 

ihr Collegium zu schliessen*). 

Ihre Bücher wurden wahrscheinlich verkauft, verschenkt oder 
unter die Ordeosmitglieder veileiit; die zurückgebliebenen kamen 
in der Revolutionszeit an die Nationalbibhothek von Schiettstadt 
und später in die Stadtbibliothek. 



V. Yereiniguug der Stadt- mit der Pfarrbihliothek. 
Ob SchüpUin selbst in Schiettstadt gewesen ist, um eigenhändig 
das Verzeichnis der Bücher aus der Bibliothek des Rhenanus auf- 
zunehmen, ist nicht festgestellt. Nach den Jahrbüchern der Jesu- 
iten (ad an. 1739) wäre es nur einer semer Mitarbeiter gewesen, 
welcher der Verfasser des sogenannten Schopflinschen Katalogs 
ist, der bis 1870 in der Stadtbibliothek zu Strassburg sich befand 
und von A. Dorlan abgeschrieben worden ist. Diese Abschrift 
Dorlans besitzt die Stadtbibliothek von Schiettstadt. 

Worauf sich die Angabe Mählys und Ilorawitz' stützt, dass 
Schöpflin im Jahre 1754 die Bibliothek des Rhenan wieder ent- 
deckt hat'), weiss ich nicht. Dass Schöpflin eine bessere Auf- 
bewahrung der Bücher angeregt hat, will ich gerne glauben. Ffir 
die Bibliothek selbst ist Schöpflin von Nutzen nicht gewesen. 

Nach einem jelzl noch vorhandenen Chronostichon^) wurden 
die Bücher Rhenans aus dem Kaufhaus*), wo sie bisher sich bc- 
landen, in die Räume der Pfarrbibliothek auf der St. Georgskirche 
gebracht, 1760, in demselben Jahre, wo auch der Bischof von 



1) D. Eoos : Gesch. v. Schiettstadt. S. 105. 

S) A. Horawitz: Beatus lihenanus, eine Biographie. Wien. 1672. S. 37. „In dem- 
wlben Jahre (1754) entdeckte sie SehOpflin." Y. J. MäUy: Beatus Bhenaiuia m 
Sdilettstadt, 8. 205^ fai der Alsatto von Stober. 1856— 18S?. 

8) S. Grandidier: (Envres IM, T. 6. p. wo statt Luci, Loci, und statt 
Clarans, Clarus steht. Loci k iiiüuöglich richtig sein; denBelben Unsion dmckt 
Horawitz, 1. c, ab. Grandidier zahlt fi rner 1758 statt 1760. 

Das alte Kaufhaus oder Zollamt wurde beim Baue der jetzigen Frnchtli&iilfi 
im Jahre 1S4B abgerissen. 
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Strassbiirg, Ludwig Gonstantin von Rohan, die Kirche besuchte* 
Die loschrift lautet: 

bhenanI LIbbI anno hoC LVCI bestItWntVr 

qVo prInCeps LoDoIX ^Des saCrasVIsIta VIt. 

InsIgnIs Pl£TAT£, J&OHAN PB0Q£NI£ OLaBANS. 

Der Bibliothek wurde damals nur zu grosse Aufmerksamkeit 

gewidmet. Nach langer Unterbrechung war aui 13. Juni 1747 
vsieder ein Schultheiss ernannt worden. Dieser küi übliche Prätor 
war Albert Kuhn von Erstein, der zuerst Substitut am Hohen Rate 
zu Colmar, dann Prätor in Oberehnheim gewesen war. Er starb 
am 22. Januar 1766^). Dieser Beamte veiiUisserte folgende Nunmieni 
aus der Bibliothek. Auf dem Verzeichnis heisst es: Etat des livres 
dont on se propose de faire F^change. 

1. Flavius Joseph. 1470. 

2. Aesopus graece et latine. 

3. Homerus graece. Nr. des Katalogs 123. 



4. Psalterium qoincuplez. 127. 

5. Stephanus de urbibus, | 

u. Pollucis Yocabulaiimn. ( " 

6. Navis stultifera. „ 268. 

7. Eunpides traj^oediae graece. „ 392. 

8. Ulpiani conimentarius in Demosthenem, „ 140. 

9. Ammianus Marcellinus, i ^ 
u. Nanceidas. ( " 

10. Suidas graece. t> 

11. Psalterium graecum. 332. 

12. Julii Sirmici, 1 

Murii Manilii, \ „ 7Ö* 

Arati, Theoms et Procli. ) 

13. Athenaeus. „ 151. 
14« Horatius Flaccus. „ 131. 

15. Hesychü dictionarium. „ III. 

16. Aristophanes. 121. 

17. Lucianus. „ 110. 

18. Thucydides, ) 

Xenophoutis. ; " 



^) Grj^ndidier: CEuvrPs in^d. T. 6. p. 357, wo das Epitaph von Kuhn steht: „Cjr 
ßist Monsieur Albert Kuhn, en son vivant conseiller du roy et preinier preteur do 
la viiie de Schlestatt, äge de 71 an», decede le 22 janvier 1766. Passans, priez poiir luy. 
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19. Pausanias. Nr. des Katalogs 145. 



20. Aminonius Hermes. „ 190. 

21. Bazilü Magill etc. ' „ 286. 

22. Theodori grammatices. „ 143. 

23. Arxios poäta. 327. 

24. Euripidis Resus. „ 421. 

25. Florflegiam. „ 406. 

26. Lascaris grammatica. „ 320. 

27. Philelphi satirarum opus. „ 288. 

28. Prudentii opus. 

29. Sebastiani Brandt carmina. 

30. Sophodis tragcBdiae. 

31. Thesaurus comucopiae. „ 135. 

32. Theocriti opera. „ 142. 

33. Thomae Magistri. „ 401. 

34. Bessarionis scripta. „ 37. 

35. Dernusthenes. 

36. Euclidis Megarensis. „ 15. 

37. Hermolaus Barbarus. „ 33. 

38. Aeneas Sylvins. „ 107. 



39, Yincentii Speculum. Nota, il manque les 8 premiers livres 
qui sont un volume; mais on pourra Tappareiller icy. 

Unter obiges Verzeichnis hat der erste nachweisbare Biblio- 
thekar, F. M. Kentzinger, folgende Notiz geschrieben: „Les livres 
cy dessus denommös ont m envoyös ä M. Gayot de Belombre h 
Strasbourg par ordre de M""- le Preteur Royal et de Messieurs 
Andlauer et Herman, ä la reserv(- du premier de Flavius Jos( |ih 
1470 et des deux tomes de Vincentü Speculum. ä Schlestadt ce 
29 X^'« 1761. Gez. Kentzinger. Auf einem anderen Blatt siad 
folgende Bücher, welche wahrscheinUch bei derselben Gelegenheit 
verkauft worden sind, aufgezeichnet 

Etat des livrcs contenus dans la caisse. 

1. Dictionnaire historique de Morery. 6 voL in^ol^. 

2. Histoire de France du pöre Daniel 10 vol. izi-4^ 

3. Histoire du prince de Gond^. 1 vol. in-i^. 

4. Histoire du concile de Trente. 

5. L'esprit des loix de M. de Montesquieu. 3 vol. ia-8^ 

6. Lexicon Scapuiae. 1 vol. in-foP. 

7. Lucanus et Ausonius. 1 vol. in-foP. 
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8. Horatius Philomuau 1 vol. inrfoR 

9. Geographie d'Hubner. ö vol. 

Tous ces livres sont bien conditionnes. 

Ich kann nicht glauben, dass diese letzteren Bücher, da im 
ersten Verzeichnis die Rede von einem Umtausch ist, gegen die 
ersteren umgetauscht worden sindl 

Die Auswahl der Bücher weist auf einen gebildeten Mann hin, 
der den Wert derselben recht gut kannte. Wird es nicht Sohöpfiin 
selbst gewesen sein? Nach Hänel kamen die Bficher in die König- 
liche Bibliothek von Paris, und Hänel verdankt seine bibliographi- 
schen Angaben über Schletlstadt lediglich dem Kataloge von 
Schöpflin^). Andererseits sagt D. Koos, ein Zeitgenosse, bestimmt 
aus, dass Schöpflin viele Werke mitgenommen hat^). 

In damaliger Zeit hatte ein Beamter der Stadtkanzlei die Auf- 
sicht über die Bibliothek und das Archiv. Der erste, den wir 
I kennen, ist Franz Matthäus Kentzinger, geboren zu Schlettstadt 
' am 12. October 1714 und gestorben am 12. Miirz 1774, als Pro- 
curator der Stadt. Er scheint sich besonders mit dem Archiv be- 
schäftigt zu haben, da er eme kurze Gescliichte der Stadt, die 
noch handschrifUich existirt, nach den StadtarclüvaUen verfasst hat. 

Nach seinem Tode ernannte der Magistrat am 15. April 1774 
den Gaplan Anton Scherer von Schlettstadt zum städtischen Biblio- 
thekar. Hier der betreffende Beschluss: 

j „Cejourd'huY le Ma{7i.strat considerant la n^cessite qu'il y a de coiifier 

■ la ganle de la Bibiiotheque de cette ville, qu'avoit le siour Kentziuger, 
j i'rocureur au Magistrat, qui vient de deceder, et d^^liberaut sur les moyens 
de €onser?er ^ la rille k jaiaais an depot inestimable par les differens 
mannscrits aussy predeux par lenr qoalitö, qae rares par leur antiqoite 
ija'eUe eoBtient an dire de plosiears scavans, qai en ont fait Texamen, et 
coimoissant la eapactt^, la probit^ et les talents du sieur Abb6 Antoine 
Schmr, B6tt6fider ea ITgUse Paroiasiale de cette viUe, ravons choisy et 
nonmid ponr avoir sein de ladite Biblioth^ae ea taat qa*ü aoiis plaira, 



0 Hlnel: Oatalogl Iflnoraiii mamworiptoniiiL LetprifC. HliiriolkS. 1880. 8. 484—498^ 

Bibliotheca Beat! Rhenani: libr. impr. 1100. vol. cod. 48. «l^oiuiiill Codices ex hae 
bibliotheca ad regaleni PAri.siensem translati sunt. Libro.s ipienüB Iwtntvi, oatalognv 
antem asscrvatur Argentinae in bibliotheca Schoepfliniana. 

«) D. Koos: GcHCh. v. Sclih ttHtadt. 8. 226. nFerner andeu wir (in der Stadt- 
biblioUiek) die Bücher vom erstea Drucke und unter anderen den sogenannten 
EhrflDspiegl (Tenrdaiik) eia Geffiolit über MaifanlHaB L Beehtonbttcher in der Menge. 
Doch will man wissen, dua SeliOpflin sehr viele rue Bttelier dnnns erliilten habe". 
Waa soll man von den BOngermelBtem Andlsaer nnd Herman denken, die aolehes 
geNlielien HeaaenY 



i 
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Iny accordons en consequence ponr tons appointements et dmolmnente trois 

Cordes de bois de la for^t d'Ille Uvr6 gratis h, Charge par luy de former 
incessameiit uii repertoire f^oiR'ral des livres et manuscrits qui la compo- 
seut, au bas daquel ledit sieur Abbe Scherer donnera son recepisse, dont 
l'original sera depose dans potre chancelleric et uue copie dans la Biblio- 
theque, et ä charj^e de n'extrader aucun livrc ny manuscrit ä qui que ce 
soit, mßme par enipruut, sain un decret d'authorisation du Ma2:istrat, le 
tout sous l'approbatiou de Mouseigneur rinteiidant. fait et arrete eii Ma- 
gistrat i\ Schlestatt, le 15. avril 1774, Sii^ne: Andlauer, Cetty, Rompier 
et Kcebele. Coilatiomie: WoliFer, commis greftier. Vue et ai)prouvee par 
iious, Conseiller d'Etat, Intendant d'Alsace, la presente drühöration, pour 
6tre ex^cut^e soiTant ea forme et teneur. fait le 11. jnin 1774. De Blair. 

Nach D. Roos war Anton Scherer geboren zu Schlettstadt um 
(las Jahr 1720. Er ytudirte bei den Jesuiten zuerst in Schlettstadt, 
dann in Mnlsheim, und trat in den Pnesterstand. Zwanzig Jahre 
hindurch bekleidete er in seiner Vaterstadt mit Lob und Eiler das 
Amt eines Vicars. Nahezu achtzehn Jahre versah er den kirch- 
lichen Dienst in der lUwaldcapelle, wo er an den Sonn- und Feier- 
tagen die Messe las. Als er die vom Bürgermeister Bitte! in der 
Pfarrkirche gestiftete Pfründe erhielt, legte er alle seine anderen 
Aemter nieder. Von vielseitiger Bildunfr, soll er den Virgil, Ovid, 
Horaz und andere Dichter vollständig auswendig gewussL haben. 
„Er war in History, Chronologie, Geographie, Jus publicum sehr 
erfahren. Er war im Stande allerhand theologische ZweÜTel aufzu- 
lösen; las bis in sein hohes Alter die französischen Auetores, aus 
welchen er alles wusste grundlich zu beurtheüen. Er war nebst 
diesem ein trefflicher Beurtheüer der Maler-, Bildschnitzer- und 
Bauarbeiten. Ein wahrer christhch geistlicher Philosoph." (Roos 
Gesch., S. 327.) Scherer ist am 17. November 1792 gestorben. 
Die bis jetzt noch übliche Aulsteliung der Bibliothek des Rhenanus 
rührt wahrscheinlich von ihm her. Er zählte aber zu derselben 
die Werke der Pfarrbibliothek, welche wieder herausgesucht werden 
müssen. 



Tl. Biblioth^ue nationale du district. Als in Frank- 
reich im Jahre 1789 die grosse Revolution losbrach, wurden die 
bestehenden Rechte und Privilegien der Körperschaften und der 
Einzelnen abgeschafft und eine einheitUche Verfassung für das 
ganze Land erlassen. Durch Gesetz vom 24. December 1789 ent- 
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stand die neue Einteilung in Departements, Districte, Cantone und 
Gemeinden; zugleich wui'de eine neue Municipalitätordnung einge- 
führt. Am 27. Januar 1790 wurde zu Schlettstadt zum ersten 
Male die Municipalität erwählt. 

Die Gesetzgebende Versammlang hob dann durch Decret vom 
13^ Febraar 1790 die Mönohorden auf und befahl durch Decret 
vom 30. März desselben Jahres den Municipalbeamten, das In- 
ventar der Kirchen- und Klostergüter aufzunehmen. Am darauf- 
lolgfüdrn 12. Juli wurde die neue bürgerliche Constitution des 
Cleius (Constitution civile) durch Gesetz anerkannt. Auf diese 
Civilverfassung sollten nun alle Geistlichen, welche man als Staats- 
beamte betrachtete, infolge Decrets vom 27. November 1790 den 
O^eid leisten. Diejenigeut welche es thaten, wurden beeidigte 
(asserment^s ou jureurs) genannt; diejenigen aber, welche sich 
weigerten, den Eid zu leisten, waren die sogenannten R6fractaires. 
Alsbald begann dio Verfolj?ung : Weltpriester und Mönche mussten 
ihre geistlichen Kleider ablegen und auch meistenteils ihre Pfarreien 
und Klöster verlassen. Alle, welche den Eid nicht geleistet hatten« 
worden durch Decret vom 29. November 1791 ihres Amtes ent- 
hoben und durch Verordnung vom 27. Mai 1792 zur Deportation 
oder Kerkerstrafe verurteilt, welche Strafen bis 1795 noch ver- 
schärft wurden. Die Guillotine spielte in jenen traurigen Zeiten 
eine grosse Rolle. 

Bei der Beschlagnahmung der Kirchen- und Klostergüter 
wurden auch die BibUotheken mit einbegriffen. Was Jahrhunderte 
an wissenschaftlichen Schätzen in den Büchereien und Archiven 
mit wahrem Bienenfleisse und liebevoller Pietät gesammelt und 
gesichtet hatten, wurde freventlich geraubt, zerstreut oder auch 
zerstört. Mönche und Weltgeistliche suchten zu retten, was sie 
nur konnten; kostbare Urkunden und sonstige Archivalien wurden 
unter die Ordensmitglieder verteilt, um bis auf bessere Zeiten an 
sicheren Orten aufgehoben zu werden; hoffte man doch auf bal- 
dige Rückkehr. Die Bücher hingegen konnten nicht leicht mitge- 
Eommen werden; sie wurden deshalb von der Regierung be- 
schlagnahmt und nach dem Hauptorte eines jeden Districtes 
gebracht und in einem zu diesem Zwecke- bestinmiten Depot auf- 
gespeichert. 

In Schlettstadt mussten die Klostergeisthchen zwischen 
Ostern und Pfingsten des Jahres 1791 ihre Häuser verlassen. 
Wir haben schon gesehen, dass von den Büchern der Domini^- 

4 
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canerinnen^) und der Johamiiler?) so gut wie nichts mehr vor- 
handen ist. 

1. Die Dominicaner') hatten in den letzten Jahren vor der 
Revohition ihre Bibliothek neu geordnet. „Es fehlen da wenig 
Bficher — sagt D. Roos — zu einer ausgemachten Bibhotfaek.'' 
Frans Diell, ein Schlettstadter, Professor der Theologie, hatte die 

neue Aufstellung der Bücher besorgt*). Eine kleine Anzalü davon 
besitzt die heutige Siadtbibliothek. 

2. Die RecoUeeten^) oder Frandscaner von der strengeren 
Observanz waren von Kaisersberg nach Schlettstadt im Jahre 1619 

übergesiedelt und hatten das schon längst verlassene Franciscaner- 
kloster wieder bewohnt. 1722 bauten sie ihr Kloster neu auf. 
Nach Abprang der Jesuiten erhielten sie durch Beschiuss des Hohen 
Rates vom 18. November 1769 die Erlaubnis, die vier unteren 
Classen einer Lateinschule zu eröifiien^. Die Räume für die 
Bibliothek befanden sich fiber der Sacristei und waren 1779 neu 
hergestellt worden. Am Mittwoch nach Pfingsten 1791 mnssten 
sie fortziehen. 

Das Verzeichnis ihrer Bücher befindet sich jetzt auf der Stadt- 
bibliothek. Es besteht aus eilf nicht eingebundenen Folioheften, 
ist sehr breit angelegt und nicht leicht übersichtlich. £ine nicht 
sehr grosse Anzahl ihrer Bücher ist noch vorhanden; dieselben 
tragen die Aufschrift: Gonventus Selestadiensls FF. Minorum Re- 
conectorum oder Pro Gonventu Selestadiensi FF. Ißnoram stricti- 
oris observantiae RecoUectorum. 

Der Katalog ist nach Wissenschaftsfachern eingeteilt; in 
jedem Fache sind dann die Werke in alphabetischer Ordnung auf- 



1) Im Juhre ISO) wurde ihr Kl nptf^r in ein Bürger- und MUitärhospital umgewaudelt- 
Ihre Kirche wurde 1792 ge.srlü ssen, 179.') diente sie als Grefönpnis fiir etwa 
20 Fersoueu. Seit ISüG beiladet sicii iu Kirche und Kloster der Johuuuiter daa 
sttdiiaclie QymnuiitiiL 

8) Die Dominioaner oder Prediger gingen fort am 10. Mai 1791; im Juli 1806 
wurde eine neae Strasse (Miraa Strasie) durch ihr Kloster gezogen. 1811 worde der 
Kest der (rrbäuiichkeiten DiedergeriMen; darauf steht jetit daa nene Poet- und 
Telegrapheuamt. 

*) D. Roos: Gesch. S. 108. 

Ihre Kirche diente später als Marktliuiie bis ISSI, m welchem Jahre das 
Scbiff niedergerisiea und das Chor der protettantiBchea Qendade ftheilaaMa wnf de> 
Aaf dem Platie^ wo frtlher das Kloster stand, erhebt sieh seit 1883—1^ die aeiM» 
Knabenschule. 

6) arandidier: (EuYres in^ X. 6. p. 322-^ 



Digitized by Google 



51 



gezeichnet. Nach jedem Buchstaben wird auf dem Papier einiger 

Raum gelassen, um später anzuschaffende Werke einschreiben zu 
können. Hier die Einrichtungsregeln: 

Bibliotbeca conventiis SetostacBenais dividitor in qninqne cbuses. 
Frlma dassU oontiaet sab Httera A» wias biblionua versioiies, ooa- 

cordantias, commentarioB, paiapbrases, historias biblicas, Titas 

Jesu Christi, harmoiuas eyangeliorom, pbflologos et critiooa sacros, 

denique libros lil^rgicos. 
Sab lit. B. sanctos Patres; CS* conciHa; B« theologos; £. polemioos; 

Vm mystioos; praedicaUnres; K moialistas. 
CUbsIs n. Jurispradentia. dividitor baec in Jas natorale, canoni^ 

cum et ciTile. 

Jus naturale; ad hoc spectant libri de jure naturali. 

Jus canonicum: complectitur cauoiiisiäs antiquos et modernos; Italos, 
Gerinauos, Gallos etc. item de disciplina ecclesiastica, authores 
omnes fct si historice in genere tarnen) tractantes. Statuta et 
(Iprreta dioecesana, sacras ordinum monasteriorum ac regularium 
regulas, capitulomm sive generaliom sive proTincialium statuta et 
decreta etc. sub lit. K, 

Jus civile: comprehendit jus gentium, jus publicum ut Germaniae, 
Gralliae etc. Jos Romanwm, jus Justinianum, Gallicum etc. jus 
manicipale, jos militare, jus aoademieam. Haec dno nltima jori 
publico adnumerantur sub Ut. I«. 

GlassiB HL Scientiae et Artes. Hae diyidantor in phüosopbiam, 
mathesinf medidnam et in artes. 

Philosopbia sab se continet: phüosopbos antiqaos et modernos, 
Giaecos et Latinos et wnm inteipretes, dialecticam, logicam, 
ethicam, cBoonomiam, politieam, physicam et historiam nataralem 
et metapbysicam, sab lit K 

Matbesis: Gomplectitar arithmetieam, algebram, geometriam, astro- 
nonnam, opticam, moaicam, mecanicam, demam arehitectonicani 
dvilem, militarem, ponticam ac nanticam, sab lit. 1f« 

Medicina: continet anatomiara, chirurgiam, physiologiam, patho- 
logiam, terapiaiu, liiatciiaiii medicam, cliymiam, pharmaciam, bo- 
tanicam, sub lit. O. 

Art es. Aliae sunt scouographicae, at ars scriptoria, typograpkica, 
l)i Ctoria, sculptoria. 

AiiLic dextprirae, ut ars saltaudi, equitandi, arma gereudi. 
Aliae pyroteclmicae, ut cbymia, ars vitraria, raetallornm fusoria. 
Aliae rurales, ut hortulatura, ars venatoria, piscatona, demum 
Artes condimentariae pro cibis diversimode praeparaudis. 

£t artes inferiores qoae mechanicae vocantur, sub lit. 
(Das betreffende Heft des Katalogs fehlt) 

4* 
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Classis IV. Literae elegantiores. Sabdividniitiir in gnunnutticamy 

poeticam, rhetoricam, philologiam et authores polygraphos. 
Graiuinatica. Comprehendit tractatus et institutioues grammaticales, 

dictionaria diversarum liuguarum, sub lit. Q. 
Poetica. lucludit methodum componendorum versuum, mythologiam 

seu historiam fabulosam, poesin prosaicam, facotias, narrationes 

fictitias . . . denique poetas omncs antiquos et modernos, Grsecos 

et Latiaos, quorum alii sunt baoolici, alii epici, dramatici alii, 

alii lyrici, elegiaci, epigrammatid, sab lit B, 
Bbetorica. Complectitnr antbores omnes qui bene dicendi prae- 

cepU tradnnt et oratores antiquos et recentiores Graeoos et La- 

tinos, sab lit. Sk 

Pbiiologia. Gomprebendit eritieos satyrioos, apologisUis, libros Iqrero- 
dipbicos, item sententias, apopbtermata (!), adagia, pmerbia, sab 
lit. T. 

Polygraphi. Dicuntur authores illi, qui de variis materiis tractaut, 
dialogi et discursos, variae et diversae literatorae. item epistolae, 
sub lit. V. 

Classis V. Historia. bubdividitur baec in ouiversalemi ecclesiasticam, 

proüanam et literariaoL 
Historia aniversalis. Praesupponit cosmograpbiam, geographiain, 

itinera, navigationes, cbronologiam et tecbnicam, sab lit. II« 
H. eeclesiastica. Comprehendit bistoriam ecclesiasticam amyersalem 
sive jadaicam sea cbristianam, historiam catholicam et pontifi- 
calem, qaae tractat de concUiis generalibas et partieolaribas, de 
origine et progressa ecdesiaram siye orientaliam, bIto ocddenta- 
liam, de vitis sammonmi pontificam, cardinalinm, eplscoporom etc.; 

bistoriam monasticam ordinum regularium, militarinm et con» 
veutuum, confratemitatum , fuadatorum et viroruiu religiosoruni, 
saactitate insiguium etc.; 

historiam sanctorum seu historiam hagiographam, quae complec- 
titur martyrologia, vitas sanctorum; 

historiam piorum locorum, ecclesiarum, coemeteriorum, sac- 
rarum imap^inum, reHquiarum, miraculonim; 

deiii(iuc historiam baeresum et baereticoram, scbismatorum 
etc. sub lit. JLm 

Historia profana. Includit historiam antiqoam Judaeoram, Cal- 
daeoram, Babylonicoram, Assirioram, Persarom, Graecontn), Bo- 
manoram, Bizantinoram sea Constantinopolitani imperii . • . ; bisto- 
riam modemam Earopeam, pata Italoram, Germanoram, Fnm- 
coram etc.; bistoriam modemam Asiaticam, AMcanam, Ameri- 
canam . . . bistoriam genealogicam et beraldicam, prindpam, eo- 
mitam, nobiliam; historiam antiqaariam, sea antiqaitatam, pata 
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ritmmi) consaetadinnm, qnae vigebant apad antiquas gentes . . . 

iMTniBinatoin, monetanun, aedificiornm, amphitheatromm, obelis- 

oomm, pyramidom) lampadanim lapidmn, aigilloram, de&iqae ex- 
, tractns hiatorioos, id est ooUfictiones diYeraamm hutorianmii idiis- 

dem ant diveni temporia, ijiudeiiL aat diveraae nationia; dietio- 

naria liistoilae profanae, siib Ut. T* 
HiBtoria Literaria. Aüa est academica, agens de origine et m- 

Gremeato uniTenitatam, academtamm, ooUegiomm, acliolanim, 

sodetatom litterarianmi, item eontmet hlstoriam et progreasiim 

lingnarnm, adentiamm et artirnn. 
i Alia est peraonologica, qnae describit yarias Titas Tiroram 

I litteratoram; Graecoram, Latinoram, Gallornm etc., cujusvis Status 

et couditionis fuerint. Alia est bibliogiapliica, qnae describit 
' libros tarn mauuscriptos quam impressos, catalogoS) bibliothecas, 

I snb lit. Z. 

Das letzte Heft endlich enthält den „Catalogus libromm haere- 
ticoriun^. Was die Zahl der Bücher betrifft, so kann Bestimmtes 
nicbt angegeben werden. VU enthielt z. B. 6, VX gegen 800; VZ 

ungefähr 70. Die Regioruiigöcommissare machten dem Kloster 
ihren Besuch am 29. Mai 1790, wie aus iolgender Notiz, welche 
sich am Ende des Katalogs belindet, hervorgeht: „Certifi6s väri- 
! • tables comme catalogues de biblioth^que par les R. P. R^colets, 
I et parapbös comme tels par les officiers municipaux de la Tille 
I de Schlestatt, conformiment au proc^ verbal de cejoordliui 
29 may 1790. Gez.: Fr, Nicolas Tolentm Kien, vice-proTincial, 
! Ff. Siiiiinaclius Steniuiele, gardien; Fr. Florent Wirtz, vicaire du 
convent; ZaepfTel, iaisanl les fonctions de mau'e, Homer, Schmitt, 
Maimbourg, Geiger, secr^taire greiher.^ 

8. Kapnzin er. Dieselben hatten im Jahre 1655 ^) die St Niclans- 

I Capelle in der Vorstadt am Fischeihach erhalten. Sie versahen die 
praktische Seelsorge in der Illwaldcapelle, im iranzöbischen Militär- 

, Spital und im deutschen Bürgerspital. Kurz vor der Revolution 
hatten sie ihr Kloster 2) umgebaut und mit einem schönen Local 

j för die Bücherei ausgeschmückt Am 3. August 1791 gingen auch 

' sie fort. 

Der Katalog ihrer Bibliothek wurde im Jahre 1778 angelegt, 

I ist aber kein streng systematischer, da oil die Sprache des Buches 
^ür die Ciassificirung entscheidend ist. Er enthält fast nur, wie 



I 1) Grandidier : CEuvres inM. T. 6. p. 322. 

' 2) Es wurde später die Tabakmanofactur darin eingerichtet ; diese verbrannte 187 0. 

I 

I 
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deijenige der Frandscaner, Werke aus der zweiten HSUte des 
16. Jahrhunderts, aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Er bildet ein 

mit einem Pappbaiid versehenes Foliohefl von 166 beschriebenen 
Seilen. Die Einrichtung ist folgende: Bl. 1* Catalop^ns librorura 
bibliothecae Selestadiensis FF, MM. Capucinorum, renovatus anno 
MDGCLXXm. 

S. 8. Catalogus hterarum, quibus libri tarn in hoc catalogo 
quam in bibliotheca notantur, et denotant: 



A. Biblicos et Goncordantias 58 

B. St. Patres 21 

C. Theologos et Gasuistas 120 

D. Expositores 67 

E. Concionatores Latinos 123 

F. Concionatores Germanos • 132 

G* Decretales 48 

H. Italicos 27 

L Gontroyersistas Germanos 35 

K, Controversibtas LaUaoa 28 

L. Spirituales Latinos 198 

M. Spirituales Germanos 96 

N. Historicos sacros 87 

0. Historicos prophanos 69 

P. Juristas 20 

Q. PhOosophos 27 

B. Catechistas 36 

S. Miscellaneos 26 

S. 4. T. Medicos 23 

T. Scholares 120 

W. GaUos 206 

Z. Libros Prohibitos 43 



Die von mir hinzugelüglen Nummern geben ungefähr die Zahl 
der 1790 vorhandenen Bücher an. 

£s folgt dann die Auslegung der im Katalog gebrauchten Sigleo 
unter „aMa notanda"« 

in laterc sinistro positum indicat locum vel niimerum, quo quilibrt 
anotor vcl tomus auctoris in catalogo inscriptas, signatus et in bibliotheca 
sab littera rcspectiva sit locandus. 

Auetor. in iinea seqaente indicat nomen et cognomen cjos, qui scäp^ 
lihrom vel in alia lingua tiadoxit. 
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TonniB. in linea tertia indkat, qaot toroos auctor habeat, Tel saltem 
qnot tomi «letoris in caUlogo inscripti, et in bibliotheca sint inveniendi. 

TitatoB libri. in nMdio indieat vel nomen libri yel matorimn, de qoft 
Uber tractat, et etiam qaot et qitalee anctoris tomi in bibliotheca sint 
inTenieiidi. 

Lqcqs. sequeoB indicat ipenm locnm impressionis libri. 
8. 5. Annas seqnens indicat annnm in^inreBsionis libri« 
Forma indicat magnitndinem libri, v. gr. an in foUo ait, an in qnaito 
Tel octaTO etc. 

Quoties indicat, qnoties author, vel tomi inscripti authoris in biblio- 

tiicca habeauiui. 



Diese Erklärungen werden am besten durch folgendes Schema 
veraEschaulicht. Ich nehme den Anfang des Verzeichnisses S. 7* 





Auctor 


Tomiii 


litnliii Hbri 


Loena 


AniOT*» 


;For- 
1 ma 


Quo- 
tiit. 


A 














in 






1 


Thomae 


1 


Flores BibUosnin, 
seil Jod commmies 


Coloniae 
Ag^ippinae vel 
LugdooL 


1680 
1568 
1666 

1577 


12 
12 
12 
12 


1 
1 
1 
1 


ausgeschnitten. 


2 




1 


Acta Apoatolomm 
ecBtagraooe etlatise 


Honacliii 


1618 


12 


1 




3 




1 


Evangelia nnd Epis- 
teln des gautaseu 
Jahn. 


Trier. 
Smatnitti 
Bamberg. 
Pfeybu^. 
GoBtaats. 
Augeporg. 
Solothuru. 


1628 
1626 
1671 
1620 
168S 
1646 
WO 


12 
12 
12 
12 
12 
12 


1 
1 
1 
1 

11 
1 





n. 8. w. 



Dieser Katalog wurde „cerüfi^ veritable par les R6verens peres 
Capudns et paraphö par les officiers munieipaux de la ville de 
Schlestalt conformöment au prooös-verbai de cejouid'hui vingt huit 
^0 May 1790. Gez. Zaepffel, faiBant les fonctions de maire, Romer, 
Schmitt; Fr. Pnidence, gardien des Capacir^s, F^. Christian, ex- 
provindal, Fr. Greguue, vicaire." 
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4. In das Depot nach Schlettstadt kamen noch Bücher 
dem ChorherreusUft vom St. Odüienbergf aus der BenedictinerabLei 
Eberanünster imd aus dem FYaaenstifi der hi. Richardis za Andlaa. 
Ans diesem letzteren sind noch 3 B&ode eines musterhaft rot imd 
schwarz geschriebenen Antiphonarium eriialten. Die Bfinde selbst 
sind in Schweinsleder eingebunden und waren mit Ec^tficken ver- 
sehen; zwei derselben haben Goldschnitt. Den ersten Teil sehrieb 
im .IliIh c 1750 der Orgnnist A. Hueber zu Andlau, die zwei anderen 
der Praeceptor F. J. Jülg zu Thann in den Jahren 1767 und 1769. 
In jedem der drei Handschriften befindet sich eine Widmmig; da 
sie fast einen Shnfidien Wortlaut haben, teile ich nur demjenigen 
aus dem Jahre 1769 von Jülg mit 

Ihro Göttlichen Majestät 
Der l'nzerlheilten Drey-Einigkeit 
Vatter Sohn Und Heiüger Geist 
Zu TiefTester Anbettung: 
JESU CHRISTO 
Dem barmhertzigen Welt-Erldser 
Zu Immer fortwährender Gross-Machung: 

Der Unbefleckt- Und Jungfräulich- 
Göttlichen Junffer 
Zu sonderbarer Lobsingung: 
Aller Heiligen Engten und Ertz Engien | sonder aber m^sern 

Schutz-Geistern 
PETRO et PAULO 
Den grossen Apostel-Fürsten : 
RICHAilDl 

Der heiligen Kayserin und reinen Gespons Jesu Christi 
Dieser Hohen Collegiat-Kirchen Unsterb.: 

StfifiEterin: 

Ünsem Heiligen Patronen und Patroninen . 

Wie auch allen andern Heiligen Grottes 

zur 

Täglich und einsiger Verehrung: 
Ihro Hoch Fürstlichen Gnaden 
Der Hochwürdigst- Frey- Reichs- Hochgebohrenen 

Frauen Frauen 
^ MARLS BEATRIGI 

von Landenberg. 
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Der aihier Hochfürst*" Frevwelt** Stülü 
Sanctae Richardis 
Getürsteten Abbatissia, Und Frauea zu Hugshoffen 
Meiner aUergnädigsten Fürstin und Franen Franen: 

Wie anch 

Denen Hochwürdigen Frey- Reichs- Hoch- Wohlgebohreaen 
; Canfinissinen und Capitular Damen 

Mariae Joannae Magdalenae von Flaxland. 
I Mariae Sophiae von Truchsea, zu Rheiofelden. 

Mariae Annae von Scbdnau, zu Öacbgen. 

Mariae Annae Sophiae Franciseae Walborgae von Schönau. 

Mariae Catharinae von Pfirdt. 

Mariae Annae Evae Salome von Rcinach. 

Mariae Sophiae Richardi Magdalenae von Mülienheim. 
.' Mariae Catharinae von Kagenegg. 

I Mariae Annae Sophiae Julianae Walburgae Richardi von Thum. 

Meinen Insondera Gnädigen Damen, 
und Dann 

Denen sammentlich Frey- Reichs- Hochwohlgebohrnen Domicillar 

Fräulein. 

Manae Annae Reginae Walburgae Ursulae Uenricae Biare von 

Wertense. 

Victoriae Frandseae Glaudiae Reüttner von Weil. 
Barbarae Josephae ELeonorae Reich Yon Reichenstein. 

Mein auch Gnädigen Fräulein. 

Auf erhaltenen gnädigen Befehl überschreibe und überreiche 
abermahlen gegenwarthiges Antiphonarium mit Tieffester ünter- 
tbänigkeit. 

Thann den 27. Mertz 1769. F. J. Jülg, praeoeptor. 

5. Nicht nur die Güter der Klöster und Kirchen wurden be- 
schtognahmt, sondern auch deijenigen, welche aul die Verdäch- 
tigen- und die Verbanntenliste kamen. Im BibUotheksarchiv be- 
finden sich noch Actenstücke über die Gonfiscation der Bücher 
folgender Geistlichen: Franz Meinrad Ruhlman, der Pfarrer in 
Ebersmünster war, Franz Benedict Metz von Kogeuhemi und des 
Pfarrers von Logeinheim, Ludwig Jacob, dann der Schlettstadter: 
Beck, Gl. Dangelo, Joh. Pet Carl Heinrich, der Brüder Martin und 
Jacob Fuchs, Dominik Koos. Dieser letztere kommt besonders für 
uns in Betracht. Der Vater von Dominik Roos, Joseph, war ein 
Schuhmacher von Bappollsweüer, der im Jahre 1734 in ScUett- 
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Stadt sich niederliess. Sein erster Sohn Dominik wurde geboren 
am 17. Jtdi 1736. Dieser machte seine Studien an den von den 
Jesuiten geleiteten Anstalten zu Schlettstadt 1747, zu Epinal 1753 
und zu Molsheim 1755. Im Jahre 1756 trat er in das Noviciat 
der Jesuiten von Mainz ein, und, nachdem er seine Probezeit 
erfolgreich bestanden hatte, wurde er an den CoUegien seiner Ge- 
sellschaft zu Hagenau, Schlettstadt, Bockenheim, Molsheim und 
Heidelberg als Lehrer angestellt. Nach der Aufhebung des Jesuiten- 
ordens Hess er sich als Bürger in Schlettstadt im Jahre 1767 auf- 
nehmen, wo er als Sodalitätspräses, Beichtvater und Prediger 
thätig war. Dabei wirkte er noch als Privatlehrer. Mit grosser 
Mühe hatte er ein Ruhegehalt von 200 Livres als Jesuit erhalten. 
Infolge Denunciation wurde er am 10. December 1792 gefangen 
genommen, nach Strassburg ins Priesterseminar, welches damals 
als Gefängnis diente, gebracht, dann in GhampUtte und BesanQon 
intenurt. Im Jahre 1795 wurde er wieder frei und las zum ersten 
Male an Ostern desselben Jahres die heil. Messe in der St. Fides- 
kirche. Er war als Lehrer an das neu errichtete Gymnasium in 
bchlettstadt berufen worden, als er am 14. prairial (3. Juni) 1804 
im Alter von 68 Jahren starb. 

Schon während seiner Lehrerthätigkeit am JesuitencoUegium 
in Schlettstadt hatte er sich eih'ig mit der Geschichte seiner Vater- 
stadt beschäftigt, aber erst in den Neunsdger Jahren schrieb er das 
Ergebnis seiner Forschungen sowie seine Sf Ibsterlebnisse nieder. 
Drei Handschriften: „Geschichten von Schiettstatt in (Ic sprächen", 
„Namhaffte Leute und Häusser von Schiettstatt", und „Eigene Er- 
fahmissen seit dem Jahre 17d6''^) besitzt heute die Stadtbibliothek, 
jedoch erst seit der Schenkung Oberles im Jahre 1872. Pom. Roes 
hat an keines seiner Werke die letzte Hand gelegt; es kommen 
darin erhebliche Lücken vor. Seine Aufzeichnungen sind immerhin 
von Wichtigkeit, weil er handschriftliche Quellen, welche jetzt ver- 
schwunden sind, benutzt hat. 

Die confisdrten Bücher waren in dem Depot wenig gesichert. 
Sie wurden zum grössten Teil zu Schleuderpreisen verkauft, Tiele 
auch aus eitel Zerstörungswut beschädigt und zerstört. Diesem 
Unwesen suchte endlich die Regierung Einhalt zu thun. Auf Vor» 
schlag des Abgeordneten des Oise-Departements, üoappe, der con- 
stitutioneller Pfarrer von Sermaize war und für den Tod des Königs 



1) S. n^^evuc catholigue d'Alsace**, 1688, Häfz u. ff. 
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ohne Verzug gestimmt hatte, beschloss der Nationalconvent am 
9 pluviöse des Jahres II (28. Januar 1794), eine öffentliche Biblio* 
thek in jedem District zu gründen. Am 14 frucüdor des Jahres II 
(28. August) und am 8 brumaire des Jahres III (30. October 1794) 
wurden die Verordnungen, die Aufbewahrung und Beschötzung der 
Bibliotheken beLrcü'end, nocli verschärft. 

In Schlettstadt wurde zum Bibliothekar der Nationalbibliothok 
der irühere Dominicaner Franz Joseph Colnet*) ernannt. Kr war 
geboren zu Schlettstadt am 29. März 1740. Mit dem Benedictiner 
Probst leistete er den Givüeid und übte die Seelsorge mit dem- 
selben in Schlettstadt aus. Im Jahre 1791 war er schon Pfarrer 
von Gambsheim gewesen. Wahrscheinlich hatte er auch unter 
seiner Obhut die alte Pfarr- und Stadtbibliothek. Ich glaube aber 
nicht, dass dieselbe aus ihren bisherigen Räumen auf der Pfarr- 
kirche geholt wurde, um mit den anderen Klosterbibhotheken ver- 
einigt zu werden, denn sie scheint vor weiterem Schaden bewahrt 
geblieben zu sem. Ck>hiet hatte kein leichtes Amt; am 28 flor^al 
des Jahres V wurde er angeklagt, verschiedene Bücher ausgeliehen 
zu haben*). Das Gericht legte die Siegel an die Thüren der 
Bibliothek und nahm sie erst wieder am 9 thermidor des Jahres 
VI weg, nachdem die Anklage als unbegründet sich erwiesen hatte. 
Bücher wurden ausgeliehen, jedoch nur mit besonderer Erlaubnis 
des Procureur-Syndic des Districts^). Ein Katalog war auch vor- 



1) C. A. F(rayhier). Histoire 4tt clerg^ eathollqne d'Alsaee aTaiit, pendant et 

aprts la grande Revolution. Colmar. 1877. p. 112. 

Der Brief lantet: Schlcstat, le 28floreaI, l'an V. L'administration municipale 
de la commnne de Schlestat au citoyen Mninihonrg, juge de paix de la mSme com- 
mune. Citoyen juge. Nona venons d . tre instruits, qiie le joiud'hier, le citoyen 
Colnet, conservateur de iu bibliotlieque nationale de cette commune, s'est permis 
<le distribner 4 dUI&rentos peraonnfli des livres de cette Ublioili^ae: eomme ce 
d^t est saert et qne peraonne ne doit y toneher, nem yoiii invitons de ▼onloir 
bien informer et fiüre efaenAer les nevf Tolnmea qnl <mt dtö dipoB^s k la malsoa 
commune a. s. w. 

3) liier eine solche schriftliebe Erlaabnis: 

I>£FA£T£M£NT DU BAÖ-BHIN 

Stempel der 
BEPUBLIQUE F&AN9AISE 
UBEBTE UNE ET INDIVISIBLE EOALIT^ 

OU LA HOBT. 

f^chlestatt, \o 16 Messidor 
l'an 3. de la Kepnblique frangaise, une et indivisible. 
Le Frocarear-Syndio do District de Scblestatt. 
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banden, wie es aus einer Aufzeichnung im Ausieiheiieft ersicht- 
lich ist*). 

Als Napoleon Bonaparte an dos Staatsrader gelangt war, 
wurden nach und nach die Gesetze gegen die Kirche und 
die Emigrirten gemildert und zum Teil ao^ehoben. Das oonfis- 
eirte Vermögen vmrde ^elen, welche sich keines Vergehens gegen 
den Staat schuldig gemacht hatten, zupückjresrebcn, wenn es noch 
nicht verkauft worden war, oder sie eiiiieiten eme (nt sprechende 
Entschädigung. Waren sie inzwischen gestorben, so konnten die 
Erben ihre Ansprüche geUend machen. Die nicht verkauften Bücher 
wurden auch zurückerstattet So erhielten die oben genannten 
Geistlichen ihre Bibliothek wieder. Dies geschah meistens im 
Jahre XI der Republik (1803). Zu diesem Zwecke musste ein 
Gesuch an den Präfecten eingereicht w^erden und die betreffenden 
mussten den Nachweis, dass ihnen die Bücher gehörten, fuhren 
können. Ein Beispiel bietet uns das Gesuch des Dom. Koos: 

An CitofSQ Mfot d« Departement da bas Bhin. 

CitOlen Prüfet 

Le sousign6, Dominiqne Koos, Pretre, cideyant Jesuite, natif et dt- 
mpurauL ä Schlestadt, a rhuiiuctii- de vous exposer, que, quoKia il ait tou- ' 
jouio ete citoJen paisibie et traiuiuilie, il a eu le lualhcur d'etre deporte ' 
sur le temoignage de six malveillans, qui oüt deinande sa deportation; que | 
depiiis cettc öpoque il a ein ouv6 toute la rigueur de la loi contre les 
eiiiigres, aux(iuels ii a ete assiiniie; le suppliant cependant n'a jamais 
quitte le sol fran^ais. Profitaut de la faveur de la loi pour les 6migres, 
il a yn sa deportation changee en importation. Malgre cela il a 6te pcndant 
sa detention d6poaill6 de son bien, qai a ete yendo. Sa bibliotheqae seule 
reste encore saiaie non-vendue, entre les mains da bibhoth^caire de cette 
ville. Or, comme la loi par ime diaposition post^enre permet de rentrer 
dans la possession des biens saisifl non vendas, 11 ose espörer de tronver 
daoB r^tiitö et (la) bont^ da goaveniement les moyens de rentrer dans la 
possession de la dite bibliotiiöqae. 

C'est poorqaol, il s'adresse k Voos, comme k son MMnas, CStoTen 
Prtfeti en Voos priant trte hamblement d^OFdomier, qae le sasdit Biblio* 



Au den Bürger OoUuet, Aufseher über die Di^itrkt i^ibliotliequc. 

Sr iat antoilalflrl dem BOfger IfatUs 2 grosse Yesperale, 2 grosse Ofadnale, ein 
Ifessbneb, S MessbUcher de reqiileiii, tUn gross Bttnal, 9 kl^e Gradaal, mid 2 kleine 
AntipboBaria za geben. Oes. Kieffer. 

Quittung: Bekenne ol^emelte Btteher empCsagen ta. haben den 16. messldor. 

Gez. Ant, Mathis. 

1) Le 2* catalojftie de la RiUHotheque Nationale, c'est-;\-dire la 2d« partie est 
«ntre les maina du citoyeu liutz, uumstre lutlierien k Obenheiui. 
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thecairc alt ä rendre toas les livres, qae le petitionnaire verifiera loi ap- 

partenir. 

Schlestadti le 2 Yendemiaire, an XI. 

DOMINIQUE ROOB, 
prStre. 

Folgende Anmerkungen und Verordnungen der Beamten kenn- 
zeichnen den Instanzenweg, welchen das Gesuch zu durchlaufen 

hatte. 

1. Renvoie au pctitionnaire pour justiiier de soii adhesion au 
coDcordat et d'Stre dans la communion de TEvegue, Strasbourg, 
ie 10 nivöse de Fan 11* de la H^publique fran^aise. 

Pour le conseiller d'Etat, Prtfet. 
METZ. 

2. Si les livres du pctitionnaire se trouvent en effet d6pos6s ä 
la biblioth^que de Schlestatt, le bibliothCcaire est authoris6 a les 
lui restituer contre decbarge au has de Tinventaire qui en sera 

dressC. 

Strasbourg, le 22 germinal de Tan 11. de la R^publique. 
Is conseiller d'Etat, Prüfet du d^artement du Bas-Rhin. 

SH£E. 

3. Renvoyä au Maire de Seiestatt avec invitation de faire 
remplir le vcbu de la decision du conseüler d'Etat, Prüfet, en date 
du 22 präsent mois. fait k Barr, le 27 germinal, an XI. 

GUNIER, sous-präfet. 
Dom. Roo8 erhielt nicht alle Bücher zurück, wenn er je 
welche erhalten hat; die Bibliothek besitzt deren noch einige. 



Yn. Bibliotli^iie mniiieipale oder Jetzige StadtMblio- 
tiiek» Die Regierung fand es bald besser, die Districtbiblio- 
theken den Mnnicipalitäten zu überlassen. Dies geschah beson- 
ders infolge Beschlusses vom 8 pluviöse des Jahres XI (28. Ja- 
nuar 1803)^). Auf kieiueie Bibiiothektjn, wie die von Schlettsladt, 
schien man kein besonderes Gewicht zu legen; wenn nun an den- 
selben ein gebildeter Bibliothekar nicht angestellt war, so gerieten 



Vergl. (Jung). Notice sur Torigine des bibllothequeä publiquea dans la ville 
4e Biniboiirff. 18M. S. SB. ff. 
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sie meistens in Vergessenheit und blieben verwabrlost. Dies wurde 

der Fall für SchleUstadt. 

1. AmandKleitz. 1803—1839. Colneti), der bisherige*BibUo- 
thekar, war zum Pfarrer von Seltz ernannt worden« An seine 

Stelle kam der Schullehrer (instituteur public) Amandus Kleitz 
durch Verfüorung des ünterpräfecten Gunier vom 21 terminal XI 
(11. April 1803). Kleitz scheint sich wenig um die Bibliothek be- 
kümmert zu haben; sein Gehalt betrug 80 Mark in den Dreissiger 
Jahren. 

Die Bücher der Stadtbibüothek waren damals an drei ver- 
schiedenen Orten aufbewahrt: die frühere Pfarr* und Stadtbibliothek 

auf der St. Georgskirche, ein Teil der Klosterbibliotheken bis 1833 
in dem Tanzsaal, dann auf dem Speicher des Gollegiums, ein 
anderer Teil, meistens juridische Werke, auf dem Landgericht 
(jetziges Lehrerinnenseminar). Die Sammlungen waren geradezu 
der Plünderung preisgegeben. Zum Glück aber nahm sich die 
Regierung, nach langer Unterbrechung, wieder derselben an. Im 
Jahre 1833 erUess der Minister für öffentlichen Unterricht, Guizot, 
an die Bürgermeister derjenigen Städte, welche BibUotheken besassen, 
ein Rundschreiben, um ihnen mitzuteilen, auf welche Art und Weise 
sie Bücher und kostbare, auf Landeskosten gedruckte Werke erhalten 
konnten. Dies scheint den £ifer auch in Schlettstadt angeregt zu 
haben. Im Juli 1833 war noch kein Katalog vorhanden. Der Bür^ 
germeister Getty verfügte im September 1833, dass die Bücher aus 
dem Tanzsaal in den „schönen" Speicher des Gollegiums, wie er 
schreibt, einstweilen gebracht werden sollen*). Am 2. December 



1) Colnet wurde Bpittnr nodi Pfiunrer in Fort-Lonii; starb als «meritifter 

Priester 18^ Vergl. F(rayhier). Ilistoire du clerg6 cath. d'Alsace. S. 112. 

2) 27 Ibre 1833. Brief des Bürgermeister-^ :m don Bibliothekar: A monsieor 
Kleitz, bibliothöcaire. Lc momeut est venu de tirer parti des livres de rebut ou en 
double emploi que vous avez pris la peine de »Sparer de ceux ä couaerver comme 
partie du nouveau fond de bibliothöque de la vüle, Le thöätre allant ttre renda k 
sa deBtiDAtton, toos ees Uvres dolvent ttre önon^ da ce loeaL J*at ehoisi le boui 
grenier aii-4eMiu da logement, an College, de Mr. le prineipal, ponr les y dijwser 
en attendant mleux. II couvient dans !( but d^execution de cette mesure que Tons 
veuilliez bicn vons cnteudre avec M. Maimbourg et que ponr la translation vou8 
vona concertiez avec M. rarchitecte Eivaud, afia que, comme je Vy antoriae par 
la presente, il mette ä votre disposition les deux cantoniers commnnanx et que 
rieu ne retarde ropeiatioa ci dessus recommandce a votre aollicitude pour les 
Boiences et ponr l*intör6t des lettres, dont Tons 6tes depois TOtre jenne Aga a«e<m- 
taa& k foornir les prenres les plus manifestes k vos eonettoyens. n est biea en- 
tendu que lors de r^raeaafilon les lirres de re1>nt seront aöparte des antrea. S'il 
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ISBS schiieb der Präfect von StrasBburg dem Bürgermeister, um 

Ao&chliiss über die Bibliothek zu erhalten^). Er schickte eine 

i 

I vnus ütnit pos.sible ä cette occasion de faire an petit catalogue, au uioins de ccux 
I les plua remarquables de cette dernidre cat^gorie, les notices, qu'ü founiirait, viea- 
i draient fructaeusement en aide ä U dMdte de ees boaquins. 

1) Strasbourg, le S die. 1833^ Monslenr le Main. Yons «res taas dovle en 
i «omiaiwenoe per lee Jonraaux de le eircidalie de Ifr. le Wiiistre de llnetraetion 

publique relative anx bibliotheqaes publiqnes. Le^ mesnres qni j tont ordona^ 
! 8ont de la plas hante importance, tant soiis le rapport de 1;\ science en gän^ral qne 
I 8oas celui de I'inter^t des rilles, qui posäCideat des bibliotheques, paisqu'aussitöt 

qaaa catalogue exact des livres qa'elles contieimont aora äte r^gulieremeiit dresse 
I et transmis an gouyernement, des Behanges avantageux pourront ßtre effectaös, les 

linrea ddporeillia eompl^s, et enfln les distribatiea« des livres ncfaveaas mieux 

räparflea en raison des loealü^s et des besoins, qal aloia seraleat flusUement 

reoonnua. 

j Le prfmi''r et le plus important est la copie du catalnfrnf^ I.i bibüotht'que, 

I maiheureuseinent daiis pliisiem-s localit^ cette piece si importante n'a pas tonjonrs 
I ^tc rödig^e d une maniere convenable, les bibliotbi^caires u'ayant pas pariout 

en Im dressant les divisions bibliographiques consacr^es par Tosage, et qui sout 
en nonlnre de einq, saT<rfr fli6ologie, Jorlsprodenee, scienees et arts, belies lettres 
et histoire. 81 le eatalogne de la blbllotliiqQe de votre irille a*totit pas rMi<6 
d*apr6s cette m^tbode, fl devrait etre refüt, et eetle Operation exigeait des f^ais 
extraordinaires, je vous autorise ä convoqner votre eonsell numioipal, qni. Je n'en 
doute pas, constntiru ä voter les fonds necessaires. 

Un semblable travail ne pouvant ^tre termine de sitOt, vons m'enverrez dans 
le cas, oü le catalogue devrait ctro refait, un etat soinmaire du uouibie des vo- 
Inmea qne possMe la biblioth^qae, qoi devra indiqner en ontre qn'elle est fespice 
des onTrages, dont eUe est le plna abondamment poume. Soit qne vons m*adresdei 
est itat ou le catalogue, }e YOna prie dV Joindre 
10 la liste exacte des oiuTa^c«} doubles on triples, 
2^ la liste des ouvra^'es depareilles, 

30 la liste des ouvrages donnes depuis viugt-ciuq ans ü la biblioth^^que par le 
gonvernemeut. Ou notera particuliereuieut ceux qui, pnbli^s par livraisous bout 
demenrös ineomplets, soit qoe Tonvrage alt eessö de paraltre, soit qne Tenroi des 
ÜTraiBoas ait interrompa par nn motif qnelconqne, 

4P la liste des raretes tjpographiques, Mitions des 15. et IS. siteles, Mitions 
j IM velin, ouvrages ä tigures et autres livres de prix, 

I 5*^ une note sur le?! depenses et snr le.s ressource'< dp la bibliotheque, Sur les 

! sommes affect^es a la conservatlon et ä Tacbat des livre.s, sur les cliances d'accroisse- 

uent du fond de la bibliotlieque par donatiou, »uccession ou autre voie, 

^ des reaseignementa snr le nombre babitnel des leelenrs, aar lenr dge et 

Isar profession, snr les onvrages qn*ils demaadent de prififtrenee, et enfln Tindica- 

tfon des Uttos qii*on prösnmerait deroir ameaer k la bibliotiiöqne un pIns grand 

nombre de Iccteurs studieiix. 

Ontres les ouvrages imprim^s, les bibliotheqnes possedeut ordiiiairement des 

manuscrits dont l'existence n'est connue qne du bii»ltuthücaire, le comniun des lec- 
! teurs uc se Ii v taut paii a des recberclies scientidques, qui exigent deä couuaiäsauces 

fliMiles; quelques-nas de ees dorits ponvant avoir nne valenr ignorde Jusqn'an- 
I Jonrdlnii, il Importe dono de lea biea eoaaattie, Je Tons prIe en eonsöqnence de 

<>ire rödiger par le bibliotUeaire le eatalogue de tous les manoserits eoail6s i an 

Stt^i ee oatalogne ne devra pas dtre nn simple iayentaire, mais nne revne, nae liste 



I 
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zwtile Aiilrage am 8. Janaar 1834. Der Bibliothekar Kleitz konnte 
sich aber nicht zur Anlegung eines neuen Katalogs verstehen. 
(Gorresp. 10. Januar 1834.) Die Angelegenheit wurde, wie es 
scheint, begraben. Erst im November 1837 liess der Unterpräfect 
von Schlettstadt beim Bürgermeisteramt anfragen, ob in Schlettstadt 
überhaupt eine Bibliothek bestehe i). Ein Verzeichnis wurde verfertigt 
und am 4. Februar 1838 der Regierung mit einem Schreiben über- 
mittelt, in welchem der Bürgermeister Rousset-Pomaret den Zu- 
stand der Bibliothek erklärte und dieselbe dem Wohlwollen des 
Staates empfahU). Dies verfehlte seine Wirkung nicht, und durch 

raisonnc^e, contenant des indications somm iires snr les matieres tratt^es dans le» 
mannscrits, sur le nombre de» feuillets, &ur iu conservaiioD et la beaat^ des carac- 
tires, vignettes eto. 

Je vons prie, Mr. le Vabre, de m'aecnser rtception de la präsente, et de me 
üaire connattre le commencenient (Vexecution, que vous anrez donnö aiix disporitloBa 

qui y sont contenties. Mr. le Ministre de rinstruction publique attachant une grande 
iniportance ä reccvoir ces renseijfnemcnta le plus töt poasible, je vous engage ä me 
leg transmpftre dans \o plus conrt d^lai, et ä me faire connaitre iinmediatement les 
obstacles que voua pourriez rencontrer ä ies recueillir, afln que je prenne de saite 
les mesnres propres k les snrmenter. 

Agrtesi H. le Haire» rassnranoe de ma eensidtoittoii distinffo^ 

Sign« le conseiller d'Etai, Fr^ei 
Ghoppin d^Vraonville. 
Pour copic confome, le Maire de la ville tlc Sclilostadt. 

1) Paris, le 31 juillet 1837. Monsieur le Prefet. Vous avez re^u, en novembre 
1833, une circulaire äman^e du Miuist^re de rinstruction publique, par laquelle 
vens ities inWti k transmettre an Ministöre des renseignements d^ll^ rar la 
Situation des blbltotli^nes comimmaleB da dipartemeat qae toqs administres. Pla^ 
sienrs qnesttons ezigealeat nne röponse pr^eise, et, de rensemble des doenments 
demand^s sur tous les poiats du royaume, nn travail gMral devait resulter, qni 
aurait d6termine la sitnatfon präsente de oes Etablissements et assorä leur pro- 
gressive amelioration. 

Un petit nombre de bibliothöques ontfonrni les indications rcciamces, quelques» 
nnes «mt envoyö leor catalogne, la plnpart n'ont pas r^pondu. 

Le travail qae demandait radministration ent it6 fkeilement exteat^ A MM. les 
bibliotbiddres se oonfbmiaieaft tons anx presoripfions da döcret da 8 plaTU^se 
an XI, qui doit leur servir de r^Ie dans tous les tems et que les divers Minlstres de 
llnt^M-ienr fi de rinstruction publique ont tant de fois rappele h leur attention. 
Ce decret leur impose robligation de drcs.ser des inventaires exacts et d'en adi'esser 
copie au Ministere de rinstruction publique. La circulaire de 1833 ne fait autre 
ehose que les inviter ä extraire des catalogues la liäte des doubles, des incoraplets, 
des oavrages donnte par le goavemement, des raret^ typograpiüques, eniln des 
ffiverses esptees de maniiserits. L*ines^ttoa de ces prescripttoas seoondalres ne 
pent s'expliquer que par Tinex^cution des prescriplSons gto^ales de la loi. 

Cet 6tat de clioses doit avoir un terme. Dans un temps oü Tactivite du genie 
national se tourne prcj^qne tonte entit're vers l'f^tude et la sciencc, les df.'-pöt'? de 
noR richesses intellectnclles ne peuvcnt etre abandonnes ä Tincurie qui les neglige, 
et, par suite, au deöordre qui les dissipe. Le voeu de la loi doit etre rempli; les 
dispositions de la cirenlaire doivent ^e ex6<mt6es. 
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Vermittelung des Barons Hallez erhielt die Stadt, wie es scheint, 
das erste Geschenk von Büchern» nämlich die ^CoUection des 
mtooires pour servir ä Tbistoire de France^. Infolge dessen ge- 



En conscqncnce vons votidrcz bien insistcr aupres de MM. les bibliothecaires, 
pour qii ils m'adressent, dans iin court delal, les renseignement'? rpii lonr ont et^ 
demandes en 183ä. S il» iie sont point en niesure de repondre k toutes lea (iiirstu.ns 
posees et d'envoyer une copio complete de leur« catalogue», ils peuvent du muins, 
d^-ä-present, falra eoniiaitre a|^^miti?eaieat le nvmhn dei Tolomes imprimöB 
on maniisoritii de dUR&rente natura qnl fimt partte de leiir dAp6t; II lew eet Caeile 
dindlqaer qneUes sont les inatiteeB entre lesquelles il se dmse, qneUee aont ses 
depenscs et ses ressoarces, (|uelles sommes on a affectö ^ racquisition et ä Ten- 
tretien t'es livres, qnel est le nonihrc. l'dge, la profession <les lerteurs babitnelB de 
la Itiiiliuthcque, quels livres ils ont, de preference, coutume de choisir. 

Je vous prie de les prevenir, ainsi que MM. leä Maires des commones int& 
reaa^Bi qvCk ravenir aneiiB ouTrage acquis par sooBeripttoii oaprovenant da d^pOt 
Higfl ne sera aecordd anx bibUofhöques qoi n'anroiit point •atlalUt k Tappel rtitdri 
dn mniBtre de llnrtraetf on pnbUqne. 

On comprend qne T^lat d'ignorance et d'incertitude dans leqad se tronve Tad- 
ministration snp^rienre ne Ini permet pas de r^partir d'une fa^on ntlle et jTiste 
livres dont eile peut (lis[)oser; eile ne saurait approiirier leur distribution am iie- 
soins et anx ressoureea des diverses localit^ k la specialitä des Stüdes qu on y 
cuhiTe oa des Industries qa'on y exeree. n est advena de Ii qoe des raisons arbi- 
trairee, qne des eoosidtoitlons poUtIqnes sartont ont dft ddterminer seoles le Gon- 
venement dann les dlstribotloiis. Get ^tat de ehoses est manrals. La meOlenre 
politiqne ponr les Gouvernements, leur plus sfir moyen d^actien est d'appllquer 
tid^lement chnqne Institution selon IVspHt Ta fait etabllr. Les sonscriptions de 
mon departenient et ses distributions de livres ont pour bat la diffasion et raccroisac- 
ment des connaissances pnbliques. 

Dans cette peusee, j'ai suspenda depuis mon enträe aux affaires toutes les con- 
eestions de llTres, Jnsqn*^ TMillssemeiit d^m Systeme regulier et m^odiqne. 

J*ai flxö le prender oetobre ponr le tanne da trayail pr61faninalra qnl en posera 
les bases. Les bibliothdqnes qni aur<mt räpondu ä mes demandes auront seules 
part anx richesses qai s'accumalent en ee moment dans les d^dts dn mlnisttee et 
notamment dans le depot Ipfral. 

Je me propose d'etabiir irnmediatement, par la publicatlon des listes dlncora- 
plets et de doubles, non seulement entre les differentes biblioth^ques publiques, 
oonnnnnales, udversitaires du rayanme, m^s anssl avee l*4tranger, des debaoges 
rdgoUeia, 4 Talde desqnels ebaenne d'elles poisse s'assnrar de notables aceraisse* 
mcats. 

Yous comprenez, Monsieur le Prüfet, que je dois attacher 4 mes recommanda- 
tions la plus e^rieuae importance. II f^'agit de relover et d'agrandir nog hiblioth^ques 
d*interesser ä leur prosp^rit«^ Ich populations et les adininistrateurs, de les rendre 
plus utiles par aae gestion plus reguliere et par de plus rapides developpements. A 
r«?eair, sanf des ezceptions raras et des serriees eonstat^ les H^raa dont le 
Ministra dIspose seront presqne exdnsivement d^volos anx ^blisseaents pnblics. 
Ce qni vient de llättat» doit ^tra eonsaeri h Vtm» 

Je eompte enti^remeot snr votre concours pour soutenir le z^le des bibliothä- 
''air»'«, eoTimie eelni des Tna^istrats. Dang nn rapport que j'aurai Hionneur de mettre . 
sous lea yeox du Kol et sons cen:^ des Chambres, Je me ferai nn devoir d'ezposer, 
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nehmigte der Gemeinderat zur neuen Eiarichtung der Bibliothek 
und Ausbesserang der Bücher eine Summe von 500 Francs. 



avec les regles que j'aurui tracees pour la lepartitioa des ourrages, tous les r^ui- 
tata que vom anres obtenaa. 
ReceTM etc. 

Le Ministro Vr^Tstruction publique 
Bigae: balvandy. 

Pour copie conforme, deatinAe h M. lo Sous-Prefet de S^leatadt. 

Le conseiller de prefecture, secretaire genöral* 

Dieee Abselurift wurde dem BUrgermeister am 6. Sept. 1833 rom Unter-PrSfeeten 
lltermitteli Neuer Brief des XJnter-PrftflBCteii am 22L Nov. deaselben Jabres. 

Sehlestadt, le 22 novembre 1837. Monsieur le Kairo. Par sa lettre du 21 dn 
couraut, Mr. le Pr6fet nie deniande de lui transmettrp promptemont le.s renseigne- 
meats qu'ii a dcmand^s par ses lettre^ de.s 2 döc. l><iS et 2 sept. demiei* coucernant 
la bibliotheque de Sehlestadt, sf j'jv.v /.u's flu en positde une. 

Cette atTaire vouä a ete lappelee pai' lua lettre du ti Bept. ä laquelle etait joiute 
une cirenlalre de IL le lünistre de rinatructioii publique. Je vom prie de me 
mettre saos plus de retard 4 mdme de aatisfaire i la demande de ce magistrat 

Beeeves etc. 

Le SouÄ-Prefet 
BlancUard. 

Am 4. Februar 1338 sandte der Bürgermeister den Katalog und folgenden Bericht 
ein. Sehlestadt, le 4 fdvrier 183b. Hoaeieur le Soa8-PrM»t J'ai rhonneur de vom 
adreaeer le eatalogne des livres e^dstant dans la biblioth^ue de Sehlestadt, rftdami 

par les lettres de M. le Pr('fet du d6partement en date des 2 d^c. 1833 et 2 sept 
dernier, et demand^ par M. le 5Iinistre de rinstrnction publique ä differeutes 
^poqnes. La vilh* n'ayant fait aucun fonds au biblioth^caire, qui ne rei.^oit qae 
100 frs. de traitemeut par au pour ce travail extraordiiiaire, il l*a iieglijje et mßme 
oubltö en quelque sorte, ce n'est que depuis une quiuzaiue de jaurd que je suis 
parvenu 4 robteair, et Je n'en ai retard^ Tenvol que par ce que J'en ai fait ftin 
une eopie. 

Les indicationa et renseignementa demandds par la lettre de Mr. le Prüfet du 
2 d^c. 1833 se trouvent en regard des ouvrages et dans un 6tat s^parä, que j*ai fait 
ingcrire ä la suite du eatalogne. Cette bibliotheque n'a jnsqu'k präsent qii'imc 
Charge pour la ville, qui a fait un traitement de lOl) fr.s. par au au bibliothecairc, 
san.s qn'aucun hnbitant ait protite de la iecture des ouvrages qu*elle coutient, s'U j 
a ett dea exceptioua, elles «mt rares, des ^trangers savants ou <mrieux en cat 
aonvent raeo6a, on auppose qua dea ouvrages lenr ont kUk coufiiea et n*oat paa itä 
rendua, qu^a 7 a en dUapidatlon avee cela, il aerait impoaaible de le prouver. 
juaqu*^ ee qui existait en riehesses litt^rairea dea derniers si^clea n'itait pas exscte- 
nient oonnu. Voiis savez qiie le local, oü eile est etrihüe est une petite salle dans 
mie toureile*) de rüglise di st Georges, tont le niobiüer qu'elle poss^de coosiste 
en une grande table dans le railieu de la salle, il n y a ni banc, ni chaise et les 
rayons sont inenfBaants pour contenir tous les volames, dont une partie eat eutassee 
snr le parquet. 

La plapart dea onvragea ne aont bona 4 rien, ai la ville ponvait fisire les 
aacriflcea nieeaaairea pour faire eonstruire une aalle eonvenable daaa une de aei 

maisons, et pour un mobilier approprie, il faudrait qne Von coraraence par 6la^er 
ce qui serait Jug^ inutUe et faire an foads annuel pour achat de iivrea. Cependaat 



Die«« A.ugabe ist irrig. 
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Ob in damaliger Zeit die uaToUständigen oder als tumütz er- 
achteten Werke veräussert worden sind, hat sich noch nicht fest- 
stellen lassen. Im Jahre 1838 soll man einmal in dem Gemeinderat 
über den Verkauf von 15 Centnern Bücher beratschlagt haben. 

Indessen der erste Schritt zum Guten war gethan. 

Am 22. Februar 1839 legte der bisherige Bibliothekar Kleitz, 
der zugleich als Lehrer der deutschen Sprache am stfidtischen 
Gymnasium wirkte, sein Amt nieder. 

I 2. AntonDorlan. 1839 — 1841. Ihm folgte der Advocat Dorlan, 

' der sich bereit eridärt hatte, das Amt unentgeltlich zu bekleiden. 

I Haiq»tsachUch seiner Anregung ist es zu verdanken, dass die Biblio- 
thek endlich in ein passenderes Local verlegt wurde. Zur Aufnahme 
derselben wurden fünf Zimmer in dem zweiten Stockwerke des 

j jetzigen Rathauses im Jahre 1841 emgenclilel. Dorlan war es nicht 
gegönnt, das begonnene Werk zu vollenden, seine Stelle nahm ein 

I der Rechtsanwalt (avouö) ^ 

3. Prosper Vatin (1841—1846) im Mai 1841. Ihm zur Seite 
standen nocli zwei andere Conservatoren, die Gymnasiallehrer Am. 

I Bi^hy und Ad. Münte, von deren Thätigkeit sonst wenig bekannt 
ist. An dieselben erinnert nur ein in die damals vorhandenen 
Bücher eingeklebtes „Ex libris^, worauf ein aufrechter Löwe (Stadt* 
Wappen) mit den vorderen Pranken einen dreieckigen Schüd 

' hält, in df^ssen Feld folgende Worte gedruckt sind: ;,Ex libris 
ijibiioLhecae Selestadiensis. A. T. Pr. Vatin, Am. Biechy, Ad. Müntz 
curantibus, An. Dom. MDCGCXLi, J.B.Pennarun aedile restauratae ^),^ 



•i en attendant qne Toii preone ce parti, le mloistre voulait bfeii novs gratUtor da 
qodqvea ovTiages» ce serait. je peaae» nn molif pour qae le oomeil manioipal avlae 
auz moyens de faire lea frai« poor arranger na local poor lea plaeer, 

Becevez etc. 

Le Maire de la ville de Sciüestadt, 
liouäset Poiuaret. 

0 Siehe bei BetHunami, Berapenm, VI, 1815, S. 27, einen Antapnwh Dorlaaa: 
Aber laider iak ausser den Obengenannten nnd dem Oeaohlehtsaehrelber von BeUett* 
Stadt, Dorlan, Niemand dort, der auch nnr ^nigen 8lnn dafür hätte; die ^anze 
Bibliothek ist ^eiii Kamm in den Händen von Kahlköpfen", und als der Einzige, 
welcher die Sorge fUr Bibliothek und Archiv übernommen hat — ganz gratis, einzig, 
damit beides nicht völlig unt«*rf/elH' — dem Maire und dem gesamten Conseil 
municipal erzählt, daas jemand aus Berim nach Seh ktti« ladt gekommen sei, um 
diese Biblioibek m benntien, ist die ganie Versammlung Ui ein GMftohter anage' 
broehen und man bat gesagt; ^Vfit würden keine vier Scbritte darum tbnal* 
Wabrscheinlich wUrde man aucb gar nicbt abgeneigt sein, die Hanoseripte nnd 
laconabeln alle eder teilweise in rerkanfen. 

5» 
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Folgende Bibliotheksordnung trat in Kraft: 
Le Maire de la vilie de Schlestadt 
Vü la lettre de Mr. Vatin» bibliothöcaire arcbiviBte de la viUe 
de Schlestadt, sotis date du 7 noTembre demier, par laquelle il 

annonce rach^vemeiiL du travail d Organisation de la biblioth^que 
communale et la possibilitä d'en ouvrir i'acces au public. 
Arrete : 

Art. 1. La biblioth^ae sera ouverte au public, les lundi et 
vendredi de cbaqae semaine de qoatre ä buit heures da soir. 
Art 2. La police da local appartlendra aa conservateur oa k 

son defaut ä celui des conservateurs adjoints qui sera de service, 
il decidera toutes les difficult^s qui pourraient s'61ever relativement 
ä l'usage de la biblioth^que. 

Art. 3. Le public ne pourra p^n^trer dans les deux salons 
qui la contiennent qu'en pr^sence de Ton des conservateurs, le 
Premier salon sera consacrö ä la lectore et & P^tude. 

Art. 4. Personne 'tae pourra prendre lui>m6nie les liyres dont 
il aurait besuin. La demande de ces livres sera adresser- au con- 
servateur de Service qui les remettra aux lecteurs qui les desirent. 

Si le iivre demande etait dejä entre les mains d*un autre 
lecteur, la personne qui l'aura d^sir^ devra attendre qa'ü soit dis- 
ponibie. Les qaestions de priorit^ seront döddös par le conservateur 
de Service. 

Art. 5. Aacun livre ou manuscrit ne pourra Mre distrait da 

local du d^pöt sous qiielque pr^texte que ce soit, ä moins d*une 
autoi'ifeation speciale du maire. Cettc autorisation ecrite sera remise 
au conservateur avec le re<?u des livres. 

Art 6. Dans le salon de lectore le public est invitä au süence ; 
on devra ne s'y entretenir qa*ä vobc basse et agir en g^n^ral de 
mani^re ä ne gtoer ni interrompre les personnes occupöes au travail. 

Art 7. D est interdit d'6crire ou de faire des notes sur les 
livres, de plier les pages; il est recommand^ de pr6server les 
livres de toute tache, chute ou degradation. Chaque lecteur est 
responsable de la conservation du livre qui lui est confi^. 

Art. 8. Le travail fut p^dant la s^ce devra £tre empörte 
au moment du d^part par les personnes auxquelles fl apparttent; 
aucun papier, aucon objet qoelconque ne devront ^re laiss^ sur 
les tables. 

Au moment de la clnture les livres qui auront servi ä l'etude 
seronl remis ä leurs places par Je conservateur de service qui y 
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conservera les maiques et Signets que les iecteurs y auront 
pos^s. 

Art. d. Le local de la biblioth^ue ne pourra ^tre fr^quentä 
poor aucone autre occupatiimi que la lecture et l'^ade, ü est ri- 
goureusement interdit d^y appoiter aucuQ objet de consommalion 
et d*y fbmer. 

Art. 10. Le preseiit arr^le sera affich6 daos chaque salon dti 
local de la biblioiheque. 

Fait en Mairie ä Schlestadt, le 10 d^cembre 1841. 

Le Maire, Ges. Pemuunm. 

Diese Bibliotheksordnong blieb mit einigen unwesentKcben Ver- 
Snderungen bis aof die jetzige Zeit bestehen^). Das Lesesimmer 
hingegen Melt sich nicht lange, wahrscheinlich nur bis 1846, in 
v^elchem Jahre die drei Gonservatoren ihren Abschied nahmen. 

4. Amand Kleits. 1849^1867. Wirkliche Verdienste um 

die Bibliothek hat sich der Gymnasiallehrer (professeur de seconde) 
Aiiiandus Kleitz, wie die vorigen ein Schlettstadter, erworben. 
Am 1. December 1846 trat er sem mühevolles Amt an. £ia Aus- 



Tn dem letzten Reo^lemf^nt vom 30. Dee 1971 hr igst os z. B.: 

Alt. 5. Dana Tiuteret du public et k det'aut dcmplaceinent sufAsant pour le 
tra\ uü dans le local mdme du depöt, le d^placoment des livres en faveor des per< 
soimes qni les demanderoiit, oontinaera d*^tre admis en principe, sous la r^serve 
de U Mre eewer on soqieiillre, e» cas d'abui« 

Art 6L En eona^qaenee^ le bibllotUeaire ponir«, eoni wiespoiiMbllltt, eonSer 
ä tonte personne qut In! pamitra m^riter eonflance, Touvrage qui lui sera dAsign^ 
ronn'ngc a phisifitrs voIiimeSf il n'ea sera eonfl^ qne denx k la fola; 11 ne eera 
jamais contie (lu'un hcuI ouvrapfe. 

Art. 7. Si lu partie prcnante est un mineur, les livres qu*il demande, ne lui 
aeront remis que sous la garantie de son p^re on de son tnteur. 

81 c*est nae pertonne ^traagtoe k la vllle, et qui n> est paa domleUt^e^ eile 
devra präsenter mi gannt domidU^, qui a'eogagora aree eile. 

Art 8. Les livres ne seront d^ÜTrös qne moyennant an reo« dat^ et signä de 
IVmprnntenr et de son jjarant, port»' ?nr !♦> vf^<ristre rlp nionv<'riient et indiquant 
i etut des livres. A dcfaut de cette indicatiuu, l umprunteur sera prösam6 les aroir 
regus cn bon etat et tenu de les rendre de ni^mo. 

Art. 11. Les mannscrits, les livres precieux et ceux que le bibliothecaire 
Jngera ne ponvoir Mre ISMilemeDt remplacös, ne ponrrent en snenn eaa Mre d^placös, 
sauf ans peneones qui dMreraient en fldre nsage, k a*en aerWr du» le local mtoe 
du depdt. 

Art. 14. Le deplnefTrtPnt des livres n'^tant autorisp qne sons la ^rantie de la 
respoiisabilite du bibliotii^caire, celiii-ei aura toujours la facult^ de le refuser, sans 
decliuer de motifs. 

Toutefois cette responsabilit6 sera couverte par l'ordre öcril du maire^ ä qui 
il en aerait Ht<Mt de dillrrer les onvrages demandds. 
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schuss von vier Mitgliedern aus dem Stadtrate war von dem 

Bürgermeister als Bibliothekscommission (Aug. 1846) gebildet 
worden. 

Am 23. December 1849 erstattete Kieitz dem Bürgermeister 
eineD Beriebt tiber den Stand der Bibliothek und des Archivs. In- 
betreif der Bibliothek schrieb er: Quant k la bibliothöque, mon 
travaO est ä peu pr^s termin^. En calculant avec soin les dimen- 

sions, je suis parveriu ä renferrner dans la saile au lüiid lous les 
livres anciens, y compns le legs de B. Khenanus, auquel j'ai re- 
serve une place particuliere. * 

J'ai rang^ dans les annoires du bullet au milieu de la salle, 
les manoscrits et les incunables, en mettant en Övidence» sous les 
cases Vitras, ceux qui offrent le plus d'intör^t. 

Ces dispositions prises, j'ai revisö et soigneusement catalogu^s 
tous ces anciens ouvrages, qui s'elevent au nombre de 2645 vo- 
lumes. 

Dans la salle pr^cedente, j'ai plnfp toute notre bibliotheque 
moderne, qui se compose d'environ 1750 volumes (sömme totale 
avec les andens 4895 vol.)* 

De part et d'autre, j'ai dispos^ tous les ouvrages par ordre 
de matiöre, ainsi qu'il suit: 

Bibliotheque ancienne : Histoire ; Litterature ; Sciences et Arts ; 



Philosophie ancienne et moderne; Droit; Sciences naturelles et Arts» 
arcbitecture. 

Nach einem weiteren Berichte an den Minister für öffentlichen 

ünteiiicht vom Jahre 1852 belief sich die Zahl der Bücher der 
Rhenanbibliüthck auf 561 NuniTnern, die der Kiosterbibliothek auf 
2095 Nummern. Angekaufte Werke und die Geschenke von Büchern 
seitens der Regierung betrugen 1908 Nummern, so dass die ganze 
Bibliothek damals 4564 Bände» wovon 151 Handschriften und uur 
geföhr 200 Incunabeln, aufzuweisen hatte. 



grammaire, 
linguistique. 



Droit civil; Droit canon; Theologie. 

Bibhoth^que moderne : Histoire ancienne, 



litterature 

frangaise, 

allemande, 
latine. 



du moyen-ftge 

et moderne 
geographie. 



grecque, 
hnguistique. 
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Die französische Regierung hatte den Plan gefasst, die Ver- 

I zeichnisse der in den Bibliotheken des Landes aufbewahrten Hand- 
schriften anlegen und drucken zu lassen. Zu diesem Zwecke wurden 
auch Paläügraphen nach Schlettstadt gesandt, Michelant. wahr- 

I scheinlich 1856 und Cocheris im Jahre 1860. Das Verzeichnis der 

i Handschriften ans der SchletUtadter Bibliothek erschien dann im 
^Gatalogue gönöral des manuscrits des bibhoth^ciues pnbliqaes des 

I döpartements. T. DI. 1861.'' Die bedeutenden MSngel nnd Fehler» 

I welche darin vorkommen, können nur dadurch erklärt werden, dass 
die Verlasser, welche zwar an Ort und Stelle ihre Notizen auf- 

[ genommen hatten, dieselben jedoch in Paris, ohne die Handschriften 
selbst vor sich zu haben, ausarbeiteten. Die Beurteilung des Alters 
der Handschriften ist oft irrig» so in Nr. 4 wird das 17. Jahrh. 

I statt des 16., in Nr. 46 das 16. statt des 15.; in Nr. 48, 16. für 
15.; in Nr. 66, 16. statt 14.; in Nr. 129, 18. statt 15.; das Zeichen 
7, welches 5 bedeutet, oft mit der Zahl 7 wiedergegeben, besonders 

j ist dies der Fall für die Mannscripte Fabris; in Nr. 30, 1474 statt 
1454; in Nr. 5<3, 1464 statt 1364; in Nr. 57, 1476 statt 1456; in 

j Nr. 62, 1509 statt 1409; in Nr. 64, 1478 statt 1458; in Nr. 77, 
1600 statt 1506. £inige Lesefehler sind besonders anifällig: wie 
u. a. in Nr. 57: „universale ingenium'' gelesen wird IGr ^venerabflem 
magistrum'' ; in Nr. 28: „Qui et trinus et unus dictus in seeula** 

I fiir „Qui est trinus et unus benedictus in secula"; in Nr. 103: 

i »uniienlarii magisiri Johannis doctoris" für ^commentarii magistri 
Johannis Dorp super Buridanum^. Bände eines und desselben 

! Werkes werden auseinandergerissen, so enthalten die Nm. 20 und 
43, 55 und 62, 19 und 86, 83 und 87 dieselbe Schrift. 

Eme wertvolle Anschaffong machte die Stadt im Jahre 1860 
durch Ankauf der Bibliothek des früheren Bibliothekars und Advo* 
caten Dorlan. Nach einem befürwortenden Gutachten des Buch- 
«Iruekers Heitz aus Strassburg und des Landrirhtprs Coste von 
Schlettstadt wurde dieselbe, welche ca. 2635 Werke zählte, für 
8000«4 erworben. 

5. Aloys Rudier. 1868—1871. Nach dem Tode Kleitz*, welcher 

am 18. October 1867 eingetreten war, wurde der Gymnasiallehrer 
(professeur de Philosophie) A. Rudier am 3. Jinmar 1868 zum 
Bibliothekar ernannt. Dieser scheint den Katalog des modernen 
Teils der Bibliothek zu Ende geführt zu haben (1. Januar 1869). 
Es wurde auch mit dem Drucke desselben begonnen. Warum 
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derselbe nicht vollendet wurde, ist nicht leicht mehr festzu- 
stellen. 

Von ld40 bis 1870 hat die StadtbibUothek manche wertvolle 
Creschenke von der Regierung erhalten. Es sind meistens kunst- 
hiBtarisohe und Reisewerke; z. B. Dumont d'Urville, Voyage de la 
corvette l'AstroIabe. 1826—1829. 22 Bde. 8. mit 4 Foliobänden; 

desselben, Voyage au Pole Sud dans l'Oc^anie sur les corvettes 
l'AstroIabe et la Zä^e pendant les anndes 1837—1840; 23 Bde. 8. 
und 4 Bde. in-folio. 

Dupetit-Thouars : Voyage autour du monde sur la frugale la 
V^nus. 8 Bde. 8^ 3 Bde. 4<» und 2 Bde. in-fol. 

Leföbre: Voyage en Abyssinie, 18dd— 1843; 8 Bde. und 
2 Bände in-fol 

Auch von Privaten wurden Bücher geschenkt, so von dem Spital- 
arzte Baron Tavernier am 20. Juli 1868 das schöne Werk über Anato- 
mie und Chirurgie von Bourgery und Jacob. 8 Bde. in-fol. 

Als der deutsch-französische Krieg ausgebrochen war und eine 
Belagerung Schlettstadts unTermeidlich erschien, wurden die Biblio- 
thek und das Archiv in dem gewölbten Keller unter der Fruchthalle 
in Sicherheit gebracht. Nach der Annexion von Elsass-Lothringen 
an iJtuUschland siedelte der Bibliotlickur Rudier nach Frankreich 
über. Denselben ersetzte am 24. September 1871 

6. Edmund Wendling (1871—1887) aus SchletUtadt, welcher 
schon während 33 Jahren die Vorschule am städtischen Gymnasium 
geleitet hatte. Unter seiner Verwaltung verblieb die Bibliothek im 

wesentlichen im überkommenen Zustande. Die Stadt hatte vor 
1870 zur Anschaffung neuer IJiu'lier jährlich etwa eine Summe 
von 400 e/Ä verausgabt; diese Summe fiel aber in den dem Kvie'ue 
folgenden Jahren aus. Dieser Ausfall wurde einigermassen wieder 
gedeckt durch die edle Schenkung der Erben des verstorbeoen 
Pfarrers von Ifilsenheim, Anton Ignaz Oberin Dessen Geschwister 
Fortuna und Clementine Oberl6 ubergaben der Stadt im Januar 
1872 eine SaiiüuUing von ungefähr 400 Schriften über das Elsass. 
Dazu kamen noch am 27. Juli 1880 durch Ankauf die Bücher (ca. 
76 Nummern) des verstorbenen Stadtarztes, Dr. Flamant. 



1) Ant. I;^n. Obf^rlr ist am 8. Aus;. 1>!71 <?PHtori»en. s iiK- reiche Bibliothek hatte 
er von seinem berüiunten Oheim, Bruuu Iguaz Oberic von Selilettstadt, weicherem 
19. Koveraber 1S42, als Pfarrer von Oberelmheim, gestorbea war, erhalten. 
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Zur Gründung einer neuen Stadtbibliothek in Strassburg, da 
die frühere im Brande vom 24. August 1870 vernichtet worden 
war, hat auch Schlettstadt durch eine Liebesgabe von 38 Incunabein 
im Februar 1873 beigesteuert. 

Weadüng, welcher als treuer Hüter der ihm anvertrauten 
Schätze seines Amtes gewaltet hatte, starb nach längerer Krank- 
heit am 29. August 1887. Seit dem 1. August 1887 war der Be- 
richtersL'itter schon als Hilfsbibliothekur angestellt f^ovveseii; seine 
Ernennung zum städtischen Archivar und Bibliotheltar erfolgte am 
1. September 1887. 

7. Anhang. Schon längst hatte sich der Mangel an Raum 
zur Aufstellung der Bücher in dem bisherigen Local recht fühlbar 
gemacht. Dieselben lagen seit Jahren ungeordnet in den Schränken, 

da man sie nirgends unterzubringen wusste. Hilfe mussLe geschairt 
werden. Endlich fasste der Stadtrat am 19. Januar 1888 den wich- 
tigen Beschluss, die Bibliothek und das Archiv m die FruchthaUe ^) 
ZQ verlegen. In dem betreffenden Beschluss heisst es: „Der Rat, 
nach Einsichtnahme der vorgelegten Schriftstücke und Anhörung 
des Berichtes des Bürgermeisters und desjenigen der Bau-Gom* 
mission, in Erwägung, dass die Verlegung der kostbaren städtischen 
Bibliothek in ein geräumiges und feuerfestes Local seit längeren 
Jahren ein dringendes Bedürfnis geworden ist; 

In EIrwägung, dass die FruchthaUe mitten in der Stadt durch 
drei Strassen und einen öffentlichen Platz von allen übrigen Ge- 
bäuden abgeschlossen ist und somit freisteht, dass dieselbe aus 
Quadersteinen erbaut und teilweise gewölbt ist, und desshalb, 
weil an dem Baue kein Holz zur Anwendung gekommea lol, sicheren 
Schutz gegen jede Feuersgefahr bietet: 

In Erwägung, dass der Fruchtmarkt von Jahr zu Jalir abnimmt, 
und folglich nicht mehr einen so ausgedehnten Raum, wie früher, 
i& Anspruch nimmt; dass der untere Teil des Gebäudes den jetzigen 
Bedürfnissen sowie den zukünftigen weit mehr als nötig entspricht ; 
dass hingegen der obere leicht abgetrennt und zu einem anderen 
Zwecke leicht verwendet werden kann, ohne die Abhaltung des 
Marktes nur üi irgend eüier Weise zu stören und zu benachteiligen ; 



1) Bei diesem Beschlüsse dachte wohl niemand daran, dass die Fruchthalle sich 
auf dem Platze i riiebt, wo früher das Kaufhaus, worin die Khenanbibllothek auf- 
bewahrt wurde und der Tauzsaul (Theater), worin die condscirten Bücher der 
XioitarbibUofli«ken gebraeht wurden, sich befanden. Die Feter der (Grundstein- 
legnag der Fmehtbftlle hat am 1. Mal 1843 stattgeAinden. 
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In Erwägung, dass dieser obere Teil nach jeder Seite hin Raum 
genug zur Aufiiahme der Bibliothek und des Archivs bietet, auch 

jede spätere Vergrösserung zulässt; dass durch die projectirten 
Arbeiten mit eisernen Balken und die Auswölbung niit Schwemm- 
steinen jeder Feuersgefahr vorgebeugt wird; 

In Erwägung, dass der vorgelegte Entwurf vollständig hergestellt 
ist und sämtliche Kosten in demselben vorgesehen sind. 

Nach eingehender Beratung: 

Begutachtet die Verlegung der städtischen Bibliothek in das 

obere Stockwerk der Fruchthalle nach den ihm vorliegenden 
Plänen und Kostenanschlag mit einem Kostenaufwand von 24644 

XL S. W. 

Der Stadtrat, welcher auf Anregung des Bürgermeisters einen 
für alle Zeiten so wichtigen Beschluss fasste und so grosses Ver- 
ständnis für die jetzigen Verhältnisse an den Tag legte, setzte 
sich aus folgenden Mitgliedern zusammen: 

1. Spies Ignaz, Kaufmann, Bürgermeister und Vorsitzender. 

2. Sehlcesser Constans, Gerbe i f ibesitzer, Beigeordneter. 



3. Schttfebele August, Geometer, 


id. 


4. Andlaver Ferdinaiid, Kaufinann, 


Ratsherr. 


5. Catala Adolf^ Fabrikbesitzer, 


id. 


6. Doyen Carl, Notar a. D., 


id. 


7. Faller Stephan, Bäckermeister, 


id. 


8. Frauek Alphons, i' abrikbesitzer, 


id. 


9. Frantz Joseph, Wirt, 


id. 


10. Frey Xaver, Bäckermeister, 


id. 


11. Fachs Aograsty Gerichtsvollzieher a. D., 


id. 


12. Osell Constans, gew. Gerbereibesitzer, 


id. 


13. Kah Georg, gew. Metzgermeister, 


id. 


14. Kayser Georg, Notar, * 


id. 


15. Lomiiller Ludwig, Weinhändler, 


id. 


16. Meusburger Victor, Bauunternehmer, 


id. 


17. Munsch Yictor, Kaufmann, 


id. 


IB. Hack Theodor^ Notar a. D., 


id. 


19. Blngetsen Anton, Architekt, 


id. 


20. Rehmer Dominik, Landwirt, 


id. 


21. Spitz Joseph, Notar a. D., 


id. 



Dieser Beschluss sowie die in der Fruchthalle auszuführenden 
Arbeiten wurden von der Landesregierung von Elsass^Lothringen, 
welche seit dem Jahre 1888 ihr Wohlwollen durch Verleihung von 
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wertvollen Schriften der Bibliothek bekundet, gutgeheissen und die 
Arbeiten sofort in Angriff genommen. Im Frühjahr 1889 wurden 
dieselben unter der Leitung des Herrn Stadtbaumeisters Stamm 
zu Ende geführt und die Bibliothek mit dem Archiv im Mai des- 
selben Jahres in den neuen Räumen untergebracht. 

Durch diese Verlegung der Bibliothek und des Archivs in die 
vrardigen und schonen Räume des neuhergestellten Komhaussaales 
und durch die sichere Bergung der höchst wertvollen Uterarischen 
Schätze hat die Stadt Schlettstadt nicht nur eine Pflicht der Pietät 
gegen die edlen Begründer und Förderer der Bibliothek erfüllt 
und eine neue Zierde ihres Gemeinwesens geschaffen, sondern 
auch weit über die Grenzen des engeren Vaterlandes hinaus sich 
die Anerkennung und den Dank der gebildeten Welt gesichert. 

Möge der Wunsch der Gedenktofel, die von der Verlegung 
der Bibliothek in das neue Gebäude kommenden Geschlechtern 
Kunde bringen soll, sich in reichem Maasse erfüllen: 

bIbLIotheCa In hIs ^IbVs 

bonIs posIta aVspICIIs 
CIVIbVs pbosIt oMnIbVs 
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Aus der 



Bibliothek des Beatus Rhenanus. 



Ein Beitrag 

Geschichte des Humanismus 

Dr. Gustav C. Knod, 

Oberlelirer am Gymaaaium. 



ScUettfttadt 1889. 
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Vorwort 



en wichtigsten und zo^eich interessantesten Teil der 
Schlettstadter Stadtbibliothek bildet ohne Zweifel die 
Büchersammlung des Beatus Rhenanas. Mit seiaes 
Namens tinvergänglichem Ruhme zugleich hat Schlett- 
Stadls grösster Sohn seiner Vaterstadt das Kostbarste hinterlassen 
von allem, was er im Leben sein eigen nannte: seine Bibliothek. 
Sie darf in gewissem Sinne als ein Unicom gelten, dem selbst die 
beriihmte Vadiana in St. Gailea nicht zur Seite gestellt werden 
kann. Unberührt von dem Sturme der Zeiten, in ihrem Besitze 
nur durch den Unverstand der eigenen Verwalter geschädigt, hat sich 
hier in der vielbedrängten deutschen Westinark die Bibliothek eines 
der hervorragendsten Gelehrten der deutschen Renaissance dur(di 
eme ungewöhnliche Gunst des Schicksals in wunderbarer VoUstSn* 
digkeit als einheitliches Ganze bis auf unsere Tage erhalten, 
während die grosse Menge der in jener geistig so angeregten Zeit 
entstandenen Büchersammlungen längst in Schutt und Trümmern 
auf ewig verschwunden ist. 

Jahrhunderte lang von mystischem Dunkel umhüllt, kaum ge* 
nannt, noch weniger gekannt, war sie in unseren Tagen fast zur* 
S^e geworden, bis der auch sonst um die Hhenanus-Forschung 
verdiente Horawitz in einem kleinen Schriftchen zuerst auf das 
schlafende Dornröschen hinwies Sein „Bericht^ spiegelt allerdings 

'i)l>ie Bibliothek and Korrespondem det Bettat RhUMW» m SdiMitMli 
Ein Beridit tos Adnlliert Hornwtti. Wien 1874 — 4 Betten Bind dnron der BibUo- 
thek, ttber 19 dem Briefvreohsel gewidmet Letsterer ist inswlMiieii toa demBell>en 

Verfasser im Verein mit Dr. Karl Hartfelder in Heidelberg herausgegeben worden, 
•ine IiOehftt danicenswerte Sammlang, die nicht weniger als 447 Briefe Ton nnd an 
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nur den ersten oberflächlichen Eindruck wieder: das Wichtigste ist 
überseheu» minder Bedeutsames mit Nachdruck betont, manchmal 
auch gradezu ÜDrichtiges eingestreut; auch lässt sich bei ge- 
liautitiii Zusehen leicht erkennen, da?s seine Citate weniger auf 
Autopsie als auf den ungenauen Angaben des durchaus uuzuver« 
lässigen französischen Eataloges beruhen. 

Mit der in diesen Tagen vollzogenen Uebersiedlung der Stadt- 
bibliothek in das neue Bibliotheksgebäude beginnt auch für die 
Bibliotheca Rhenana ein neuer Abschnitt ihrer Geschichte. Was 
frühere Jalirhunderte an ihr gesündigt, hat eine humanere Zeit 
gesühnt. Verwahrlost und vergessen» in gänzlich unzulänglichen 
Räumen untergebracht, hat sie bisher ein wenig erfreuliches 
Dasein gefristet. Es ist das nicht genug anzuei keimende Verdienst 
des einsichtsvollen Oberhauptes unserer Stadt, in richtiger Erkennt- 
nis ihres Wertes und Zweckes, die kostbare Bibliothek aus diesem 
unrüh 11 j liehen Zustande erlöst und ihr ein würdiges Heim für die 
Zukunft bereitet zu haben. 

Unter diesen Umständen dMten einige nähere Nachrichten 
über die Büchersammluug des Rhenanus auch für weitere Kreise 
willkommen sein. Ja, es wäre vielleicht gradezu am Platze ge* 
wesen, dem neugeweckten wissenschaftlichen Interesse durch Heraus- 
gäbe eines kritischen Kataloges entgegenzukommen, der, biblio- 
graphische Genauigkeit mit liebevoller Berücksichtigung der an 
jeden Band sich knilpfenden persönlichen Erinnerungen an den ein- 
stigen Besitzer verbindend, die Bibliotheca Rhenana in den Dienst 
der wissenschaftlichen Forschung gestellt, zugleich aber auch — 
ein Seitenstück zum Briefwechsel — die Teilnahme für die liebens- 
würdige und zugleich so tüchtige Persönlichkeit des edlen Stifters 
geweckt hätte. 

Rhennnus enthält. Weitaus der ^rösstc Teil deMelben iBt der snr Rhenanas* 
Bibliothek gehörigen handschriftliclien Briefsammlnrg entnommen. — Auch die von 
(^<»Tnsell!<Mi Verfasser lierrührende JJiojjraphie des Humanisten (Wien 1872 und 
sei gleich hier neben der älteren v. Jakob Mähly (Alsatia 1867. S. 201 ff.) erwähnt. — 
Di« Bibliographie de> Bhenanus habe ich zuerst ausfuhrlicli im Centralbl. f. Bibl.- 
Wea. n. S53ft und III 2Q5ir., weiter in meiner Bespreelrang des BriefWeebsel» ibid* 
IV a05ff. behandelt 
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Eine nähere üntersuchnng liess bald erkennen, dass mangels 
jeder Vorarbeit dieser Gedanke ziir Zeit nicht ausführbar sei. Ein 

einigermassen brauchbares kritisches Verzeichnis des Bestandes 
der RhenanushBibliotheky das als Grundlage und Ausgangspunkt 
einer systematischen Bearbeitung gelten könnte^ ist z. Z. überhaupt 
noch nicht vorhanden, da der aus der Mitte des vorigen Jahrliun- 
derts stammende, übrigens nur in der fehlerhaften Abschrift Dorlans 
vorhandene sog. Schöpflin'sche Katalog sich bei näherer Prüfung 
als ebenso unzuverlässig erwiesen hat, wie der in den vierziger 
Jahren dieses Jahrhunderts aufgestellte französische. £s wäre nutzlos, 
die Mängel dieser unentbehrlichen Hülfsmittel hier aufzuzahlen. 
Bemerkt sei nur, dash beide Kataloge ebenso ungenau als lücken- 
haft sind, dass andrerseits hier vieles unter Rhenanus' Namen 
läuft, was niemals zur Bibliotheca Rhenana gehört haben kann. 
Eine genauere Untersuchung wird hier in den meisten Fällen auf 
Grund unantastbarer innerer und äusserer Kriterien, vor allem 
iinter sorgfältiger Ausnützung des Briefwechsels, das Richtige wohl 
le^tstollon können. Es liegt aber auch aut der Hand, dass somit 
der Umfang der Bibliotheca Rhenana erst nach kritischer Sichtung 
des gesamten älteren Bücherbestandes der Stadtbibliothek einiger^ 
massen sicher bestimmt werden kann, iiine solche Dichtung in 
dem alten Bibliothekshause vorzunehmen, war der beschränkten 
Rfiumlichkeiten wegen nicht möglich, da ein grosser Teil des älteren 
üiblioiheksbestandes überhaupt keine Unterkunft auf den Reposi- 
tofien gefunden hatte, sondern mit Bänden aus der Rhenanus- 
Bibliothek untermischt in Kisten und Kasten und unzugänglichen 
Winkein zerstreut lag. 

Ln Hinblick auf diese ausserordentlichen Schwierigkeiten ent- 
schloss sich der Verfasser, seiner Aulgabe, einem weiteren Kreise 
einen Einblick in die Schätze der Rhenanus-Bibliothek 
zn vermitteln, in bescheidenerer Form zu genügen. Auch hierbei 

^) Die Aufnahme dieser älteren Bestände ist jetst im weaeatlielieB dundi Horm 

.^tafWnhHothekar Geny durchgeführt; einen allerdings nicht vollständigen Zettel' 
katalog der Bibliotheca Rhenana babe ich mir im Laufe der letzten Jabre 
eigenen Zwecken selbst angelegt 
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war er iadessen voa dem Gedanken geleitet, dass die (wenn auch 
nur für einen bestimmten Zeitraum) zu gebende Aufzählung der 
Werke nicht nur möglichste Vollständigkeit anstreben, sondern auch 
zugleich die Bedeutung der Bibliothek für den geistigen Eotwick- 
lungsgang ihres Besitzers zur Anschauung bringen müsse. Denn 
die Büchersammlung des grossen Humanisten ist nicht nur eine 
Fundgrube bibüographiächer Seltenheiten von unschätzbarem Werte, 
sie ist zugleich die denkwürdigste Urkunde für die Büdungsgeschicfate 
ihres Besitzers, das getreue Abbild seines geistigen Wachsens und 
Werdens, das beste Stück seines der wissenschaftlichen Erkenntnis 
gewidmeten arbeitsvollen Lebens selbst. 

Es wäre allerdings eine durchaus unrichtige Vorstellung, wenn 
man annehmen wollte, es fänden sich in seinen Büchern hier und da 
tagebuchartige Aufzeichnungen oder sonstige gelegentliche Notizen, 
die uns irgend welchen Aufschluss iXonv seine äusseren Lebensver- 
hältnisse bieten könnten, eingestreut. Leider bietet die Bibliothek 
in so annehmlicher Form so gut wie gar nichts dar. Und doch 
werden die altersgrauen Bände dem aufmerksamen Betrachter viel 
Bedeutsames erzählen können, das allerdings weniger der Aufklärung 
der Susseren Lebensumstände als der Erkenntnis seiner wissenschaft- 
lichen und sittlichen Persönlichkeit dient. — Auch hat der von 
Rhenanus bis in seine späteste Zeit, wenn auch nicht immer mit 
der wünschenswerten Vollständigkeit, geübte Brauch, das Anseht- 
fungsjahr einzuzeichnen, wie er zuweilen ein recht erwünschtes 
Datum für die Lebensgeschichte liefert, vor allem die hohe Bedeu- 
tung, dass wir hierdurch in den Stand gesetzt werden, die Biblio* 
theca Rhenana in genetischer Entwicklung vorzuführen, 
was nicht nur an und für sich von besonderem Interesse ist, son- 
dern auch für die Erkenntnis des Bfldungsganges des Besitzers 
ein ausserordentlich wichtiges Moment bildet. Soweit Verlasser 
die Verhältnisse kennt, ist ähnliches für eine andere ältere Biblio- 
thek niemals versucht worden und dürfte sich auch kaum jemals 
mit anderem Materiale erreichen lassen. — Dass das Studium der 
Rl^enanus-Bibliothek endUch auch für das Leben sonstiger herror- 
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ragenden Männer wie für die bisher so wenig bekannt gewordene 
SchletUtadter Schuigescbichte manch bemerkenswerten Nachtrag 
Uefeit, wird der Gang der folgenden Darstellung erkennen lassen. 

In einem Zeitalter höchsten geistigen Aufschwungs geboren, 
an dem frischen Hauche des von ItaUen herüberwehenden Huma- 
nismus genährt, zugleich in gunstigen äusseren Lebensverhältnissen 
sich bewegend, war es dem Schlettsladter Bürgersohn beschieden, 
unter der erziehenden Einwirkung trelUicher Männer seine ausser- 
ordentlichen Geistesanlagen in harmonischer Ausbildung zu schönster « 
Blüte zu eijüalteii. Hhcnanus ist ein Glied der oberrheinischen 
Humanistengruppe, deren Typus der Geist der Schiettstadter Schule 
ist. Es ist bekannt, dass der deutsche Humanismus sich von dem 
italienischen llunutiiismus, obgleich von ihm gereinigt und gefördert, 
nicht nur ganz speciüsch unterscheidet, sondern dass auch innerhalb 
des deutschen Humanismus selbst die einzelnen Richtungen weit aus- 
einandergehen. Audi den Schiettstadter Humanisten ist ein gewisser 
universalistisch-kosmopoUtischer Zug eigen, doch treten anderseits 
bei ihnen die Ideen „Christentum*' und „Vaterland'' mit bestim- 
mender Energie liervor. Man kennt die bedeutungsvolle Persön- 
lichkeit Jakob Wimpfelings, dieses unermüdlichen Vorkämpfers einer 
neuen, an den Quefien des klassischen Altertums genährten christ- 
lich-nationalen Bildung. Auch Rhenanus steht auf diesem Stand- 
punkte. Und wenn er im Weiterschreiten seiner geistigen Entwick- 
lung zu klarerer wissenschaftlicher Erkenntnis im allgemeinen, zu 
freierer Auffassung ihres Wesens und Wertes, zu richtigerem Urteil 
und feinerem Verständnis im einzelnen gelangt ist, so ist er doch 
im Grunde seines Wesens stets der echte Sohn der Schiettstadter 
Schule, semer ersten geistigen Nährmutter, geblieben, dem der 
Begriff der wahrhaft menschlichen Bildung mit dem der wahr- 
haft christlichen Bildung zusammenfällt. Und wenn auch zeit- 
weilig die dem klassischen Altertum gewidmeten streng philolo- 
giscben Studien im Vordergrunde seines Interesses zu stehen 
Schemen, so zeigen doch anderseits seine lebhafte Teilnahme an 
der grossen religiös-nationalen Bewegung seuier Zeit, seine Be- 
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mühungen um die Herausgabe eines gereinigten Textes der Kirchen- 
väter, endlich seine so bedeutsamen der deutsch*-vaterlandischen 
Geschichte gewidmeten historischen Untersuchungen, dass die Ideen 
des Christentums und des Vaterlandes sein ganzes Leben hindurch 
die Grundstimmung seiner menschlichen wie seiner Wissenschaft-* 
liehen Individualität geblieben sind. 

Im Bildungsgange unseres Humanisten lassen sich deutlicli 
zwei Perioden unterscheiden. Die erste reicht bis zum Jahre 151 1 
und zerfällt wieder in zwei Abschnitte, in die Zeit der eigentlichen 
Lehijahre in Schlettstadt und Paris (1486— 1507) und in die Zeit 
seines wechselnden, durch häufige kleinere Reisen unterbrochenen 
Aulenthaltes in Schlettstadt und Strassburg (1508 — 1511), in welche 
die ersten schüchternen Versuche seiner schriftstellerischen Thätig* 
keit fallen. Seine Entwicklung in dieser wichtigen Zeit der Lehr- 
jahre steht unter dem Zeichen des Dreigestirns Hofmann-Faber- 
Wimpfeling. la Schlettstadt wird der Grund gelegt; in Paris wird 
die Schlettstadter Tradition im ganzen weitergeführt, zugleich aber 
vertieft und erweitert. Weniger noch tritt der humanisliJ-cVi-philolo- 
gische £influss hervor; doch verdankt er auch hierin Paris einige 
fruchtbare Anregungen, namentlich durch Aufnahme des Griechi- 
schen. — Auf die philosophisch-humanistische folgt die eigentlich 
philologische Periode. Sie beginnt mit seiner Uebersiedlung nach 
Basel im Sommer 1511 und endigt ungefähr mit dem Jahre 1515. 
Hier sind der in Italien gebildete gelehrte Gräcist Cono (Kuhn aus 
Nürnberg) und der grosse Erasmus von Rotterdaro, der alleinherr^ 
sehende Gebieter im Reiche des guten Geschmacks, seine Fuhrer, 
unter deren bestimmendem Einüuss er sich zu jener gründlichen 
Kenntnis der klassischen Sprache und Utteratur, zu jener Fein- 
fiihligkeit seines philologischen Urteils und wahrhaften Urbanität 
bildete, die ihm nicht nur das uneingeschränkte Lob des Altmeisters 
Erasmus selbst» sondern auch weit über Deutschlands Gaue hinaus 
die Bewunderung der Zeitgenossen erwarb. 

Verfasser sah sich infolge äusserer Gründe genötigt, seine 
Darstellung auf die Zeit der Lehijahre in Schlettstadt und Paris 
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zu beschränken. Die im II. Teile gegebene chronologische Re- 
konstnuenuig seiner Bibliothek «oll in erster Linie als Ergänzung 
der Darstellung selbst gelten, wird aber weiterhin aach geeignet 
sein, einen Einblick in die Schätze der Rhenanus-Bibliothek zu 
gewahren. Von diesen Schätzen werden in dem 2. Abschnitt des 
n. Teiles einige bemerkenswertere heransgegriffen nnd näherer Be- 
trachtung unterzogen; dieser Abschnitt dürfte zugleich als em Bei- 
trag zur Geschichte des französischen Humanismus einige Beachtung 
beanspruchen. Ein bisher unbekannt gebüebenes Gedicht eines 
italienischen Humanisten endlich soll zeigen, dass selbst in dem 
auf seinen Humanismus so eitehi Italien der Sprössling des ^Bar^ 
barenlandes" begeisterte Bewunderer gefunden. 

Ich schliesse mit dem Wunsche, dass die wiedererstandene 
Bibliotheca Rhenana fOr alle Zeiten dem Dienste der Wissenschaft» 
dem Willen des edeln Stifters gemäss, der nicht studierte, um zu 
studieren» sondern ^ut rebus mortalium prodesset'' ^) gewidmet 
sein möge: quia thesaurus occultus et sapientia abscondita velut 
inutiles comprobantur*). Jeder wahre Freund der Bibliotheca 
Hhenana wird aber auch von Herzen beistimmen, wenn ich diesen 
Wansch erweiternd mit Trithemhis hinzuf&ge: Sit bibliotheca sub 
luta custodia, iiec passim omnibus paltat, sed illis dumLaxat, 
quos amor et Studium scripturarum commendat. 

Schlettstadt, den 18. Mai 1869. 

Dr. G. KNOD. 

1) Beati Rhenani Vitu per Joannem Stnnn (Briefw« c li.-el S. 9), zuerst in der 
Toa Sturm besorgten 2, Ausg, der Kerum Gernianicarum libri tres. Basil. per Uier. 
Trobea n. Nie Episcopinm 2o gedrookt 

*) Johannis Triaemii de lande seriptor. Hogimt Fridbeig 4» UBi, e. XY. 
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DU bfideuttiodtte Lpoebe eines Individaumt 
Itl dl« Z«lt Mtnar Batwiflklaaf. 



Erster Teil 



Die Lehrjalire des Beatus Rhenanus 

la 

ScUettstadt und Paris 

(1485—1507). 



I. 

Yaterhaus nnd Schule. 

nno dni Mcccclxxxiij wart geboren myn erstgeboren 
sün Anthonius vff den achtsten Sant Agnessen, 
der heyligen Junglrowen vnd martereyn. 
Anno dni Mccccbuuüüj wart geboren myn ander sfin 
genant Johannes vff den dag sant Egid^j des ersten dages 
des monat genant ongsten. 
Anno dni Mccccbtxxv wart geboren myn dirter sün genant Beatus 
vfT den achtsten vnser lieben frouwen der genant wurt der 
vITart oder vff den dag Thimotei vnd Simphoriani zweyer 
. marteler patronen ze Bumer. 

' Es war Antonios Bild, genannt EUiinower (EUiinow), Bürger und 
1 Metzger zu Scfalettstadt, der diesen Vermerk Ober das Anwachsen seines 
^))aQ88tandes,k0njEtigen Generationenseines GeschlechteszumGedfidit- 

WS, in die alte Hauspostille eintrug*) — er ahnte nicht, dass sein 
Jüngster dereinst den Namen Rhinower für alle Zeiten zu Ehren bringen 
werde. — Ursprünglich, wie der Name schon zeigt, in dem benach- 
barten Dörfchen Rheinau ansässig, hatten die Bild, durch eine 
llieberschwenunnng aus dem alten Wohnsitze vertrieben, vor nicht 

I ^)BfbLB]ien.Nr.l06. 

I 1 




2 



allza langer Zeit ia Schlettstadt eine neue Heimat gefunden. 
Binower wurden die Ankömmlinge von den neuen Mitbürgern 
genannt, eine Bezeichnung, die allmählich den alten Familiennamen 

so vollständig verdrängte, dass dieser uns überhaupt nur noch in 
der von Rhenanus selbst verfassten Grabsclirift seines Vaters und 
Grossvaters erhalten ist^). Oft genug hat Beatus diesen Wechsel 
des Familiennamens beklagt^); er selbst hat sich indessen, wie 
schon sein Vater, stets nur Rhinow genannt und als zwanzig- 
jähriger Student durch Latinisierung dieses Namensi nach damaliger 
Gelehrtensitte sich för seine fernere Beibehaltung endgültig ent- 
schieden *). 

Wann die Familie Bild in Schlettstadt heimisch geworden, 
lässt sich nicht mit Sicherheit bestimmen. Jedenfalls hat Sturui 
Unrecht, wenn er den Antonius als ersten advena seiner Familie 
in Schlettstadt bezeichnet*). Schon sein Vater Eberhard wird in jener 
Grabschrift civis Slecestatensis genannt. Nunmt man hinzu, 
dass Rhenanus nicht mehr in der Lage war, die unliebsame 
Wandlung des Familieiiiianieiis rückgängig zu machen, so wird 
man getrost die Einwanderung der Bild in den Anfang des Jahr- 
hunderls, vielleicht gar in das Jahr 1398 zurückveriegen dürfen, 
das sich durch eine grosse Ueberschwemmung einen schlimmen 
Namen gemacht hat^). — Unter Antonius erfreute sich die Familie 
Bild in Schlettstadt bereits eines gewissen Ansehens. Ein nöch- 
terner, arbeitsamer und sparsamer Mann, hatte Antonius es im Laufe 
der Jahre zu einem gewissen Wohlstande gebracht; später wurde 
er sogar wiederholt zu dem höchsten städtischen Ehrenamte durch 

1) „Eberhardo Bild ayo et Antonio parenti aRinow cof^ominatis cirilma Blece* 

statensibus hic in vicina area sepultid, Beatus Hhenanus filina pietatis ergn posoit 
obiit iUe ciroiter an. a Christo nato M.CCGCLX. hic aatem anno M.D.XX. XT kal. 
derembris, uterque iam decrepituR.*' (Graudidier, Oevr. inöd. VI d43, aach bei Hora- 
witz-iiartfelder, Briefwechsel S. 621.) 

^ Joh. Stnrm L Vita Bhenani. (Horawitz-Hartfißlder S. 1). 

^ YgL Tdl n (Bibliotbek von 1500^1507). Anoh andere infolge jener Ueber- | 
Mdnrenumnig naeh Sehlettstadt tlbergesiedelte Bheinaner Familien, wie die Koler» ; 
Scherer, Heister, Ißz etc. werden meist schlechtweg Rhinow genannt 

4) Vita: „qnoninm pater advena Sele.stadii ernt". Vgl. Hertzog-, Edelsnss. riir<in 
VII 34 : „(Antonius Kinow), welcher von Rheinach mit Weib und Kinder gen Schlett- 
statt s^zogen*^. — Schon Horawitz hat die Richtigkeit von Sturms Nachricht bezweifelt 
(Beat. Rhen. S. 9, Anm. 1), während Mähly keinen Anstoss daran nimmt (Alsatia 
1866-57, a 909). 

<) Awdi die vor Jahren von Hönau naeh Bheinan ttbefgesiedelten Canoniei der 

Kollegiatkirche von St. Michael haben infolge jener Ueberschwenimungim Jäiire 1398 
ihren Wohnsitz nach Strassburg verlegt (Grandidier IV 283). 
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das Vertrauen seiner BGtborger berufen 0. Als er selbständif 
wnrde, jedenfoßs Tor dem Jahre 1473*), hatte er sein Bürgerrecht 

auf sein Haus in der Bongasse empfangen; später (1499) Hess er 
dctsselbe auf sein „Haus und Geaass" in der Salzgasse, „zum 
£iepkaiit«Q^ genannt, übertragen'), im alten, wohl vom Valer 
ereri)teo Hause in der Bongasse also war es, wo Antonius Rhinow 
mit Barbara Kegel um das Jahr 1482 seinen Hausstand begrün- 
dete. Beide waren nicht mehr jung; Antonius bereits ein an- 
gehender Vierziger, während seine Gattin Barbara etwa fünf Jalire 
weniger zählte*). Es war ein kurzes Glück, dessen sich das 
ehrenwerte Paar erfreute; nach kaum 5 Jahren schon wurde 
Barbara, „die Zierde der Frauen, die unvergleicfaliche Gattin'^ ^) 
von der Seite des untröstlichen O^tten gerissen, dem sie im Laufe 

1) Vita. 1499 wird er .^tatmeitter*' genannt <YgL Anm. 3), 1506 ^dLolfcheiM'' 

{Bürgerbach). 

Weil er im iiUrgerbaclie, da« bis 1472 zorückreiclit, als neu aofgenommen, 
nidit in finden. 

Blirgerimcli: JUs der Eraame theny von Binow Jetnnt itatmeiater mr seit 
böiger worden linem Itnse Tnnd geaeaa in der Bongaaw gelegm Da liat er daa- 
selbe aein Burgkrecht geslagen vf^' sein tos vimd gesess in der Saltzgnssen gelegen 
?enant ,znm helfant' nebent Walther vonn Kinow actum secnnda post Simonis et 
Juilae apostolorum 1499." (Vgl. Khenanas a, Spieq-ol 1. Xov, 1510: Ex „Elephauto"* 
iiostro in vrbe Selestatina.') Dass er indessen damals den „Ekphanten" schon längere 
Zeit besessen, er^bt sicii aus einer isotiz im Anniversarienbuch der Ffarrkirehe: 
Jmo MPCGGGOLXXXVIP üiuiel fiSa haaa Klx legaTit . . . qnattoor aolidei denariomm 
saper domo aita efai ayte neben der aelinider trinekatnbea ander alte nelMnt tei^ 
TOD Rinow dem meMger; denn diese Ihmel IHx ist eine iUnow. (Btlrgerbneli: nitem 
Ennel von Bynow ist seldnerin werden Tff Donderatag aant Blabetlien dag anno 
1472", wohl die Mtittnr jenes W;ilthcr. 

4) Barbara Kegel acheiut bereits Witwe gewesen zu sein. So heisst es im Anni- 
▼ersarienbuche: „Anno dui MO.ecec^lxxxij Barbara Kegelerin legaait pro se et eins 
marito Johanne Schmid de miittersholtz et sorore sna margaretha Kegelerin et 
emnibna parentlbna et anteeeeioribita einaden aedeeim aolldea denafierom nt omni 
aaao celebretnr anniverasrina eomndem diea . • .**• Man darf verrnnten, daea die liier 
genannte Barbara Kegel mit der späteren Gattin des Antonius Rinow identisch ist» 
doch lässt sich nicht leugnen, dass die Chronologie eini^ Schwierigkeit macht. 

5) „liarbarae Kepreleriae innliernra decori, quam phtisis qnadragenariam extinxit, 
an M.CCCCLXXXVII. XII. kal. Auer. AntoniuH Rhenanuü uxori incomparabili tieri 
iussit" (Graudidier VI 350). (^Horawitz-Hartfelder S. Ö19). Barbaras Bruder Reinhard 
Kegel ,^acerdos'\ wie die von Bhenanna TOilkatto Gtabsclvift beaagt (HonwHa- 
Hartfölder 8. 69Q), 1 7. Mim 1519, naelidem er dem MTen aein YermOgen ▼emaeiit 
hatta — Ueber weitere in Freibarg anaiaaige Verwandtschaft enthiUt daa ÜaTenfar 
rlp<; viehnnatrittenen, Bettwdee beim Abt des Klosters Ebersheimmünster deponierten 
Isactilasses unseres Humanisten (Bez.-Areh. d. Tlnter-Elsass z. Strassburg s. „Ebers- 
heimmUnster" fasc. 176) eine unbestimiute Andeutimjj. Dasselbe wurde aufgestellt 
„vff vilfeltig Suppliciereu vnd Anhalten des Ersanie» Gailen Bischouea Büigera vuod 
Ehats zu Freiburgk im Breysgaw samt seiner Consorten ala vetmeintUdMa erben 
wcgrlandt Bemitart Öflina seilten*'. 

1* 
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ihrer kurzen Ehe drei Söhne geschenkt hatte. Nicht lange nachher 
sdieinen die beiden älteren Sdhne der Mutter ins Grab gefolgt zu 

sein, da derselben nirgends irgendwie Erwähnung geschieht 0- 
Einsam, ohne Mutler und Geschwister, wuchs der kleine Beatu» 
in dem freudlosen Hause in der Bongasse unter der Obhut einer 
alten Magd heran, da der Vater sidi nicht entschliessen konnte, 
zu einer neuen E3ie zu schreiten. Selbst nicht ohne Bildung^ 
wünschte der Vater, dass sein einziger Sohn und Erbe, der früh- 
zeitig gute Anlagen und ausserordentlichen Lerneifer zeigte, dereinst 
die gelehrte Laufbahn einschlagen mOsse. Wie diese mehr als 
irgend em anderer Beruf in jener Zeit Gut und Ehre zu ver- 
sprechen schien, so fiel hierbei wohl auch der Umstand ins Ge- 
wicht, dass damals kaum irgend eine andere deutsche Stadt 
dem besorgten Familienvater eine bessere Gelegenheit zur Aus- 
bildung seiner Kinder bieten mochte als die kleine von mässig 
begüterten Weinbauern bewohnte Reichsstadt an der III, deren 
trefflich geleitete Lateinschule die wissbegierige Jugend aus weiter 
Ferne herbeizog. 

Obwohl geistlichen Ursprungs und in ihrer ersten Zeit nur 
geistlichen Zwecken dienend, doch städtischen Patronates, hatte 
die Schule bei der Pfarrkirche sich mehr und mehr im Laufe der 
Jahre den wachsenden wirtschaftlichen Bedürfnissen der Bürger- 
schaft anbequemen müssen und war endlich seit ihrer Reorga- 
nisation durch den Westfalen Ludwig Dringenberg (1441-1477), 
einen Zögling der Hieronymianer, zur eigenthchen städtischen 
Bürgerschule geworden, indem der längst vorhandene innerliche 
Gegensatz, in welchem die Pfarrschule zu den Klosterschulen des 
Ortes stand, jetzt auch in Einrichtung, Lehrziel und Lehrweise 
seinen Ausdruck fand*). Nicht als ob Dringenberg, der selbst noch 



1) Ihre Existenz war bisher den IViogvaphen überhaupt nicht bekannt. (Sturm: 
„cam «nu8 soliim filiua esset Beatus". Hertzog VII 34: „Diese beide Eheleut haben 
disen Beatnm einen eintzi^n Soho erzeuget'*. (Hertzog hat sich hier selbst wider- 
eprodieii; vgl. Anm. 5.) Ein Hans Binow der jang kommt «.ir^o V. n. ö. im Bürger- 
bueh vor, kann indesaen, wie das Jahr aebon seist, mit dem oben genanuten 
nicht identlseh aein. 

2) Diese von mir pejiebene Erkliirang steht allerdings mit der von Rnhrirh pe- 
Husserten (Die Schnle zu Schlettstadt. Illgens Zs. f. bist Theol. 1831 ß. 202; vgl. 
dagegen desselben Verf. Mittheil, ans d. Gesch. d. evang. Kirche d. Eis. I 79), voo 
Wiskowatofif (Jakob Wimpfeling S. 24) aufgenommenen Vermutung, wie mit der von 
Sebtelber (Qeaeb. der Albert-Lndwiga-UniTeraitMt in F^efburg i B. I 120» Ann.) 
an^Keatellten, Ton B. Schwärs (Jakob Wimpfeliof S. 83) Ins Ungehenerttdie »er- 
weiterten**, endUcb von StrUver (Die Schule sn Sehlettatadt) ncebmala wiederholten 
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Kleriker war und in seinen Reformen sich immerhin den vorge- 
fundenen äusseren Verhaltai.ssen anpassen mussle, mit der üeber- 
^ lieferurif^ gänzlich gebrochen, neue Lehrprejrcnstände umi Lehrbücher 
j eingeführt hätte: auch in Dringenbergs bchule blieb das überlie- 
I ferte System des Thviums als Fundament aller höheren Bildung 
anangetastet; und wie er dem lateinischen Unterricht seine durch 
den Brauch der Jahrhunderte sanktionierte allbeherrschende Stellung 
wahrte, so wurden auch die kanonischen Ansehens sich erfreuenden 
grammatischen Lehrbücher des Donatus und Alexander beibe- 
halten^). Alter neben drr Grammatik fand jetzt auch die in den 
Klosterschuien ganz und g ii vernachlässigte Lektüre ihre gebührende 
Stellung, und diese selbst wurde wieder in den Dienst eines 
höheren Zweckes gestellt 

Wie das Studium der Grammatik die Schriftstellerlektöre 
vorbereiten und unterstützen sollte, so wurde diese letztere wiederum 
ab wirksamstes Mittel zur Erzeugung wahrer Geistes- und Herzens- 
bildung betrachtet. Dieses Verhältnis von Mittel und Zweck 
musste denn auch für die Art des Schulbetriebes massgebend 
werden. Es ist das unvergängliche Verdienst der Hieronymianer, 
dass sie dem in den Klosterschuien hemiiBcben ebenso geistlosen 
' wie unfiruchtbaren scholastischen Lehnrerfahren gegenüber dem 
j gesunden Menschenverstände wieder zu seinem lange verkannten 
Rechte verholfen haben, indem sie das Verständliche und Le- 
^ bändige an Stelle widersinniger Spekulationen und leeren Wort- 
geklingels, Einfachheit und NatürUchkeit an Stelle scholastischer 
I ÜDwahrheit und Gespreiztheit setzten. 

Dieser Geist pädagogischer Einsicht und frommer Weisheit, 
wie er in den Hieronymianer-Schulen herrschte, war seit Dringen- 
berg auch in der Schlettstadter Stadtschule lebendig geworden 
I und fortan ein Erbteil derselben geblieben; denn auch Dringenbergs 
Nachfolger waren redhch bemüht, im Sinne des Meisters ihre 
Schäler zu guten Lateinern und frommen Christen zu erziehen, 
indem sie mit der zweckmässigsten Ueberlieferung eines durch 
den Hauch des klassischen Altertums geläuterten Schulwissens 



I Ansicht im Widerspruch. Sie ist aber, 10 ^ ipl ich sehe, nicht anfechtbar nnd ent- 
i spricht auch einem anderweitig hinsichtlich der Entstehung der sogen. ^ Stadtschulen" 

beobachteten Vorgange (vgl. Paulsen, Gesch. d. G^lehrt.-Unterricht8 S. 13). 
I 1) Ueber I>ringenbergs und seiner Nachfolger Lehrverfahren ist seit Btfhrieh 
nichts WeflentUches beigebraotai worden. Hau Unit auch bter am besten, steh an 
4ie QaeUen, d. Ii. vor allem an Wimi»feling8 Schrillen so halten (TgL v.). 

i 
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zugleich den Samen echt religiöser Gesinnung in die jugendlichen 

Herzen senkten. Auch für die Sohle ttstadt er Schule ist seit 
Dringenberg neben einer ausgedehnten Lektüre der lateinischen 
Klassiker ein gewisser tklekticismus in der Methode bei vor- 
herrschender Richtung auf das Volkstümliche und Praktische be- 
zeicfanend, wie denn auch die Muttersprache zur Vermittlung des 
sachlichen Verständnisses nicht nur hei dem grammatischen 
Unterrieht, sondern auch bei der Interpretation der Schnlschrift- 
steller in einem über das sonst übliche Mass hinauscrehenden Grade 
herangezogen worden zu sein scheint. Karin soiniL die Schlott- 
Städter Stadtschule auch nicht als die reinste Verkörperung der 
humanistischen Bildungsideale im strengen Sinne des Wortes gelten, 
so ist sie doch die erste Laienschule in den oberdeutschen Landen 
gewesen, die in hewusstem Gegensatze zu den klerikalen Lehr- 
anstalten nach Ziel und Methode in humanistische Bahnen einlenkte 
und die grosse Mehrzaiil jener streitgenisteten Männer erzog, die 
den bald allerorts entbrennenden Kampf gegen die wissenschaft- 
liche und sittUche Barbarei eines entarteten Mönchtums für die 
oberrheinischen Gegenden siegreich entschieden. 

Das war die Lebensluft, In welcher d^r junge Beatus fortan 
atmen und gedeihen sollte. Nach Dringenbergs Tode (1477)^) 
hatte Graft Hofmann aus Utenheim im Badischen, Laie und ver- 
heiratet, vielleicht selbst ein Schüler Dringenbergs, die Leitung der 
Schiettstadter Stadtschule übernommen. Seit 1468 in Heidelberg 
immatrikuliert^), ist er, wie es scheint« nicht unberührt geblieben 
von jenen humanistischen Regungen, die damals weniger von der 
UniversitSt als vom kurfürstlichen Hofe, vor allem von dem huma* 
nistisch gebildeten Hofkaplane ausgingen. Von Wimpfeling wenig- 
stens, der gleichalterig mit Hofmann (beide sind im Jahre 1450 



' » Vgl. ineinfn Anfsntz in den Stransburger Studien II 4^^1 ff , wo die noch von 
Strtlver so sehr vernachlässigte Chronologie der Rektoren in Ordnung gebracht 
worden ist. Mit Hülfe der Köhrich und StrUver nicht bekannt gewordenen hand- 
schriftlichen Chronik des Bürgermeisters Frey (Hieronymus Gebwiler) und einiger 
unbeaditet gebliebener Notizen Jmeob Spiegels bat sieh dort Ar die ältere Chrono' 
legte folgendes ergeben: Dringenberg 1411^1477, Crato Hofknnnn 1477— 1501 (Ende)^ 
Gebwiler (Ende 1501 (oder Anfiing 1502)— 1509 (Ende). 

2) G. Töpke, Matrikel T ^23: Ci-afto fllius Johannis Graft finin de Vdenhem 14öS. 
XII. Aprtlis, — baccal. art. v. niod. 20. 1. 1470. 1472, 17. Marz, wnrde er Magister 
(ibid. Ii 407). Dass Hofmann auch in Basel unter Seb. Brant »studiert liabe, wie 
Fechter (Beitr. z. vaterl. Gesch. v. Basel III 151) wissen wUl^ ist niciit wahrscheinlicbt 
dn Seb. Brant selbst erst 147S in Basel als Junger Stadent imniatriknliert wnrde; ci 
seheint hier eine Yerwecfaslmig mit Gebwiler Tortnllegen. 
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geboren), seit Ende 1469 gleichfolls in Heidelberg studierte, wissen 

wir. dass seine Bekanntschaft mit Matthias Kemnat nicht ohne 
Einfluss auf sein humanistis^ches Werden geblieben ist Wie dem 
auch sei, so steht doch fest, dass in Hofmanns Schule in noch 
innfassenderer Weise, als dies bei Dringenberg der Fall gewesen 
sein kann, lateinische Lektffare und zwar mcht sowohl die der von 
Wimpfeling so sehr empfohlenen ^christlichen'' Dichter als der 
lateinischen Klui^-iker und humanistischen Neuluteiner getrieben 
worden ist. Und wenn auch Johannes Sturm, der Sohn einer 
vurgeschrittenen Zeit, nicht ohne Ironie gemeint hat, dass Hofmanns 
Herzensgüte wohl grösser gewesen sei als seine Gelehrsamkeit, so 
spricht doch ein in diesem Falle gewichtigerer Zeuge, der selbst 
auf Hohnanns Schulbank gesessen, noch nach Jahren als gereifter 
Mann vom Lehrrerfahren seines Rektors mit lebhafter Anerkennung 
und stellt ihüi das rühmliche Zeugnis aus, dass er es verstanden 
habe, ans ^stammelnden Barbarenkindern wohlberedte lateinische 
Miinner" zu machen*). Allerdings hat auch Hofmann noch wie sein 
Vorgänger das barbarische Lehrbuch des Alexander beibehalten; 
doch wird von demselben Gewährsmann berichtet, dass ihm die 
Träumereien der Glossatoren in tiefster Seele zuwider gewesen 
seien; auch fügt derselbe an einer anderen Stelle 'hinzu, dass 
Hofmann es verstanden habe, die klassischen Dichter docte, nihil 
i}on excuüens, elegantiam, consilium, üguras, artifieium zu erklären'). 
Ein Mann von „Gatonischer Sittenstrenge^, doch treundhchen und 
milden Wesens, hat sich Grato die herzliche Zuneigung seiner 



1) Vgl m. Aufs. i. Zs. f. Gesch. d. Obenh. N. F. I 3ia 
Jak. Spiegel, SehoL i. Bevekl. Seen, progym. (vgL m. jMob Spiegel I 8, Amn. 8k 
wo ich die SieUe «ugeiiolieii liabe). Bin anderes, bisher ideht verwerteCes lobendea 
^engnisfor dasLehrveilUireii der nAdiateaHaehlblser Dringenbeigs bietet WimpfbUns 

in Diatr. c IV, wo er empfiehlt, nach schnellster und praktischster Einprägung der 
liot wendigsten prammatischen Vorbpfrriffe snfnrt zur LektUre ilberzTi!?<'hoTi : 8ic ef^Q 
trediderim praeceptores Dauantrinos (licet mihi incognitos) Chrat o n . m V de a- 
hemium, Hieronymum Gebuileriuiu in Selestadio, Georp-ium Simlt-r in Phorce 
(taeh ein SehOler Dringenbergs) discipalis suis salutiferam facilemque viam prae- 
tose, qnes IngenlMlMlmiB aaia aoditoribns Oieeronem, Snetonlnm, Yalerlnm 
Xaximiim, Antonliim SabelUenm enm maximo flmeta eerto eonalat eaie inter- 
Hetatos. Auditores enim niomm ego ipse postea in vatuenritatibas (ad qnas diner* 
teraot) aadiui mirnm in modnni uelut in latina lingua probe doctos et solide in 
IH'aramatica institutoH con)m<'ndari adeo ut ad andiendam mox Aristotoli« dialectlcam 
physlcaiuque accomiiiodati paucfs post annis in praeclaros jiliilMsophiae ina^stros 
tmi gloria vniaersitatum ac parentum gaadio absque magna iactura et inani patri- 
■onii ml iireftiiione ezaltari nererentnr. 

Jakob Spiegel I & 9, wo aneh über daa Cblgende* 
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Schüler in hohem Grade erworben. Auf Hofmanos Epitaph in 
der Schlettstadter Pfarrkirche, das dankbare Schüler dem verehrten 
Lehrer gestiftet, ist auch unseres Rhenanus Name zu lesen. 

Ob und inwieweit auf der Schlettstadter Scliule klassische 
Lektüre getrieben wurde, war bei der Dürftigkeit der Quellen bisher 
überiiaupt nicht festzustellen. Auf Druigenberg hat man schlecht- 
weg auch in dieser Hinsicht das Verfahren der Hieronymianer 
übertragen; von Hofmann wusste man wenigstens» dass er Ovids 
Fasti interpretiert habe^). Wir sind in der glücklichen Lage» auf 
Grund des in der Schlettstadter Stadtbibliothek überkommenen 
Materials diese Lücke in der Ueberlieieiuiig in erwünschter Weise 
ausfüllen zu können. 

Zunächst kommt hier die wohl aus städtischen Mitteln be- 
schallte Handbibliothek des Rektors in Betracht, die die hervor- 
ragendsten lateinischen Prosaiker und Dichter in bemerkenswerter 
Vollständigkeit: Cicero, Suetonius, Curtius, Lucanus, Oridius, Ver- 
gihus, Martialis, Horatius, Tibullus, CatuUus, Propertius etc, etc. 
enthält*). Darf man auch billig bezweifeln, dass hiermit zugleich 
der Katalog der wirklich gelesenen Schulschriftsteller gegeben sei, 
so steht doch auf Grund anderweitiger unangreifbarer Zeugnisse 
hinreichend fest, dass in der That schon in Hofmanns Schule die 
klassische Leetüre in höchst beachtenswertem Umfange betrieben 
wurde. Ich darf mich hier zunächst auf ein aus Hofmanns Schule 
stammendes Schulheft beziehen, das ursprünglich einem sonst unbe- 
kannten Wilhelmus Gisenheim, einem Mitschüler des Beatus 
Rhenanus, gehörte'). Dieses Heft, vom Besitzer selbst geschrieben, 
bietet in buntem Durcheinander, in Vers und Prosa, den durchge- 
nommenen Lehr» und Lernstoff dar, untermischt mit deutschen und 
lateinischen Interlinearversionen und Randnoten, die sich meist 
auf Grammatik, Synonymik und Etymologie beziehen und wohl 
als erklärende Bemerkungen des Lehrers aufzufassen sind. Frag- 
mente aus SaUust (de Gatilinae coniurationej, Terenz, sowie Iso- 

1) Hoftnaans Brief vom 2^. Augntt 1501 in De Ilde meretriemm (fi. BiiQb) ... iile 
gentili obstabit poätae Ovidio, quem nie vobis nuper interpre taute acce- 
pistia . . . (vgl. auch StrUver S. 27). — Winipfelings Nachricht (vgl. S. 7, a. 2) ifA M 
allpT^mein gehalten, als dass man wiisste, was davon auf Iloftnana XU beziehen. 
Vgl. J. G6ny, Gesch. d. Bibliothek z. Schlettstadt S. 22 f. 

V) Nr. 442. Ms. 4*^. Dasselbe trügt nachstehende luschrift von der Hand des Bd- 
•itsen: »WlUieliiitis Qieenlieiiii Est PossCeeaor HniQB) Libri 8i Qnis Innenit Beddere 
debet 81 fton leddetor neqnam nidetar Et Cetera. Anno Domiid MUeeiiiio QoAdrii- 
gentesimo Nonagestmo Quai-to Tune Temporis Vititsns in Slestat Deo Qrsdu 
Post Feria Quinta Post Festam Sancti Miehaolis**. 
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cratis epistola ad Demomcum ia lateinischer Uebersetzung geben 
Ober den Umfang der Lektüre einige dankenswerte Winke; für 
den Stand philologischer Kritik und pädagogischer Beurteilung ist 

bezeichnend, dass auch einzelne der unter V^erj'ils Namen 
gehenden aj^okiyphen carniina in den Kreis der Schuliektüre ein- 
bezotten sind Das interessante Schuibeit Msst aber auch auf 
die Art der Behandlung einige willkommene Streiflichter fallen. 
£s zeigt zmiächst, dass der Rektor in Ermangelung gedruckter 
Schulbiksher den Text den Schülern aus seinem Handexemplar zu 
diktieren pflegte, der dann „distinguiert, konstruiert und exponiert* 
wurde, ganz iu der Weise, wie Thomas Platter es noch etwa 
zwanzig Jahre später in der Schule bei St. Ehsabeth in Breslau 
fand, wo der Lehrer der einzige in der Klasse war, der einen ge- 
druckten Terenz in Händen hatte. Welcher Nachdruck unter Hofmann 
auch auf die religiöse Unterweisung gelegt wurde, beweist der Um- 
stand, dass volle 18 Blätter des Heftes lateinische Gebete, meist 
nut Koiniuentar, enthalten ; auch einige Psalmen mit paraphrasieren- 
der Interiinearerklärung sind mitunter eingestreut. Die Neueren 
sind durch Abschnitte aus Philippi Beroaldi Bononieosis contra 
Seruium annotationes ad Frandscum Gasatum Mediolanensem und 
einige Briefe aus der vielgebrauchten, auch von Wimpfeling 



n f\ Vir^iliii'^ (]<.- V<»nor^» nMcclio. — littcra. Es war nicht möglich, 
mit den hier zugänglichen HUlfanntteln diese apoki \ plien Gedichtchen näher zu be- 
stimmeiL Dass dieselben in den Schulen jener Zeit in der That gelesen und erklärt 
wurden, beweist eine von Rhenanus angeferti^e Abschrift des ersten derselben nebst 
▼oniMgelte&dor EiQleitniig and ansftthrlieliem Kommentar (In Nr. SOO. 5ViS8«) des 
Zarins. Dieter Name iat nftmlieh auf dem ersten Blatt liaka oben mit kanm let* 
baren BuebMien eingeschrieben. Die Einleitung beginnt mit den Worten: PnblU 
Vergilij Carmen contm luxuriam vt ebrietnteui. Item Pulilius Vergilius pre se ferens 
illnd Cathonis homiuem esse natuin ad vtilitatem aliormn ad id annititnr veinti 
Semper annixns est nt huuianac utilitati consulat. Itaqiie intcr alia crimina duas 
potissimum peste» delegit quo veluti precipuaH carmine suo tuxaret libidiuem vide- 
lieet et ebrietatem qoo enm fomento nno nutriuntnr reete uno earmine eomprehen- 
dimtnr. Dieit Itaqne Nee veneria nee . . . nt statim aeqaetor. Es folgt nun eine drei 
Seiten lange Aoseinandersctzong de vencre, dann de vino, endlich Uber ihre Be- 
ziehung zu einander. Dann kommt das 16 Verse umfassende Gedicht mit der unter 
jedem Verse stehenden Para]»brnse. Die Erklänmg lässt dieselbe pädagogische 
Tendenz erkennen, die einst Wimpfeling veranlasste, zunächst eine neue Ausgabe, 
dann sogar eine Uebersetzung von Philippi Beroaldi declamatio de tribus Iratrtbud 
ebrioso, acortatore & Insore ni Teranatatten (nee ad aliqnid homm Tldomm, aofarelbt 
er an seinen Zögling Jakob Starm, mi Jacobe, te addneant argnmentationes, qoibns 
IS$ tres flratres nsi sunt). Ans demselben Grunde bnben Crato Hoftnann und Johannes 
Oallinarins ihren Schfllern Jene quaestio quodlibetarla De flde meretricam in snos 
amatores (vgl. S. 8^ Aam. 1) empfolilen. 
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wiederholt empfohlenen Sammhinf des Franeiscos Philelphns, endlich 

durch das poetische Argumentum Sebastiani Brant in j?ecundum 
virginalem candorem Jacobi Wymfflin^ri vertreten. Dass auch auf 
äusseren Anstand gehalten wurde, mögen wu: aus dem Vorhanden- 
sein der auch bei den italienischen Pädagogen jener Zeit so be- 
liebten versificirten lateinischen Tischregeki erkennen. 

Noch grösseres Interesse für uns hat ein anderes Scholheftt 
das von dem dreizehn- bis ▼ierzehiyfthripen Beatus selbst in den 
Jahren 1498 und 1499 geschrieben Avurüe — das älteste, was 
wir überhaupt von seiner Hand besitzen (Nr. 444'''*. 2**. 240 ff.). 
Dass wir es hier mit einem Schulhefte« nicht etwa mit einer dem 
Privaistudium dienenden Sammlung zn thon haben, geht daraus 
mit unwiderleglicher Sicherheit hervor, dass wir hier die Be- 
stätigung der oben erwähnten gelegentlichen Aenssemng Hoftnanns 
(vgl. S. 8, Anm. 1), er habe jüngst Ovids Fasü inteipretirt, vor Augen 
haben, da sich die hier erwähnten Fasti auf 102 — 195 des 
Heftes, und zwar Lib. IV — VL finden. Am Schlüsse von Lib. IV 
folgt die Bemerkung : „B. R. deo gracias'' und am Ende des sechsten 
Buches als Schhissdatum : ^1. 4. 9. S.** — Im folgenden Jahre wurde 
dann u. a. Vergil getrieben, und zwar wurden aus den Bucolica 
ecloga 1—7 gelesen. Der Schlussvermerk lautet : .,Buccolica Maronis 
feliciter finiimt Kt scriptum per me beatum Rinow :ninodoniini 1.4.9.9. 
et in die lune post festuni epiphanie Domini. Isidoras Episcopus (?) 
finis laus deo omnipotenti. Amen^ 0* Alsdann ging man zur Lektüre 
der Georgica, der „glücklichsten Leistung des Altertums im Lehr- 
gedicht" über, die vollständig gelesen wurden. Voraufgeschickt 
wurde jedem Buch das betreffende poetische Argumentum Antonii 
Mancinelli und ein „Tetrastycon Ovidii". Hier lautet der Schlussver- 



^) Aneh hier sei auf Wimpfelinj^s Ansicht zur Vergleiehniig UngewlMeii. DIatr. 

de proba pueror. instit. c. VI : Nec Baptistae (IbmtnAni) eclogas ttllo pacto pretereat 
(fidelis preceptor), quaf? propter Litinttatis copiam, proptfr stili planam (lulcedinem« 
propter vtiliora arjfumenta, propter pudicitinm et Iioncstatem vergilianis 
eclogi8 preferimns qne ad verum intellectum plerisqne in locis pueris et ado- 
lescentibiw absqae veneno tradi difßcalter posannt Qaoram si pner doceatnr me- 
dvllam intelligere Tenaiiim ignisque Bbidiiniiii el Inftanditiir, Sin oUter saltaMimw 
niliil tarnen nlins Mt eos loeoi ntUgiwe. Oann ilelilig lintte er, wat den Ten flim 
geltend gemachten Grund seiner Almeignnf? betriffl^ edioo Sn der Vorrede zn seiner 
fci- Ausgabe von Mnpnencii Kliaban! Manri De laudibns sancte cmcis C1502) gefra{:t: 

quid prodest igni ipnem nflippif'-' '^nnfn^iuem eiere? ftirorem ampliare, nialoa cogi- 
tatua immittere, amoris Htimuios inipriniere etc. etc. Und doch die Pnblicierung jfnor 
obäcönen QuaeHtione» quodlibetaiiae lediglich zn p^agogischen Zwecken! (,vgi. 
(8. 9, Anm. 1). 
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meri^ (f9 101*> ) : „Finit uirgiU} maronis optimi poete et philosophi 

über georgicorum quartus et vltimus. Anno domini 1. 4. 9. 9." Ein 
sorf^faltiger Index reriim H v^rburuni macht den Schluss des 
iriteieijsanteii Heltes, das dem tiler und Verständms des vierzehn- 
jährigen Laieiners ein höchst beachtenswertes Zeugnis ausstellt*). 

Mit dem Jahre 1500 ging Beatus dazu über, sich selbst eine 
Bibliothek anzulegen, die ihm nicht nur die Scholschriflsteller, 
sondern auch die Mittel zum Privatstudium an die Hand geben 
sollte (vgl. das Verzeichnis der Bücher im II. Teile), (iramniatische 
und rhetorische HaiHlinicher, Klass^iker, Neuhittiner, Philosophen 
und Dichter in bunter Reihe ! Welche Vielseitigkeit des wissen- 
schaftlichen Interesses bei eindringendstem Studium ! Welch' uner«- 
sättlicher Wissensdurst, aber auch welche Kraft des Wollens und 
Emmens tritt uns aus diesen mit handschriftlichen Noten des Be- 
sitzers übersäeten Blättern entgegen ? Man staunt nicht weniger 
über den riesenmässigen Fleiss, mit welchem der angehende 
Student diese gewaltigen Folianten bewüiligte, wie über die Selbst- 
ständigkeit des Denkens und ürteilSf die uns hier und da in den 
Yon seiner Hand hinzugefügten Bemerkungen entgegentritt. In der 
That, wer Rhenanus kennen lernen will, der muss in seine Biblio* 
thek gehen und ihn bei seinem Studium selbst beobachten. 

Betrachten wir zunächst die ein volles Dutzend Namen um- 
fassende Reihe der grammatischen und rhetorisch-stilistischen Hand- 
bücher aus der Schlettstadter Schulzeit ! Abgesehen vom Alexander 
in gereinigter Ausgabe und einem der besseren Kommentatoren 
(des Hieronymianers Johannes Sinthen (Sinthis), des Lehrers des 
Erasmus zu Deventer), durchweg humanistische Namen, italienische 



1) Du Heft entUH aUetdingt noeli; i^. 205: H. ValwU Martialls Epicrammata: 
cum Domie^ CalderinJ Veronensis ac GeorgiJ Mernlae Commentarijs; indessen dürfte 
Hofmann »loch kanra den Martial in tlvr ^^fhnle pelesen hab^n derartiges 
hier und da wohl vorfrekommen, map aii-^ t iner Bemerknng Wimpfclings entnommen 
werden, der pro Martiale die Epigramniata Engeliuirdi Scintillae et Hemianui 
Bnachii gelegentlich empfiehlt, sowie pro Lncredo Lactantias, pro Stado Arator» 
pro Ovidio Aldmnfl, pro Gatallo Prosper, pro TtbuHo Imieneni, pro florado Pm« 
deadu, pro Innenale BapMflta Mantnamti selesen werden tolle. No«b 15Q0 ist es 
ein beliebtes Gesprächsthema der Schleltitadter Gelehrten-Gesellschaft, wie es ge- 
Bchohf^ . nt cum poetas omneis otinm y>arnm pudicos, Martialem videlicet et Con- 
stantinopolitanum Marullum manibus ^tndiosornm passim teri videamus unus Au- 
relias Prudentins sie ineognitus iaeeat" (Spiegel II). Bhenauus mag den Martial 
wohl privatim gelesen haben; bei seinem nnersüttliclieii Lemdfer duirebaos begreife 
Keh. Nur einmal wird Hartial spAter (1531) Im Brieftreehsel dtlrt (HorawHs^Hart- 
felder S. 387). 
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uad deutsche, von gutem Klange, und zwar gehören die auf 
deutschem Boden entstandenen oder gedrackten Lehrbücher durch- 
gängig jener Klasse an, die die Heranziehung der Muttersprache 

zur Wort-, und Sacherklärung im lateinischen grammatischen Unter- 
richt voraussetzte*). Alle diese Bücher zeigen durchgängig Ge- 
brauchsspuren, der Kommentar des Sinthis jedoch nur auf den 
ersten 5 Bli. Beachtenswert ist, dass nicht nur Lib. L (EtymologiCt 
d. i Formenlehre), sondern auch die von Wimpfeling so sehr ver- 
pönten') Libb. II (Syntax) und III (Prosodie) eingeübt wurden. 
Gelegentlich wird in einer von Rhenanus' Hand hinzugefügten 
Kandnote die AuturiLiit des Priscianus oder auch wohl (in der 
Prosodie) die des Franciscus Maturantius geltend gemacht, auch 
erläuternde Belege aus Vergii, Ovid und Juvenal sind liier und da am 
tlande baigeschrieben. Von Italienern sind Nicolaus Perottus (f 1480) 
(in einer von Hain nicht beschriebenen seltenen Pariser Ausg.)^), 
Franciscus Niger (f ca. 1510), Stephanus Filsens (t ca. 1455), 
Augustinus Datus (f 1478) und Baptista Guarinus (f 1513), 
endlich das umfangreiche, auch Stoff für die Lektüre entlialtende 
graiiiniatisch-stüistische Handbuch des Antonius Mancinellus (f ca. 
1505) und der ungemein reichhaltige praktische Briefsteller des 
Marius Philelphus (f 1480) zur Stelle, welch letzterer nicht weniger 
als 80 genera epistolarum, deren jedes wieder 3 modi, einen modus 
infimus, medius und altOoquus in sich begreift, in Regeln und Bei- 
spielen abhandelt, ausserdem noch einen aus Aristoteles und 
Cicero zusammengetragenen kurzen Abriss der Rhetorik enthält. 
Wir müssen es uns versagen, aut diese Lehrbücher näher einzu- 
gehen, um noch einen Augenblick bei den nicht minder interessanten, 
doch im allgemeinen weniger gekannten, von deutschen Verfassern 
herrührenden grammatischen Lehrbüchern verweilen zu können. 



1) Die Mehrzahl dieser interesaanten grammatischen Lehrbücher ist besprochen 
in der gittndUehen SohrUt Ton Johannes Müller: QueUenMlififten n. Gesell* des 
detitselispraehl. Unterrichts. Ootlia 1883. 

s) A.nch hierüber vgL in erster Linie den laidonens. Auch Bebel Ist derselben 

Ansicht: cf. De institut. pneror. (Arg. 1513) fo. 6b: Primam (Alezandri) partem sine 
commentarijs et nugis quas modo anniimerari non dMinnandum e^m^o . . . Secnndjim 
auteni partem pcnitus inutilem ceuseo, immo peniiciosam quii»po qiü sine vtilitate 
obscurior est quam vilus poetarum . . . Tertiam autem partem nimi» imperfecte quan- 
titates syllabamm tradentosn oninino respuo, quoniam qui huic uni se rersificator 
eomndttereti plas qnam nille in loels posset errare. Er bemft sich sogleieli auf dea 
Isidonens^ dodi stimmt Idermit aaeh, was Biatr. e. H m lesen. 

3) Der Kurze wegen sei hiermit ein flür allemal auf das als Teil n folgende 
BUcherverzdehnis verwiesen. 
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Da smd zunächst die Hir die praktische Handhabung der lateinischen 

Sprache in Wort und Schrift berechneten, synonymische Zusammen- 
stellungen enthaltenden Gesprächsbüchlein des Klostemeuburger 
Mönchs ülricus iibrardus^) und des berüchtigten humanistischen 
Wanderapostels Samuel Karoch von Lichtenberg*) zu «erwähnen; 
vor allem aber muss das zum Selbstunterricht bestimmte siemficb 
umfangreiche £xereitium puerorum grammaticale per dietas distributum 
eines unbekannten Verfassers unsere Aufmerksamkeit fessehif dessen 
gesunde pädagogische Ansichten, was bisher noch nicht bemerkt^ 
vielfach an diejenigen Wimpfeiings erinnern^). Das Buch macht 



1) üeber Stoplumiu Fliieoa nad Ülrimui Ebrardiu vgl. Jolu HttUer a. O S. SSOf. 
ElieiMlOft ist ans dem Exwreitinni puerorum ein umf:in$rreiclier Anszng (S. 17 fF.) 
gegeben, welchem in den „Literar-Notizen" von S. 244 ab eine eingehende Beq^reekuag* 
folgt Ygl. über das Exercitinm paerorum an eh Pauls f>n a a. O. S. 25. 

2) Vgl. über diesen Wattenbach i. Zs. f. Geach. d. Oberrhein. XXVIII 88 ff., der 
indessen dieses Werkchea nur ans Zarncke d. deutsch. Univ. L MA. S. 84 keimt 
(S. 45). 

S) So «BÜhlUt B. B. dH Vorwort die dea gainen Udoneof dnreluielieiide Klage 
tiiper nimift detenflone in otwemli, proBzia et famtUibi» grammatiee, attoh wird ge- 
tadelt daas die Chrammatik niminm dnplicatis et ^erala epnsculis gelehrt werde» 

(y^l hiermit ansscr Imä. 9-. 14 noch Wimpf. Diatril). e. TT: Nolite inqnam pnerulis 
incnlcarc tot et tarn varias grammaticas totque grammaticales iam inxta haue iam 
iaxta aliam regulas etc.> Durch das jahrelange Einpauken des Alexander wird Zeit 
ond Geld vergeudet, der Geist abgestumpft Habent italiei praeceptores laudabiles 
eoaenetadioes, qui pnecoa ad eivdieiidiiai ne wmk i na piiiaia aliquantalm iaetia tor 
damentia stalim ad TiigUiaaa eanniaa ete. eolloeaat (vgL Uermit Isid. e. 17: et hodie 
Tidemni Italoe ixigenio piaeditos aUter liberos suos institnere. Imbibitis enim brevis- 
simo tempore grammatice rndimentiB . . . tmducunt eos ad pcetas, ad oratores, ad his- 
toricos, und Wimpf. a. Thom. Wolf 1. Marz 1503: laudo e^o inE^pnialtalorum qui a 
teneria anuia beno institnti necessaria et utilia dismmt u. a. w.j. Eö Hessen sich diese 
Beispiele leicht verdreifachen. Ohne Frage haben wir hier eine (Quelle Wimpfe- 
ling'scher Pädagogik vor mu. Es loluite flieli wohl der Mllhe^ Wimpfeiings pida- 
gogfaeheSdhErifloii eianal wat UureQneUea genauer aaantomclieii; bei WiikowatoA; 
SdmMt, fleh w a r a wird man aiehts darüber indea. Neben den Xtalienem, die er 
augOMliiiebeni konmien, wie man sieht, auch deataeheVorgXnger, aelbst solche minder- 
wertigen Charakters, hier in Betracht: imllvm librnm tam malum esse, saprt er ^e- 
legentlieh, ut non in aliqua parte prosit 8o wird z. B. niemand Gresenmndta Lucu- 
bratiuncnlse (May. 14bM.J für eine pädagogische Leistung halten und doch wird man 
eine Benutzung dieses Buches durch Wimpfeling nicht leugnen können, wenn man 
Beeltett wie folgende betnMsUet: lald. e. 17 (F» IIb): peet dnomn etiam ant triam 
hatromm atndia l aierto g ati , qntdnam didioertst, reapondere aliud nihfl poeeant 
qoan aiMliaB Alexandri parten Itaque fit rt pleramqne ayed nostratea, <|iii pMlo- 
Sophie, scptemoe disciplinarum magistri nuncupantur, cum achademias exennt inqne 
peritorum horainnm eoncjonemveniunt, neqne latineloqui nornnt,neqiie epistolainneque 
Carmen edere, neque historiam r< ecnsere, Gresemnndi Lueubra. (I'"*a5): adeo nt 
Cäm tribus lustris adolescens Gymnasiu coiuerit: interrogatus quiduaui eum docueriiit 
preceptores? respondeat: aaAai Alexaadri partes: lade lit nt etaoMMilli (qui apud 
WMtrslea pbilosoplile maglsM nnneapantar) emn aehademiaa emnat: et ad eetam 
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sich anheischig, Lernbegierigen jeden Standes, Geistlichen und Laien, 
Knaben und Erwachsenen, Ordensschwestem und Kaufleuten 

schnell und mühelos, ohne Lehrer eine gründKche Kenntnis der 
lateinischen Sprache zu vermitteln. Es enthält auf 132 lili. m 2 
Büchern, die den erriLen beiden Teilen des Alexander entsprechen, 
die vollständige Formenlehre und Syntax in praktischer Form, 
indem es zugleich durch zahlreiche eingestreute methodische Winke 
den Leser belehrt, wie er am vorteilhaftesten das hier Gebotene 
verwerten könne. Ist es auch vorzugsweise für den Selbstunter- 
richt bestimmt, so ist damit seine Verwendung im Schulunterricht 
keineswegs ausgeschlossen. Lange Vorerörterungen und Erklärungen 
seitens des Lehrers sind ganz überflüssig, da es so verständlich 
geschrieben ist, dass die Schüler sich schon von selbst zurecht- 
finden werden. £r sehe nur darauf, dass das aufgegebene Pensum 
gut memoriert und durch bestfindige Uebung flüssig erhalten werde» 
80 könne der Erfolg nicht fehlen. 

Weit über das von Wimpfeling geforderte Maass geht aber 
hinaus, was die Bibliothek des Sclilettstadter Lateinschülers hin- 
sichtlich der Schriftsteller bietet, da sie nicht nur die bedeutenderen 
lateinischen Prosaiker und Dichter in schönen (meist Venetianer) 
Ausgaben enthält, sondern auch die weniger bekannten Autoren, 
die sonst auch in den humanistischen Schulen jener Zeit nicht 
grade Gegenstand der Schullektüre zu sein pflegten, in seltener 
Fülle und Vollständigkeit bietet. Beachtenswert ist es, dass die 
von Wji]^i)ff linrr sehr gepriesenen „christlichen" Dichter recht 
auffallend zurücktreten. Der oft empfohlene Baptista Mantuanus 

* 

Tocantiir peritomm: neqne Ifttine loqoi nonmt: neqne cannlna endete : nee epfstolas 
compenere: nullas historias xeeeasere. Isid. c. 17. (F. Hb.): ethodie videmus Italos 

pnidcntia praeditos aliter libero^ snos inatitnere. Imbibitia enim brevissimo tempore 
graminatice riidinifnti.i (quantuiii ad concinoitatem locutionis attinet) traducunt eo8 
ad poetas, ad oiatöi es, ad historicos . . . Sicque italorum filij mox cnadunt idonei ad 
audiendas leges, ad cauones ad saeras literas etc. Lucubr. ibid. Sagacea euiin 
itali plerumque bia difBcnltatibiu emiasit! breidorem lalnbriorenuiue ■ids idolesoei»- 
tibiu grammsHoiiai tradnnt, i|id luqiie adeo creienat ut qnatlnor vix biatrif traasaelis 
in sablimiorum facultatum doctores ouadant. — Im Änschlass hieran sei noch be^ 
merkt, dass das von Horawitz-Hartfelder (8. 621) nach Riegger Amoen. abgedruckte 
Epitaphium des Rhenanus auf Wimpfelinn: sich zum ersten Male fzcflruckt fiiiflct ;ils 
Anhang zum Cicerouiauui» des Erasmus. Ba«i. Frohen 1.V28. S^» iliibl. Kh. Ni. 420). 
Dort stehen auch noch andere Kpitaphia am Wimptuiiu^, die seinen Biographen 
bilber nnbekannt gebUebea slad. Eiae wichtige Naobrioht Aber Wimpfblings Tod 
in «ebiea Laademaanet Oraft Httller Faraletpoiaena 1587, (B,Bb. STr. eadUah 
eine darauf bezügliche bandsehriltilcbe Notii dea Bhenaaos in aehiem Exemplar 
Ton Hedios Chronik. 
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ist ^ nicht za finden; ausser Prosper und Lactantiua ist uns 
ioberiiaupt kein christlidier Dichter begegnet, während die lange 

Reihe der Klassiker gegen 30 Nummern aufweist. Auch wissen- 
schaftliche und theologische Unterhaltungslektüre ^) aus der Feder 
humanistischer Schriftsteller ist reichlich vertreten. Selbstverständ-- 
lieh kann nur einzelnes hiervon gelesen worden sein; für eine 
nihere Bestimmung fehlen uns alle Anhaltspunkte, da es doch ge- 
wagt wfire, die Wimpfelingschen Forderungen ohne weiteres als in 
der Schlettstadter Schule erffillt zu betrachten. Selbst hinsichtlich der 
Epigrammata Prosperi, die auf Wimpfelings Empfehlung hin ein 
Geistesverwandter Hofmanns, der Rektor von Jung-St. Peter in 
Strassburg, Johannes Gallniarius aus Heidelberg, interpretierte^), ist 
es zweifelhaft, ob sie in Hofmanns Schule wirklich gelesen wurden, 
da das vorhandene Exemplar der Rhenanus-Bibliothek absolut 
keine Gebrauchsi^uren erkennen Ifisst. — Dass in der Schlettstadter 
Stadtschule, was sonst nur selten vorkommen mochte, das Trivium 
wirklich zu Ende geführt wurde, wird durch die vorhandenen 
pbik)sophischen Lehrbücher aus dieser Zeit bewiesen^); da ausser 



1) Autoren wie Bc^ut, Orafemandt, ]llaraUUu Fioiniu» Prosper, Wimpfeling 

0.8. w. (v ?l T. II.). 

8) Vgl. den interessanten Brief dieses letzteren vor der von Wimpfeling besorgten 
Ausg. der Bucoliea Bapt. Mantuaui. Arg. 150(3. [Mansuetissiuio viro Courado 
Carolo dlne edis petri JoniorU Arg. Oanonico et acolistieo, Beetorique paroehisUs 
ecelesieSletitatt digiiB^o Joli. Badorinna obtemperantUm ete. Ex Uwario litterario 
HL Id. Hart. M. D. i^j ). Interpretatns Sfun haetenns in soolia litfaerarHs iuueniboa 
primam (vti par est). Prosperi epigrammata tanquam qnsedam faciliora, deinde 
Wimpfelingij nostri Enchiridion quod ipse Adoleaccntiam appellare malnit, libelluon 
adulescentulis quam oppido utileni, Virjfil ij praeterea ffeorgiea et Plantinas 
quasdam comoedias, ethnicis taudem poäthubitis Baptiste mautu^iui poi^te tUeologi et 
philosophi nostre tempeitatla doetiaeiniL Er gl6t>t dann seiner Entrttstong Uber den 
flchelaatiadiea Grammatikbetrieb, wie er ttberall Boeb blttbe, Auadruek: Dil boni quid 
poroo eam Gilbara et oom fldibaa graenlo. ete. Diesea fttr die Geaobiebte dea 
Strassborger Schulwesens höchst wichtige Schreiben ist bisher nirj^ends verwertet 
worden. Engel (d. Schul wes i. Strassburg. Str.i^«!*l). Pro^r. S. 'iS) widmet dem 
wackeren Gallinarius überliaupt 2 Zeilenl Auffallend, dass auch S( limidt den Brief 
tibergeht, während er doch (Hist. Utt6r. I p. XV) das ebendort abgedruckte Epitaph 
des Gallinarins auf Crato Hofinann erwähnt Mir liegt Übrigens eine Schmidt unbe- 
kaimft gebliebene aebr aettene Anagabe der Baeeolioavor: Banentrielaapenaia boaeati 
Jaoobl de Breda x. KaL ApriL Anne ]LOGOCO.y. 4» get dIL (Frankf. St BIbl.). 

3) Man liat dieses schon ans Stoma Bemerkong, eeeapabant enim tum adhue 
litcramm gyranasia Alexander grammaticus et Petrus TTinpanua dialecticus et T.u-- 
tarctiia commentator ... herauszulesen versucht (Strüver S. 26), iude^^^^en der Kouri xt 
aeigt, dass Sturm damit nur die mangelhafte humanistische Bildung Holiuauus, 
Iteineswegs aber die Schlettstadter LektUre uud Gebwilers charakterisieren wollte, 
dann ea fblgt.nnialttelbar (in demaellien Salae) et in tbeologia plus peteraot an- 
thoritate Soetna et Lyra quam iiipai aeriptorea qnoa annt interpretati 
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den bekannten Sammulae des Petrus Hispanus, die in 3 kommen* 
tierten Ausgaben sich finden, auch die logiseben Traktate des 

Albertus Magnus und Amandus de Beliovisu vorliegen. Auch die 
beiden Exemplare von Boethius de eonsolatione philosophie, deren 
eines die Inschrift 1503 trägt, dürften noch in die Schlettstadter 
Zeit gehören. 

Nach Crato Hofiaianns Tode (Ende löOl)^ ging die Leitung 
der Schlettstadter Stadtschule in die Hände eines seiner ehemaligen 

Schüler, des Hieronymus Gebwiler aus Kaisersberg, über. Um das 
Jahr 1472 geboren, also etwa 12 Jahre älter als Rhenanus, hatte 
er in Basel*) und Paris seine höheren Studien j^emacht. Dass 
auch er von dem chrLsUich-humanistischen Bildungsideal seiner 
Vorgänger erfüllt war, dass er seine Schüler „nicht nur in gueten 
Kinsten Vnnd lateinisch buchstaben, sondern auch in Christlichen 
tugenten vndwisen vnnd gclert^, dürfen wir aus dem von ihm 
gelegentlich ausgesprochenen Wunsche entnehmen, es möge, „afle 
Statt der meinung sein, dass sie Schuelmeister annemen, nicht 
allein dass sie die buchstaben lernen, sonder auch Christliche vnnd 
Sittliche tugenten leren, sonder auch nötig zu sein ihre Kinder 
zur Auffpflantzung gneter Tugenden anziehen, vnnd auch ehrlieh 
besolden. Es liegt nidit wenig daran, dan Aristoteles Spricht wie 
ein mensch Von jugent erzogen so fort er im alter fort dan die 
ding so in einem menschen in der jugent wui lzeln, es sein besonders 
guet, mag im alter nicht ausgerotet werden."^) Gebwiler hat sich 



1) Ich setze das von Johannes Gailiaarius ihm gedichtete Epitaph hierher, da 
t» Bodi nielit bekannt gewotden: 

Epilliapilium granisrinii vfrl M. CSrntonis YdeBhemU Sielt- 
statttne ianeiiliitiB praeeeptoria Editiim a Joanne Gallinario B. 
Grato iaces fl^elidiu ladi venerande magister 

Te tna nunc gravifas nnnqTiid aRtr?i vohit? 
Plangunt Htluetij: pLmgunt te iure Trcbotea 

Yangiones -Neraetes Ilercyniumque nemns 
Te pn^ insontes plangunt docilesqoe innentns 
Reota qnßms vite Tivna amnaala eraa. 
Da« von IShenaaiia, BMtet, Spiegel, VfUinger sestütete Epttapli iat wiederliolt 
gedruckt worden. (Grandidier: VI. ai3; Dorlnn: Kolie. bfat t 218; BOlurieh: Mitt 
III. 95; znlom bei Horawitz-Hartfelder B. 619.) 

2) Schmidt, Bist ütter. II. 159. 

8) Zuerst von Spirgatis nach Jonrdain bemerkt (Beiheft i. 4. Anm. 2. d. Centr. 
Bl. f. BibL-Wes. 1888.): Hieronymus Rebwiler (Hebwiler) dyoc Baaii. (s. a.) 

*) Ourenlk dea Bttrgermeiatera Frey (Mitte des XTI. Jalirb.), (wOrHiebe Annflge 
aas der Terloren gecaagenen Sehlettat Chronik des Hier. Gebwiler enflialtead): 
«der Statorsprnng ond herkomen ancb deroselben regiment naeh ^em alten baebe 
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später als ffistoriograph und pädagogischer Schriftsteller hervor- 

gethan. Er hat nicht nur die lateinische Grammatik des Cochlaeus, 
sondern auch Horaz und Plautus und die von Wimpfeling so sehr 
gerühmte Historia violatae crucis des Theodor icus Gresemundt 
später für den Schulgebrauch herausgegeben; bemerkenswert ist 

! auch, dass er die (unten zu besprechende) Artificialis introductio 
Jacobi Fabri Stapulensis in decem Ethicorum Libros Aristotelis 
soide die Introductio in physicam paraphrasim desselben Erfassers 

I seinen deutschen Landsleuten bekannt gemacht, endlich auch 

; Fabers Introductiones in die logischen Schriften des Aristoteles^) 
veröffentlicht hat. So zeigte er för klassische Lektüre wie für 
Philosophie (wohl sein Erbteil Ton Paris her) in gleidier Weise 
Interesse. Unter ihm wird Rhenanus seine ersten philosophischen 
Studien gemacht haben. Interessant ist, was um das Jahr 1508' 

i Bonifacius Amerbach aus Basel von Schlettstadt aus seinem Vater 
über Gebwilers Lehrweise berichtet: ^Wisse, dass unser Magister 
des Morgens Irüh den Alexander mit uns treibt; um 9 Uhr lesen 
wir einige Gedichte aus Horaz, Orid u. s. w., nach 10 Uhr lesen 
wir im Mantuanus. Montags schreibt er einige Gedichte hin, die 
wir in Besiehung auf die Prosodie prOfen mOssen; in der yierten 
Stunde wird wiederholt, was den ganzen Tag über vorgekommen 
ist"'). Nach Sapidus' Bericht (bei Sturm) machte Rhenanus unter 
Gebwiler bald solche Fortschritte, dass er als Locatus einer 



80 Hicron3miu8 Gebweiler geschrieben". lieber die Freqnenz fl'^r Schule zu dieser 
yMi. die bekanntlich unter ßapidus' Rektorat nach Thom Fiaters Selbstbiographie 
ea. 900 Schüler betragen haben soll^ findet sich folgende interessante Angabe : 
nAIsü hatt die StAtt Schletstat in 68 Jaren nidit mehr dan drei Schulmeister gehabt 
Vimd denen naiidier seine Amdmenta Vnnd gnowllea gelernt VvaA gewonnen hätt, 
dan i eh aelbtt bei 80 knalien bei mir In Gotten gehabt, welaehe Viind teltadie 
grafllen Vnnd Mherrn, Biter Edel Ynnd VnBdel nndk ändref fromer lettt kinder 
Vond sonsten in der Schneien 250, desglichen andere vor mir aach gehabt, Alna 
«In» es ein Sondere Zi'prd der Statt war, Alm wnn man am Sonn- vnd Feirtag 
lait den Schu^Mern zu Gohr sang; darzu Verzerten die Jungen Knaben nicht ein klein 

I feelt In der Statt, so dem gemeinen Man Vmb die herberg Vnnd in andere sehr 

I nützlich gewesen, dan etwan mehr denn 200 frembte reidi vnnd arm , » 

I 1) Pietee letetere Werk tat In Sebmidti Ind. bibL (n. 407 M.) nieht in Snden. 
Daher hier der vollständige Titel: In boe epnsenlo eontinentar Introdnetiones. Jr 
teminoe. In suppositiones. In predieablUa. In dinisiones. In predicamentn. In librnm 
de ennunciatione. In primum prionim. In aecundnin priorum. In libros posterionem. 

i In locos dialectic/»9. In fallaciaB. In obligationes. in insolubilia. A. E. per Jo:innzk (!) 

' Koblouch (?). Anno dni M . D . XYI. Die vero aay. mensis Novembris. 80. 4Ö fi. got 

i (München. Hof & Bt Biblj 

I i) Fechter, Beiträge H 176. 

2 

' Digitized by Google 



18 



jüngeren Schülerabteilung vorgesetzt warde »quos non solum docoit 
verum etiam castigauit^. 

So hatte dena Rhenanus seine Schulzeit in Schlettstadt aufs 
trefflichste ausgenutzt; er hatte erreicht, was ihm überhaupt hier 
geboten werden konnte. Mochte ihn auch der Gedanke an die 
bevorstehende Trennung vom Vater erschrecken, so konnte der 
Abschied doch nicht mehr hinausgeschoben werden. Die Mehr- 
zahl seiner früheren Mitschäler hatte Schlettstadt längst verlassen. 
Jakob Spiegel, Wirapfelings Neffe, fast gleichalterig mit Rhenanus 
und später mit ihm durch innige Freundschaft verbunden, war 
schon 1493 abgegangen und war um das Jahr 1503 in dem benach- 
barten Freiburg mit juristischen Studien beschäftigt, nachdem er 
in Heidelberg schon Ende der neunziger Jahre, zugleich mit seinem 
Vetter Johannes Spiegel aus Maursmünster, seinen artistischen 
Kursus absolviert; auch Paul Sydensticker (Phrygio) studirte damals 
noch (seit 1499) auf der Freiburger Universität. Mit den etwas 
älteren siicitr ren Freunden Jakob Villinger und Mattliias Schürer, die 
sonst noch als Schüler Crato Hofmanns genannt werden, kann er 
nicht mehr zusammen auf der Schulbank in Hofmanns Schule 
gesessen haben Die Mehrzahl seiner Genossen aus Hofmanns 



Vgl. Aber die Genannten meinen Jakob Spiegel I und n, über Phrygio nnd 

Schürer auch meinen Artikel i. d. Allg. D. Biogr. Biet ed nnr bemerkt, dass Schürer 
nicht in Erfurt, wie Schmidt meint, sondern in Krakau, und zwar von 1489—1494, 
studirt hat. üie bevorzugte Universität auch noch im XV. .T.ihrln malert war Paris; die 
Jui"i3tenginf?en meist auf eine der italienischen Universitaten.besonders nach Padua und 
Bologna. Die Acta Nationiä Germanicae Universitatit» Bononieai»is enthalten in den 
Jaliren 1S98— 1563 Aber 40O Namen elattasiseher Studenten (ana Dentacblaiid ttber* 
kanpt über 4iiOO). Wie sie dort daa rOmisehe Bedit ana erster Quelle schöpften, so 
blieben sie auch von luimaaistiacher BUdong nicht unberührt; der Stra.ssborger 
Kanonikus Petr. Schottus, ein Zögling Dringenbergs, brachte im Jahre 1482 als der 
erste Elsässer die Kenntni>* dos Griechischen aus Bologna heim. Es lifssen sich noch 
manche andere Zöglinge der Öclüettatadter Schule ans den Bologneser Acta namhaft 
machen; geborne ächiettstadter habe ich nicht darin gefunden. Von den im Laufe 
des XV. Jahrbonderta sahireich entstandenen dentachen Unirersitiiten worden 
Bade des Jalirhnnderta besonders Heidelberg imd Freibnif Ton den Elsttssem be- 
Yonogt Aus der (nngedmekten) Freibugef Matrikel habe ieh mlTt abgesehen ron 
zahlreichen Strassburgeru, ans der Schlettstadter Gegend angemerkt: 1^ Jacobns 
currificia de Schietzstat Arg. dyoc. XXV. Sept. — 1494Conradns \\-3'gkram ex tirijfkcm 
Basil. dioc. art. magist. paris. prima octobris. — 1497 Johannes Ilug de Schietstatt 
XXYX.juiy (in Heidelberg: 1499. 8. Kai. Apr.). — 1499 Paulus (Sidenaticker s. Phrigio) 
de SeUetistat. 3« die Mens. Jony. — 1499 Johannes de Sohleeistat 7«» septemhr. ^ 
1500 Gabriel snrgant de Senehen die 13. ICal. —1501 Johannes tnefbl de Snaessheim. 
Theobaldns Wetze! de Ensessbeini. Heor. Ko<di de benfelt — 1502 SebastiaiuiB 8te- 
delin de gemer basil. dioc. studens parisiens. XXI. Aug. — 1504 Johannes SUg de 
Brisaeo X. Juli n. s. w. Es mögen übrigens manche Namen in der Matrikel fehlen. Von 
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Schule war aber nach Paris gezogen. Auch Rbenanus entschloss 

sich, vielleicht durch seinen Lehrer bestimmt, der ja selbst dort 
stiidirt hatte, die Pariser Universität zu seiner Weiterbildung auf- 
zusuchen. Bald waren die Vorbereitungen zur Abreise nach der 
schönen Seinestadt getroHen. 



Jae. Spiegel darf dies fest btenptet werden. Die Heidelberger Btodenten kaan man 
SMB Topkee trefflidier Matrikel leleht znsamineastellen oder aneh daiflber das ans 

Tdpke exeerpierte, ebenso ansprochsvolle als werüose und, was die mitgeteilten bio- 
frraphischf»n Xotizen betrifft, nnch vit^lfach tmriehtige Bucli von Risfelhuber (H^idel- 

■ berg et Strasbourg. Paris 188Ö) naciilesen. — Bemerkt sei noch, daas Wimpfeling, 
80 sehr er die Ternünftige Lehrweise der Italiener lobt, und gelegentlich auch von 
den Piuri^er Theologen mit Sespekt spricht, doch keineswegs von der fort- 
danemden Snelit der deatsehen Jugend, im Anslaade ihre Selialweisbelt eima- 
kaufen, erbant ist Wenn man das tob Ihm em|ifolilene LehmrlMiren bekeriige,meint 
er, werde die deutsche Jagend aneh auf den ta ehern Boden die angeborene 

I ^.Barbarei** abstreifen kOnnen, quam s! Latium cum maiori suniptu dcfatigata et ab 
C'vangelicis forsit^in moribus auulsa petiuisset. Mit Stolz zählt er eine glänzende Reihe 
von Mäunern auf, die lediglich in Deutschland ihre Bildung erworheTi (Diatr. c. VIT). 
Aber auch aus volkswirtschaltlichen Gründen erhebt er seine warueude Stimme, da 
die »reetoratos Itallel* ebenso wie die leidigen ,annatae Bomanae'* nngehemren 
SoiuUton dem dentsdien WoUstaade bringen. (Agafharehla. 1486. FoL byb.) Und doeh 
beklagt der wonderlidie Hann es gelegentlich wieder an anderem Orte, dass es Ihm 
niemals vergönnt gewesen sei, Italien in schauen. «Itallam enim nonqnam prohdeler 
tidinMu" (de nnntio angelico. 14H>* 



II. 

Auf der Unirersitlt 

„Anno 1503. septimo Kalendas Maias: hoc est in die feste diui 
Marci euangeliographi, die vicesima quinta mensi« A|)iilis ex lare 
patrio solui uenique ad celeberrimam parrhisiorum vrbem: 
septimo Idus Maias hoc est eiusdem mensis die nono^O. 

Das Weh des Abschieds, aber auch die staunende Bewunde- 
rung, mit welcher der Jöngling die gewaltige Weltstadt Paris be- 
grfisste, liegen in diesen schHchten Worten. Man kann sich denken,' 
welchen B^indruck das ungeheuere Häusergewirr, das bewegte Treiben 
der Menge in den Strassen auf den leb hatten, aus kleinstädtisch 
beschränkten Verhältnissen heraustretenden Jüngling machte. Dazu 
der imponierende Glanz der altberühmten Universitfit, die, wenn sie 
auch nicht mehr wie ernst als seminarium der gansen Christenheit 
gelten konnte, doch um diese Zeit noch immer hunderte von Mit- 
gliedern, Magister und Scholaren, aus aller Herren Landein zählte. 
Welch ütoizes Bew^usstsein, ein civis academicus Universitati^ Pari- 
siensis zu sein! Wie Bologna und Orleans und andere ausländische 
Universitäten so hatte auch die Pariser Hochschule ihre „deutsche 
Nation*', wo Landsleute in Menge, auch solche aus der näheren Heunat 
SU finden waren. — Zunächst galt es, sich eine Wohnung zu suchen, 
d. h. hl eines der zahlreichen Kollegien sich als Pensionär aufnehmen 
zu lassen, wo gleichalterige Studiengenossen in beschränkter Zahl 
zusammenlebend, nicht nur gemeinsamen Tisch hatten, sondern auch 
gemeinschaftlich die Studien betrieben. Denn immer mehr hatte 
iu jener Zeit der akademische Unterricht zu Paris den Charakter 
einer in den Kollegien erteilten Privatunterweisung angenommen, 
wenn auch die in früheren Zeiten besonders wichtigen allgemeinen 
Vorlebungen der artistischen Profeöäurea iu der „Strohgasse" (vicus 



1) Eigenhimdiü'ö Beiaeikunj? Rhenans, auf der Innenseite des hinteren Deckels 
Hinen Exemplara von Fabera Amg. des Organon (Nr. 23bi«), inmitten unentwirrbarer 
(elegeatfielmr Selwbiotisea, quer eingeMhiiebeiL 
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stramineus) um die Zeit» als Rhenanus in Paris seine Studien tneb» 
^ noch keineswegs ganz aufgehört hatten*). Die Leitung eines solchen 
Kollegiums lag in den Händen des Magister principalis oder primarius 

(paedagogus), dem wieder seine von ihm besoldeten Hauslehrer, 
die magistri regentes und subrnomtores (non regentes) zur Seite 
standen^). Das Leben m diesen Pensionaten bildet im allgemeinen 
ein wenig f)reundliches Bild; gewissenlose Ausbeutung und Ver* 
nachlSssignng der Schuler seitens der Lehrer, manchmal auch bru- 
tale Anwendung der Prügelstrafe, Mangel an Disciplin auf Seiten 
der Schöler; in den wenigen Kollegien, wo es rechtschaffen zuging, 
war allerdings reichliche Gelegenheit zum Studium geboten, da 
etwa 11 Stunden de?? Ta^es. von morgens 4 bis abends 9, den Vor- 
lesungen und Exercitien gewidmet sein sollten^). — Der philo- 
sophische Unterricht selbst bewegte sich im ganzen noch in den 
alten scholastischen Bahnen, wenngleich einzehie selbstfindige 
Naturen, die von dem Hauche der klassischen Studien nicht unhe^ 
rfihrt geblieben, sich bereits ihre eigenen Wege suchten, indem 
sie mit Beseiti^runf? der mittelalterlichen Kommentarien und summulae 
auf den gereimgten Aiistoteies zurückgingen und die Auswüchse 
der traditionellen Methode beschnitten. Aber auch ihre Philosophie 
war Scholastik, indem sie nicht die freie Wissenschaft lehrten, 
sondern sich auf die ErUfirung der kanonisch verehrten Bücher 
des „Philosophen^, d. h. des Aristoteles und seiner filteren Erklfirer 
Porphyrius und Boethius beschränkten. — Der philosophische 



1) Thurot (de rorganisation Ue 1 enseignement dang Tuniversitö de Paris au 
moyen-äge 185U) p. 98 scheint dies anzunehmen: CTeat ainsi qne Tenseignement tat 
tranqportö pen k pen 4e U rae du Fonane dans les peniiomiats. D^ä, en 1400« 1» 
plnpart des r^gents de la Natton de France enteignaient daas les pensions. Les 
le^ons de la rne da Fonarre continu^rent pourtaat Jasqn'ä la fln du XT« si^cle. 
Entre 1477 et 1483, la Nfition Pienrde distvibuait encore les ^eoles k les f^geatS, 
snivant Tancienne coutume u. s. w. — vgl. dagegen S. 32. 

2) Thurot weicht von Fechter, dessen Ahhandliinir Uber das Studienleben in 
Paris zu Anfang des XVI. Jahrh. (Beitr. z. vaterl. Gesch. v. Basel 1846, S. 159 ff.) 
ef aieht gekannt^ im einielneii mannigliRch ab, was begreiflich erseheint, da die 
Uahrersit&tsakteo bei der bestfndig weiterscbreitendeii Umblldong vr^rflai^elier ' 
VerhältDisse wenig Positives geben. 8o kennt Thurot p. 95 nur pödagogies mit dem 
pedagogne an der Spitze, während Fechter (B. 156) das die Gramniatisten anf- 
nebmende Pädagogium von dem fiir die älteren Schüler bcstimmtea KoUegittm 
unterscheidet. 

8) Vgl. den Stundenplan des Kollegium Montaigu bei Thurot S. 99. Wie sehr 
Brasmos Uber das Elend seiner Pariser Stadentenseit klagt, ist bekannt Ueber die 
maaaigfadien Schftden des Koflegienlebens geben die von Feehler beaatalsn, teils 
im Auszuge mitgeteilten BrieÜB der Amerbach, die als grosse «Porttonlsten** Im Ksl- 
iegiam der Lezovier lebten, merkwürdige Anftchlttsse. 
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Lehrkuisuö selbst umfasste damals einen Zeitraum von 3^2 Jahren, 
der wieder in zwei durch je eia Examen bezeichnete Abschnitte 
zerfiel. In den ersten Semestern stand die Aristotelische Logik, 
in den letzten die Ethik im Vordergründe des Interesses, doch 
waren anch die natorwissenschaftfichen Schriften des grossen Philo* 
sophen zum Teil für die Examina obligatorisch; Arithmetik (prac- 
tica s. algorismus und speculativa) wurde nach Euklid. Boethius 
und neueren Meistern getrieben ; als astronomisches Lehrbuch stand 
die Sphaera mundi Joannis de Sacro Busto in kanonischem An- 
seilen i). Falls derStodent auf Erwerbung der akademischen Grade 
reflektierte — nnd das that wohl die grosse Mehrzahl — , musste 
er steh nach sweijfthrigem Stodiam der „Determination^, das heisst 
dein iiaccalaureatsexamen, unteizielien. Jetzt erst war der für die 
höheren Studien vorbereitende üriterricht beendet, also etwa ein 
unserem Abiturientenexamen gleichwertiger Abschluss erreicht, 
indem der Baccalanreos jetzt anun Beginn des Fachstadioms in 
eine der drei oberen Fakidtäten eintreten, oder den artistischen 
Kurs weiter yerfolgen konnte, den er dann nach weiteren Jahren 
geregelten Studiums mit Erwerbung der Licenz und feierlicher Pro- 
motion abschloss. 

Es hat seine besondere Schwierigkeit, das Mass der auf der Pariser 
Universität bei den £xamina verlangten Anfordenmgen für eine be- 
stimmte Zeit festzustellen, da die Universitätsstatuten nicht einen 
bis ins einzelne ausgearbeiteten Lehrplan, wie wir ihn durchgängig bei 
den jüngeren üniversitftten finden, sondern nur Nachträge und Abän^ 
derungen als bekannt vorausgesetzter Satzungen bieten. AusBulaeus') 



1) die Lehrbücher im Teil II. 

2) Histor. Univcrs. Pari.siensis. Paris. 1673. Das Beste ist aus t. V fo. CjoS zu ent- 
nehmen: Wer Zinn eigentlichen philosophischen Knrsnis zugt^lassen werden wollte, 
hatte zunächät ein Tentaiuen in Grammatik und Rhetorik, wuiil auch im Griechischen (I) 
mBL d«r Yerskiuiit za beetehen: admiitn« per bienninm leettonet dialeotteaa et 
alfaM itfttntle eontentai andielMt priuaqaani ad deierminaiidiiiik in artibiii 
posBet procedere. Determinabat in aobolis saae aatfonis et probe ab exa- 
minatoribu» tentatus gradum Baccalarii conseqnebatnr. Eo antem anno quo qnis 
tiebat Baccalariua in artibns, licentiari non potuit (eine Bestimmung, die 
im Juni 1Ö(K3 wiederholt eingeschärft wird: t VI f»- 2), ad quem ^adum eonsequen- 
dum dao erant subeunda Examina, nnnm privatum per Tentatores s. £xuminatore8 
qnos Toealiant in Oameris, quo facto Licentiandus Actum Qnodlibetariam in aede 
Sen-Joliaeenei proi^ncnabat, altermn pabBomn, perSzaiainatoresQiuittBerKatioaiun 
com üaneellaiUe etc. etc. folgt eingeiiendere Aoeeinanderietnuig des Torgeeeliriebeiien 
Verfahrens beim Examen, woraus tlir unseren Zweck nichts zu gewinnen ist. Wesent^ 
liehe Nachträge in verschärfendem Sinne bieten die Bestimmungen der „deutsehen 
Nation" (V fo< 646 sq.), aus denen wir nur die Notia h^orheben, dass der Baeca* 
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und J urdairii) iässt sich nicht viel Positives gewinnen; auch 
ThuroU Darstellung ist höchst unvollständig und zuweilen recht 
unklar. £s ist dies für unseren Zweck ganz besonders zu be- 
dauern, da wir hierdurch ein wesentliches Mittel zur Nachprüfung 
einer wenig glaubwürdig klingenden Nachricht über Rhenamis* 
Promotionen entbehren, wonach derselbe schon 1503 den Grad 
eines Baccalaureus, 1504 denjenigen eines Licenciatus erworben 
haben soll*). Budinsky. dem wir diese Nachricht verdanken, 
schliesst daraus, dass Rhenanus wohl schon 1502 nach Paris ge- 
kommen sein müsse. Dass dies unrichtig ist, geht aus der am 
Anfang dieses Kapitels mitgeteilten authentischen Aeussemng des 
Bhenanus selbst hervor« Gegen Budiniskys Nachricht sprechen 
ausserdem so gewichtige anderweitige Erwägungen, dass ich für 
meine Person die Richtigkeit derselben in Fra?e stellen muss. 

1. Die Meldung: zum Baccalaureatsexamen setzte einen vollen zwei- 
jährigen Kurs voraus (vgl. S. 23. a. 2.). Die Bestiuimungen 
der „deutschen Nation^ fügen der genannten Fakultätsverord* 
nung noch ausdrücklich als Zusatz hinzu, dass keiner als 
Baccalarifmdus zugelassen werden dürfe: nisi eum constet a 
festo B. Remigij anni praecedentis saum Studium Parisiis in 
Artibus continuasse vel saltem huius temporis duplum in 
aliia privilegiata Universitate iam habuisse, de qua 



lariandna Ton jedem der vier Examinatoren in graminaticalibnB et in parvis Logi- 

calibus zii prüfen sei; in aliis vero libria Porphirli et Aristotelis examinetur per 
ordinem ita tarnen quod quilibet in unoqnoqiip Hlirornin imam ad minas iiabeat 
Quaestlonem. Auch schärft sie ganz besonders die bek.umte Re*»tiratnung nochmals 
ein, daäa überhaupt niemand vor der gesetzlichen Zeit zum i:^xaiueu zugelassen 
werden dlirli». 

1) GaroL Jonrdain. index Chronologie. Obartar. pertlnentia ad. hiator. Univen* 
Paris. Paria 18G2. 2^. 

») Budinslcy, d. Univers. Paris u. d. Fremd, a. derselb. S. 121: 1503 Baccal. art 
(A. U. R. LXXXV fo 56 v». — 1504 Licent. fo. 70. vO.). Dieser b*>9tiinmte Hinweis 
auf die Akten scheint keinen Zweifel zuzulassen. Wer indessen Hudinskys Arbeit 
genaner prutt, wird finden, dass in dem den 4. Teil seines Buches ausmachenden 
Verzeichoia der »hervorragenden" fremden Lebrar mid Schiller der Pafinr 
UniTeraitftt i IL A. ttberbanpt viel Unriehtigea ateht. Abgeaehen ron dem, was 
er aonat Aber Rhenamu ala Selig Bild (wohl nach der wnnderlichen Theoria 
llilhly's) schreibt, v((l. man z. B. die Artikel Jac Sturm, Sapldns, Petrus 
Schottns, Mich. Humuielberg etc. Weit wertvoller wäre es ^ewosen, wenn er nkM 
Allgemeinheiten über beliebifi: ausgesuchte , hervorragen iire" Männer, sondern 
für einen gewissen Zeitmuui einen Abdrucic der Matrikel selbst gegeben hätte, 
lieber den Wert derartiger Mitteiluim;en ist man doch heute wohl anderer Ansicht, 
ala Bndinakj, dem Vorworte naeb au aehlieaaen, an aein aebeint 
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tarnen iuxta Statuta fidem fociat in plena natione. Wer 
in den philosophischen Kurs eintreten wollte, hatte sich 

daher circa festum B. Remigij (1. Oct.) in die Register der 
„Naiion'^ eintragen zu lassen; dieser Tag der Eintragung 
allein ist für die Anrechnung der uua folgenden ohligaten 
Studienzeit entscheidend. 

2. Der Baccaladandos musste, abgesehen von anderen Anforde- 
rungen, bei seiner Meldung zum Examen beschwören, den 
voUstftndig vorgeschriebenen Lehrgang der Logik abgemacht 
zu haben. — Es steht aber fest, dass Rhenanus in Schlett- 
stadt nicht über die summulae des Petrus Hispanus hinaus- 
gekommen ist und eist in Paris, im Sommer 1503, mit dem 
Studium des Organon begonnen hat (rgl u. S. 29 f.)- 

3. Da die in drei Stationen zu absolvierende detenninatio mit 
einer vor Weflinachten stattfindenden dispotatio begann und 
erst in der Fastenzeit des folgenden Jahres durch weitere 
Disputationen ihren Abschluss fand (das eigentliche Examen 
fiel Ende Januar oder Anfang Februar), so hätte Rhenanus 
überhaupt im Jahre 1503 nicht mehr das Bacca* 
laureatsexamen abschliessen können. Er kann also 
unmöglich im Jahre 1503 schon als Baccalaureus einge- 
schrieben sein. 

4. Die Licentianden mussten bei der Meldung zum Examen 
schwören, mindestens 21 Jahre alt zu sein. (Thurot p. 52.) 

5. £s wäre seine Absolvierung des philosophischen Kurses in 
einem so abnorm schnellen Tempo erfolgt, dass kaum ein 
zweites Beispiel sidi finden dfirfte^). 

Es Hessen sich noch Erwägungen allgemeiner Art geltend 
machen; das Gesagte wud aber ausreichend sein, au der Richtig- 
keit der von Budmsky ^e^ebenen Nachricht gegründete Zweifel zu 
erwecken. Grössere Wahrscheinlichkeit dürfte nachstehende Ver- 
mutung haben, die wenigstens weder mit den Bestimmungen der 
Pariser Reglements noch mit den\jenigen, was wir fiber Anfangs- 
QQd Endpunkt seines Pariser Aufenthalts wissen, im Widerspruch 



1) Man v?!. z. R, den Stiidiengan^ zweier ehemali*roM Solil^^ttHta'ltor Freunde 
Hheaans, die gleichzeitig mit ihm in Paria studierten, den des Bruno ( ^Jiei). 1485) und 
Basilius (geb. 1488) Amerbacti am Basel: Mai 14Ö7 nach Schlettatadt, 1500 auf die 
tfiiversität BaseU 1501 nach Paris, 1503 Zalaasnng zum philosophiiicbeii Kurs naeb 
«bsolTfefleai Tentamaa. 1505 Bacealaweat, 1$06 Liceni und Magtaterinm. (Kadi 
^aehter.) 
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steht: 1503 Uebersiedelung nach Pari», 1505 (vor Weihnachten) 

Anfang der determinatio, 1506 (^Fastenzeit) Beendigung derselben. 
1507 (Februar) licenciatus und (Spätherbst) Magister. Rückkehr 
in die Heimat*). 

Unter der grossen Zahl der Pariser Magister, die damals den 
Aristoteles erklärten, war Jacohus Faber Stapulensis (Le F^vre 
aus fitaples i. d. Picardie) weitaus der bedeutendste. Um das 
Jahr 1450 geboren, in Paris zunächst scholastisch gebildet, doch 
zugleich auch schon den klassischen Studien mit llmül und Liebe 
zugewandt, hatte er in Italien die Alten an der Quelle studiert 
und mit dem gereinigten Aristoteles zugleich auch den Alexandrini- 
scfaen Piatonismus der italienischen Renaissance kennen gelernt. 
Aber auch auf itaiienischem Boden war ihm Aristoteles der eigent- 
liche Philosoph, der untrügliche Meister in jedem Zweige mensch- 
hoher Erkenntnis geblieben : Fuit namque in logicis rationalis 
subtilissimus, in physicis mundanus philosophus, in ethicis totus 
prudens et activus, in politicis iurisconsuitus , in metaphysi- 
cis sacerdos atque theologus*). Mit Aristoteles - Texten reich 
beladen war er in die Heimat zurückgekehrt, um den stau- 
nenden Zeitgenossen den wahren Aristoteles zu offenbaren. 
Mit den unverdaulichen mittelalterlichen Kommentaren zugleich 
wurde die überkommene, barbarische Schulterminologie beseitigt ; 
er hat den griechischen Philosophen zuerst „lateinisch reden" ge- 
lehrt 3), und wenn er auch selbst in die Tiefen der peripatetischen 
Philosophie nicht eingedrungen ist, sondern, „das Schönste und 
Verständlichste gleichsam oben abschöpftet^), so hat er doch in 



1) Dieser Zeitpunkt lässt sicli annttlientd liestinmifin: 1) Der Band Nr. 271. 
entlialteiid GnÜhemii PariBienris de Oaiutro aaime (Paris, Henr, Stopkaaiu, Aaao 
domini 1507, deeima septembris) tragt folgende Insebrift: „Atloli loecum ex vrbe 
Parieiornm**. 2) Seine Anwesenheit in Strassbnrg ist am 8. Januar 1508 bezeugt, 
(vgl. die Insclirift von Ban»1 Xr. 2(1: ^Annn M . D . VIII. sexto Idus .Taimarias. 
Argentorati*. Die Dedikationsepistel zu den Exempla Sabellici. Arg. iSchürer 15<i9. 
kann nicht herangezogen werden, da dieselbe nicht am 31. Dez. 15ü7, sondern löüS 
aosgestellt ist [Helveti pridie Galend. Januar 1508]. 
Jacobi Fabri Btapulensis Ars moralis 1499. f»« as. 

9} Joh. Molinaris a. Faber in CaroU BotUU Vietsphy», introd. (ISOS): ijul priiniii 
in hac achademia extiteris, qni philosophiam latine loqni docuisti, qui veram 
ac integram ac nitore splendicandent^'m pliilosophiam restaurasti, elimin ata omoi 
verboruni bnrbarie etc. — ErHsmus charakterisiert Fabers Latein allerdings 
etwas anders im Ciceronianus; vir prudens et doctus sed qui tiieologice dicere 
malttit quam TulHane. 

*) Vergl. JL H. Graf, Jacobus Faber Stapnlenris. Ein Beitrag z. Geseh. Ö. 
Beform. t Frankreich. (In Kiedners Zt. P bist Theol. 1853. S.. 10.) Der Veiiimer 
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weiteo Kreisen anregend gewirkt, und durch fosslicfae Einleitungen, 
Kmnmentare und Paraphrasen ein besseres Verständnis der ari- 

stoteii-ciitii Philosophie erschlossen. In den überschwänglichsten 
Worten wird Faber von den Zeitgenossen gefeiert: was er für den 
Aristoteles gethan, meint ühenatius, gehe weit über die Verdienste 
eines Hermolatts Barbaras und Argyropulos hinaus^). Ja, noch 
Grösseres habe er unternommen; er habe die Theologie selbst in 
ihrem alten Glänze wieder hergestellt: laudabile quinpotius divinum 
institutnm, qui inferiora ad superioram assecutionem ordinata esse 
agnoscens gradus ipsos qiiibus ad summum ascendas prius rite 
disp(>?uil Faber ist ihm nicht nur vir ex omni aevo incomparabihs 
omniumque disciplinarum uberrimus fons, sondern gradezu der 
^Gott unter den Philosophen**, und auch Trithemins meinte Faber 
sei nur darum auf Erden erschienen, dass er die erstorbene Wissen- 
schaft wieder erwecke*). 

Kheaaoiis scheint frnhzeiti<: iu luiliere Beziehungen zu dem 
grossen Meister getreten zu sein. Faber ist ihm so sehr der lei- 
tende Führer in der Pariser Studienzeit geworden, dass kaum ein 
anderer massgebender £influss in dieser Entwickiungsepoche des 
jungen Studenten 2U verspflren ist« Nicht nur, dass Faber ihn ge- 
lehrt, in Aristoteles den Inbegriff aUer Menschenweisheit zu ver- 
ehren, in dessen Werken beschlossen sei, was menschliche Ver- 
nunft überlian})t zu erreichen vermöge: er hat ihn auch zu jener 
christlich-phüosopliischen Weltanschauung erzogen, die ihn selbst 
im Irdischen nur das Himmlische suchen Hess. Pliilosophie ist 
nicht Weisheit schlechthin, sondern „christliche*' Lebensweisheit ; 
Aristoteles ist der „Philosoph^, weQ'er „christlich'' ist Darum 
wird auch der Mensch um so tiefer in die Gehehnnisse der Philo- 
sophie dringen, je „christlicher** er von Natur gestimmt, je mehr 
er von Hanse aus zum sittlich Guten geneigt ist*). Philosophie ist 
des Menschen innerstes Bedürfnis« sie ist die wahre „Seelen- 



wBrdlgt ihn dort weniger in lelner Bedentong flir die PliiloBopliie als fttr die 

Theologie Heiner Zeit. Auch in der lUtaren Dissertation desselben Verf. (Essai enr 
la vie et les Berits de Jaqnes Lefevre d'Etaples. Tbhae* StrasI». 1842) tritt dieier 
leüEterc GeHiclitsipunkt als der bestimmende hervor. 

1) Kheiianuj* a. Joh. Kenrhlin 10. Nov. 1509 (Krielw. 8. 24). 

2) Rhenanus a. Mieh. Hiaumelberg 30. Jnli 1509 (Briefw. 8. 22). 

3) Tritk De icript. eccles. Paris 1512 fo- 215: Ad hoc nnum videtnr natos, nt 
pilaeitrae Uterailae oeaMdat, bonas aitai insCanret ete. 

*) „Qnennn aatnta maller eonnn qveqne Mlier intelleetaa qinam ^omm de* 
tMigr.* HandicluriftL Bemerknng in BibL Bben. Hr. & 
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arznei" ^) : die Vorschriften der Philosophie befolgen heisst wahrhaft 
glücklich sein. „Phiioaophi^, merkt sich der junge Rhenauus an, 
^yerissimas leges dederont secundum quas si homo viveret dummodo 
sdret se in illo deo placere beatus evaderet^. Gewiss, auch in 
anderen Philosophen ist dieser Funke göttlichen Geistes zu spüren : 
auch Plato und die IMaLoiuker*), ja selbst jüdisch-alexandrimsche 
Philosophen') bleiben daher dem eifrigen Studenten nicht fremd 
— aber alle sind doch nur stammelnde Stümper gegen den ein- 
zigen Aristoteles, der als wahrer Prophet der göttlichen Weisheit 
die tiefsten Tiefen alles Wissens und Erkennens offenbarte. — Das ist 
der Rhenanus der Pariser Jahre. Auch spfiter ist ihm dieses Ideal 
wahrhaft christlicher Lebensweisheit geblieben ; doch hat sich im 
Wandel der Jahre seine innere Stellung' zu Aristoteh^s wesentlich 
verändert. Und zwar hat sich dieser Umschwung seiner Gesinnung 
unter dem £iofluss Conos vollzogen, der ihn belehrte, dass nicht 
Aristoteles, sondern Plato der i^gottlichere", der wahrhaft „christ- 
liche" Philosoph sei^). Um das Jahr 1518 schon ist ihm Plato 
philosophorum xoQvqtutoi geworden, während er den einst so ver- 



1) nEst enim ut corporis medicina ita animae philoaophia perfectio.** (Themistios 
primo Physices.) HandadurifU. Bemerkang in Bibl. Bhen. Nr. 188. 

S) Dies beweist n. a. aiidi ein Iraner hsndsobrifilielier Ansiiv ^ Apoleii Ht- 
daurensls De dognate natoals (Nr. 227), bes^aneod: ^teitot Apnleins Uadaareas» 
in Ubro de dogmate Platonls Platonem tres anlml partea posoisse: rationabütiB 
primam et mentis optimam portionem Ptc. etc." 

3) So ündet sichinNr. 227 : Pliocylli(lis poenia admonitoi ium (fast? engbeschriebene 
Seiten umfassend) von seiuer Hand. Vorausgeschickt bind: Versus in Phocyllidem 
Grecnm sapientcm Qnos Aldos Manntius latina colonia doaauit non tarnen metrice 
legi snbinga^: 

Phoeylides deeentem Ttvens vitam 

Vt Gliristi disdpnlns* 

Vt Apostolua Magnns. 

Vt auditor dei Vaticinionmi 

Et Antistes optiniorum operiim 

£aangelice hec acribit et dicit 

Vtliia exlstentta ys qoi in Tita. 

In enodem alteri. 
Hec instit^s sanetls sanctis dei Gonsilia declarat 
Pho^lides viromm sapientissimns: diaiaa dona. 

1} Vgl die Dedikatton Gregoril Nyiieid opp. Arg. 1B12: Id dnmtaiat te 
liortari dmi, nt emn Peripktetiea philosophia a too eleganti et doete Fabro sis inrti* 
tntos imbvtnsqoe, Gregoriara liane beatam pontiflcem et verum philosophum beate 
legas, hnins innitaris sententiis, cuiua profecto philosophia beatiorem te ceteris ethnici» 
philosophis reddat. Nee tarnen cum huie incubueris, pristina tua philo?!ophin frust- 
rabere ant relegare cogeria, verum tarn humana quam divina certius beatiusiiae 
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ehrten Aristoteles nur noch ironisch „non pessimum forsao philo- 
sophum sed tarnen gentilem" nennt : ja, im darauffolgenden Jahre 
hat er selbst eine Ausgabe eines eklektischen Piatonikers geliefert^ 
deren Vorrede, wie sie der Absagebrief an Aristoteles ist, den 
Heiden Plato als den wahrhaft „christlichen^ Philosophen feiert 
(soweit diese Bezeichnimg iiberhaiipt einem Heiden gewährt werden 
könne), der zuerst das wahrhaft christliche Wort gesprochen, das» 
auch dem Feinde zu verzeihen sei^). 

Sehen wir uns nun den jungen Studenten bei seinem Studium, 
selbst an. „Qui e nuce nucleum vult, Irangat nucem ; qui quaerit 
commodum. a labore ne abhorreat" *). Dieser Satz, den er selbst 
auf das Titelblatt seines Exemplars der Anstotelischen Ethik ge- 
schrieben, ist sein Wahlspruch för die Lehijahre geblieben. Kaum 
hat es jemals einen eifrigem Studenten gegeben. Mit ernstem 
Fleiss und frommem Sinn^ unbeirrt durch die Verlockungen der 
vergnügungssüchtigen Hauptstadt, strebt er der Verwirklichung 
seines Ideales zu. Klar steht ihm das Ziel seines Strebens vor 
Augen, aber auch die Erkenntnis der menschlichen Schwachheit 
ist ihm nicht fremd ; nicht im Schlafe wird uns die Siegespalme 
zu teil. „Ist es nicht lächerlich^, ruft er aus, „dass der Mensch,, 
nach vergänglichem Gute haschend, in kühnem Wagen über die 
Säulen des Herkules hinaus bis in die fernsten Meere vordringt, 
während er der Piiilosophie zaüebe auch nicht eine einzige Stunde 
seines süssen Morgenschiafes opfern möchte!"') 

Zunächst galt es, sich der Aristotelischen Logik zu bemächtigen. 
Die hochgeschätzte Ausgabe Fabers, mit fasslicher Paraphrase und 
kurzem Kommentar ausgestattet, ist wohl das erste Werk, das er 
sich in Paris zu diesem Zwecke erstand*). Schon der Titel lässt 



ex isto inteneges, aberi<}ri4|il« foenore etbun Plitonis divini dogmata cum Aristoteli» 

intneberis, f^i-Te llle ima ctira fratrf» mo "^Tagno Basilio et cetpri'? prravlssimis sni 
aevi scriptoribus amplexatus coluit et praedicavit, tanquam diviniora magie et 
pbilosophiae christianae accomodatiora xat urexagagt^ou^yr) nolkov. 

1) Dedikationaißpistel zu Maximi Tyrii l'bilosopbi Flatonici Sermoues. Bas. 1519 : 
»Qidd diriillairas, quam illatum iniuriam non reliwe? At Bonne hoe 4oeet Plato**? 
HandMlirifa. Bemerkang in BIbL Bh. Nr. 188. 

9) BibL Bh. Kr. 5. „PliOoiopliia (at Politiumt in Lamia ima inqiilt) vifi^lantOnia 
et non dormientibns se ingerit. Hos antem ita ridieolt snmus, ut vilissimae aeinginia 
gratia etiam trans Hercn1if< columnas etiam ad Indos nani^enm?: pbilosophiam vero 
ut adipiscamnr ne per hiemem quidem vigilias saltira pauculas toleremus". — VgK 
daselbst noch andere dicta prorsus aurea (aus Archjtas y. Tarent, Alexander von 
A^odisia« v. a.). 

«) Bibl. Bb. Nr. SSbi« (Teü U. Nr. KS^ vgl. o. 8. 21. a. 1. 
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den Geist des Baches erkennen. „Eilet herbei, o JüngUnge^, mahnt 
der Verfasser dort, ^aus diesem Werke des Aristoteles, als der rem- 

sten Quelle wLihrer Weisheit, zu schöpfen. Fliehet die unseligen 
Kommentatoren, wie Trinakrias giftige Lagunen. Denn daraus ist 
alles Unheil der Wissenschaft erwachsen, dass man, den Autor 
selbst vei^essend, in den Fabeln der Glossatoren die Weisheit 
sachte. Daram seid beraten, ihr Jünglinge; nur die wahre Diar 
lektik kann als Grandlage echter Wissenschaft gelten; die unzer- 
trennliche Begleiterin der echten Wissenschaft aber ist die 
Tiu^^orni". In der Vorrede selbst legt der Verfasser den liaupt- 
nachdruck auf die richtige Erkenntnis des Gegenstandes und seiner 
Grenzen ; es sei ein alter Missbrauch, in der Logik Dinge auszu- 
packen, die mit logischer Wissenschaft überhaupt nichts zu thun 
hätten. Wer femer die in der Natur des menschlichen Erkennend, 
liegenden Schranken nicht beachte, der gleiche dem kompasslosen 
Schiffer in der Brandung der Wogen, dessen Schifflein am Felsen- 
riffe zerschelle. 

Das Werk selbst, den vollständigen Lehrkursus der Aristote- 
lischen Logik enthaltend, wird eröffnet durch die mit dem ürganon 
in untrennbarer Verbindung stehende Isagoge des Porphyrius, und 
zwar so, dass auf den Text zunächst eine kurze klare .Hervor- 
hebung des Hauptgedankens und seiner Teile, dann erst die er- 
klärende Paraplirase folgt. Im ersten Teile, „que loqui, eloqui, 
proloqui docet" (Lib. praedicamentorum; peri hermeneias I & II) 
werden sodann die formen der Begriffe und die entsprechenden 
Existenzformen, im zweiten Teile, der Analytik, „que iudicare docet** 
(pnmus priorum, secundus priorum; primus posteriorum, secundus 
posteriorum) die Definitionen, Einteilung und Erkenntnis der Prin- 
cipien, im dritten endlich, „que docet argumentare'* (Topica, 
Elenchorum I & II), die dialektischen Schlüsse und die Trugschlüsse 
der Sophisten mit ihrer Auflösung abgehandelt. 

Das Buch ist von Rhenanus nicht nur einmal, sondern wieder- 
holt Yom Anfang bis zum Ende durchgearbeitet worden, wie sich 
aus der Verschiedenheit der Schriftzüge und der Tintb der massen- 
haft eingestreuten handschriftlichen Randbemerkungen deutlich er- 
kennen lässt. Auch die dem Exemplare beigebundenen, zur Auf- 
nahme nachträglicher mündlichen Bemerkungen bestimmten Blätter 
sind mit Auszügen aus dem Text, Übersichten und Erklärungen in 
buntestem Durcheinander bedeckt. Man sieht, wie er, Feder und 
Zirkel in der Hand, sich bemüht hat, zu klarem Verständnis und 
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richtiger Erkenntnis des Gehörten durchzudringen. So inacht sich 
der junge Student z. B. das Verhältnis des Autors und seiner 

Bearbeiter durch nachstehendes Schema Idar: 

1 Primarius — Aristoteles 
l secundarius — Boetius 
) I traoslator — Boetius 
anctor j j ) paraphrastes — Jaoobus Fa» Stapulensis 
I f isagogicus — PorphL 

\ interpres — Georgius (Bruxellensis). Egidius Bo- 

manus. Liurlcus. Occam. 

Interessante Lesefrüchte, auch aus anderen Autoren, finden 
sich mehrfach eingestreut: „In omnibus discipUnis veritas pro doc- 
tore est habenda/' — ,,Quelibet forma unitas quedam esf — 
„Ck>gnitio in omni exquisitione caput origoque*' (Tfaemistius). — 
„Vno inconveniente dato multa oontingunt, et ex uno errore fädle 
multi surgunt'' u. s. w.*). Man darf annehmen, dass das Buch vom 
Verfasser seinen Vorlesungen zum Grunde gelegt wurde, doch 
pflegte Faber auch, wie ein auf uns gekommenes Kollegienheft des 
Rhenanus zeigt, hier und da ein kurzes einleitendes oder erwei- 
terndes Diktat zu geben. 

Es sei gestattet, auch in dieses interessante KoUegienheft*) noch 
einen flfichtigen Blick zu werfen. Das ziemlich unleserlich ge- 
schriebene Heft, welches die Signatur trägt: „Est Beati Rhenani 
Schietstattini Anno Super sesquimillesimum quinto. Parrhisijs. ma. 
pro'' beginnt mit folgender merkwürdigen EioLeituog: Aristoteles 



1) JMik aar vfeleB Tttol- iiiADaflludkUtttemaiiAaiMid«r«rtige Kernsprtltlieaii- 
gebniefal; sie beknndAn adne Vorliebe für eptgrantniitisdlie Fassung and Zuspitniiig 

aiilgeinemer Wahrlisiten, rind aber aucii für seine Anffliusnng sittlicher and wissen« 
schaftlieher Probleme, somit für die Erkenntnis seiner Individualität charakteristisdi. 
Schon in dem oben besprochenen Schulhefte des Tiersehnjilhrigen Lateinsehülw» 
finden sich df^rartige Lesefrüchte, u. a. der für den Nationalökonomen interessante 
8atz: „Quod non capit Christas, capit fiscus.** — Andere sind: „In tempore adire 
onuüum est maximum." — „Necessitas feriis caret** (Gato). — »Vita nostra umbre 
ssnafnv** (Pindam poela Oraeeiit).^«Teta moveit aaperoa** (PieperHni 111«. IF. 
sisg; Tlttma). — «Virtoti fortana dat anftragiBm" (Pacatos Panegjrista).— jaoeratea 
poeta ^aecus hanc veritate veriorem sententiam protalit: ,Hic nihil oeenle quando 
ouncta tiiens et Kt cnnrta audiens omni;i reneli^bit dies'**. — „Omnis pernio l.itinas 
nuattuor constat: ratione, vetustate, auctoritate, consuetudine.*' — „Quam quiaque 
liovit artem in hac se exerceat" (Tullius in quest. Tn ). — „Tanta est auctoritas 
vetastatis ut inqnirere in eam scelus sit" (Lactautiuü Js'irm.;. — „ iuiiiua eloquentiae 
fSDS «berrimos.* — n. a. w. 

>) Bibt Bhan. Nr. 48& HB. gr. ^. Panlaen a. a. O. 8. 18 a. 1 seheint anzn- 
ateea, daaa tberliaiipt nleht aaeligeieliriebeii worden aei. 
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et Parmenides primi sunt philosophorum qui perfectam dyalec- 
tices consecuti sunt intelligentiam. Aristoteles enim illo nomine 
vocatus est propter virtutum constantiam et multitudinem. Nam 
dicitur Aristoteles ab „Ans*^ quod est virtus et „sto, stas" quasi 
„constans''. In virtutibus quarum ipse Aristoteles praedpuas erat 
cultor vocatus est Aristoteles „plulosophus*% qaod quidem nomen 
licet ploribus conveniat: ipsi tarnen soli per Antonomasiam con- 
venit: qui omnium maximus fuit philosophiae amator etc. etc. Es 
folgen sodann verschiedene Bemeikun^^f n zur Logik, und zwar zu 
den Quinque voces Porphyrii, wie zu den Analyticorum, Topico- 
rum, Elenchomm, die durch ihre Form zeigen, dass sie wirklich 
als Diktate m fassen sind (z. B. schliesst der Abschnitt über die 
Isagoge mit den Worten: „Dictatorum in quinque praedicantes voces 
finis". An anderer Stelle : „Pro exactiori primi libri Elenchorani Sophi- 
sticoi um Declaratione paucula quaedam notaruja" u. s. w.). — Auf den 
logischen Teil lolgeii Diktate zur Physik, und am Ende dieses Ab- 
schnitts dann das Datum: „Parrhisys. In ,cardinali Monacho'*) Hec 
in physicen Aristotelicam Introductio lecta est et a me Beato Rhinow 
litteris mandata.** Der dritte Teil enthält Diktate zur Metaphysik: 
„Parrbisys Anno 1504. Cardi Mo/'. Den Scbluss machen 15 Thesen» 1 
die Analogiae betreffend, die aber durch eine übergeschuttete 
Flüssigkeit fast vollständig verlöscht sind; nur wcnii^ps ist noch . 
zu entziffern (z.B. Nr. 11: „Aristoteles fatetur se per analogiam ' 
secreta scientiarum invenisse". Nr. 12: „ Qui libri filum Analogie 
seqauntur legendi simt^* etc.). — Auch hier sind wieder in der ; 
be]id>ten Weise allerlei Kemsprüche eingestreut: ,^ichfl fit in 
disdplinis contra naturam". — ,,Tribas nati snrnus: Deo, ReiftiiblH 
cae, Parentibus" etc. — Von anderen logischen Schriften Fabers > 
seien nur seme Ars suppositionum, sowie die später erschienenen 
(1506) Introductiones in terminos, in artium divisionem, in suppo- 
sitiones etc. mit dem Kommentar seines Schülers Glicht oveus 
(um 1473 zu Nieuport in Flandern geboren) erwähnt; auch diese 
Werke tragen die Spuren eifrigsten Gebrauches» was um so be- 
merkenswerter ist, als er im Jahre 1506 nicht mehr nötig hatte» 
des Examens wegen logische Studien zu betreiben. 



^) Dass Fix her in diesem n.ich dfm Kardinal Lemoine gelf ^-enen Kollepum 
gelesen, geht aus Caroli Bovilli Metaphisieura introdactorium hervor. Dort ist der 
von dem Herausgeber Johannes Molinai'is an Faber gerichtete Brief unterzeichnet: 

tno earainale, 2& Jumar (1508).* Diese Stelle ist Graf (8. 12) entgangen. 
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SelbstTerstandHch ist auch der ihm schon in Schlettstadt durch 
seine Gonsolaüo vertraut gewordene „göttliche'* Boethius in seinen 
logischen Schriften vertreten. Auch hier ist Fabers Eintluss nicht 
zu verkennen, dessen Ausspruch: ,,Latinae philosophiae bchola 
tantura Boetio debet qiiantum Tnllio rhetorica** der aufmerksame 
Schüler der Nachwelt überliefert hat Neben dem den Porphyrius 
kommentierenden Neuplatoniker Ammonius, Sohn des Hermias, 
finden sich auch einzelne weniger der strengen Wissenschaft 
dienende sosrenannte Repertoria Aristotelis, Averrois und andere. 
Endlich kuiiimt auch ein Gegner zu Wort (Dialecticae Laurenti. 
V allae libri tres), qui muUa adversus Aristotelem, Boetium, Forphy- 
rium aliosque recentiores philosophos acutissime disputavit 

Aach in der philosophia naturalis ist Faber durch seine 
Paraphrases, die in 2 Ausgaben, in der von Faber selbst be- 
sorgten und in der kommentierten des Clichtoveus vorliegen, der 
bestiijirnende Führer. Die Herausgeber betonen auch hier ganz 
ausdrücklich ihren antiscbolastischen Standpunkt : Captiosas obiec- 
tiones, schreibt Clichtoveus, contra probatas philosophiae proba- 
: tiones sophisticosque cavillos consulto missos feci; quod hi niti- 
I dioribus acqnirendis disdplinis potius impedimento sint animumque 
a veritatis perceptione distorqueant et disturbent magis quam 
promoveant. Denselben Geist lassen die physica elementa des 
gleichfalls Fabers Kreise angeliörigen Carolas Bovillus (Bouelles 
i geb. 1470) erkennen. — Von scholastischen Kommentatoren 
sind der doctor fundatissimus Aegidius Romanus (f 1316) und 
Georgias Bruxellensis (15. Jahrhundert) vertreten. Auch Alexander 
von Aphrodisias: de anima ist, wie die zahlreichen Gebrauchs- 
spuren zeigen, gründlich studiert worden. 

Metaphysik wurde nach Fabers Introductio quattiK r dialogi.s 
declarata durchgenommen ; doch erwies sich auch das Introductorium 
j des Carolus Bovillus als recht brauchbar. Nebenbei wurden aber 
auch die an der Universität emgefuhrten Questiones sex libroram 
! Metaphysices una cum textus explanatione eines unbekannten Au- 
tors zu Rate gezogen, die alles enthielten, was zum Examen in 
diesem Fache nötig war i). 



n T>ns '^•f'ltene nirgends beschriebene Werk (vgl. Teil II. Nr. 102) hat folisrencie 
Einteilung: lai ~ f<>a7b: Liber primus metaphisice (schliesst mit den Worten: Et 
kc de primo metapliysice. Residuum quia tantam de opinionibns antl- 
^noniiii est Fftrisil non legitur.) föftfi»— fObsai: Beeondiii metaphysice. 

3 
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Höchst bedeutsam ist der mathematisch-asti;onomische Lehr- 
apparat des jungen Studenten. In erster Linie sind auch hier Fabers 
Kompendien zu erwähnen, der seinerseits wieder ganz und gar auf 
den Schultern des BoStbius steht. Seine Lehrbficher erheben selbst 

keinen höheren Anspruch, als in praktischem Auszug das Wichtigste 
aus Boethius zu bieten. Es lässt sich nicht leugnen, dass Faber 
durch seine Introductiones recht anregend wirken musste: item 
enim ferme comparatum est ut nisi mens rite preparata fueht, 
nulium in disdplinis capiat emolumentum. Erst nach Durchnahme 
dieses Auszugs möge man sich, meint Faber, an die Schriften des 
Meisters selbst sowie an diejenigen des Jordanus Nemorarius 
(Jordan le P'orestier. XII. Jahrh.) wagen. Auch Fabers Rithmi- 
machia. eine kurze Erklärung eines dem Pythao^oras zugeschriebenen 
Zahlenspieis, sollte dem gleichen Zwecke, aul praktische Weise in 
die Elemente einzuführen, dienen*). — Für die Musiktheorie 
hatte Faber gleichfalls durch einen Auszug aus Boälhius gesorgt; 
in der Vorrede werden nicht nur die wichtigsten Autoritäten auf 
diesem Gebiete aufgezählt, sondern auch seine eigenen Lehrer 



•ehlient: Finis aecimde metaphinice. Tertins über qaia niehil in eo resoln* 
torie dietnin est parisii iioiilegitar)|0b9a~b9bs. Liber tereitu ntflUphisiee, 
f^bea^ ^ esa^: Liber Quartus metapbisioe etc. f^d?: Hec de sexto metaphisice et per 

conseqnens de tota inetiphiaica in cursu artium Parisii legi consueta. Stammt 
ans dem Anfang der 90er Jahre des 15. Jahrb., wie auch das fehlende Titelblatt 

vermuten liisst, 

1) Angehängt der Arithnietica. Paris. 1496 (Teil II. Kr. 77). Der Titel des Ganzen 
lautet mit AnflOsttag der Abbreviiitiiren wdrtUeh: In hoe opere cententa. I Arithmetica 
deeem libris demonstrstn. | Hnsica libris demonetrata qnattaor. I Epithome In Ubios 

Arlthmeticos diui Seuerini Boetij. | Rithmimachie ludus qui et pugna nomeromni 
appellatur. || G. Gonterius in landein Aritlimetices et Musices. Ii (9 dist.) !| igb 
findet sieb die Rithmimachi?. (zugeeignet dem Bernhardus Vencarius, doctori me- 
dico, numerorum am.itori): Qnapropter cum Arithmetice et Musice superioribus 
diebus in atudeutiuni favorem hoic loco tanquam asyllo coiumitterentur voloisti 
Bitbmimaebiam mami formari Indum qoidem nmneroram non illiberalem, »ed 
qnem deeeat atndioaos adeleseentnloa cosnoaeere ne nlmiam tetriee Ttdeantor adTsn- 
tasse discipline et quo interdam stndio defessi primi eorom tyronea aolentar animom. 
— (vgl. Fr. G. Freytag, Anal. litt. p. 330 ff. eine Beschreibung der 2. Ansg- Paris 1514 
In Kästner, Osch. d. Mathem. I. S. 88ff.). — Matthias Ringmann Philesius (vgl. 
untenl wurde durch Fabers Rithmimachia zu seiner Grammatiea figurata angeregt. 
(Schmidt II 122). Wenn Schmidt dort (p. 121) weiter bemerkt: plupart dea 
exemplaires (der Qranmiatiea figurata) ont M d6trnits par Tedax Tetnataai le seol 
qoi restait a piri dana iea Ignea dn bombardement (de Straaboiirg)% aoUtdieattlelit 
ricbtic da ieh das Werk In dem Katalog der Mttnebner Hof* und Staats- 
bibliothek veraeichnet gefunden habe [Grammatiea figurata, I>eodali 1509, 4<^]> 
Schnii U bat es vcr<2^eben8 gesucht „dans toutes lea bibUoth^nes qnl ont la r^* 
tatiou de possöder des raret^s bibliographiques**. 
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Jacobas Labinius und Jacobus Turbelinus, denen das 
Werkchen gewidmet ist, in ehrender Weise erwähnt'). — Das 
ätudium der Astronomie suchte er nicht nur durch seine Ausgabe der 
ausserordentlich beliebten Sphaera mundi des Johannes de Sacro 
BoscOy sondern auch durch eine eigene Kompilation zu befördern. 
In der Vorrede zu dieser letzteren hat er sich fiber Wesen und 
Bedeutung der Astronomie in längerer Rede verbreitet. Sie iiat 
unserem Rhenanus ganz besonders gefalien ; daher seien hier in 
wenigen Strichen die Hauptgedanken skizziert. Die Astronomie (er 
sagt „Astrologie^) ist einer der wichtigsten der sieben Teile der 
Philosopfaie. Sie soll nicht zu aberglfittbischer Zeichendeuterei, 
sondern allein zur Erkenntnis der AUweisheifc und Allgüte des all* 
mächtigen Schöpfers führen; ihre Methode ist Spekulation wie 
Demonstration; von grösster Wichtigkeit ist die Veranschaulichung 
der astronomischen Walirheiteo durch geeignete Apparate. Nam 
hec Astrologiae pars tota ferme imaginaria effictrizque est. £t haud 
secos quam rerum sapientissimus optimusque opifex veros celos et 
veros motns diuine mentis opificto produdt: mens nostra sui semper 
aemnla parentis efQctos celos effictosque motus intra se profert, 
veronimque motuum simulachra quedatn, in quibus ut in vestigijs 
diume mentis opiiicy deprehendit veritatem. Est igitur Astronomi 



1) Graf hat diese Namen Ubersehen; er nennt nur den Hermonymos als Fabers 
Lcdirer: .welehet Mine übrigen I<elver waren, tettter iit niehti tMkimit". — Aneh 
i«t es Chntf entgangen, 4a«e Faber die YerMtenlUeking einiger Flntatcli-ITeber* 

eetniagendesGiill.Bndeu.s veraatasrt hat; so Teil n. Nr. 118: [Rückseite des Titelbl.: 
Jacobns Stapulensis Hermonymo suo (o. d.)]. Ebenso ist er bei der Plutarch-Üeber- 
setzong des Bnden'? von 15 Ml r^iehe Tfil II.) beteiligt, fcf. Vorrede: Jaoobng 
8tapulensi8 Guilli« lnio Budeo (rarriüa. Cal. Oct. 1505): Georgios Herniüuymos 
Lacedaemonius aetate pater consuetudine yero utriquc nostrum charissimuä, has mihi 
praebnit enltiirae tnae degnatandaa deUcias . . . folgt ein Gedieht: Aecenalni Sta* 
palenai sao (8 diit>.) Icii füge noeli Felgoides all Vaeiitrag sa Graf Uns«: 
i. fligeberti Oemblacensia ooeoobitae Cbrenieon ele. Paris. Hear. Stepliaana 1513. 
Cal. Jon. kl. 2^. 184 ff. 1. (Hierin Antonias Bnftis Gnil. Parvo regtae Maiestatis scito 
confessori: Superioribas diebus cnltor tni nomini«^ ot litteris achademiae nostrae 
Parisiensis utcunque potest inserviens Jacobus Faber tuo nomine & Joannis Parvi 
insigTiia bihliopole eiusdem stiidij tradidit michi historiam Sigeberti Gemblacensis 
monachi . . .) 2. Leonis pape Epistole. Paris. Ascensius 1511. #. 124 ff. (Ilieriu 
Aieeniiiia regiae oonftedoida andlteri t Apr. 1511: Qaoniam Jaeobaa Faber $ta- 
pideniii vir et Tita et doetrina landaUfia miMqae mnltii et magnis rattonibot obter- 
Taadna . . epietolaa eaflioUeae doctriaae refertas beatissimi . . poutificis Leonis 
noatrl ereditas snmmopere tnae praestantiae nuncupatas volnit. .) 3. Ilias Homeri 
fm;^tpnns a Xicolao Tnlla tralata est. Paris. AscenHins. gr. 4^ Wff Ht (H d T. 
Jodoc. Badius Jacobus i'ab ro Stap. ad, nou. Jun. 1510: <^uod..ex ^-o maxime proliteri 
admoneor quod Uiada Homericam (ntinam totam) ab Nicoiao Vaiia tralatam atque 
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mens cum celos celorumque motus grauiter effmgit, simüis rerum 
opifici celo^ celorumque motus creanti. („Perpulchra Anaiogia", 
meint Rhenanus). 

Alle diese Werke sind von Rhenamis gründlich durchstudiert 
worden; weniger scheinen ihm die von Petrus Girvelus (aus Daroca 
in Aragonien; lehrte wohl damals selbst noch in Paris) kommen- 
tierten mathematischen Schriften des Thomas Bravardinns (f 1349) 
gefallen zu haben; auch der von Girvelus selbst kompilierte Algo- 
rismus zeigt keine Gebrauciisspuren. Mehr benutzt ist nur die 
von demselben Gelehrten besorgte Ausgabe der Sphera mundi 
mit den Quaestiones des Petrus de Alliaco. Ein angehängter 
interessanter Dialog rechtfertigt das kühne Unterfangen des Heraus- 
gebers, das Werk des Sacro Bosco zu interpretieren. Dass er 
sich nicht gescheut, selbst den Text zn verbessern, wird dnrch den 
i im weis auf seine unbc liingte Walirheitslicbe gerechtfertigt; auch 
Aristoteles hat den Plato getadelt; ja Petrus „apostolorum princeps" 
hat den Tadel eines Paulus hinnehmen müssen. 

Ein ganz besonderes Gewicht wurde von der Fakultät auf das 
gründliche Studium der ethischen Schriften des Aristoteles gelegt; 
denn Aristotelis philosophi diligentia factum est, nt nihil omissum 
videatur, quominus ntramque vitam nobis paremus. Sie hatte 
daher in früheren Zeiten einen besonderen lector ethicorum für die 
Universität bestellt, der allein befu^rt war, die Ethik zu lesen. Er-t 
seit dem Jahre 1492 war auch diese Lektur freigegeben. Gewöhn- 
lich wurden die ethischen Vorlesungen erst in den späteren Semestern 
gehört; Faber möchte sie dagegen unmittelbar nach Absolvierung 
der Logik als Hauptstadium betrieben wissen, weil sie beate vite 
dux magistraque sei; so steht sie denn auch von den verschiedenen 
philosophischen Disciplinen in seiner Wertschätzung am höchsten. 



latinam factam e Latio usqne atqtie adco Roma ipsa ad iiosutpraeloaliquanda 
librario mnltiplicctur ad vehcnduni curasti.) — Es widmeten ihm anssordom 
Schriften iCarolusliovilius (Libellus de constitutione et utilitate artium huinanarum 
ete. B. i e. a. 4P. 82ff« lat> und Petrm de Ponte eaeciiB BngweUB (desunainllis 
qnaerimoiiia. Paris. 1607. 4P. lat.); endlich Slmphorianus Gharaperina Ingdon. 
(Aus der grosseren in II. genannten Sammlung den 2. Tril: Theologia Aselepü* 
Lugd. 1507. In der Vorrede heisst es: Instar item Pythagorc atqne Piatonis alio- 
nimqiie insigninm pbilosophonini exteras lusfrasti regiones: atque diuersos adijsti 
populos . . . tum nt eos qno.s ex lihris atque fama uoveras coram quoque vidercs. 
In dem in derselben Sammlnng lolgeudeu Trophaeam Galloruin ist ihm mit seinea 
Schttlem Jod. Clielitoyens, Carol. Borilln«, Georgine de Livonia (f 1506) t&a beson- 
derer Ahsebnitt gewidmet Dort wird aueli ein nmfiingreiehes Verseietanis seiner 
Scliriften gegeben. 
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Es wird daher nicht Wunder nehmen, dass der praktische Mann 
auch eine ars moralis, d. h. einen Auszog aus der Nikomachischen 
£thlk, za Nutz und Frommen der studierenden Jugend verfertigt 

hat „cpiestiombus, elementis. apophtejrmalis digesta" ; „questionibus 
enim quae circa unarnquaiiuiuc viituLum cognoscere dignum est 
sciscitamur, eleiiienta digerunt atque dissolvunt, apophtegmata 
officia prebent, suntque tamquarn beate vite certe leges^. Wie 
hoch Rhenanus auch dieses trefHiche Werk seines Meisters schätzte, 
zdgt der Umstand, dass dasselbe (wie die obenerwähnte philosophia 
naturalis) In 2 Ausgaben in der von Faber selbst besorgten» wie • 
in der von Clichtoveus kommentierten, vorliegt, die beide starke 
Gebrauchsspuren zeigen. Rhonanus bemerkt gelegentlich, dass 
Publius Faustus Andrelinus bei Abfabsuiig seines Buches de 
moralibus et intellectualibus virtutibus dieses treffliche Werk 
Fabers (Isagogen miro studio et iabore concinnatam) prö archetypo 
gehabt habe, und kann nicht genug dem Leser empfehlen, sich 
dort weitere Auskunft zu holen Ueberhaupt war ihm dieser Teil 
des philosophischen Studiums ganz besonders sympathisch; nicht 
fröh genu^. meint er, könne der Jüngling zur Tugendliebe erzogen 
werden. Vor allem- möchte er dem künftigen Juristen wünschen, 
ut priusquam iuris Studium aggrediatur, morali sit Aristotelis philo- 
sophia diligenter imbutus. Hinc enim et virtutum amplexandarum 
cognitionem et vitiorum, quae semper fugienda sunt, facüem ab 
illis discretionem percipiet. Id quod tum commodissime efficies, cum 
Ethica Aristotelis a Jacobe Fabro praeceptore meo, adnotationibus 
et comiiientariis illustrata tralatione elegantissimi Argyropili et 
Leonardi Aretini altera atque insuper antiqua in uno volumine 
connexis et per numeros pulchre conciliatis, tibi domestica foeceris^). 
Auch Clichtoveus, der das Werk durch zahlreiche Beispiele 
aus Dichtern und Geschichtschreibern illustrierte, kann dasselbe 
nicht genug loben: in qua adeo et abunde et fecunde de virtute 
disserit! ut totam forme quam Aristoteles decem libris digessit 
materiam succincte complectatur. — Bei der von Faber im Jahre 
1506 besorgten Ausgabe der Politica und Economica Aristotelis 
war Rhenanus selbst als Korrektor beteiligt. Ihm haben wir wohl 
die sehr übersichtliche Inhaltsangabe sowie den trefflichen Index 



1) Dedikation an Jacobus Fiillonm'« v 1. Febr. 150!). (Briefwechael S. '2*)/) 
^) Dedikationaepuitel zur Ausg. dea Gratianoa v. 13. April 1512. (Briefweclisel 
S. 51.) 
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nominum propriorum, welche diese Ausgabe zieren, zu verdanken, 
Kapitelweise wird der Text mitgeteilt, unter jedem Kapitel steht 
der kurze Kommentar Fabers. Zahlreiche handschriftliche An- 
merkungen in Rhenanus' Exemplar bezeugen, dass er das Werk 
eifrig studiert hat. Wir wissen aus Sapidus' Erzählung, das» 
Rhenanus selbst in seinem Kollej^ium um diese Zeit die Oeconomica 
emem kleineren Kreise interpretierte. 

Es ist begreiflich, dass dieser bedeutsame Einfluss des Lehrers, 
wie er die ganze Lebensrichtung und philosophische Weltauffassung 
des jungen Studenten bestimmte, auch für seine Stellung zum. 
klassischen Altertum und zu den Bestrebungen der modernen 
Poeten entscheidend sein musste. Wie die Neueren so werden 
auch die Alten, ohne Rücksicht auf sonstifre Mängel oder Vorzüge, 
lediglich nach ihrer „Gesinnung" bemessen. Sie stehen um so 
höher, je mehr diese eine „christliche" genannt werden kann. 
Allerdings sind auch die Vorzüge der Form zu schätzen, doch hüte 
sich der Mensch, dass er die Eleganz des lateinischen Ausdruckes 
mit dem Frieden der Seele bezahle. Schriftsteller unchristlicher 
Art sind wie die Pest zu fliehen: vor allem taugen sie nicht für 
die Jugend. Für diese letztere zumal sind die „christlichen" Poeten 
der ersten Jahrhunderte die nahrhafteste Kost; mögen sie auch 
grade nicht ais Muster des Stiles gelten, so bieten sie doch dem, 
der nach christlicher Lebensweisheit schmachtet^ volles Genüge. — 
Man sieht, dass diese Ansichten sich von denen Dringenbergs, 
Hofinanns und Wimpfelings um nichts unterscheiden. Auch Wimpfeüng^ 
schätzt die Erzeugnisse der Poesie um so höher, je besser sie sich 
als Lehrbücher der Moralplulosophie verwerten lassen. — Wir 
wissen, dass dieser Gesichtspunkt die ganze erste Editionsthäti^rkeit 
des Rhenanus beherrscht. Bald nach seiner Rückkehr aus Paris» 
in den Jahren ld08 und 1509, hat Rhenanus selbst seinen Lands- 
leuten ein halbes Dutzend solcher Poeten geschenkt Avitus, Ju» 
vencus, Prudentius, SeduUus, und von den Neueren Bigus, Mantu- 
anus, Jo. Franc. Picus und Sabellicus sind in dieser Zeit seine 
Helden*). Noch im Jahre 1510 entschliesst er sich nicht ohne Be- 



I) Obschon Rhenanus diese Dichter aus eigner Lektüre kannte, so ist ihm üofk 
auch das Urteil andrer n'^chf fremd. Narnnriflioli finden sich Anspiplungea 
auf Petri Criniti De poetis latmis. Das Exemplar der Bibl. Rhen;inii trätet starke 
Gebrauchsspuren (Flor. Phil. Junta. Kai. Febr. M.D. V. 20. 48flf.). «o i!*t ihm z. B. die 
Stelle über die spätlateinischen Dichter (FOgb): „Itaque dabunt mihi veniam eruditi 
homineB: qnt cum legest bos libros ntdebimt a nobis refenri Poetis Ulos qnt re 
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dt^nken zur Herausgabe der Epigratninata et hymni Michaelis 
Tarchomolae Marulli, da derselbe trotz unbestreitbarer Vorzüge 
doch eine recht heidnische Gesinnung zeige; auch ist er gar nicht 
damit einveratandeii, dass sein Freund Scbürer aus buchhänd* 
lerischer Spekulation die lasciven Elegiae des Franciscus Octavius 
und Cornelius Gallus einer von ihm getroffenen Auswahl von 

Diciilern iiuch beigefugt hat'). 

So sind denn auch, was sich von neueren Poeten in seiner 
Bibliothek in dieser Zeit einlinde l, durchweg Männer von erprobter 
„christliehpr" Gesinnung: Robertus Gaguinus, Aegidius Delphus, 
Petrus Burrus n, s. w.'). Höchst bemerkenswert ist, dass die 
Arbeiten des Erasmus aus dieser Periode vollzählig vorliegen. 

Dasselbe gflt von den Werken des Pubfius Faustus Andrelinus, 
die allerdings keineswegs immer den von Faber aufgestellten Grund- 
sätzen entsprechen. Andrelinus war damals eine besonders inte- 
ressante Persönlichkeit. Seine Vorlesungen über die lateinischen 
Dichter, alte und neue, sowie die von ihm geleiteten Übungen in der 
Versifikation landen ungemeinen Beifall: seine Stellung als Poeta 
regius et regineus mochte gleichfalls nicht wenig dazu beitragen, 
den Glanz seines Namens zu erhöhen. Auch Rhenanus hat Andre- 
linus' Vorlesungen über Rhetorik und Poetik eifrig besucht. Er ist 
jedoch zu dem italienischen Verseni acher, dessen leichte Sitten 
stadtbekannt waren; niemals in ein näheres persönliches Verhältnis 
getreten. Niemals wird von ihm des Andrelinus als seines Lehrers 
Erwähnung gethan; nur aus einer gelegentlichen Äusserung Spiegels 
wissen wir, dass Rhenanus bei dem Italiener in die Schule ge- 
gangen ist«). 



Tera paulo ineptiores atque inelegautes haberi poBsunt: quales sunt Juueu- 
cui, Fortnnatiui «t alii geneiis eiuMlem'' gelegenfUoh eingefallen (vgl. B. Yor- 
rede so Lud. BIkI Opnte. durist 1509. n. s. Kiehael iMrehanlota ManilliiB. 1609. 

Centr.-Bl. f. BibL wes 1885. 8. 257, 2&9). 

1) P. GregoriiTipherni Opuscula. Francisci Octauii Elegiae etc. Arg. Schürer 
1o*j9. Juli. 4". 5*>ff (v^!. Vorrede SchUrers: Cum P. Gregorii Tipherni opiiHcnla iam 
*ere nostro expressiesema», libuit illia Octauij Elepia«« et Com. Galli Fragrnenta 
Sd^cere . . . Atqni amatoria sunt baec et subobscoeaa iuquie.s. Eato id tarnen ob- 
tieera nolo qaemadmodnm optimla rebus mbati lieet, itt res leviorei etlsm sapien- 
tibnt prodeBM. Dinmdebftt hoe Beatus Bbenanas, neu food eleqnentfasimos 
Tetastissiniosqne poetas non plnrimnin commcndaret» ted qood tfanei^ pemniltos 
inde plus la«eiyiae quam emditionis imbibituros.) 

Vgl. Teil n. Der „unchristliche'* Pogg:TO ^Facetiae. Bibl. Rhen. Nr. 186). trägt 
dagegen die WarnungHinschrift: ^Liber hic non est iegendus iunenibus''. 

OOgleich ich dies schon 1884 in meinem Aufs, zur 8chlettätadter Scbul- 
gesdiiebte nacbsewiesen (Strassb. 8tod. II. 438), so ist meine Bemerkvng doch an- 
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Faber ist selbstverständlich auch bestimmend für seine Stellung 
zu den Alten geworden. Von Männern wie Philostratus, Piinius, 
Ludanus pflegt Rhenan in dieser Zeit nur in Ausdrücken herzlichster 
Verachtung zu reden. Der letztere namentlich hat sein MissfaUen 

in hohem Grade erregt. Bezeichnend ist eine gelegentliche Notiz 
in einem Exemplare dor Opp. Luciani seiner Bibliothek, die uns 
belehrt, aus weicher Quelle er diesen Abscheu gesogen. Nachdem 
er dort, wie anderswo^), Lucian als „antiphilosophus^S „deum homi- 
numque contemptor'* bezeichnet, fahrt er begründend fort: ,,Et hoc 
mihi dixit Faber Stapulensis in quodam symposio apud Parisios 
qui paulo post cum iUum ad edes suas officii gratia deduxissem in 
Suidae hoimüi.s p^raeci sed christiani vocahulario ostendit, quid 
hominis hic Lucianus fuerit". — Ührigens hat Faber keineswegs 
das Studium der Klassiker als solches verworfen, wie schon aus 
seiner oben erwähnten (S. 34. a. 2.) Beteiligung an der Herausgabe 
Jdassischer Schriftsteller erhellt £r hat im Gegenteil seine Schüler 
mit Nachdruck auf em besseres Latein hingewiesen und ohne Frage 
in diesem Sinne auch seinen jungen Freund Rhenanus gef5rdert. 

Neben Faber muss jeder andere Einfluss zurücktreten. Auch 
bei Clichtoveiis, der es sich angelegen sein hess, die Lehrbücher 
seines Lehrers Faber durch Kommentare noch brauchbarer und 
mundgerechter zu machen, hat Rhenanus Vorlesungen gehört. Er 
nennt ihn später einmal unter den Männern, die Gelehrsamkeit 
mit RechtschafTenheit vereinten, und ist längere Zeit in littera- 
riscbem Briefwechsel mit ihm geblieben'). Dass auch Bovillus, 



beachtet (jchüphcn (L. Gei^^ r. Zs. f. Litt. u. Kult d. Reiiaiss. I. 45: ^Ob Rhenanns 
Andrelinis Hehüler war, iat nicht bestimmt, doch höchst wahrscheinlich." Ich gebe 
daher die bemerkenswerte Stelle noch einmal: (Renchlini Scaeu. Progyinn. Tabing. 
1512. fi, XXXIX): Taceo Beatum menin Bhenanum aoiiui fortonaeqae boni« 
bestimi qolbiis d«i Tirtate xA ptoriqne omiies hob maie tum estt eum primis mnltiiags 
emditione fnstitia et coninneta mansaeladine praeditaio. Beatnm qooqne Araoal- | 
dnni itldem com Rhenano andltorem Fabri et Fnusti, atroqne et oarmiite 
et proaa scnbendi genere faciletn ... — Mähly, Alsat. 185657. S. 211. n. ? schreibt: 
^Den Dichter Faustus Andreiini lernte er dort kennen.** Dm kann aus .Sturms An- 
gabe niclit geschlossen werden. Horawitz meldet daher auch uiciita davon. 

1) Vgl. Dedikationseplstel s. Lad. Bigi Opnsc. Christ. Arg. 1509: «LncianuB denn 
hottünamqae aobiannator*^ (Brieftrechsel S. 18). ^ In einem anderen Exemplare (Lu- 
ciani Tiri quam diaaertiarimi comploria opnaenla long« ibsttnisslnia ab Erasmo 
Roterodamo et Thoma Moro interpretibns optimis in latinomm linguam traducta. 
Pnris. Asc. 1506) steht im Text irgendwo angemerkt: ^Aristoteles vernx Meiidwi* 
äesquipedalia Luciani. Falso Aristotelem insimulat. Lucianus autiphUosophuü". 

Vgl. Briefwechsel 6. 12, 16, 45, 52. Er dedicierte ihm seine Ueberaetzoo^ 
zweier Briefe dea Gregor Ton Naalans. 1$12. , 
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der sich gleichfalls Rhcnans heboiidtuer Hochachtung erfreute, dieses 
letztereu Lehrer gewesen sei, wird maa auch ohae besondere Be- 
stätigung annehmen dürfen. 

Von seinen griechischen Stadien ist aus dieser Zeit wenig 
zu berichten. Sturm ersählt, dass Rhenanus den Spartaner Her* 
monyraos lange und eifrig'* gehört habe; Kheiianus selbst nennt 
in dem oft citierten Briefe an Reuchlüi den lleniioavmos seinen 
Lehrer, lässt zugleich aber merken, dass Gelehrsamkeit nicht eben 
des Mannes stärkste Seite gewesen sei^). flrasmus hat sich später 
in Ähnlicher Weise über Hermonymos geäussert*). Immerhin er- 
freute sich der Grieche in Fabers Kreise eines besonderen An* 
Sehens, und mag auch hier Faber wohl den Vermittler gespielt 
haben. — Aus seiner Bibliothek sind keine Anhaltspunkte über die 
Art und Weise des Betriebs seiner griechischen Studien zu ge- 
winnen. 

Ueber seine sonstigen LebensTerhältnisse während seines Pa* 
riser Aufenthaltes ist uns kaum eine authentische Nachricht zuge* 
kommen. Briefe aus dieser Zeit sind leider nicht erhalten, und auch 

seine Bibliothek bietet nichts von Bedeutung ^j. Von besonderem 
Interesse wäre es auch zu wissen, wen er von seinen ehemaligen 
Schlettstadter Mitschülern oder sonstigen elsässischen Landsleuten 



1) BriefVrecluel 8. 26: „Hermoojnnos Lacedaemo&in« aoa tarn doctrina quam 
patria elania." 

Erasmus, Catal. lucabr. Basil. 15 37. p. 20: „Ad graecaa litteraa utcuaque 
poOTO degDstatas lam grandior red^ . sed tum cum apad no8 ntdia Gtaecoram 
«odicnm ewet eopia, neqne minor peniiria doetorom, Lutetiae tantomnnna Oeorgiiis 
Hermonymna Graeee balbntlebat, aed talia nt neqne potniaaet docere 

8i uolnisset: neque nolaisset si potuisaot.* 

■<) Nur Bill»* lialbverwisclitc Abreehnrin? mit Ma? Martinas (wohl Vorstand 
des Kollegiums'?; tiadet sieh auf dem vorderen und hiuteren Deckel von Nr. 253: 

a) Vorderer Deckel: 

Item debeo trig^ta duod. Item unum scatum solia. 

Kern dedtt mthi mag. Uartinim (1) unnm franeum. Item Quattuor Karoloa, 

Item ipse dabei mihi free fraoeoa et tree alboa. 

Item dorn. Hart, debet mihi sex daodenos. 

Itpin ma. Mit'chael Hummdberg?) debet mihi 4 turonens. 1 francam. 
Item Joannes (Sapidus?) debet unum francum c. dtmidio. 

ete. etc. 

b) Uiuterer Decktil: 

Expenie per me fkcte: 
Item pro plpere dnoa toronoa. 
Item pro hospita aex duodenoa et 7 turonoi. 
Item M. Martin oa debet mihi deeem et nonem daodenoa. 

etc. etc. 
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in Paris getroffen^). Dass er hier mit den beiden Amerbach 
aus Basel, die mit ihm in Hofmanns Schule gesessen, näheren Um- 
gang gepflogen, möchte man zwar vermuten, doch ist keine be- 
stimmte Nachricht darüber auf uns gekommen*). Auch Beatus 
Arnoaldus aus Schlettstadt hat am diese Zeit in Paris studiert 
von Mathias Ringmann ist es nicht minder wafarsefaeinlich*)» 



i> Ein P.inhif HriniTiprlin (] e Aiififlo ist um das Jahr 1500 Professor ander 
Sorbonn* . Er war 1488 Procurator ISationis Gcrmanicae. Als solcher verfasstc er 
eine „Invocatio M. Pauli Hemmerlin de Andelo ad Denm Opt. Max. nt tantam pro- 
curatorie sae sacrinam bono omine occipiat fauateque gerat ' (bei Bulaeus V. 910 
abgedruckt). Er luit eine sehr handllclie Sehulaiiagabe dei Terens Teranetaltet 
(TeU na.1507) Paris. 1499. Seillasswort f»- 187b: Paulas Ualleolas Andelaeeasia 
Omatiisime Patri Roberto Gaguiao etc. Ex sacro Sorbonensi gyinnasio. XI. Cal. 
Mail Anno quo supra. — Pulaeus nennt ihn „vir corrpctar et emendat;^p I.atinitatis 
Bupra ceteros illius teiupori^ Magistrof«", — Wohl nicht mehr in I'äris war um diese 
Zeit: Bartholomaeu» Wichrant (Wiokrara) de Columbaria Dioc. Bahil. Procurator 
Nat Germ. 1. Febr. 1495 (Bulaeus V 925). Diese Angabe des Bulaeus verträgt eich 
allerdings kaum mit dem, was Sehmidt Eist Uttte.n 93. A. 19. sebrelbt: «En 1494» 
Bartbil^my Wiekram fat chargi par le ehapitre (de Salnt-Martin k Colmar) dinserire 
dans rObitnarinm de 8. Martin les anniversaires etc.** — Mit Hhenanus zugleich 
war in der Bniekerei dp«? Honr Stephanus ein Petrus Porta Monstorolensis 
thätig, also ein T.andamann ans <\cm Elsass. Ein Gedicht von ihm vor Faht i s Ausg. 
des Mercnrius Trisniegistus. Paris. Stephanus 1505. Renouard nennt ihn wunder- 
licherweise (Annales des Estienne p. 281): Je eretois Pierre Porta". 

S) In den Ton Fediter (vgL o.) bennlateB BHefen des Brnno und Basilius Aner- 
baeh kommt der Käme des Rheaanns idekt Tor; Bhenanns stand Indessen seit 1511 
mit ihnen in frenndschaftlichstem Verkehre, so dass man wohl schliessen darf, die 
alte Freondschaft von Schlettftndt hpr spi in Paris wieder anfgefrisfht wordon. Die 
Anx i bach wohnten im Collegium Lexoviorum (Lisieux): 1505 baop. IFjOh. mac^. Von 
andern ehemaligen Zöglingen der Schlettstadter Schule studierten damals dort : Gangolf 
Petri, Baefaarius Holzach, Theobald Oiglin Luft. (Fechter ibid.) 

S) Vgl. 0. 8. an apiter kaiserlldier Bat unter Mazimiliaa L und Karl y.-Wiakowatoff 
nennt ihn fiUseUieh (Jakob Whapfellng S. 218) einen Bruder des Bealna Bhenaona. 
Ueber seine ThStigfceit in der Scbttrer'schcn Officin (seit 1508) werde ich demnächst 
an anderm Orte handeln. Ueber ihn berichtet das Annivprj'aripnbnrh der Pfarrkirche: 
,,Anno milesimo quingentesimo uudecimo le^uit Katharina uxor Joannis Arnolt pro 
86 et praefato suo marito etfilio eomndem magistro Beato et oninibus antecessori- 
bua....** Auch mitAmoaldas blieb Rhenanns in treuer Freundschaft verbunden. Einige 
Biteber des Anoaldas sind in die Bibliothek des Rhenanus flbergegangen. Rhenanua 
sehM an der später TOn Arnoaldus besorgten 2l Aufl. der Germania Wfanpheiiaga 
(BasU. Herwagen 159S. S^) beteiligt gewesen zu sein; Rhenanus hat wenigstew sela 
Exemplfir (h^r 1. Aimp. ("Sr. '2%) mit vielen hdschr. Korrekturen versehen; auch 
trägt das betreffende Exemplar die deutlichsten Spuren, dass e.s In der Druckerei 
als Vorlage gedient hat. Eine genauere Untersuchung hierüber war mir aus 
Mangel an Zeit nicht mehr möglich. 

Die Selbstaeugnisse Rlngmaans tM bekannt Sehmidt n 90 Mast ihn sehen 
1S(I6 «apr^s avoir s^oum^ pendant quelques anntes k Paris" naeh Straaaborir 
zurückkehren. In der oben S. 40 a. 1. angezogenen Bemerkung Spiegels wird auch 
Matth. Ringmann als Schiller Hofmanns(wasS6hmidtunbekanntgeblieben) erwiUmt» 
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Die aus der Mainzer Gegend stammenden Gebrüder Westhusen, 
Kaspar und Kilian, gehören wahrscheinlich auch zu seinen 
Pariser Freunden*); Robertus Fortunatus aus Mechehi und 
Johaimes Druinos aus Blois sind gleichfalls in Paris zu Rhenanus 
in näheren Beziehungen getreten*). Auch Jakob FuUonias hat 
diesem Freundeskreise angehört*). — Von allen Altersgenossen 
aher, zu denen er in Paris in freimdschaftliche Beziehungen ge* 
treten, hat keiner seinem Herzen näher gestanden als Michael 
Hummelberg aus Ravensburg-*). Ihre Bekanntschaft reicht bis 
in den Herbst 1503 zurück. Damals war iiummelberg in das von 



ebenso das» er unter Faber und Faustns später in Paris studiert habe. Ein zweiter 
Aufenthalt Kinjfmanns in Paris war bisher nicht bekannt; er wird aber durchans 
glauhwtlrdijr dnrch folgendes: AIHm? Aviti Viennensis Episcopi Poetae chriBtianissirai 
Libri sex. Pari». Asc. ad III Idus M.uas M ] ) .X.8^. (R. d. T.: Kinfrinannus Phile- 
s iuB. Lectori. 10 Dist.). Verse von iüngniann auch in Specul. Galeiii Paris 1517 (nach 
Brvnet; soll andi Uli o4«r 1518 in Paris «rMfafenen seis)* — Bas« «aeii Sapidvs 
Mit 1506 In Paris studierte, ist oben schon bemerlrt worden. Ein niherer Yerkelur 
mit Bhenanos hat indessen des bedeutenden Altersunterschiedes wegen (er war 
5 Jahre jünger) nicht stattgefunden (Sturm, im Briefwr. S. h\ — Johannes Kierher 
kommt erst Ende 1509 nach Paris; er brachte von Rhenanus einen Empfehlungsbrief 
an Mich. Htuninelberg mit (Briefw. S. '23\ Vgl. über ihn den Anhang zu Teil II 
and meine Bemerkungen im Centr.-Bl. f. Bibl. wes. 1886. S. 268a >. 

1) Dass der von Faber 1511 Jka d» Dedlkatioiisepistel an Kienanns genannte 
«Qoiliaans aoster** nur Oiaa Westhnsen sein liann, ergielit sieh aas Fabers Vorrede 
SU Opp. Cnsae. Asc. 1514; dort wird auch Kaspar genannt: aGaspareVesthusenno 
pontificii iuris doctore & D. Quiliano araicisiiino nostro doctisHimoque fratre eins. 
Ein Andreas Vesthusennus doetor liess a. 1510 für Faber Bernonis Abbatis de 
officio niissae abschreiben (Vorr. i. d. Ausg. Bernonis De officio miss. Ausg. Scbttr* 
1511), also wohl auch ein ehemaliger bchttler aus Paris. 

2) Drainns stand mit Bhenamu In Kerreqiondeaa; Bheaanns dettelerle Ihm sebie 
Ausgabe des Katth. Bossns a. la Oet 150d (niehtlüOB, wieiniBriefWeehsel8.5f3f7> 
*— In der von Rhenanus korrtgierten Au^. der Theologia Damasceni (Paris 1507) 
steheg 8 Distichen des Rhenanus an Fortunatus (Briefwechsel 8. 626 f.) 

8) Jacobus Fullonius a. Henr. ninrc rinus. Brigac 25. Mai. 1523 (ms. Bibl. 
Rhen.): ... sicque ad proximuni futurum autumnum ad Rhenanutn, qui me integrum 
decennium in gremio sue luxuriantis et exuberantis fortunae pro maiori parte nutriuit 
et Udeliter instrozit, dorn sab etsdem preceptorttms Crathone Vdenhemlo ao 
Jaoobo fitapnlensi Tirls ezeeilentissin^ eeterisqve preeeptoilbos non peniten- 
dis... . Operam dabanrns« pergere institui cum adulescentnlo bone IndoUsiUio cnius- 
dam mei charissimi amici ac Consanguinei quem Beato Rhenano nnice commendo.. . 
et cum me pretereat an Rhenanus vixerit et ubinam degat, te precor ut me literis 
tuis intormes. — Rhenanus hatte ihm 1509 das Carmen Pontii Paulini Ciuristianam 
pietatem commendans dediciert, erwaiiut ihn auch später noch einmal in einem Briefe. 
Fnllenliis ataaunte ans Sitten. 

*) Walehner, Job. Botsheim 8. lOBIT. Horawita, liieh. Hanuaetberger. 
Berl. 1875. Derselbe, Anal; z. Gesch. d. Hnmanism. i. Schwaben. Wien 1837. nnd 
Anal. z. O. d. Hamaa. n. d. Bef. i. Sehwaben. Wien 1S78. 
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Hhenanus bewohnte Kollegium eingetreten, üleichalterig, von 
gleich sanfter, stiller Gemütsart, von gleich ernstem Pflichtbewuast- 
sein und gleicher liebe zu den Wissenschaften erfülltf schlössen 
sie in täglichem innigen Verkehr und Gedankenaustausch einen 
Herzensbnnd, der für das ganze Leben gehalten hat^). 

"Dass Rhenanus von Ende 1505 — 1507 in der eben eröffneten 
Dru( korei des Henr. Stephaniis, der Fabers Hauptverleger wurde, 
gelegentlich als Korrektor beschäftigt gewesen und einige der aus 
Stephanus Otficin hervorgegangene Werke mit empfehlenden Versen 
geschmückt hat, habe ich irüher nachgewiesen*). Auch mit dem 
gelehrten Pariser Buchdrucker Jodocus Badius Ascensios (aus 
Asche bei Brüssel f 1555) stand er in innigem Freundschaftsver- 
hältnis*). 

Im Herbst 1507 hatte Rhenanu» beine Pai is( r Lehrjahre abge- 
schlossen; er wandte sich nun wieder der Heimat zu. Von nun 
an beginnt ein mehrjähriges, durch einzelne grössere Reisen unter- 
brochenes Wanderleben zwischen Schlettstadt, Strassburg und 
Basel, worüber der Briefwechsel einige Andeutungen giebt Ganz 
besonders interessierte er sich in den nächsten Jahren nach seiner 
Rückkehr für die Druckerthäligkeit seines älteren Freundes und 
Landsmannes Matthias Schürer, der im Juni 1508 seine Druckerei 
in Strassburg eröffnet hatte. In Schürers OiUcia hat der junge 
Gelehrte sich die ersten litterarischen Sporen verdient. Durch 
seine Bibliothek sind wir in Stand gesetzt, diese erste Editions- 
thätigkeit bis ins einzelne hinein zu verfolgen*). Während eines 
längeren Aufenthaltes in Strassburg im Jahre 1509 und 1510 tritt 
er in lamge Beziehungen zu dem von Wimpfelirig, Geiler und Brant 
beherrschten Gelehrtenkreise dieser Stadt. Doch konnte ihm das 
damalige btrassburg trotz des unverkennbar auiblühenden wissen- 
schaftlichen Strebens keineswegs bieten, wonach sein bildungs- 
bedürftiger Geist verlangte. Vor allem lag ihm am Herzen» sich 



Zengida dalttr ihre horsliehe Konrespondeos I* BfMreclael. Wu ans der 
BiMtothek für die Erkenatiiis Üirer Beilelmiigeii in ffevrtnneo, iit ale Anliaii^ m 

Teil n lusaniniengestellt. 

8) Centr.-Bl. f. B. im. S. 255 f. Die in diesen Werken Torkemmendea Yerae 
jetzt znsamnieD{?estellt i. Briefwechael 8. 625 f. 

3) hierüber Teil 11 Anhang:. Die Kh iiaiiu-i I^ibliottiek enthäU wichtiges 

Material zur Keuiituis des gelehrten Buchdruckura uud »einer Offtcin. 

*) Hierüber werde leh In einem seit Jahren Yorbirrit^n Werke Aber die 
8ehttrer*sehe (MBoin Oeaaneres geben. 
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eine gründlichere Kenntnis des Grieehi.^chf n zu verschaffen 
Schon Mitte 1508 beschäftitirt er Fleh mit dem Gedcinkcn, behufs 
weiterer Ausbildung irgend eine italienische Universität aufzusuchen, 
lässt denselben aber im Hinblick auf die drohenden kriegerischen 
Ereignisse fallen und richtet seine Absicht auf Orleans. Auch 
scheint er jetzt zeitweilig den Entschluss gefasst zu haben, sich 
mit dem kirchlicben Rechte zu beschäftigen. Wollte er vieOeicht 
Theologe werden '? Schon die Wahl von Paris als erster Univer- 
sität lässt dies vermuten. Auch hiervon springt er wieder ab. 
Ende 1510 hatte der Buchdrucker Johannes Amerbach auf die 
Empfehlung mehrerer Freunde hin den gelehrten Nürnberger 
Dominikaner Johannes Gono (Kuhn), einen Schüler des Marcus 
Musorus in Padua, der soeben aus Italien heimgekehrt war, zur 
Mitwirkung hei der Ausgabe des Hieronymus nach Basel berufen. 
Man wünschte zugleich, dass er das Studium des Griechichen in Basel 
in Schwung bringen werde. Namentlich VV^impfeling hegte in dieser 
Hinsicht die weitgehendsten Holfnungen. Oft genug wird im Strass- 
burger Kreise die Rede auf dieses bedeutsame Ereignis gekommen 
sein. Jetzt war auch Rhenanus' Entschluss gefasst, er will nach 
Basel, den berühmten Gräcisten zu hören. Auch Hummelberg, 
heilt er, werde sich jetzt für Basel interessieren; sie könnten 
dann, in Fortsetzung alter Studiengemeinschalt, wenn nicht Grie- 



1) Bald nach seiner Abreise von Paris liatte dort Hieronymus Aleander seine 
fri!ec>ii«<e>ien Vorlesungen begonnen. Khenanti!^ jn'fi^'il'f'*'^ wiederholt seinen Pariser 
FrcuTid« ü zu dieser so erwünsehten Wandlung der Dinge. — Ueber das griechische 
Studmtn in Pari» uui diese Zeit hat neuerdings de Nolhac gehandelt. bisher 
übersehenes interessantes Zeugnis enthält die Vorrede des QnlL Cmgm v. 14. Kai. 
April. 1510 m seiner UebersetniBg des Panlns Aecineta 0^ eltlere nach dem 
Sc]ittrer*8clien ITaehdniek y. 1511), das anch Celtls wegen (dessen griecbisctae 
Kenntnisse noch Jüngst angezweifelt worden) Beachtung verdient : Ergo cum magna 
iam antiqnonim nptinionimque voluminum cum oratorum et poetarum, tum philoso- 
phomin copiu Aldi manutij viri vndeciiniqup doctissimi indnstria noMs restituta sit. 
laboranduiii ease duxi, ut medicinae quoquu auctores ad pristinae digmtatis lucem 
resnrgant. Igitnr graeearnm llterarnm prima rndimenta, qnae iam pri' 
dem in Germania snb Hithridate et Oonrado celte degestaneram, snb 
vtrinsque llngnae doefissimls preceptoribus Joanne Lascari atque Erasmo 
Soterodamo in Parisiorum academia excolere tentani. Sed ob cornm 
praecipitem in Ttaliam abitnm, operam fcre liisissem, nisi mox Hipronymum 
aleaadrum graecc et latine et hebraice adde etiam chaldaice doetissimura perpe- 
tuum annum poetas et Oratores (absque enim herum diligeuti lectione nuUus facile 
graecas literas diseere posse speret) grece legentem andMssem. Cnins praeceptia 
fonnatis (ns?) nt stndiomm meortim fimgem aliqnam reponerem Theodornm 
Gasam, atqne Nieolannm Leonieenvm qnamqnam longo admodum interrall» 
imitari ae veteres eosqne eraditissimos graeeos medieos pro virili restitnere nisna som. 
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chisch — denn darin sei ihn\ ja Hummelberg, der Schüler 
Aieanders, jetzt weit überlegen — , so doch ius pontificium treiben. 
Hummelberg konnte seiaen Wunsch nicht ertülien; er wandte sich, 
juristischer Stadiea wegen nach Italien. Für Rhenanus aber ging in 
Basel eine neue Welt auf. Am Bl, Juli 1511 betrat er den gast* 
freundlichen Boden der schönen Schweizerstadt, der ihm auf Jahre 
hinaus zur Heimat werden sollte. Sein Führer, Freund und treuer 
Berater ward Cono, und als dieser nach kaum zwei Jahren trautesten, 
wissenschatllichon Zusammenseins von semer Seite gerissen wurde, 
trat ein Grösserer an seine Stelle, der das angefangene Werk voll- 
enden sollte — Erasmus. 
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Zweiter TeiL 



Die Bibliothek des Beatus Rheiiaiius 

1500—1607. 



Die nachfolgende Aufteilung ist, wie das Vorwort schon bemerkt, 

in erster Linie dazu bestimmt, in Ergänzung des 1. Teiles die allmähliche 
Erweiterung des geistigen Gesichtskreises des jungen Gelehrten zu 
veranschaulichen. Es ist hiermit aber auch zugleich eme gene- 
tische« Entwicklung der Bibliothek in der interessantesten Periode 
ihres Bestehens gegeben. So sehr der Verfasser hierbei möglichste 
Vollständigkeit anstrebte, so glaubte er doch andererseits unbedmgt 
alles ausschliessen zu müssen,- dessen AnschafTung nicht mit Sicher- 
heit in diese Periode gesetzt werden konnte. Besonderes Bedenken 
•erweckte die zu wählende Form der Darbietung, da allgemeine 
üebersichtlichkeit und Kürze mit möglichst scharfer Charakteristik 
■des einzelnen vereint werden sollte. Der üebersichtlichkeit wurde 
zunächst dadurch Rechnung getragen, dass innerhalb der von 
Tomherein gegebenen chronologischen Form die Werke, soweit 
«s anging, nach Disciplinen, und zwar in alphabetischer Reihen- 
folge aufgezählt wurden; aus demselben Grunde musste sich der 
Verfasser hier und da zu einer Kürzung des oft seitenlangen Titels 
entschliessen, um so mehr, als derselbe keineswegs immer als 
<];haraktpristik des Inhalts gelten konnte. Durchgängig aber glaubte 
der Verfasser den Namen des Autors nebst denjenigen des Be- 
arbeiters, Uebersetzers, Herausgebers etc. in feststehender Reihen- 

1) Einiges Wenige mag wohl sncli dem Verfiuser entgsagea sein, d» derselbe 
infolge der UeberniumnK der Bflelierbestftnde in die nenen BibllofheicflrEwne bMi 
das notwendige Material som Teil aas den auf dem Fnssboden lagernden Btteber« 
.häufen heranssvchen mosste. 
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folge beifügen zu müssen. Wer sich in bibliographischen Hand- 
büchern unigeisehon hat, wird wissen, wie grade in dieser Be- 
ziehung ein principloses Verfahren sich rächt. So ist man selbst 
bei Hain genötigt, beispielsweise zur Bestimmung einer Aristoteles- 
Uebersetzung, unter vier bis fünf Namen Nachsuchung anstellen zu 
müssen. — Die Verweisung auf Hain, Panzer, Brauet mag eine 
genauere bibliographische Beschreibung ersetzen*). 

Von Angabe des Formats und der Art der Typen glaubte 
Verfasser nicht absehen zu dürlen; auch wurde die Feststellung 
der Blattzahl durchweg angestrebt.') Hier und da wurde gelegentlich, 
noch eine weitere Notiz von Interesse hinzugefügt, namentlich bei 
solchen Werken, die zu der im I. Teil gegebenen Darstellung in 
Beziehung stehen. 

Als Anhang folgt eine Zusammenstellung der von Michael 
Hummelberg, Ascensius, Kierher und anderen Freunden gestifteten 
Gpschenke. Ausführlicher sind hier auch nur die Freunde aus der 
Pariser Zeit behandelt. 

1500. 

1 (i) Alexander (de villa dei) cum commento. — Basil. Anno domini 
Millesimo quadringentesimo octuagesimo sexto. 2^, 14ff, got. 

Hain 747. 

2(>) Maneinellos (Antonius). Omnia Opera (ingrammaticam).Ele- 
gantiae Portas. Laur. VaUae Lima. Bhetorieen ad Herennium 
esse Giceronis. Rhetorices ad Herennium Commentariolus. 

Domicii Paladii Sorani carmen etc. — Venet.per Joan. de Cereto 
alias Tacuin. de Tndino. die nono Februarii Mcccc.xcvm. 4°. 
104 ff. lat. 

Hain 10603. 

3 (») — Carmen de floribus. Carmen de liguns. De poetica virtute. 

Vitae Carmen. — ibid. 1498. 4°. 60 ff. lat. 

Hain lOtJlK 

4 (4) — Epitoma s. Regulae Constructionis. — ibid. 1498. 4^. 40 ff. lat. 

Hain lOeaS, 

5 (6) — Spica uoluminum iiii. de declinatione, de generibus, de prae- 

teritis, de supinis. Versilogus. — ibid. 1497. 4<^. 46 ff. lat. 
H«in 10582. 



1) Wo eine Verweisung fohlt, war das Werk nicht festzustellen. — Von Brnnet 
(Manuel du liüraire et <le Tamateur des livres) wurde die Ausg. Paris 1842. 4tom. 
1>ediiitit. 

>) Von Yenrenämtg der iTpographiselieii AbtreTifttaren und Zeieben mnaate ab- 
geseben werden, da dieselben bei der Kttne der Zeit niebt mebr sn besebaifea waren. 
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6 (•) — Donatus melior. Catonis Carmen de Moribus. De Arte Li- 

i)eUus. — ibid. 1499. 4«. lat. 

Hain 10629. 

7 (7) — Scribendi Orandique modus. ibid. 1498. 4*« 36 ff. lat. 

Hain 10 597. 

^Dns Ganze in ein^^m Rnndo vfrf^inifrt mit dfr Insoluilt: hSOB Bottt BittOW 

Sletj»tatten8i0. Anno 1500 in nund(inis) Argent.'^J 

8 (s) Prosper. Epigrammata sancti Prosperi episcopi Regiensis de 

viqjs et virtutibus ex dictis Augustim. — Mogunt. Petr. Fried- 
berger. Anno virginei partus. xdi^. 4^. 24 ff. got. 

Hain 

1501. 

9(i) [Alexander de DeiJ äintUs 8. Bynthen (Johannes), 
IHcta super prima et secunda parte Alexandri. F. 1. — Arg. 
Job. PrÖss. Anno domini MCCGCXGIX . XM. die mensis 

Marcii. — P. II. — Arg. Jo. Prüss. Anno MCCCCXCiX. S^. got. 

Hain 14 IdS. {,^»t Brafi i:inow Schietstattini 1501."] 

10(2) Datus s. Dathus (Augustinus) Senensis. Elegantie minores. — 
8. 1. An. XCIX (Spirae, Conr. Hi<t ) 4^. 26 ff. goL 

Hain ÜU13. [„Est Bcati Khrnow i^Ietstattonsis 1501."] 

11 (») Exereitium puerorum grammaticale per dietas distributum. — 
Hagen. Henr. Gran. an. 1491. UI kal Aug. 4<» 182 ff. got. 

Hain 6768. Joh. Httller, DentflchspracU. Unterricht S. 17 SM ff 

12(4) Niger (Franciseus). Granunatica. — Venet. s. n. typ. Anno 
salutis MGGGCLXXXXn. caL april. 4^ 248 ft. lat. 

Hain 1185a l^M Beati Binow Sletstattbil. emptu 4«' plap. Aano ISOl.*"] 

13 (5) Perottus (Nicolaus) Sypontinus. Rudimenta grammatices. — 
Paris, per Antonium Caillaut. Anno dni M . cccc , Ixxxüii. De- 
cima Mail. 4^. 134 ff. got. 

14(«) Tocaboiarias £x quo. s. 1. e. a. 4^ 156 ff. got. 



15(7) Dionysius Afer. Cosmographie seu de situ orbis Dyonisy(!) 
per Priseianum e greco in latinmu metrica tradnotio. 
Impr. Golonie prope conuentum predicatorum Anno dni 1499. 

die vltima Augusti. 4**. 26 ff. got. 

stimmt genau mit Hain 6225, bis auf das Titelblatt. 
16 (b) Plautus (M. Accius). Plauti Comoediae cum correctione et 
interpretatione Herrn « lai, Merulae Politiani et Beruaidi. — 
s. 1. e. a. 40 lat. 234 tf. 

Hain 13u8.5. [,^st Beaü Rhinaw Sletstattini. eniptns a magistro Matbia 
(SeburerioV) duodecim plapardis. Nataüs domiuici. Anno 1501.'*] 

4 
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17 (d) Seiieca (L. Ännaetis). Proverbia Senecae secundam ordinem 

Aiphabeti. — s. 1. e. a. 4®. 10 ff. got. 

HAln 14638. 

18 (lo) Terentios (Publius) Afer. Donatus (Aelius) Grammaticus. 

Juvenalis (Guido) Genornaiius. Badius (Judocus) Ascensius. 
Comoediae cum directono vocabulorum et commentarüs Do- 
nati, Guidoais & Ascensii. — Argent. Jo. Grüninger An. 1496. 
kal. Novemb. 2^ 182 ff. lat. (Mit yieiea lUustrationen.) 

Hain 154S1. 

19 (ii) TergUinfl (Publius) Maro. Opera ex recens. Augusüni Vin- 

centii CaminadL — 8. 1. e. a. [Paris. Jo. Philipp!.] 4®. lat. 

Fcihlt Hain. [„Est Beati Aniol4] (darüber Bhinaw)*.] 

20 (la) [HiBpanos (Petrus)^ Magister de Magistns (Johannes). Dicta 

circa summulas m'agistri Petri Hispani. ~- s. L e. a. 2^. f ot. 

2 cfA. 

Hain 105461 [„Est Befttf Binow Sletatattioi emptus qainqne plapardto 
a barbitonaore. Anno 1501.* — Anf dem Titelblatte anaaetdenn Ton dem 

Arttheren Besitzer: ^ad vsum fratris laurencij Bammi ordlola fraimm minor, 
rio obseraancia. 1493. pariags io collej^o borgundie scripta sant hee. amen. 

21 (is) Matheolns Perusiaus, medicinae doctor. Artis memoratiTe 

Tractatus utiiissimus: cum nonnuUis Piin\j et Gordam docu- 
mentis. — Arg. Mart. Schott, a. Mcccc.lxxzx. octauo. 4^ 
8 ff. got. 

Hamiodia 

22 (t4) Trithemins (Johannes) Abbas Spanhem. De laudibus sanc- 

tissime matris Anne. — Moguut. Petr. Friedberger. An. 

Mccccxciiij. 4°. 32 ff. got. 
Haia 1^632. 

1502. 

23 (i) Ebrarios (Ulricus) de Neuburga, canonic. reguL S. August. 

Modus Latinitatis c. tractatulo de orthographia. — s. 1. e. a. 
4«. 38 ff got. 
Hain 6527. 

24 (s) Fliseus (Stephanos) de Sontino. Varietates sententiarum 

s. Synonyma. — s. l. e. a. 49. 132 ff. got. 

H;uu 7139. 

25(3) Guarinus (Baptista) Veronensis. De modo et ordine docendi 
ac discendi. — Heidelberge per Henr. Knoblochtzer. 1489. 
XV. Kai. Jan. 40. 12 ff. got. 
Hain 8131. 

1) Anelk bier mnaaten die Abbreviaturen mangele der lypogrAphiaeben Zeicbw 
an^eloat werden. 
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26 (i) Monte BatUo (Samuel de). Sytioayma partium indedma- 
bilium. — s. 1. e. a. 4^. 36 ff. got. 

Hain 11598. 

27(&) PMlelphus (Marius). {Ludouicus MondeUus or. Minor.] 

Epistolare. Basil. per mag. Jo. Amerbach. An. 1495. 4®. 

160 ff* lat. 

Biüii 12979. [»Est Beatt Bhemnl BleMatdiil.*] 



28(6) BeroAldns (Philippus). De felicitate opuscukun. — Bonon. 
Plato de Benedictis. An. 1495. Cal. ApriL 4^ 36 ff. lat. 

Hain 2968. 

29(7) Fldnns (Marsilius) Florentinas. De triplici vitfl^ — s. L e. a. 
4<>. 90 ff. lat. 

Hain 7063 <?). 

30 (a) HiiglMldiis Monachus. Carmen mirabile de laude caluorom 
ad Carolum imperatorem caluum. — s. 1. e. a. (Mogunt. 

Petr. Friedberger). 4^ 4 ff. got. 

Hain 8971. 

31(9) pRosenheim Peter de] Relmisius (Georgius) = Simlerius. 
Rationuruirn euangelistarum. — Phorce. Thom. Anshelm. 
1502. 4'\ 18 ff. lat. 

G5tze, Merkw. d. K. Bibl. z. Dresden t Hl p. 22 ff. — Fr^G. Fr^ytag, 
Adpar. litter. I p. 25 ff. 

32 (10) Urcens (Antonius) Codrus. Orationes s. sermones. Epistolae. 

Süvae. Satyrae. Eglogae. £pigrammata (cum eiusdem Godri 
Tita per Bartboi. Blanchinum Bononien.). — Bonon. per An- 
tomum Platonem de Benedictis. An. MDGGGC.IL die VII. 
MartiL S». lat. 

Panser VI SSL 10. [«Beato Bheaaao Selestatino." Iit mit 3S nadaß in 

einem Bande vereinigt; gehOrt möglicherweise ins Jahr 1507 oder 1506^ da 
der Einband die Inschrift trägt: „Est Beati Rhenani Sletstattiai Ka. propria 

signatum. Anno dni MDVIII. Calendis Martüs."] 

33 (u) Wimpfeling; (Jacobus). Isidoneus Germanicus. — s. 1. e. a. 

40. 36 ff. lat. 

Hain 16178. «chmidt Ind. bibl. Nr. 10. 

34 (u) Wimpfeling (Jacobus). Germania ad rempublicam Argen- 

tinensem. Sermo de annuntiatione angelica. — Argent. Job. 
Pruss. 1501. XIIL KaL Jan. 4<». 38 ff. lat. 

2. Teil Ton Schmidt Nr. 16. [«Est Beati Biaaw Schtettstattittt«] 



35(13) Apnleins (Lucius) Madaurensis. [Beroaldus (Philippus) 
Bononien.j Asinus aureus cum Pbilippi Beroaidi Gommen- 

4* 
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tario. — Venet. per Simonem Papiensem dictum Bmlaquam* 

An. MCCCCC .1. die xxiz Aprilis. 2^. 42 SL laL 

[4502.-] 

36 (u) AusoniiiB. [Ferrarius (Lucius Aemiiius) Ferrariensis]. EpU 

grammata. — Venet impress. per mag. Joharmem de 

Cereto al. Tacuinum de Tridino. An. dni. Mcccc . xdüi. die 

xi. Augusti 2^. 42 ff. lat 

Halii 217& [„Est BeatI Bhenani ScUetstattinl 1603.") 

37 (i!>) Cieera (Marcus TuHius). [Glericus (Hubertinus) Crescentias. 

Phileticus (Martinus). Merula (Georgius) Alexandrmus. 

Politiaiius (Angelus)]. Epistolae familiäres et nonnuUa alia. — 
Impr. per Jacob. Zachonem pedemontanum. An. Mcccc. buuuöx«. 

die X. mens. Junü. 2^. 242 ff, lat. 

Hain 5209. [„Est Beati Rhinow ^chletstattinL Anno Natalü dominici 
1502. Tertio Idus Januarij. Manu propria."] 

38 (le) Cicero (Marcus Tullius) [Berouldnsl. Gommentarü quaestio- 

nuin tusculanarum editi a Philippo Beroaldo. — Venet. per 
Bartholomaeum de Zannis de Portesio. 1499. die xvü. Mensis 
Julü. 20. 114 ff. lat. 

39 (17) Claudianu8 (Claudius) [Ugoletusj. Opera ex recen. Thadaei 

Vgoleti Parmensis. — Venet. Jo. de Tridino alias Tacuinus. 
an«. Meeccxcv. vi. Jan. 4^ 128 ff. lat. 

Hain 5372. [«Est Beatl Bldiiaw. SletstattliU. manu propria. Aimo ChrialS 

1502.«] 

40 (is) Frontinns (Sextus Julius). De re militari. Vegetius (Flavius). 

De re militari. Aeliums. De instmendis aciebus. Modestus«. 

Ubellus de uocabulis rei mlHtaris. Ex rec. Phil. Beroaldi. 

— Bönen. Plato de Benedictis An. Mcccc . 1. xxxxvi xvi. KaL 

Febr. 2° 98 ff. lat. 

[„Est B«att Biiinow ScUetststtiiU. Ma. pro. ISOß.*"] 

41 (19) €tolllu8 (Anlus). Noctes Atticae. — Brixiae per Bomnum de Bo- 

ninis de Ragusia anno doraini. MGCCCLXXV. die tercio 
Marcü. 2«. 192 ff. lat. 

Hain 7521. („Anno domini 1502.*'] 

42 (20) Hesiodns (Valle Nie. de). Georgica per Nicol. de Valle latuie 

reddita. (F. 2* : He^^iodi poete Erga Kaehimerae (!). i. opera 
et dies georgicon. über per Nicolaum de valle e greco in 
latinum conuersus). — Dauentrie per Jacobum de Breda. 
An. MCCCC. xqj. 4«. 16 ff. got. 

Hain 8539. 

43 (si) Lactanüus (Lucius Coelius Firmianus). De diuinis instttutio* 

nibus aduersns gentes. — Venet. per Simonem Beuüaquam 
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papiensein. An. M . cccc. bcxxxvii. Die quarto Aprilis. 2^. 
138 ff. lat. 

Hain 9818. [»Est Beati Kinaw. Anno natalis douiioici. 1502. Tertio 
Idas JanaariJ. ma. pro.**] 

44 (ss) Marcellus (Nonius) Peripateticus Tiburticcnsis. Tabula. Gom- 

pendiosa doctrina ad Ülium de prophetate sermonis. Festus 
Pampeiuk Augustus locus sanctus. . . Tarro. De lingua latina. 
— Venet. per Nico!, de Ferraris de Pralormis MCGCGLXXXXÜ. 
die viü. Junü 2<». 102 ff. lat. 

HUBU906L 

45 (ss) Persias (Aulus Flaccus). [Satirarum Opus] cum commentarys 

Joaiims Britannici et Jodoci Badü Ascensii. — Lugdun. Nie. 
Wolf. an. Mcccc . xcix. vi. cal. Febr. kl. 2^ 72 ff. got. 

Hain l?7:i^. [„Est Beati Khinaw. 1502. iSletstattioi.'*] 

46 (m) Plantas (M. Accius). [Valla (Petrus) Placentinos. Sarazenus 
(Bemardus) Venetus.] Vigiiiü coinoe<fiae cum interpretatione 
Petri Vallae et Bemardi Saraseni. — Venet per Simonem 
Paptensem dictum Biuilaquam. Anno humanitatis Christi. 

MCDXCIX. XV. kal. Octobr. 2o. 252 ff. lat. 

Hain 13082 zählt 346 ff. [„Est Beati Rhenaiu. Schietstattiig. Mami 
propriA Anno dSl 1502.**] 

47 (s5) Plinins (G. Caedfius) Secundus. Epistolamm Ubri Vm. Pane- 

gyncüs et (Aurelii Victoris) Liber de viria iUustribus. — s. 
1. e. a. 4°. 176 ff. lat. 

[Anf Bl. 1: „Epistolae PlinU Veronensls vt nonnulli volunt."j 

4Ö (ae) Prosper Episcopus Carthag. et Martyr, De vita contempla- 
tiva, de vita actuali deque vitiis annexis virtutibus. — s. 1. 
Anno nostre salutis. M . cccc. 1 . xxxvi. 4^. 50 ff. got. 
Hain 13417. 

49 (st) Suetanina (Gaius) Tranqoillus. cum Phiiippl Beroaldi et Mard 

Antonü SabelUct commentarüs. — Venet. per Simonem cog- 
nom. Bevilaquam Papiensem. Anno MGGGCfiXXXXVl. 2^ 

354 ff. lat. 

Hain 15128. [»Est Beati Kiuow SchletstattiiU. Anno natalis dominici. 
1508. tertio Idas Janaarü. Ha. pro im*"! 

50 (as) Vergilius (Publius) Maro. Opera, c. commentarüs Seniü, 

Landiru. Ant. Mancinelli. Donati. Domitü. Annotationes in 

Seruium. — Venet. Phil. Pincius Mant. an. Mcccezcix. die 

V. Febr. 2°. 366 ff. lat. 

[^Est Beati Binaw. Anno natalis dominici 15Q3. Tertio Idna JannarU* 
ma. pro.**] 
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51 («») Albertus Magnus. Tractatus de modu uppunendi et respon- 
dendi. — Colon. Uenr. Quenteli. Anno däL MCCCG.xcviy. 
40. 30 ff. got. 

Uäin 4%. 

63 (m) Armaadw de Beliovisn, ord. Praedic De declaraUone dif- 
fioQiiim termmonim tarn theologioalhiin quam PlifloBopliie ac 
Logice. — Colon. Henr. Qnentell. Anno proxhno ante iiibi> 
leom centesimum (1500). 40. 108 ff. 2 col. got. 

Hain 179S. 

53 (»1) Beda Venerabilis. Repertorium siue tabula generalis aucto- 

ritatuiTi Aristotelis et philosoj)h(irum cum commento per 
modum alphabeti. — Colon, üenr. Quenteii An. X4d5. IV. 
kal. apnl. 50 ff. got 

Hain 2734. 

54 (tt) Beethins (Amuns Manliua Torquatos). De consolalione philo* 

floplue Uber cum optimo commento beati Thome« — a. L e» 
a. 4^ got 

55 (93) Hlspanos (Petrus) [mag. Georgias Bruxellensis] (Thomas 

Bricot). Expüöitiü Magristri Georgy super bummulas^magistri 
petri hyspani vna cum quesüonibus magisth Thome bricot. — 
Aano dm Millesimo. cccc.xcv. die vero xzug. mensis Junjj» 
8. 1. e. n. t kl. 2^, got 
56 (t4) Us^aaiia (Petras). Marsilius (ab Inghen?). Commentum 
emendatom et eorrectum In primum et quarlnm tractatus 
Petri Hyspani Et super tractatibus Maisiiij de suppositioiiiiius: 
arnpliationihus: appe llationibus et consequent^s. — Hagen, 
Hern". Gran. 4«. 216 ff. got. 

Hain 8706. [„Est Beati Rhinaw Sletatattensis/J 

57 (»5) Monikedam (mag. Amoldus) ord. Cisterc. Tractatus de 

consequentia. — s. 1. e. a. 10 ff. lat 

Hain 11547. [Nr. 47 und S7 in einem Bande mit d. Inselurfft: „Est B^r.ü 
Rhinow SdaetotattiiiL Arno asteUt Senünicl m. pro. — Tertia Uv» 
Januar."] 

1603. 
a) Schlettstadt 

58 (i) Alexander i^hrodisaeus. (lüeronymns Donatus Venet). De 

anima: e Graeco in latinum a Ifieronymo Donato yersns. ^ 

Brixiae. per Bemardin. de Misintis de Papia. Ab, 
M.cccc.lxxxv. idib. Sept. 

Hain 656. 
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59(8) Cicero (M. Tullius). [Marsus (Petrus)]. De omciis libri III. 
com commento Petri Mam. Paradoxa. De amicitia. De 
senectute. — Venet 8. n. t MCGGCG. $e x. decembiis. 2^ 
158 ff. lat 

Hain 5287. [nE«t Besti BUnow SehletetottfaL licmtom n»: pro: Anno 
Sahuitioiiis 1506L Tvlttos adoqiMiitiM Ums tb«friaiiu.*J 

60 (s) Cieero (M. Tullius). [Fabitis (Marius) Victorinus. Maturan- 

tius (Franciscus) Perusinus. Mancinellus (Antonius)] M. T. 
C. Rhetoricorum Libri cum comuientariis Marii Fabü Victorini, 
Francisci Maturantii Perusini, Ant Maneinelli. — Venet. 
Philipp. Piaciua MantoanuB. Mccccc. die zii. Septemb. 2^ 
166 ff. lat. 

Hain 5065. [„Bat Beatt mnow. SIetaUttinL tig. ma. |n«. Anno Olirii- 
tianae salotla. IfiOa") 

61 («) C^rimma (CaedfiiiB) Episc. Gartbag. et Martyr. Epistolae. — 

6. 1. e. a. 2<^. got. 2 col. 

Hain 5895. 

62(5) Liieretliia. De rerum «natura. — Venet. per Theodor, de 

Ragazonibus de asula dictum bresanum. Anno dni. 
MCCCC.L.XXXXV. Die üii. S( ptf mbr. 4° 130 fr. lat. 

Hain 10283. [„Est Beati Rhinow St iili tstattini Anno domini Millesimo 
gningentesimo tertio parrhisijs nvAun projiria.'*] 

^(s) Statins (P. Papinius). [Domitius. Lanctantitis. Maturan- 
tiu8.j Statii Syluae cum Domitii commentarüs. Statä Thebais 
cum Lactantü Gommentarüa. Statii Achilleis cum Mafurantü 
commentaiüs. — Venet. Barthol. de Zanis de Portesio. 
Mcccc.Ixxxxiiii. Die. XV. Martü. 2^. 204 ff. lat. 

Hain 14979. [„Est Benfl Bbinaw SchletstattiAj. ma. pro. ISOS.**] 



64 (7) Gresemnadus (Theodericus) iunior Moguntinus. Lucubraciun- 
cule bonarum septem artium liberalium Apologiam eiusdemque 
com philosophia dialogom et orationem ad rerum publicarmn 
rectores in se complectentea. — Mogunt per Petrum Frid* 
bergensem Anno virginei partus. M.cccc.xcüy. 4^ got. 
Hain 8017. — B«nch i. Arab. f. Uti-Qeadi. ZH. 818 ft 



65(8) Bodthina* De Philosophie consolatu siye de consolatione 
philosophiae cum figuris. — Argent. per Joan. Grüninger. 
An. 1501. Kai. vero Vm. Septemb. 2^ 136 ff. got. 

Paas«r TI 27. $. {nEat Beati Blieaaai SletatättinJ. Anno dirlatiano 
aahitis. 150a*] 
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b) Paris. 

66(0 Folitiaaus Angelus. Omnia opera et alia quaedam lectu 
digaa. — Venet. Aldus Romauus. mense Jtdio BIIID. 2^. 
412 ff. lat. 

Benonird Aniuil. de llmpriiii. dM Aide I SS. [«Est Betti Bhenani 
SeUetotetCiiii Anno Domliü 1SQ& peiUtU« Ha. pro.*"] 

67 (lo) Qointlllinim M. Fabius. InsÜtutiones (oratoriae) c. com- 

mento Laurrntii Vallcnsis, Pomponii et Sulpitii. — Venet. 
per Peregrmuin de Pasqualibus de Bonoma. An. Mcccc.buuüuiii. 
Die. XVin. Augusti. 2«. 248 ff. lat. 

Hain 13654. LFM Keatt Rhinow. Schlestattiai. Iocaniati<niUdomiaicae. 
Anno 1503. Farrhug ma. pro.**] 



68 (ii) Aristoteles [Argyropulus et alii]. Opera omnia in unum coacta. 

— Venet. per Gre<?orium de Gregorüs. M.CGCC.XCVl. 
Die Xlü. Julü. 2«. 516 ff. lat. 

Hain 1650. [^Rut Be»ti Bhyi^oir SehletetatliaL Aono 1509. 

Parrhisijs ma. pro."] 

69 (it) Aristoteles. Porphyriiis» [Gualtherus Burlaeus Anglicus.] 

Burlaeus super artem veterem Porphyry et Aristptelis. 
(Uber predicamentomm. Pen hermenias etc.) — Venet. per 

Bonetum Locatellum. Ann. 1493. 13. Kai. April. 2^. 
82 ff. got. 2 CoL 

Hain 4132. 

70 (13) Aristoteles. PorphyriiLS. [Boethius. Faber.] Logicorum libri 

recogniti Boetio Seuerino interprete et paraphrases in eos- 
dem cum adiectis annotationibus: ordinatore Jacobo Fabro 
Stapolensi. L Paraphrasis quinque vocum PoiphyriL Liber 
praedicamentonim Aristotelis cum commento. PeriHennemas 
Aristotelis (I u. II). IL Prioram analyticorum Aiistotelis 
(I u. II). Posteriorum analyticorum Aristotelis (I u. II). 
III. Topica. Elenchorum Sophisticonim (1 u. II). — Paris, 
ex. offic. Voiphangiana impens. Volpharigi hopily et Henrici 
Stephani. Anno dni 1503. xyij Octobr. 2». 300 ff. lat. 

Renouard Annal. de rimprim. des Estienne p. 2. (nicht ijennu). Aach 
GrafrinZs.f.hi8t.Theol,1852.S.227)hat kein Exemplar jfesehen. | „EstBeati 
Rh5'n;iw öchlest;) ttini. Mann propria. Anno 150c^. par rlii aijs.**] 

71 (i*) Bricot Thomas, i ractatus iasolubilium. — Paris. MGCGGxcv^j. 

4^ 36 ff. 2 col. got. 

72 (i») Baridanns Johannes [Fantinus Albertus Bononiensis] Gon- 

sequentie magistri Johannis Buridant emendate per Albertum 
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FaiiLiiiuüi. — Paris. Guido Mercalor MCCCULXXXXVIU. 

die X. Jan. 4'\ 32 fr. 2 col. got. 
73 (w) Champerius Symphorianus Lugdun. Janua logice et phisice. — 

Lugd. Guü. Baisar. V. dteoctobr. an. dnimü. üfj.ce.üy.xx et 

xviy (acO 40. 60 ff. got 
74(17) LiBMM Andreas Valentinensls. Dubia in insolubflibus nomter 

emendata. Paris. Felix Balügauit. Aa. U99. 30. ÜcL 

4^. 42 ff. 2 col. gut. 
75 (t«) Forphyrius [Mag. Martinas Mai^tri.J Kxpositio peruUlis 

et necessaria super libro predicabiHum Porphyrii. — Paris. 

Felix Balligaiilt. An. 1499. die xxvy. mensis martq. 4^ 

92 s;. 2€0L got 

Hata IMBSs doch lUdt 4 Name d. Draeken. [«Est Bettl ^jfbow SoUet- 

Btattinj parrhisijg. 1508.") 
*Nr. 14—18 in einem Bnnde mit der Anlieteifl: ,£it BMtl Rjbdw 



76 (1») Bo6tU«s. FalMT. BaTlllii8(Glichtoven8). JaoobiFabriStapoI. 

Epitome compendiosaque introdnctio in libros arithmettcos 

diiii Severini Boetij c. comment. Judoci Cliclitouei. Caroli 
IJouilli Samurolji ini Introdiietiones in Geometriam et. Perspec- 
tivam (De circuli quadratura. Uber cubicationis sphaerae etc.) 
Jacobi Fabri StapoL Astroaomiooo. — Paris. WoUg. hopylius 
ä Henricus Stephanus« An. 1503. 27. Jan. 2^ 112 ff. lat 
(mit Fignr. und Tabellen). 

bnf 8. S& [«Btt Beatl Bbyiiow SeUetitatliiil aoao Tlrfiaei partus 
16QBk DeaMi et oeto dnodeida en^ptoa ParrldaUa.**! 

77 (to) BaBthiiis. Jordanns ^aber] Faber. Jordani Nemorary Ele- 

menta Arithmetica (Übr. X.) c. demonstrationibos Jacobi 

Fabri Slapul. Fabn Epitome m duos libros Arithmeticos 
Boetij. Fabri Elementa Musiealia. Fabri Rithmimachiae 
Indiig, — Parrhis. Joa. Higmanus dt Volg. Hopilius. An. 
1496. xzy. Joliü. 2\ 12 fL got 

Graf S. 231 

78 (n) Sam Boeeo (Jobannes de) Anglicus. Bonus Latensis. En- 

clldea [Faber]. Teztus de Spbera Johannis de Sacro bosco. 
Cum comment Jacobi Fabri Stapd. Cum compositione AnuU 

Astronomici Boni Latensis. Geometria Euclidis Megarens. — 

Paris. Volg. Hopilius. An. 1500. prima Septembr. 2*^. 

• 32 ff. got. 

Hain Um. Graf S. 226. 
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79 {zz) Aristoteles [Faher] (Clichtoveus). Aristoteles philosophiae na- 

turalis paraphrases (per Jac. Fabrum) et Introductio meta- 
pbysica c. comment. Judoci Clichtouei (Paraphrasis octo phy- 
sicoram. Duo dialogi physid. Paraphrasis quattuor de coelo 
et mundo completorum. Paraphrasis duorum de generaüone 
& corruptione* P. quattuor Metheororum completorum. 
P. libri de sensu & sensato. F. de memoria & reminiscentia. 
F. libri de .si)mno & vigilia. F. libri de longitudine et bre- 
vitate vite. Introductio metaphysica quattuor dialogis decla- 
rata.) — Paris. Volg. Hopylius. A. 1501. xxv. die Mart. 2\ 
434 ff. lat. 

Panzer VII. 500. 5. Graf P 2f?2. Beide haben kein Exemplar gesehen. 
[„Eßt Beati Khynaw Schletst^ittini Parrhi«»ijf Anno christianae solntis 1053. ** 
— Auf dein Deckel: ^Est Beati Khynaw tichletstattini Anno ehriBtiAne 
salatiB löOij. Aureo comparatus."] * 

80 (s3) Aristoteles [Themistius] (Hermolaus Barbarus). Libri Para- 

phraseos Themistii peripatetici acutissimi. In PosterioraAristo- 
tehs. In Physica. In Libros de Anima. In Commentarios de 
Memoria d Reminiscentia. De Somno & Vigilia. in somniis. 
De DIvinatione per Somnum. Interprete Hermolao Barbara 
Patritio Veneto. — Venet. Bartholom, de Zanis de Portesio. 
An. 1499. pridie non. Octobr. 2«. 118 ff. lat. 

Hain 15464. [^Est Beati Khynaw Schletstattiiuj. Ha. pro. Parrhisys 

AüBo uirginei partus 1503."] 

81 (s4) Aristoteles. [Aegidius Colurnna s. de Roma, ord. Erem. 

S. August.] Expositio dni Egidii Romani super libros de 

Anima c. texlu. De materia celi contra Averroim. De intellectu 

possibih. De gradibus formarum. — Venet per Simon, de 

Luere. 18. April 1500. 2®. 110 ü 2 col. got 
Hain m 

82 (25) Capella (Marcianus) De nuptiis Philologiae et Mercurü libri 

duo. De grammatica. De dialectica. De rhetorica. De geo- 

metria. De arithmetica. De Astronomia. De musica libri 

Septem. — Vincentiae An. Mcccc.xcix.xvii. cal. Jan. per 

Henr. de Sancto Ursu. 2^. 116 ff. 1. 
Hain 4270. 



1504« 



83 ()) Bigas P i c 1 0 ri u s (Ludovicus) Ferrariensis. Opusculorum chri- 
stianorum libri tres eloquentissimi sanetissimique. — Impress. 
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Mutinae per M. Dominicum Eococialam. Anno; MCCCC 
XXXXVlll. Die VII. Augusti. 4«. 76 ff. lat. 
[^t fieaü £li«iiaai SeUetotattIni panrhiiUs. IfiOi"] 

84 (t) Uton (C!hry808tomii8) Prasensis phüosophus. [Pliilelphas 

(Franciscus) Tolentinus]. Dion de troia non capta. — Paimius 

impr. a Magistro Anthonio denidel s. a. 4*. 18 ff. got. 

85 (s) Erasmus (Desiderius) Roterodamns. Lucubratiimcolae Aliquot 

Erasmi canonici ordinis dini Aognstini perquam vtües adole» 
scentibus. Epistola ezhortatoiia ad capesaendam Tirtatem ad 

generosissimum puerum Adolphum principem veriensem. Pre- 
catio quam erudita tum pietatis plena ad Jesum dei virginis- 
que filium. Paean in genere demonstrativo virgini matri di- 
cendus. Obsecratio ad eandem semper gloriosam. Ode de 
casa natalieia pueri Jesa. Enehindion militis chnstiani sahi- 
benimis praeoeptis refertom contra omnia^donim irritamenta 
efficacissimifl et ratio quaedam yeri Ghriatianisini. Disputa- 
tiuDCula de pauore tedio, moeslica Jesu quam hubail instante 
passionis hora, cum nonnullis aliis. — HaiiLuerpiae p. TliPoder. 
Martinum An. sal. supra millesimum quiogentesimo tercio 
Mensis Februani XV. 4^ 110 if. 

[•Eft Beatl Bhenanl ScüiletiteltiiiL Anno HnnanM ropmtionli 1501. 
parrhWjs. mtu pro/] 

86 (4) Sagniniis (Robertos). Robertt gagoini iuris canonici interpretis 

epistole. Orationes. De conceptione virginis defensio. De eadem 

conceptione ad fratres sui oidiiiis oratio. De arte metrificaodi 
praecepta. Epigrammata De christi morte atque resurrectione. 
Item de miserijs humane vite : et contra poesis detractatores 
breues tractatiüi metro scripti. — Paris, per magistrmn Andr. 
Bocard. Anno domini Mcccc.xcviy. Nouemb. secunda et vige- 
sima. 4\ 106 ff. got. (a. h. A. £). 

Bmnet IL 3451». 

87 (5) — De -varijs vite humane incommodis Roberti gaguini elegia. 

Hanc in via Sancti Jacobi ad Signum capitis diui dyonisij 

venalem reperies. (Paris). — s. 1. e. a. 4^ 4 ff. lat. 
[Fehlt Bmnet.] 

88 (e) Ars vernficatoria roberti gaguini. | Marke des Jeh. Petit | s. L 

e. a. (Paris). 4<^. 28 ff. got. Angehängt (f» d* ) : Eiusdem Ro- 
berti gaguini apud corduba febre grauiter egrotantis : ad dni 
saluatoris matrem Oratio cum aliis qmbusdam epigrammatibus. 
[Feidt BrnoetJ 
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89(7) Picus (Johannen) Mirandulae Comes. Auree Epistole. — s. I. 
(Parisijs ?). per Michaeiem ie noir. Anno.D.MccccixxiLxix. 
4«. ao ft. lat, 

Harn 12996. 

90 (s) Prudeutius (Aurelius Clemens). Prudentius De conflictu vir- 

tutum et viciorum. — < [Paris.] per Anthonium denidel 
[c* 1500]. 4<». 24 ff. got. 

[nEst Beati Rhinaw Schletatattini. Anno damiai 1504, parrU«U8. ma. pro.*] 

91 (•) Saxonia [Albertus (?) de]. Obligationum tractatus s. L e. a. 

[Paris, 1500]. 4^ Uff. 2 col. got. 

92 (lo) Tergerius (Petras Paulus). De ingenuis moribus. (Leonard! 

Aretini) Traductio de tirannide ex xenophonte. Gnarini 
veronensis in plutarchis (sie) prefatio (Plutarchi de liberis 
educandis). Hjreronimi (sie) presbyteri de officüs liberorum 
erga parentes brevis admonitio (fiatbält als 2. Stück ausser* 
dem, was auf dem Titel nicht vermerkt : Basiliiia Jfagniis 
de legendis antiqaorum übris). — Parisius per Guidonem 
Mercatoris M.GCCCLXXXXim. die xxi.nouembris.40. 38 ff: got 

Hain 15(105. 



93 (11) Athenagoras* Xenoerates. Gebes* Athenagoras de resur- 

rectione. Xenoerates platonis auditor de morte. Cebetis tbe- 
bani Aristotelis auditoris tabula: miro artifido Tite instituta 
continens. — s. 1. e. a. [Paris. Groido Mercator.] 4^ 8 ff. got. 

[Fehlt Brnnet.] ^ Da« Werkelieii dea Afheaagoiaa wurde ipSter rea 
^ Rhenanns mit anderen vereint lieranasegeben: Aeneae Piatonlei Ohristiani 

de immortalitate. . . Athenagoras Atheniensis de resurrectione, Marsilio 
Ficino interprete ete. etc. Basil. Joh. Frobeu Meiise Vlllbia. An. MDXVI. 
4P. cf. Knod i. Centr. BI. f. Bibl. Wes. 1885. S. 2»i8. Das vorIiej?ende Exem- 
plar der Pariser Ausgabe trägt Korrekturen Ton Ehenauua Uaud und dent- 
liehe Spnien, data eeln der DmelLerel als Torlage dea Frobensohen Dmckea 
gedient liat Bhenaana aelirelbt in der Vorrede aeiner Augabe an P. Yols 
(8. September 1516): Adleei liiiie dialogo M. (Aeneae Platonia) velntaneta- 
rinm Athenagorae quaedam Atheniensis eodem perttnentia et Xystbi 
philosopbi yveuuCoia hoc est sentcntiolas ad antiqnum exemplar, qnod 
apud divani Fid'^m Selpstifiii habetur a me nuper reoognttas. Das hier ge* 
nannt« Werk dea Aeaeää Fiatouicus war ihm von Hunuuelberg aus Bom 
srage8chickt worden. 

94 (is) Lncianus. Brutus. Diogenes. Palinurus. Scipio romanus. 

Heroica in amorem. Asinus aureus. Bruti romani epistole. 
Biogenis cynici epistole. 4^. 38 ff. got. — Impreaaa sunt 
Auinione impensa Nicolai Tepe ciTis Auinionensis. Mcccc.xcvQ. 
Idibus octobris. 

Hain lOaGft. 
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95 (u) Plimas (G. Caecilius) Securuius. [Heroaldus (Philippus) 
Bononiensis.] Epistole. — Parisius. per Job. Lambert s. a. 
12». 172 ff. lat 

[«Est Beati Rhenu^ Bletotattinj ChritllaMe Balutis Anfto 160S. PmUflQ» 
mm proprbk*' Auf 4om TitelbUtt dt^mi «l^M 



96 (u) [Aristoteles, Porphynus]. Boethius* Boetii opera. 2®. 
got. P. 1. : 204 iL P. II. : 74 ff. — Venet. per Joannem et 
Gregorium de Gregoriis firatres. Anno 1499. die 8. Jnlq. F. 
HL : 96 ff. — Venet. per Joannem de ForMuio et Gregorium 

fratres. Anno salutis. Mcccclxxxxvii. die X. Februarij. 

Genaue lalialtsaugabe bei Hain Uoa2. [„i^t lieati Rhynaw Schletatattioi 
lano Dominl 1504 PanriiitUs. nuu pro: Fa. Btap. LfttinAe pbiloiopliift« 
Sehols turtam Boetto debet qiiaiitiim TaDio rh«tories.*] 

97 (ii) Aristoteles. [Aegidius Romanos.] OnMlM Postknmns. Ex- 

positio Dm Egidfi Romani super libros Prioram Analetieorum (?) 

! Aristotelis, cum textu eiusdem. Gnidü Posthumi Pisaurensis 

I Philosophie culloris accuratissimi Dialogus. — Venet. per 

Simonem de Luere. xxvij. Septembris. Mccccxcix. 2*^. 86 ff. got. 

nain 13:3. [,£«t fies^ BbeMuU Bletitatt^). Anno mL ISOi panrUaU» 

ma: pro.**] 

I 98 (i«) Aristoteles [Aegidius Romanus] Expositio Egidij romani 
I super Mbros postehorum. Aristoteli?^ tinn textu eiusdem. — 

I Venet. per Bonetmn Locatellum. IV. Kai. Janua. 149Ö. 2^ 

184 ff. got. 

Hftin 1S& [«Est Beatl Bbynow. ScblotstattinJ. Anno Dni IfiOA. panbisU 

ma: pro:**.] 

99 (n) Artetoteks [Georgias Bmxellenas (Thomas Bricot)] f. 1. 
Dmckerzeichen. f. 2 : Incipiimt qnestiones super philosopbiam 

Ar. cum interpretatione textus eiusdem edite a magistro 
Georgio et per magistrum Thoinaui bricot emendate. f. 1 — 71: 
Libri VllI Phisicorum ArialoLelis. f. 71 — 72: Questio addita per 
mag. Thomam bricot, f. 72''— 90^ Libri II De Celo & Mundo, 
i. XCl^— GXVil: Libri II de Generatione & Gorruptione« 
f. CKVO«"— CXXXV^. Libri m Metheoram. f. COCXXVi»— 
GIXXVIP : De Amma. Uber de Sensu Sensato. Liber de 
Sompno & Vigilia. De Memoria iS: iLcininiscenli;i. Liber de 
Longitudine & Breuitate vite. — Parisins per V^uoHTgaTirrum 
hopyl. Anno Dni MCCCCxd. die xxüi mensis Junii. 2^ 178 if. 
2 col. got. 

[«Est Beati Bhjiam Bchletstatti]^ emto» ParhisU^ Aaao Qratiae 1501. 
na pro.*] 
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100(i8)BOTillns (Carolu.s) Samarobrinus. [i\iber (Jacobus) Stapul ] 

In ai tf [11 oppositorum mlroductio. — Paris. Ex oÜicina V'ol- 

gaagi liopyiij. anno 1501. die 24. Decembhs. 4^ 6 BU. lat. 
FeUt PMMr, BnM(t lad Qnt 



101(19) Aiistotoles [Laurentiiu L&arentianus Floieatmiis]. Laarea- 
fianiis Florentuitis In Ubnun Äristotelis de Elocatione (s. 

de Interpretatione). — Venet. per Sitnonein de Luere. Anno 
naliuitatis. 1500. Die vero. 8. Januarij. 2'^ 12. ff. ^ot. 

Hain 1>47. [^Eat Btitj BktüKDj Sietstattiiu. Anno siiluti« 150i Ma. 

pro. parrliisijs."*] 

102 (äo) Aristoteles. Questiones sex librorum Metaphy^ices : %Tia cum 
lextus explanatione ; pro ritu famatissime parisiorum Acadenüe. 
— Paris. AnthoiL CaiUaut. (c» 1490). 2^ 34 ff. got 2 ool 

103(si)BoTfllai (Carolus) Samarobrimis [Molinaris (Joannes)]. 

Metaphysieuin introductniiuin cum opusculo commumum ad 
metapliy.^^icam spectanüum. (f. 27** : Joannes MoUiiaris ^im 
Fabro Stapulensi Salutem. Ex tuo cardinale. 26. Januar. 
[150S]). — »Pahs. Guido Mercator. Anno 1503. Mense Jannario 
die tricedma eiusOam. 4^. 28 ff. lat 

Psnsar TIL COi 4L 

104(s2)Campaniis Syracusanus. BoSthios [Gauricus (Lucas) Jupha- 

nensis Neapolit.] Tetragonismus i. e. circuli quadratura per 
Gampanum archimedem Syracusanum atque Boetium mathe- 
maticae perspicatissimos adinuenta. — Venet. per Joan. 
Bi^tL Seasa. Anno ab incaraatione Domini, 1503. Die 28. 
AngostL 4^ 82 ff^ lat. 

105(s8)£aclide8. Boethius. Campanus. [Thomas Bravardinus] 
(Cirrellus (Petrus) Darocensis.) Geometria speculatiua Thome 
brauardini recoügens omnes conclusiones geomethces stu- 
dentibus artium et philosopbie AriatoteUs yalde necessarias 
simul cum qaodam tractatu de quadratura ctrculi noniter 
edito. — Parisins in campo gaüiardi. Guido Mercator. Anno 
Dni 1495. die 20. maij. 2*^. 

106(s4)Sa€ro Busto S. ßosco. (Johannes de) Anglicus. Aliaeo 
(Petrus de). [Girvellus (Petrus) Darocensis.] Tractatus de 
spfaera mundi Johannis de sacrobusto. * Vna cum textualibiu 
optimisque additionibus ac Tberrimo commentario Petii 

GiruelU darocensis atque insertis persubtilibus quaestionibus 



Digitized by Google 



4 

63 



Petri de Aliaco. — Paris, Guido Mercator. Anno doininice 
natiuitaüii 1498, in meiise Februarii. 2^. 102 fr. got. 

Hain 5<36:3. [\.Eät Beati Ehynow SohletatattmL Aaao Humaoae Instaa- 
rationis. 1504. Parrhisys.'*] 



107(f$}i]]aeo (Petrus de). Tractatus de anima editus a domino 

Petro de Alliaco. — Paris, per Joh. Lambert. An. 1503. 

xxii. die Augusti. 4'-. 30 ff. got. 
i'anzer VU. 507. 63. 

108(26)Aliaeo (Petrus de). Tractatus exponibfltum magistri Petri de 

Aillijaco. — Paris, impressus ab Anthonio caülaut. Anno dni 
et cetera. 4*\ 26 ff. 2 col. got. 
109U7)Alia€O (Petrus de). Conceptus et Insolubüia Petri de alyaco. 

— Paris. Durand. Gerlier. Anno doi l&Ol. die Vm. mensis 
Martü. 4«. 18 ff. 2 col. got. 

110(s8) (Petri de Alliaco?) Bestrnetlones modorum significandL — 
s.l.e. a. 4^. 12ff. 2 col. got. 

lU(2d)Baridanag (Johaiiiics). (Dorp Johaniips.) Cuinmentum ma- 
gistri Johannis dorp super textu summularum magistri Jo- 
hannis Buridani. — s. 1. per Janonum Carcani impr. aa. dorn. 
Mcccc nonagesimo nono. die xxj. 2^. 158 ff. 

Hain 6401. [„Est Beati Rhynow SchlebtattiiU. PanrUsiii nuu pro. Anno 
saloatoris Entis Entium 1504.**) 

U2(M)Fantinus (Albertus) Bononiensis. fr. minor. Liber terminorum. 

— Paris, Guido Mercator. Anno domini 1499. die 4. octobris. 

4^ 8 ff. 2 col. got. 

[«Est Be^ti Bliyiuiw ScUetstaltiiiL Anno aaluHs 1101 (tie). In alm» 
Pwrldtioniiii Aeademit ma : pro : *\ 

118(ii)l[lelifle1is [M(agister?) N(oster?)]. Argumenta communia ad 
Inferendum sophistice vnamqnamque propositionem esse 

veram et esse falsam. — s. 1. e. a. 4®. 12 ff. 2 col. got. 
Opusculum perutile quod destructio naturarum comniuniuni contra 
eos qui res vniuersales aut naturas communes ponunt in- 
scribere : Indpit feliciter. — s. L e. a. 4°. 16 ff. 2 col. got. 



lU(n)fierme8 s. Mercurius Trismegistus. [Ficinus (MarsiUus) 
Florentinus.] Liber de pötestate et sapientia Del per Mar- 
sflium PIdnnm traductus. — Paris, per Vuolffgang. hopyl. 

An. M.cccc.xciiij. pridie Kai. Augusti. 4<^. 38 ff. got. 

Hain 8462. [nEst Beati Rhenani SIeUtattini. Anno hunumao repara- 
tioiiis 1504 Parrhiilja. Ha: pro:"]. 
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115(33) Plato [Agricola (Rodolpliu^) Frisiusj. Axinchus Piatonis 
de coniemDeDda morte. (Signet.) verimdatur (1) ab aleiuui- 
dro haäatte medioianeiui »ob leuncolis duaatm e regione 
coOefü italonmi in monte dim Iiflani. — s. 1, e. a. 4^. 
>4 ff. lat. 

150^ 

116 (i) Celles Thebanus [Odaxius (Ludovicus) Patavinusj. Tabulae 
e greco in latiauiii conaerea per Lodovicum Odaadom Pata- 
viDum. — Paris. Guido Mercator. An. MGGGG. zcrüL die 
xviii. Aug. 40. 6 ff. got. 

Es fehlt Sign, a; also wohl Fragment 

117(2) Dionysius Afer [Baccharia s. Becharia (Antonius) Vero- 
nensis.] De situ orbis (interprete Antonio Baccharia). — 
Parrhis. An. MCCCGGI.XXIX. Mens. May. s. n. typ. (Job. 
Lambert). 4^. 16 ff. lat. 

118(8) Plntarehns [Budeas (Gnilelrnns Parisiensis)]. Plutarchi Gbe- 
ronei de Placttis Phflosophorum libri a Guilielmo Badeo 
latim facti. — Pan4iisys aecoratione Ascensiana Anno do- 
mini 1503. IV. 1(4. Jul. 40. 28 ff. lat. 

f.,Est Beati Ehcnanj Schletstattinj : Diuinae operationis (vt est apnd 
Magutim Dionysinm) anno snpra sesquillesimum qninto. Ma . pro . parr- 

119(4) SaDnstliu (G. Grispus) [Laetns (Pomponius)]. Caij Crispi 
Salusty Opera cum plusculis additamentis (Ascensii). — 
Parrhis. Ascens. Anno M.DUÜ.XIL cal. Decembr. 8^. 200 ff. 
got. u. lat. 

120(6) SeUnns (G. Julius). [Badius (Judocus) Ascensius.] Solinus 
de memoraUbus mandi diligenter annotatns & indido alpha- 
betico praenotatne (ab Ascensio). — Parrhis. accuratione 
Ascensiana. Anno domini 1503. IV. id. Julias. 4^ 48 ff. lat 

Panzer VH 506. 54. 

121(6) Anreltiui Tietor (Sextus). [Jacundus (Johannes) Vero- 
nensls]. De vita et monbns imperatonim Romanomm aGaesare 

Auguste usque ad Theodosium. — Parrhis. Jod. Badius 
Aßc. An. MDnil ad III Cal. decembr. 24 ff. 

Panzer YU 509. 79. [J^t beaü Bhenaiy SletstattixU. Parrhisüs. 1505 
Ma. pro."] 

122(i) Beroaldns (Philippus). Orationes & poemata. Paris, s. n. 
typ. (Ascensius). An. 1499. xii. mens, octob. 4.^ 76 ff. lat. 

Hain 2954. 

« 
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123(8) Barni8(Petru6) Brugensis. [Badius i^Judocus) Ascensiusj. Mo- 
ralium Magistri Burri Carminum Libri nouem cum argumentis 
et vocabulorum minus vulgarium compendiosa explanatione 
(Judoci Badii). — Parrhis. Ascens. xx Martü. An. M.DIII. 
4^ 180 ff. lat. 

Pauer TIE 506L 49. 

124(9) Borm (Petrus) Brugensisr [Badius (Judocns) Ascensdus]. 

Paeanes quinque festorum diue virginis marie et quidam 
aly eiusdem hymni: a Magistro Petro Burro Amliianensi 
canonico et viro diserlissimo ediLi. Et ab Ascensio perquara 
familiariter expositi. — Parrhis. in edibus Ascensianis. s. a. 
(1505) 40 112 ff. got 

[.Est Beat! Rhenani SIetstattiAj Apud FutUAos. 1505. Ma. pro.**] 

125(it)Paiiliia« Jacolras» Petma^lohaiuies* Judas Apastoli. p)elpha8 
(Aegidius). Badius (Jodocus) Ascensius.]. Epistolae Beaü Pauli 
Apostoli et beatlssimormn Jacobi. Petri. Joannis & Judae Epis- 
tolae canomcae. Cum arcrumentis delphicis & Scholiis seu po- 
stillis Ascenpianis. — Paris per Jod.Badium Ascen. Ad quartura 
Cal. Decembr. Anni MDill. 4«. 144 ff. lat. 

[„Est Beati Khenani Sletstattinj Apud parrhisios 1505. Ma. pro."] 

l26(ii)Plulelphu8 (Franciscus). Orationes cöm quibusdam aliis operi- 
bus. — Paris, opera Ascensiana. VL Id. mart. pro calculo Ro- 
mano a. MDIUI. 4« 180 fL iat 

Panzer VIL 509. 7^ 

127(is)Fieiui (Johannes) Mirandulae comes. [Picus (Johannes Fran- 
ciscus) Blirand. comes.]. Gommentationes Joannis Pici . . quibus 
anteponitor vita per Joannem Frandscum ölustris principis 6a- 

kotti Pici filium conscripta. — Bonon. Bened. Hectoris. An. 
Mcccelxxxxvi. die xx. Martii. 2^. 152 ff. lat. || Disputationes 
Joannis Pici adversus astrologiam. — s. 1. e. a. [Bonon. 
Bened. Hectoris. An. Mcccelxxxxvi.]. 2®. 120 ff. lat. 

Hain 12992 (doch passt die Beschreibung nicht vollständig auf vor- 
liegendes Exemplar ). [Beide Teile tragen von Kheuanus Hand (jie Inschrift: 
,^8t Beatj Rhenanj Sletstattinj. Anno post uatum saluatorem 1505. parisgs 
Ma. pro." Die von t. I etwas abweichend.] 

128(i3)liicius (Michael) orator Ludovid XII regis Franciae. Oratio 
Romae habita ad Juiium II pontif. maxim. Maximi Coruini 
Hierosolimitani equitis anrati et Pherni oratoris ad Jacobum 
Antiquaiium cum eiusdem responsione. — Paris. Ex oiEc. 
Ascensiana. VII. Cal. Aug. MDV. 4^. 8 ff. lat. 

[^st Beati Rhenanj Seletstattini : SalQüi Aimo sapra aesquimUIesimaiii 
quinto parriileljs Ha. pro.**] 

5 
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129(u)Sabellicns (M. Antonius Coccius) Historiogr. venet. Opera: 
Oraliones, Epistolae, Poemata. — Impr. per Albertifium de 
Lisona Verceliensem. MGCGCC . II. die XXIIU. Decemb. 
210 if. lat. 

Panzer VIII 357. 145. [„Est BeatJ Rhenaiv) SIeistattiiU- Aiiao Hanunae 
salutts. 1505. In hiteti:i parrhiaioruni. Ma. pro.'*] 

IdO(is) Sedulius (Coelius) presbyter, poeta Christian. [Chappusotus j 
(Nicolaus)]. Mirabilium diuinoram libh quinqae: cum hymno et \ 
camune elegiaco eiusdem. — s. 1. e. a. 4^ 46 ff. got. 

[JBst Beati Bheiiai\) SelettattiiU. A. D. 1505. PariiiJs.**] 

131(i«)Tertalliaiiii8 (A. Septimius Florentius). Apologeticus adversus : 
gentes. — s. 1. e. a. 2^ 20 ff. lat. 

[mt Nr. 145 in einem Bande mit der Inadurift: ,^at Beati Bliinow 
Schletitattlnl. Anno post natun salnatorem ISOß. parrMsiis. ma. pro.'*] 

132(ii)T6i^iliii8 (Polydonis) Vrbinas. De Inventoribas Rerom Übri 
tres. — Paris, per Rogemm augrain & Fraaciscum Bignet. 
An. 1501. V. mensis Martii. 4^. 90 ff. lat. j 

133(i8)Vespiiccius (Albericus) Floreiiluius. — Albericus vespuccius 

laurentio petri francisci de medicis SaliUnm pliirimain dicit. ] 
(De nauigatione ab eo & classe & impensis & man dato sere- ! 
nissiml portugalie regis in nouum mundum facta. Ex itaKca 
in latinam lingaam per iocimdum interpretem versa. — 8. 1. 
e. a. (Paris. Job. Lambert ca. 1501.) 4^ 6 ff. 

Branet IV. 5991». 

lS4(i9)Za]iiliee]iariiis (Frandscus) eques & poeta laureatos. Ele- 
giaram Kber de amoribus Chryseae et Phflochrysi. — Parrbis. 

Tielman Keruer prid. Gal. Jan. 1498. 4° 32 0'. lat. 
Haiu 16271. [JEst Beati Rhenaiy. Paniuaija, iäuö. Ma. pro.**J 



135 (lo) Aristoteles [Argyropulos (Johannes) Gonstantinop.] DeU 
phus (Aegidius). Radius (Jodocus) Ascensius. Aethica s. 
moralia Aristotelis ex traductione Joannis Argyropyli ab 
Ae'gidio Delpho singulorum capitum argnmentis praenotata & 

ab Ascensio indice et annotatiuticutis ülustrata. — [Parisüj 
Job. Lambert. An. IbO'd. Kai. Jun. 4«. 116 ff. lat. 
136(si) [Aristoteles]. Faber (Jacobus) Stapulensis. Ars moralis in 
magna moralia Aristotelis introductoria. — Parisij per mag. 
Guid. Mercatorem. An. Mcccc.xcix. Die xix. Februaiq 4^ 
14 ff. got. 

Hain 6838. Graf S. 223. [„Eat Beati Rhenanl Sletstattini. Anno 1506 
Apud parrhisioa. Ma. pro.**} 
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137(ti)[AristotelesJ Faber (Jacobus) Stapul. (Clichtoveus Jodocus). 

Artificiaiis introductio per modum Epitomatis in decem fibrös 

Etbiconnn Aristotelis adiectis elucidata commeiitariis. — In 

afana Parhisiorum academia per Wolftgangum hopflium & Henr. 

Stephanum. An. 1502. septimo Mag. 2^ 58 ff. lat. 
^ Benouard, AnnaL de rimprlmerfe ddt Eittenne p. 1. — Erstes Werk 
«u der Oneiii des Henr. Stephanns. Graf 8. 284. [„Est Beatl Bhenui 
Sebletstattinj. Anno Dni Yirtntitm snprt sesquimUeatmiim «ininto. Parldsüs 

mn. pro."] 

ldd(t8)Lallas (Raymundus) Ord. minor. Blaquerne« [Faber(Jaco- 

bus) Stapul.] Primum volomen contemplationum Remundi 

duos fibrös continens. Libellus Blaqueme de amico et amato. 

— Parisiis An. MGCCCC. V. X. decembris. s. n. typ. (Henr. 

Stephanus) correctore Rhenano. 2*\ 94 ff. 2 col. got. 

Fehlt lieaouard und Graf. [„Est Beatj Rhenanj Parrisijs loiJo. mä. p."] 

139(84) Saero Bosco (Johannes de). Opus sphaericum cum coin- 
mentis Cicchi Esculani, Fraiicisci Gapuaiu et Jac. Fabri 
Stapulensis. — Venet per Simonem Papiensem dictum 
Bivilaqnam. An. MCDXCIX. decimo Gai. Nov. (C. Theorica 
noua planetaram Georgii Purbachü). 2^ 150 ff. lat. 

Hain 14125. [JB«t Bealj BlienaiU SletstattiiU. Anno. Hanumae prepa- 
ratioiiis. post ^esquimiUestanatn qninto. In eeleberrlmo parhiiaionun gym- 
nasio: ma. pro."] 



140(25) Cleomedes. Arlstldes. Dion. Flntarelms [Yalgulius (Caro- 

lus) Brixianus]. Cleomedis de contemplatione orbium excelso- 
rum dissertatio. Aristidis & Dionis de concordia orationes. 
Plutarchi praecepta connubialia & de uirtutibus moruin 
(Carolo YalguUo Brlx. Cardinalis ualentini secretario interpr.) 
— Brix. per Bemard. Misintam a. Mcccclxxxx . viL die iü. 
April. 40. 72 ff. lat. 

Hain 5450. [„Est Beatl BheoaiU ParisUs. 1505. m. p.**] 

141(s«)Eplire]ii Syrus, Edissenae ecdesiae Diaconus. [Fr. Am- 
brosius Camaldalens.] Sermones Ingeniosissimi ac saue* 

tissimi patris Ephrem per fratrem Ambrosium Camaldulen- 
sem de greco in latinum conversi. — Parrhis. Guido 
Mercator 1505. Febr. die xiiü. 4». 104 ff. lat. 

Panzer VIl 511. 97. 

•142(s7)Lombardus (Petrus). Duns (Johannes) Scotus, Ord. Minor. 
[Grillot (Johannes) & Gapellus (Antonius) Ord. Minor.] 
Aurea quarti sententiarum (Peth Lombardi) Expositio cum 
quaestionibus (Johannis Scoti) a Johanne griUot & Antonio 

5« 
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capelli emendata. — Paris. Andreas bocard. Die zxiü Novem- 
bris. MCGCCxcvij. 2^ 316 ff. 2 col. got. 

Hain 0481. f., Est Benti Rhcnanj Selctgtattinj. Benignigsimi Redeill]h' 
toris nostri Anno 16 ^'j ma. pro. in cfleberrima parrhiaiorum lutetia."] 

14d(s6)ManeiiiU8 (Domimcus). Libeüus de quattuor virtutibus et 

Omnibus oificijs ad bene vivendum. — Parhis. per Gaspardum 

Philippe. 8. a. AK 40 ff. lat 
144(i9)Kela]iiis (Anselmos) de Monte Melano. Encliiridion naturale 

Änsebni Meiani continens sexaginta questiones. ^ Parrhis. 

1500. V. Nouemb. s. n. typ. 4 '. got. 2 col. 

[„Est Beati Rhynaw. Schletstattiiy. Mann propria parrhisüs. 1505."] 

145 (ao) Sabunde (Raymundus de) in artib. & medic. doctor. Theo- 
logia naturalis, s. über creaturarum. — Nnremberg. per 
Anthon. Koberger. An. 1502. 23. Sept. 2^. 134 ff, got. 2 col. 

Panser Vll. 440. 10. 

146(si)Tartaretu8 s. Tateretus (Petrus). Questiones m orales in 
octo capita distincte. — Paris. An. 1504. VIII. Mensis Au- 
gnsti. s. n. t. (Ascensins) 4^. 56 iT. 2 coL got 

1606. 

147 (i) Censorinus etc. Censorinus de die natali (Phil. Beroaldus). 
Tabula Cebetis (Lud. Odaxius)« Plutarchus de Inuidia ^ Odio. 
Basilii Epistola de vita solitaria (Nie. Perottus), — 8. 1. e. a. 
4^ 42 ff. lat. 

Htdii 4846. [,^8t Bea. BhenaiU im. ParisUs *.] 
148(i)l!iiiipldes [Erasmus (Desiderius) Roterod.] Hecuba et Iphi- 
genia latin.u factae Erasmo Roterodamo interprete. — Paris. 
Ex officina As.ensiana ad Id. Sept. MD VI, 2\ 66 ff. lat, 

[..Est Beati Khenani MD^^ Parisijs".] 

141*(8) Lucianus [Erasmus (Desiderius) Roterod.] Morus (Thomas) 
Anglic. J. Luciani compluria opuscula longe festivissima ab 
Erasmo Roterodamo & Thoma Moro interprettbus optimis m 
latinomm linguam traducta. ^ Paris« Ex officina Ascensiana 
Ad Id. Novembr. MDVI. 2<». d4 ff. lat. 

UBtt Beati Rhenani Setestettini'*.] 
150(0 PUntna (Gajus) secundus. [Beroaldus (Philippus). Johannes 
(Heniicus) Nouimagen.] Praefatio C. Plinij Se. in Libros Na- 
turalis historiae per Henricum Joannen) & ore Phiiippi Bero- 
. aldi castigata. Item eiusflem G. Plinij. de bominum miseriis 
Caput per euudem heoricum casügatum. — s. L e. a. (Pa- 
lis^s). 4<>. ö ff. lat 



Digitized by Google 



! 



I 60 

I 

' 151 (i) Pintarehos [Budae US (Guileimus) Parisiensis]. Plutarchi Chae- 
I rooei: ex interpretaüone GiuUeiiiii Budei tria hec opuscnla. 

De TraiKiiiiUi{^ & Securitate animi Ub. I. cui accessit 
eodem interprete laudatiasima Basilq magni efMstoIa de Tita 

I per solitudinem transigenda. De fortuna Romanorurn ex 

Plutarcho Lib. I. De fortuna vel virtute Alexaiidri Libr. U. 

I (f. 2.: Jacobus Stapulensis Guillielmo Budeo. Paris, cal. 

oct. 1505.) — Paris, ia aedib. Asceiisiaiu8 ad. Id. Octobr. 
1505. 4<». 60 SL lat. 

j [„Est Beati RhenaAj ParrhisU»'' 1 

i 152 (•) SaetOBlvs (Gajus) Traoqiittiiis. De Grammaticis et Rhetoribus 
I daris UbeUt». — s. 1. e. a. (Venet. ap. Beroardinum Venetum 

de Vitalibus ca. 1499 d. Petronü fragmenta.) 4^. 8 ff. 



153(7) Athanasius. De Homoousio. Bid^ mu^. De spiritu saticto. . 
Anreliiis Caeslodonis* De anima rationaii. Cyprianus de 
cardmalibiu xpi operibus sennones. — Parts. Andreas Bocard 
An. 1500. ad IV. Cal. Julias. 2^. 58ff. gol. 

HaiB 1906. 

154(«) EaaeMiia. Angiutiaiis. Cyrfllns. Transitus beati Hieronymi. 
— Paris. Girido Mercator. An. M.cccc.lxxiXTÜj. die VU Au- 
gust. 40. 44 il. güt. 

Iü5 (»j Juvencus Presbyter [Badius (Jodocus) Äscensius]. Historia 
evangelica versibus condusa. — Paris. In aedib. Ascens. An 
MCCCCCVII. 40. 94 ff. got. 

Panier vn 51& 180. (»Eak Beatt RhenaiiL PtrMit 1508. Ski».**.] 



156(to)Boiia apee Trecensis. Libellus de lepidis grainum irironiin 

epistolis. s. 1. e. a. 4^. 8 ff. lat. 

Panzer VIII 219. 2829. 
157(ii)Yivaldus Johannes (Ludovicus) ord. praedicator. [Cavacia 
(Franciscus) iur. utriusque dot tor.] Opus de veritate contri- 
tionis. — Paris, mag. Joh. Seurre alias de Pica. Anno loOö. 

Die XU. mens. Aug. 8^. 17811. got. 
[Paoser YJL 521. 179?.] 



158(i2)BoyllllM (Carolus) Samarobriaus. Do arüum constitutione 
& utiiitate libellus ad Jacobum Fabrum Stapulensem — 
8. L e. a. [Paris. Gaspard Fiiiüppe ca. 1506.] 4^ 24 ff. lat. 
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159 (i9) Brauardinus (Thomas). [Cirvelius i Petrus Sanchez) Daro- 
censis Hispanus]. Arithmetica. — Pahsius, Joh. Lambert. 
An. 1505. die 31. octobr. 4^. 16 ff. got^ 

160(u)CIrTellus (Petrus Sanchez) Darocensis liispanus. Tractatus 
Arithmetrice Practice qui dicitur Algorismus. — Parisius. 
Job. Lambert, An. 1505 die 6. Nouembr. 49. 14 ff. got. 

161(i5)Falier(Jacobus) Stapulensis. [CIicfatoven8(Jadocus)Neopor* 

tuensis]. Jacobi Fabri Stapul. Artificiales nonnullae Introduc- 
tiones per Judocum Clichtouc inn m unum diiigenter coUecte 
familiarique commentario per euiidera declarate. [Titel: In 
hoc opusculo continentur introductiones: In terminos. In 
artium diuisionem etc.] — Fans. Henr. Stephaniis 1605. 
XV. Janimng. 4^. 154 ff. got. 

Feblt B«BOiuurd. Graf 8. 227. Beati Rhenanj ParisUa MDVL mt. 
pro."] 



162 (le) Aristoteles [Tartaretup"!. Expos^itio magistri Petri Tatereti 

super textu logices Aristoteles. — s. 1. e, a. kl. 2^, 130 ff. 

2 col. got. 
Hain 15338. 

163 (n) Faber (Jacobus) Stapulensis. [Bovillus (Garoliis) Samarobri- 
nus.] Ars suppositionnm Jacobi Fabri StapnI. adiectis passim 

Caroli buüilli viromandui annotalioiiibus. — Paris. Felix 
balligault. 1500. XXVII. Junii 4^. 56. ff. lat. 
Graf S. 227. 



164 (is) Aristoteles. [Hispanus (Petrus), postea Jobannes XX Papa. 

Tartaretus (Petrus)]. Expositio magistri Petri Tatereti in 
summulas Petri hyspani cum textu. — Fans. An. MGCCCC.VI. 
— s. n. typ. (Nie. Wolff ?). kl. 2°, 98 ff. 2 col. got. 

165 (19) Aristoteles [Faber (Jacobns) Stapul.]. Totius pliflosophie 

naturalis paraphrases. (Octo physicorum. Quattuor de celo 
& mundo. Duorum de generatione & corruptione. Q^^ttuor 
metheorum. Trium de anima. Libri de sensu & sensibili. 
Ubri de Somno & Vigilia. Libh de longitudine & breoitate 
vite. Dialog] ad Physiconim introductoi^ duo. Introductio- 
Metaphysica. Dialogi quattuor ad Metaphydcorum intelli 
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gentiam introductory. — Paris. Henr. Stephanus. 1504. 11. die 
Dec. 80. goi. 

Ffhlf Pjvnr^r und Renonard ; anch Graf hat kein Eaemplir gMeh6IL 

[„Est Beatj Khenanj SelestatteBsiH M. D. VI. P.'iri.^ij« "1 

166{2ö) Aristoteles [Faber (Stapulcnsis) Jacobus]. becem librorum 
Moralium Aristotelis tres conuersiones etc. Inhalt: a) Decem 
Lobri Ethicoram Aristotelis ex Traductione Argyropili Byzan- 
tini. Commentarias in eundem. h) Magna moralia Aristotelis 
' Interprete Georgio Valla Placentino (Faber: „notas ad latus 
paucuias adieci ubi littera se obscuriorem offerebat"). e) Dia- 
logus Leon. Aretini de moribus ad Galeotum amicum. dialogo 
paruorum moralium Aristotelis ad Eudemium amieuiii suum 
respondens, paueis ex posterioribus a Leonardo adiectis (ein 
„introductorius dialogus*^). d) Jacobi Stapulensis Artifidalis 
Introdudio per modnm epitomatis in decem libros ethicorum 
Aristotelis. e) Decem ethicoram Aristotelis ex traductione 
Leonardi Aretini. f) Operis ethicorum ad Nicomachum antiqua 
traductio. — Paris. Henr. Stephanus. Anno M. D. V. die V. 
mensis Augusti. 2^. lat. 

Fehlt Graf. Auch aus Rrnouards Angab« (p. 3) geht nicht hervor, dass 
Faber bei dieser Ausgabe beteiligt war. 

167 (21) Aristoteles [Tartaretns (Petrus) Paris, theologus.] Cla- 
rissima singularisque totius philosopbie nec non meta- 
physice Aristotelis magistri Petri Tatareti Expositio. — Im- 
press. per Nicol. Wolff Alemanum. An. M.D.Vl. die XXVI. 
octobr. (Parisii.) kl. 2^ 150 ff. 2 coL got 

168 (22) Aristoteles [Aretinus (Leonardus). Faber (Jacobus) Stapul.] 
Aristotelis Politicorum et Economicorum Libri ex traductione 
Leonardi Aretini recognitore et elucidatore Jacobo Fabro 
Stapulensi. [Titel: Contenta. Politicorum libri. Commentarij 
etc.] — Paris. Henr. Stephanus. An. MD VI. nonis August. 
Correctore Rhenano.) 2». 184 fif. lat. 

Renouard p. 4a. Graf S. 229. [JBst Beati Btaetuu^ SeleuatattbO' ParisUl. 
M.D.VI. po9t Christum Xtur^pa Dostnim.**] 

169 — 170(23 — 24) Balbi opupcula etc. vgl. u. 

X7l(a6)Beroaldii8 (Philippus) Bononiensis. Oratio Proverbiorum. — 

Paris. Impress. in Bellouisu. An. 1505. die XXX mens. Junü 

4<». lat. 

Paiutr VIL 514 m 

172(26)Beroaldas (Philippus) Bononiensis. Opuscula varia. — Paris. 

in aedib. Ascensianis. An. MDV. ad cal. Decembr. 4^. 72 If. lat. 
Panzer VU. 513. 109. 
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173(s7)Cii8a (Nicolauö de). Opuscula varia. P. I. l)*' lorta ignoraatia 
libii tres, Apologia docte igoorantie etc. P. II. De yisione 
deL De pace fidei etc. — e. L e. a. 2^, lOS d 170 iL got. 

Hain 88B6b 

174(8d)P. Fausti Andrellnl oposcula. vgl. u. ; 

175(if)Henuum«8 (GmlelmQfl) GondeoBis Theologiis. Syfaia Odaram. 
^ Parrhisy Guido Mercator. An. 1497. Xm. cal.Febr.4^. 42 ff. 
got. [(f. 2'): GuUelmo Hermano Goudensi Canonica diiu Au* 
relij Augustini lloh^rL Ga?uinus. Paris. XVI. cal Oct (f. 41**): 
Desyderius Werasmuä Canoiiicus ordiiiis diui Aurely Au- 
gustini Henrico Antistiti Cameracensi. S. d. Parrhis. 1496. 
Septime id. Nouemb.] 

HataSIBa 

176(so) Hermes s. Mercurius Trismegistus, Laiarelus (Ludouicusl. j 
jFicinus, Faber.] Pimander 8. de sapientia d potestate 
dei Asdepiiis s. de Yolmitate dmna (Fidnus). Grater 
Hermeüs (Lazarelus). — Paris. Henr. Stq[rbaBiis. An. 

BLD.V. cal. April. 4^>. 82 IT. Uit. 

Kenouard p. 3a. Graf S. [„Est JÜea^ RUenaiU. Parrhie^ Ma. pro^ 
M.D.VL"] ' 

177(si)Iiiiieetlra in Faustum» Belbi calumniatorem. — 8. L e. a. 4^ 

8 ff. got. (Paris ca. 1497.) vgl. u. 

17d(sa)Plienia]idii8 s. Fernandas (Johannes) Brogensis. Höre diue 
crads. — 8. l. e. a. [Paris. Ant. DenideL] 4^ 8 ff. got. 

179(M)P]iUelphiis (Franciscus) [Florentinns (Caltistos) Ande- | 
gavus.]. De educatione liberoram opus. — s. 1. e. a. (Vor- 
rede: Pictaväs. 16. Kai. Jiü. 1500.) 4^ 184 ff; got 

löO(M)SeisseUo (Claudius de) iurisconsultus, Ludovici XII Fran- 
conim regis Goosiliarius et orator. Ad Ueinricum VH. Angliae 
regem Oratio in publice conuentu habita. — s. 1. e. a. [Ps- 

risüs Jodoc. liadius Asc] 4*^. 8 ff. lat. 

181(s5)TardlTiis (Guilelmus) Aniciensis. Rhetorice artis ac oratorie 
Gompendium. — s. 1. e. a. 4^. 98 ff. (ohne irgend eine Sig- ; 

imluri. l:it. (schöne Rund.schrift). 

Brunei IV 394a („absque aUa nota sed Farisiia, per Petruui CesarU 'i^ 
Johaa. StoU ca. U75^\) 
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182(36)— Antibalbica seu antaccelina (Guülerxm TarcUui Aniciensis 
ia baIbum*imo acceHamn defen^io). — 8. 1* e. a. (Parisäs). 
i^. 32 ff. got Vgl. u. 

183(37)[Uiiiver8itas Parisiensis.l — « I p a. 40. 6 ff. got. (Paris). 

Schrift gegen die studeuUschea Maakeradeu. 

1607. 

184(t) Curtiiis Quintus. De rebus gestis Alexandri Magoi Regis Mace- 
donum Lib. Tertius. (ed. Barthol. Merula). Epistolarum 
libri etc. (Hlienanus hierzu: .,cuiusdam indocti impostoris.") 
— Venet. per Joa. de Cereto de Tridino alias Tacuiaum. An. 
M.CCGGC.U. Die vltimo. Jaauani. 2». 82 ff. lat. 

185(s) Jvatiaiis« Horas (Lucius). Bidn» (Sextus). (Historiae et 

I^itomata). — Paris, s. a. (ca. 1506) Impr. in carapo Gaillardo. 

4^ 158 ü. lat. 

(„Farisiis'*]. 

186(3) Macrobii De borano Scipionis. nee non de Saturnalibus 
libri. — Brixiae per Angelum Britannieum. M.CGCGCI. Die. 
xvÜL mensia Janoarii. 2®. 158 if. lat. 

[OM Beati BhenanL PariaUs. M.D.YIPJ 
187(4) Orosios (Paulus) Historiographus. Historianim opus. — Parins, 
in Bellouisu. An. M.cccccvi. die xxi. mensis Januarii. 4". 
142 ff. lat. 

[„Est Beati Rhenani Parisiis. **] 

188(6) Petronius. [fo. a.] Petronii Arbitri Satyrici Fragmenta Quae 
Extant — Venet per Bemard. Venetum de VüaUbos. An. 
Meccc. xoix. die xsiü. mens. Julii. 4^ 20 ff. lat. 

UA HiebMle Beif«lt aMpl ParMit"]. 

189(6) ProM Aemilii. Ifistoria excellentium imperatororo vitae. — 

VeiieL lieriiard. Venetum. s. a. 4'\ 50 ff. lat. 
r„E3t Beati Rhenani Pariaüs. M.D.m"! 

190(7) Scriptores Histonae Augustae, seu Imperatorum Komanorum 

Vitae a Julio Caesare ad Numerianum a diuersis autoribus 

compositae (Caius Suetonius Tranqaillus. Aelius Spartiantts. 

Julius Capitolinus. Aettus Lampridius. Trebellius PoUio. 

Flavius Vopiscus. Eutropius. Patdos Diaconus.) — Venet. per 

Bernardinnm Nouaiicnsem aimo a nalaii christiano Muccc. 

Ixxxviiii. Kai. Octobribus. 2**. lat. 

Hain 14502. [„Eat Beati Kbenani^ Parii^üs 1507.''J 
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191(8) Snetonius C. Suetonii Tranquüli De Gramraaticis: Et 
Rhetoribus Glam Ubellas. ^ s. L e. a. [V^net per Bernard. 
Venetum de Vitaübtts 1499] 4^ 8 ff. lat 

[«A Miehaele de Benfelt aeeepi Pariiiia."] 

192(9) Taeltas Com. Historiae Attgustae (ed. Franc. Puteolanus). — 
Venet. per Philippum Pind. An. dm. M.cccc.xcvij. die xz9 

Marcij. 2^ 114 ff. lat. 

Hain 15222. 

193(iü)rtoleniaeus. Cicero. (Valla Georgius Placentinus). Commenta- 
tioritä in Ptolomei quadripartitum inque Giceronis parlitionem 
et Tusculanas quaestiones ac pliny naturalis historie Librum 
secundum. — Venet. In officina Simonis Biviiaqua. An. Dom. 
1502. die x. mens. Nov. 2«. 44 if. lat. 

Panzer VIII. 348. 82. 

194(xi)Terentiii8 Publius Afer. [MAlleolitti Paulus Andelaeessis}. 
Gomoediae. — Paris. Job. Philippi. x. Gal. Mai. MID. 8^ 
190 ff. got 

195(tg)yaleriii8 Maximns. (Valle Robertus de, Rotbomagensis). 

Epithorna in Valerii maximi coUectionem. — s. 1. e. a. (Pari- 
siis). 40. 68 IT. got. 

[«Est Beati Khenani. Pari^iis.''] 



196(i5)Aiis<nilii8. per Hieronymam Avantinm Veronen. art. doct. 

emendatus. — Venet. per Jo. Tacuiimm de Tndmü. Aa. 
MCCCCC.VII. Die VII. Apnl. 4^. 82 ff. lat, 

[„Est Beati Rhenani Seletstattiiii M.D.VII."] 

197(i6)Bnrrus (Petrus) Brugenpis. Hymni et cantica sanctorum fere 
per anni circulum. — Paris. Ex aedib. Ascens. ad caL Mart 
ante pascha. M.D.VI. 4^. 124 ff. lat. 

Brunet I 501a. 

19S(i7)Barrus (Petrus) Bragensis. Cantica de omnibus festis domini. — 
Paris. Ex offic. Ascens. III Id. Nonembr. a. MDVI. 4fi. 96 ff. iat 

Panier TU 519. 163. Bninet I 501a. [„Sum Beati BhenaaL''} 

199(is)Ca8telIii8 s. Castalins (Guielmus) Turonensk. Elegiae. 
£glogae. Epigrammata. — Paris, opera Ascensiana. An. salut 
MDVI. Ad octauum Galend. Decembr. 4^. 32 ff. lat. 

Hierin f. z^J ein Dialogns enrmine seriptas in landem Jacobi Fabri 
Btapnlensii, der von Gvaf ttberaeben worden ist 

200(19)-* De poetis latinls. — Florentiae impr. per Pbilippum Juntam. 
ann. sal. M.D.V. Gal. Febr. 2^. 48 ff. lat. 

Bnmet I 809a. • 
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201 (ao)Crliiitii8 (Petras). Commentarii de honesta discipiina. — Flo- 
rentiae impr. per Phü. de Giunta. ann. sei. M.O.UIL Gai. 
Decembr. 2^. 188 ff. lat. 

BroMl I 809a. [J^ Bmü »MnaiiL psriiQi. M.D.m*] 

202(2i)I)elphitö (Aegidius), socius Sorbonicus, Septem psalmi peni- 
tentiales noviter metrice compilati. — Paris. Ant. Denidel. 
s. a. 4^. 6 ff. got. 

208(M)]>elp]iiis (Aeipdius), socius Sorbonicos. Versus. Vll. psalmo- 
nim poenitentiae. cum letaniis A quibusdam aliis. Paris. Es 
ofßc. Ascensiana ad XV. Calendas AprOis. MDVII. Calculo 

: l oriKino. 4^ 16 fT, (Die Bogen C & E fehlen.) 

204(2 :; — Opusculain laudem diuae virgims Mariae. s. 1. e. a. 4(L goL 

205 (s4) — fipistola diui Pauü ad Romanos ab Egidio delpho sacrae 
theologiae professore elariasimo decantata. Qoestio de 
iure om«tonmi A mendicantimn. Pans. Ex offic. Asoena. 

I An. M.D.Vll kl. 40. 28 ff. lat. 

I 206(M)IMetFa Cretensis. Dares Phrygius. Dictys Gretensis De 
' HiBtoria Belli Troiani et 1>arses(!) PriscusO) de eadem 

Troiana. — Venet. per Christof. Mandellum de pensia. CaL 

Mart. MCCCCLXXXXIX. 4«. 74 ff. lat. 

Haiii Ö158. 

207 (se)Bioiiiede8. De arte grammatica. — Parisius, Thielman Keraer. 

an. 1498. die 3czvi. Mensis MaiL 4^ lat. 
Hain eSSl [„Est BeiH BlmaiU. PanrU^jf.*') 

208 («7) Erasmus (Desiderius) Roterodamus. Ad illustrissimum prio- 
cipem Philippum; archiducem Aiistrie, ducem Burgundie etc. 
de triumphali profectione Uispaniens deque Foelici eiusdem 
in patriam reditu gratolatorios panegyrieus etc* ^ s. 1. e. a. 
4^ 42 ff. lat 

Pmier Vm 210. 2719. 

209(88)Erasmi (Desiderius) Roterodamus. Vana epigrammata. Ad 
gulielmiim copum Basilien«em artis medice principie (sie) 
Erasmi Roterodami Carmen de fuga vite humane. (Ad Gui» 
lelmiun copum. lUustrissimo puero Duci Henrico Erasmus 
Rot S* P. Britannia q>sa loqidtur de Regis sui Henrusl VII... 
laudibus. Herasmi ad Gagninum nondum visum Carmen. 
In annales Gaguini et Eglogas Faustinas eiusdem Carmen. 
Eiusdem in morbo de fatis suis querela. Arx vulgo dicta 
Hamensis. Epitaphium Odilie... De casa natalicia pueri Jesu.) 
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— Parrhis. In aedib. Asceasiaais VI. Id. Jau. M.D.VÜ. 4®. 
1 4 fr. lat. 

210(s»)Fieiiiiis (Marsilius) Florentinos. Opuscula.— ^ Venet per Ber- 
nardinum Venetum de Vitalibus. An. M.D.m. 4<». 80 ff. lat 

[«Est B«ati Bhenanf pwiaUt- MJD.YXL*] 

21l(8o)Fiera (Baptista), Mantaaaus medieus. Goena. — s. L e. a. 

40. 20 ff. lat. 

Hain 7083. 

212(91) Florentinus Turonensis. De destructione constantinopolitana 
siue de vltione troiaiiorum contra grecos, — Paris, per Aq- 
thoQ. Denidel s. a. 4^. 12 ff. got. 
BraiiekIL29a 

213(M)Maeer Floridiu. De viribus herbarum. — s. I.e. a. 4^ 52ff. got. 

Hain 10417. [«Est BaaiQ Bbenan) Parisija.*] 

214(8s)fiiuiiinii8 Veronensis. Grammaticales Regulae. — Venet. per 
Petr. Job. de quarengäs Perfamensem. die VI. mai. 

MCCCC.LXXXXVU. 4». 28 ff. laL 

Hain 8121. 

215(84) Isidoros Episcopus Hispalensis. Etymologiarum libri XX. — 
Parrhis. opera magistri Georg. Wolff & Thielmarmi Kerver. 
An. 1499. XXV. die Mens. May. 2^. 106 ff lat. 

Hain 9275. [„Est Beati Rhenani. Helutensis 1508."! 

Nr. 34 ist nnzweifelhaft aaeh in Paris aogelcaalt, doeh erat in Sehlett- 

stadt eingebunden. 

216(86) Isocrates. [Beroaldus (Philippus) Bonou.]. Oratio Isocratis 
puicberrima ia qua praeeepta a iuuenibus seruanda con- 
tinentur. — Bonon. Benedict. Hector, An. MDIf non. April 

Panier XJL 410. 61». [ JBtt Beali BhaninL"] 
217(s<) Laetns Pomponius. Romanae Historiae compendium. — Venet 

per Bernardm. Venetum. Anno dni. M.cccc.lxxxxix. Die 
XXIIL Aprilis. 4^ 60 ff. lat. 

Hain 9830. 

218(87) Laetus (Pomponius). Grammatice rudiiuenta. — Parrhis. (As- 
cenaius). s. a. 4^ 20 ff. lat 

2I9(38)Laudimo (Martinus de) ord. carthus., prior Vallis Sti Petri. 
Epistola exhortatoria ad quendam nouitium oid. carthus. — 
Parrhis. Ex aedib. Ascens. ad Id. Mart. An. MDVH. 4^ 

52 ff. lat. (u. got). 
Panzer VI. 524.205. 

220(39) Lillns (Zacharias). Orbis breviarium sive compeadium 
alphabeticum provincianim^ regionum. insularum ac peninsu* 
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I 

j larum. — s. 1. e. a. [Venet. Joh. & Gregor, de GregorösJ 

40. lat 

Hain lOiaO. 

221(4o)Magiiiiiiis. Mediolanensis mediciui« Regimen samtatiB. — 
PaiMus per Gaspardmn philippe. 1506. V. KaL Jnl. 4^ 

130 ff. got. 

222 (41) Baptista Maiiluaaus [Ascensius]. De patientia. — Paris. Opera 
Ascensiana. ad nonas Maias. M.D.V. 76 ff. lat. 

22B(4t)Mela (Pomponins). (Hermolaus Barbanis]. Pomponü Melae 
Gosmographi de situ orbis. — s. L e. a. 49, 88 11 lat. 

HaiB lOOia [«Est Beatt Blieaaiil MiQs. H.D.YIL*'] 

224(4d)Paiithens (Johannes Antonius) Veronensis. Annotationes ex 
trium dierum confabulationibus et alia opuscula. 

2^ lat. 

liain 12576. 

225 (44) Piatina (Bartholomaeus s. Baptista). Libeiius de honesta 
voluptate ac valetudine. — Bonon. Joh. Ant. Plato. An. 
Mcccc.xcix. die x. mens. mal. 4®. 96 ff. lat. 

Hain 18066. („PariaSs. H.D.m*} 

226(45)Pogg!D8 (Jobannes Franciscus) Florentinus. Facetiamm 

Liber. — s. 1. Impressum Anno. Mcccclxxxviii. die xv. oclo- 
bris. 40. 64 ff. lat. 

Hain 14194. [„Liber hic non est legendns iuuenibus.'^J 

227(4e)Frobiis (Valerius). De interpretandis Homanorum literis opu- 
sdilnm. *— Venet. per Jo. de Tridino alias Tacuinnm. ann. 
1502. die IV. Febr. 4^ 

Paaaer VUL 852.113. 
228(47)Rampegoli8 (Antonius de) Ord. Fr. Eremit. S. ÄugustinL 

Figurae bibliae. — Paris, per mag. Joh. Seuire alias de 

pica. An. 1506. die 24. Aprilis. 8°. 148 ff. 2 col. got. 
Panzer YH. 521.178. 

229(4a)de Yaranis (Valarandus) Abbatensis s. AbbaviUaeus. De 
fomomensi conflictu Carmen. De domo dei parisien. Carmen. 
De pia sacerrime enteis veneratione cahnen. De predara 
et insigni theologoram parisien. facdtate carmen. — Parisil 

impr. pro magistro Jacobo Moerart s. a. (Vorrede Ex urbe 
Parisia tertio cal. Augusti. anno 1501) 4°. 28 ff. got. 

Brunei IV. 5^ (hat Jj, Geiger, Vierteljahrssclirift I 2d8 Anm. 2 nicht 
vorgelegen). 

230(48) Valle (Robertos de) Rothomagensis. Compendium memoran- 
dorum ex thginta septem voluminibus naturalis bistoriae 
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Plinij. — Paris, per Felic. balligauiL An. M.V .C. 4*. 
114 ff. lat. 

Hain Ibmi 

2Sl(fto) Talle (Robertus de) Uothomagensis. Plinianorum diüicilium 
in naturalis historie libris expositio. — s. 1. e. a. (Paris, 
per Felic. baUigault. An. M.V.C). 4°. 12 ff. lat. 

Hain 15837. 

232(»i)YaUa (Laurentius). Reconcinnatio totius Dialectice &funda- 

mentorum umuersalis Philosophie i). 
23d(5s)Yal]a (Laurentius) [Badius (Jodocus) Ascensius]. Elegan- 

tiarum linguae latinae libri sex. Eiusdem de reciprocatione 

libellus. Eüusdem Adnotationes in AiUoniuin Kaudensem. 
Eiusdem in Poggium apologus. — Paris. In aedib. Ascens. 
MDV. ad non. decembr. 2^. 2 coL got. 



234(68)Algaateles. Logica et Phflosophia Algazelis Arabis [t. d. 
Hand Bh\: „Interprete Dominico Archidiacono Secobiensi^]. — 
Impress. per Petrum Liechtenstein Goloniens. (ex oris Er^ 

weruelde oriundus). An. 1506. Idib. Februarys sub hemis- 
pherio ventto. 4°. 64 ff. 2 col. got. 

235(64) [Aristoteles. Averroes Cordubensis.] Victorius (Andreas) 
Bononiensis. Repertorium Dictorum Aristoteiis, Averrois 
aliorumque pbilosophoram. — Bonon. impr. per Bazaieriom 
de Bazalerüs. An. Mcccc.lxxxxi. die II Augusti. 4^ 64 ff. lat. 

236 (55) Aristoteles Theodore Gaza interprete. — Venet. Aldus. Mense 
Maio M.D.ffl. 2«. 302 ff. lat. 

Fehlt Benoaard (1 74), der nur die zweite Ausgabe: Meiue Martio ILDjni 
kaimt BratI Rhenui SIetstatti«). parisQfl. HD.m*] 
237(M)Cluimperiiis (Symphorianus) Lugdunensis. Uber de quadru- 

plici vita. Theologia Asclepij Herme tis Trismegisti discipuli: 
SixLi pliilosopbi pythagorici Enchiridion. Isocratis ad Derao- 
nicum oratio preceptiva. Silvae mediciiiales de simplicibus: 
cum nonnullis in medice facultatis praxim introductor^js. 
Quedam ex Plinii iunioris practica. Tropheum gaUorum 
quadrupUcem eorandem compleetens historiam. De ingressu 
Ludovici Xn Francorum regia in urbem Genuam. De eiusdem 
Victoria in Genuenses. Regum francorum genealogia. De 
claris Lugdunensibus. De GaUorum scriptoribus. De Gallis 
surnniis irontiücibus. Episiolae variae ad eundem dum. Sym- 

1) Geuaueres Hess sich nicht mehr feststellen. 
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phorianum. ^ Impressum Lugduni per Jannot de campis, 

. An. MCCGCC.vy. prid. Kai. AugustL kl. 2^. 142 Ü. got. 

Nach Brauet I 628 gr. A^. „car on employait ä Lyon k cette epoque 
4b papier nne gnmde dimension et U «a r&tiiltait dea TolamM plnt grmidi 
qn'li l'ordiiMfn*'. [„Est Beati BheatnJ SletstatUiiL An. ]LD.Tm. Deelnu» 

kalendaa Februariaa. manu raea."i)]* 

2d8(6i) Faber (Jacobus) Stapulensis. Paradysus Heradidis. Epistola 
Clementis. Recogoitiones Petri Apostoli. Complementom 
Epistolae Clementis. Epistola Anadeti. — Paris. Ex Offidna 

Bellouisiana. (Guido Mercator) An. dm. M.D.IUI. Idib. Julijs. 
4^ 124 fr. lat. 

Graf 8. 228. [„Est Beati Rh<^uauj lieluetensis lo«)8*.-'] 

239(58) Jamblichus de mysteriis Aegyptioruin. Chaldaeorum. As- 
syriorum. Prödas in Platonicum Alcibiadem de aniina 
atque daemone. Proclus de sacrificio et magia. Por- 
phyrina de divinis atque daemonibus. Syneaios Platonicua 
desommis. FaeUusde daemonibus etc. etc. — Venet. Inaedib. 
Aldi. Mense Septemb. M.IIID. 2<*. 186 ff. curs. 

Beooiiard I p. 17. [^st Beati Bhenani paiisiia. HD. VII.''] 
240(59) Porphyiim. fAmmonius, Parvus Hermias.] Ammonius In 

Quinque Voccs Porphyrii per Pomponium Gauricum Neapoli- 

tanum. — Venet. per Jo. Bapt. Sessa. An. MGGGGGI1II.XV. Cal. 

Quinta. 2«. 28 fY. lat. 

[..Rpntua Khenanua Seleatatinua."] 

^l(6o) — t.\positio super textu logices Aristotelis. — s. l. e. a. 
(ibid.) 2^ 130 ff. 2 col got. 

242(6i)[Hi8pa&iia Petrus]. Tateretus s. Tartaretus (Petrus). Expo- 
sitio magistri Petri Tatereti in summulas Petri Hispani. — 
8. 1. (Parisijs?) Nicol. Wolff. Alemannus 26. Octobr. An. 
Mccccc.vi. kl. 2'\ 98 11". 2 col. got. 

243(62) — Expo.sitio totius philosophiae necnon nietaphysicae Ari- 
stotelis. — (Paris.?) Impr. per Nicol. Wolff Alem. An. M. 
sexto. die XXVI. Octobris. kl. 2^. 150 ff. 2 col. got. 

244(68) Alanus ab Insulis« De maxitnis theologiae. — s. 1. e. a. 
40 ff. got. 

Hain 389. [,3e8ti Bhenani sum. M D. VII. Parisijs.''] 

245(M)Beda Venerabiiis. Victor P. Venerabüis Bedae presbyteri 
de temporibus s. de sex aetatibus huius seculL P. Victohs 
de regionibus vrbis Rome Libellus Aureus. — Venet. per Jo. 
de Tridino alias Tacuino an. dni. MDV. die zxvüL Mai. 4^. lat. 

Pamer TIH 37$. 304. 
1) «Gekauft lfi07. 
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240(65) Damascenns (Johannes). [Faber (Jacobus) Stapul.] Theo- 
logia Damasceni s. de orthodoxa üde. — Paris. Henr. Ste- 
phanus. An. 1507. 15. ApriL 4°. 12011. lat. Correctore 
Beato Rhenano. 

Panzer VII 525. 210. Renonard p. 4b. Graf S. 229. [«Est Keati Rhenani 
Parinij^ MDVII. ma. pro." Mit fein gemalten Initialen. Dieselbe Aoflgabd 

noch in einem auf PergaTiient i^odruckten Exemplar vor}i;inden.] 

247(66)Fulgeiitius (Fabius) Pianciades. [Picus (Job. Bapt.) Bono- 
niensis]. Allegoricae iabularum enarrationes. — Mediolam per 
mag. üidericum Scinzeler. An. Mcccclzxxxviü. IV. Non. 
Maias. 2^ 140 fr. lat 

Hain 7392. [»Ert Beatf Bhenani. PaiMis M.D.m'^ 

248(«7)Oregoriii9 Nazianzenus. Opuscula. — Venet. ex Aldi Aca- 
demia. mense Junio. M.D.IIII. 4^. 126 ff. lat. graec. 

Benovard I 74 Nr. 4 (^). [Mt Beati JXbmuaA ParMis M.l>.yn.*1 

249(68)6iiilh6lmiia Parisiensis. Saneto Tletore (Hugo de). Gail- 
helmus Parisiensis de Claustro Anime. Hugonis de Saneto 
Victore de Claustro Anime libri quatuor. — Paris. Henr. Ste- 
phanus. Anno dni. 1507. decima SepLeinbris. 4^. lat. 

Panzer VII 525. 211. It^nouard p. 5a. [nEst Beati Khenani Seletstatini 
M.D.VTI. Attnli mecum ex vrbe Parisionim."] 

250(69)Reuchlin s. Capiiio (Johannes) Phorcensis. De Verbo Miri- 
fico. — s. 1. e. a. [Basü. Jo. Amerbaeh ] 2". 50 fF. lat. 

Hain 13880. L.Geiger, Keuehlin S. 178 f. [„Kst lieatj Khenanj J'arisiJs."J 

2öl(io)Savonarola (Hieronymus) de Ferraria Ordin. Praedicator. 
Hevelatio de tribalationibus nostrorum temporum de refor- 
matione umverse dei ecdeae et de conuenione Turcamm. 
—Paris» Gmd. Mercator. An. dni. 1496. Die VL AngiutL 4**. 
36 ff. got. 

Hain 14977. [PariaUa."] 

252(7i)Sediiliiis. Juvencus etc. poemata. — Venet. Aldus, s. a. 4^ 

FeMt Benouard. UE«t Bea«i Bhenani Sletatatini paristja JLD.YU^] 

253 (7s) Saneto Tietore (Hugo de). Opuscula: De institutione novi- 
tioTum. De operibus trium dierum etc. etc. — Paris. Henr. 
Stephanus. An. dni 1506. 12. octobr. 4^ 96 ff. lat. 

Panzer VXI 521. 175. [„Est Beati Khenaoi 8elestattini." Mit fein gemalten 
Initialen.] / 

— 
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Anhang. 



a) lon Miebaei Hnmmelberg: 

1 (i) Homeros. [Tissardus (Frandscas) Ambaceus.] — Homeri 

Batrachomyomachia. — Paris. Egid. Gounnont An. M.CGCC. 
vij. xiüj. Cal. Oclobres. 4^ 1211. lat. grec. (Griech. Text mit 
lateiii. Interlinearversion von der Hand des Rhenanus.) 

JSruuet II ClPlj C^Cct opnscule tres rare est regard^ comme Ip seeond 
Ii vre grec imprinw ä Paria.") [„Eat Beati fibeziani. (tob Hummelbergs 

2 {2) Hesiodus Ascraeus Poeta. [Tissardus (Francisus) Amba- 

caeus.] "EPr^^ KAI 'Hl\liPAL—VdiX\?,. Egid. Gourmont. An. 
M.CCCCC. vij. Quinto Cal. Nouembr. 4o.28ff. lat. grec. (Griech. 
Text mit latein. lnterlmearveT$ion von der Hand des Rhe- 
nanus.) 

Brütet n 5B6b («Mition rare*). [»Bealio Sheneae. S. Alaalieo* t. d. Hand 

Hummelbergg.] 

3 (>) AUierieus (Philippus) M antuanus ord. servonim Beatae Ma- 

xiae. Camen de sacratissimo Christi €k)rpore» Parrhis^s per 
Jndeuin penis alTecto (s. de admirando saeramenti encharistie 

miraculo). — Parhis. Joh. Goui munt 1507. 4'\ IG IL lat. 

JBrunet I. -ki „c'est im opuscule fort rare et qui n'est cite par aucun 
bibliographe". [iL Beato Rheuano Selestatmo ^^is (fiXoao^£as ... (Rest 
▼om IBoelibiiider weggeMlmitteii) Hand Hrnnmelbergs.] 
4(4) Ihi Beilay (Guilehniis). Poemata. — (Parisijs) apud Egidinm 
Gourmontum s. a. 4^- 56 ff. lat. 

[„Beato Rhenano Sletütattino M. H. Rhauenspnrgus nnineri mittit".] 

5(5) Fontenaio (Guido de) Bituricensis. De obitu mauri Ludouici 
ipifiuisque exequiis a serenissimo francorum rege sua gratia 
celebratis. s. 1. e. a. — [Paris. Robert Gourmont.] 4". 811". lat. 

Bninet IL 307. UBe«to Rhenano Helneto. H. Hummelbergins. B. 4eno 

dat."] 

(Diese 5 Werke sind mit anderen znsammengebanden in Band 260. 
Derselbe trägt die Inschrift: „Est Bestt Bhenai^ Selestallid. M.D^X," Bei- 
gebondea ist die Abflehrlffc einee Oediehtee tob Hmnmelberse Hand: Iii 
ClurittiaiiinliiO fhtteomm regia de VenetiatropliaeDiii. 0BnDeii.l4 I>iatie]i.Bttt 
der Unteraebrift: .F. Jo. Olineriiia abbaa de IHgello faeiebat*.) 

6 
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6 (e) Bicoldus ordin. praedicat. Contra sectam Mahumeticam. — 

Paris, in officina Henhci Stephani. An. M.DVUII. quarto Cai. 
Dec. 4^ 62 ff. lat. * 

Banoiuurd ^ 6 a. Bmnet IV. 88a. [«Beato riMnaao heloetenai Kiebael 
HnmelberKfais Banenspurg. hunc libellum muneri dedif] 

Am Schlüsse diesen Werkchens findet sich das im Briefwechsel S. 
abgedruckte Gedicht den Mich, llummelberg an Beatus Rhenanus (Unter- 
schrift: n^ale M.D.X/). Letzteres ist also nicht „das einzige Epi^^ramm, das 
sich aus dem ersten Buche der Epigramme Mich. Hnnunelbergs erhalten hat" 

7 (7) Sylviolns (Antonius). De triumphal! Ghristianissimi regis Fran- 

coruni Ludovici XII. in Venetos victoria. — s. 1. e. a. (Paris, ca. 
1509) 40. 22 ff. lat. 

Brunet IV. 374b [^ov tjü^to^ K^6Qiy9-6y ia!>' 6 Tikov^. Non est 
Corinthtim navigatio omnimn. Beato Kiieuano dono misit M. Hunielhers'ius/I 

8 (s) Mariangelus Accur^ius. Osci et Volsci. Dialogus Ludis Uoina- 

nis actus. — s. 1. e. a. (Romae 1514) 4*^. 12 ff. lat. 

[^IJeato Khenano Selestensi Michael Flumelbergius Rau^nsp flono mh\t 
XV. kls. Sept. M.D.xiiij. Ex Koma."] — Bruuet T. 12b hat keim iltne als 
die V. J. 1531 gesehen, [nhe dialogue ci-dessus devait avoir dejä paru arant 
rannte 1681 . . . nou iCen avoiiB pa« tu de plns aacfeniie**'] Vorliegeode 
Aaagabe ist wohl ala Vorlage des Ton SteiffTttt». Bnehdr. 8.208 erwähnten 
Anselmaoheii Druekea »t betrachtea. 

9 (9) Leo X. papa. Breve sanctissimi dni Leonis divina Providentia I 

pape decimi ad doctores super correctione calendarii pro recta 

pasche celebratione. s. 1. e. a. — [Romae 1514] 4^. 4ff. lat. , 

Der Text endet mit d. Datum: Komae apud sauctum i^etrum sab anulo I 
plaeateris die. mm. JalL M.D.XIHL Et folgt: 
Compendium correctionis calendarii pro recta pasche cele- 
bratione. — s. 1. e. a. [Rüiuae 1514]. 4-. 16 ff. got. | 

[nBeato Khcuuuo öelestensi Dono misit Michael Uumelbergius Baaenspur* 
gensis Dono misit Xmi. kal. Sept. M.D.Xim. Ex Roma.*] 

10(10) Bamianus (Janus) Senensis. Ad Leonem X. Pont. Max. de 

expeditione m Turcas Eiegia. — s.l.e. a. (Romae ca. 1515) 4"*, 

6 ff. lat. 

[„Beato Rhenaiio M. Hnmelbergius misit Roma.*^] 

11 (11) Plso. Epistola ad Joannem Cohtium de conflictu Polonoram 

Litttanomm cum Moscovitis. — s. L e. a. (Romae ca. 1&15) 
4<>. 6 ff. lat. 

[«Beato Bhenano H. HomelberglVB . . . (weggeschnitten) . . mlslt'^l 

12 (i8^ Siglsmundus Poloniae rex. Epistola ad Sauctiss. D. Leonem 

X. Pont. Max. de victoria contra scisniaticosMoscoviüs apudaras 
Alexandri iMagni parta. — s. 1. e. a. [Romae 1515]. 4*^. 4ff. got. 

[Von Hummelbergs Hand: „l)f ito Rhenano dono missa ex Rhoma. Im 
pressam Rome XXV. Januarij M D.W. a. Leone papa X. ob eam ipsani - 
victoriam Deo opt max. evxadiona habita est in Sixti sacello."] 1 
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18 (i») Penla (Henricus), Ad Reaerend. Card, de Sanlifl de gestis 
Soplu contra Torcas. — s. 1. e. 8. pooaae ca. 1515). 4^ ßfL 

lat. 

[Auf d. Titeibl.: ,.Heato Khenano M. Humelbergiu8 niisit Roma."] 

U(i4) Trapezuntlns Georgius. Dialectica. Paris. In ü(!u:. Henr. Ste- 
ph^ni. XX. Nouemb. An. M.D.Vni. ki. S«. 3211. lat. 

Gr.-if S. „Diese 1. AusK^^be habe ich nirj^ends <rf*funden." [«Morro 

Jacobo Fullouio VHlle.Hiensi". (dann v. Ftilionios' EancU: «Qui doao dat 
Tlteriiu magistro beato rhennno .Slet-statino.**] 

Die Bibliotheca RheoauH luuss ausser diesem ursprüuglicb dem FuUoniuii 
gehörigen Bzemplare dieser 1 von Jaeobus Faber Stapel. iMsorgtea so 
■elteoAii Aoflgabe der DlaJeetiea Tispeiantll Boeb da^feiüge besiteeii, welebes 
U. Hemmelberg a. 2. April 1600 (Briefwechsel S. SO) Ton Paris aus an 
Ehenanns sandte, damit er davon einen Nachdruck veranstalte. Am SO. Juli 
d. J. schon meldete Hhenanas dem Freunde zurück, »1^'«« er «lein^^n Wün-^ch 
erfüllt habe. Das Schriftchen erschipn, von Rhenanus mit einer Vorrede an 
Jo. Kierher ausgestattet (Arg. 2^. Mai iü09>, noch in demselben Monat bei 
M. Sebflrer in Strassburg. Diesen bisher von mir Termiietea (Gentr. BL 
t BStiL 188S 8. 209 a. 2) auch von Hartfelder flbereebenen Sebflrer-Dmek tob 
1509 habe ich iaswieeheB In Mflneliea <Hof-*& 8t-Bibl.) ansllndig gemacht 

15 (15) Aeneae Platonici Christiani de immortalitate animae deque 
corporum resurrectione dialogus aureus, qui Theophrastus 
inscribitur Ambrosio Camaldulense interprete. (Venet. 1513?) 

cf. Mich. Hnrtmnolbprtr a. Khenanus. 7. Nov. Idl5: . . . Tuae vero libe- 
ratitati, «t ex coriaaetudiue mea soleo, gratiam refero hoece de animonim 
immortalitate libello ... tu si needum visu» sit apud Germauos noiitros, 
enrabie mee hortata faberrlmia ehataeteribue exeadendnm. — 
Bbenaaua hat diesem WnAsebe entsproeben. Im Herbst 1516 erschien das 
Weifcflilea mit anderm bei Frohen in Basel. Das von Hemmelb er g über- 
sandte Ordinal habe ieh in der Bibliothek des Bheaamis Usher aieht auf* 
^finden kxnaam» 



b) TOB Johannes Kierher. 

16 (1) Mantuanus (Baptista). Carineii de Fortana. 

MS. 6 ff. 40 von Kierhers Uaud geschrieben, von Bhenauuä durch- 
korrigiert Vorlage des SebOrer-Droekes Ton 1510. ef. die Vorrede des 
Bheaamis an Thom. Anenparies 9. Jvot 1510: «Ex Lutetia Parlsiontm 
Baptistae Mantnaid earmen de fortuia proximis diebus aooepi . . . Qu od ta 
legens, snaidsslme Thoma, non tarn mihi gratias habeas quam Kierhero 
mnnicipi meo, qui id sua manu Parisüs exseripsit et Uumelbergii ope 
adiutos ad archetypum recoguovif* 

17 (t) Leo papa. Epistolae catholicae. Paris, hi aedib. Asceosianis ad 

CoL April. An. M.D.XI. 

[ffEierhenis Beato Rhenano sno: dono misif] Aneh die Heransgsbe 
dieses Werkes ist (was Graf entgangen) durch Jacobn^ Faber StapiU. Ter* 
aalasst, wie aus der Vorrede des Ascensius hervorgeht 
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c) Ton Jodocns Badias Aseensius: 

18 (i) Angllcus (Michael) Francus dictus. Opuscula varia. — Paris. 

Ex aedib. ABcens. Pridie natalis dominici M.D.VIL 4^. 
48ff. lat. 

[n Jodoena Badlns Beato Bbenaao dono dedif*.] 

19 (s) Arltns (Alcimus) Viennens. Episc. Opuscula. — Pafis. Ex aedib» 

Ascens. ad III. Id. Mai. M.D.X. lat. 

[„Beato Kbenano heluetensi Jodocus Badius dono misif] 



d) von Jaeobua Faber Stapulmsia« 

20 (i) Hegesippos« Aegesippi Historia de hello Judaico. — Paris. Iq 

Aedib. Ascens. ad. Cal. Junias 1510. 2^ 

(nVigili Stapnl. et Hamelb 11 r rn i «studio nostraque quantula est opella', 
schreibt Ascensins a. d. Leser. Am Ende des 5. Buches ein Brief des A«ren- 
ein« -m Beatus Rhenanus.) — Genaue Bcsclireibung dieser A^isp. bei Fri 1. 
Gottliilf Freytag Adparat. litter. I. 7. s. 99 (er nennt wie „editionera rarissi- 
mam"), wo auch des Ascensiuä Briei a. Rhen, abgedruckt ist. (vgl. auch 
Brieftreelu. 8. 99). 

21 (2) [Jacohns Faher Stapulensis.] Quincuplex Psalteriiim Galli- 

cum. Romanuiii. Hebraicum. Vetus. Conciliatum. — Paris. 
Henr. Stephanus. 1609 pridie Cal. Augusti. 2». 292ff. 3 col. 

Benonard p. 5h. Graf B. 230. [Das Exemplar irü^ keine "Widmnngr; 
vgl. indessen den Brief des Rhenanns an Joh. Druinus vor Matth. Bossi 
Opusc. V. 10. Oct. 1509 (nicht 1508, wie i. Briefw. S. 576): . . . si demum pobt 
qniaenplex p8alt«ffiun, quod Fiber Stapidenid« vir ei omni aero ineoinpani* 
Ulis, anno goperlorl ad arebefTpam TWitatem east^Tlti mUikiiie nt bema 
liberaüssimtts, proxime ex celeberrima Parisiornm Diatriba 
maneri transmisit] 

22 (s) Cosa Nicolaus de. [Faber]. Opera. — Paris. Ex Offic. Ascens. 

An. M.D.Xnil. Octaya assumpt. Mariae. 2^. vol. 1: 2d4ff. 
vol. II: 188 ff. vol. m: 118 ff. lat. 

Oral bat daa Werk nieht gesebeiL vgl. 8. 233. [»Snm Beati Bbeaaai 
SeleiieDsis, Keemiito domiiiniit. Baailee H.D.XY. Donomibiiiilait Jacobo» 
Faber Stapnlenila ex Lutetia Faridomin.**] 

Von Geschenkgebem aus späterer Zeit seien nur erwähnt: 
Bilibald Pirckheimer. [Er übersandte ihm 1513 seine üeber- 

Setzung Plutarchi De his qui tarde a nimiino corripiuntur Nurerab. 
Frid. Peypus. prid. cal. Jiil. 1513; im folgenden Jahre von Matth. 
Schürer in Strassburg, vermutlich auf Veranlassung seines Freundes 
Rhenanus, nachgedruckt], Wilh. Nesen 1513, Bonifacius Amer- 
bacb 1515 („su6 praeceptori B. Rh."), Joh. Oecolampadins 
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1519 [sandte Huitt iuaiia: „Beato Rhenano ut communicet P>obe- 
nianis"], Joh. Frohen 1520 und Eob anus Hessus 1519 („BeuLo 
Rhenano Literarum principi^), auch 1520 und 1521, Damianus a 
Goes, JaQus Cornarius, Adamas Carolas a.s. w. Dass Albert 
Barer von Basel aas ihn reichlich, namentlich mit reformatorischer 
latteratur versorgte, ergiebt sich aas dem Briefwechsel. Den reichsten 
Zuwachs erhielt aber seine Bibliothek durch Vermächtnis seines 
Lehrers Cono (f 1513), u. a. auch den gesamteii haiulschriftlichen 
Nachlass (z. B. Kollegienheih^ aus Padua von Marcus Musurus) des 
gelehrten Nomberger Dominikaners. Dieser Nachiass verdiente 
eine besondere Beachtang. — Von Schlettstadter Freunden be- 
gegnen uns als Geschenkgeber: Jacob Spiegel, Beatus Arnoal* 
das, Matthias Schfirer, Paulus Phrygio, Johannes Sapidus, 
Jakob Wimpfeling, endlich der aus Schlettstadt gebürtige Strass* 
burger Buchdrucker Crato Mylius (Graft Müller). 
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' Merkwürdigkeiten zur Geschichte des firanzösischen 

Humanimiiis. 

I PuMiu« Fauttus Andralinus. Hieronymus Baibua. 

Gullelimis Tardivus. 

Was um die Wende des 15. und 16. Jalirhtmderts von hnma» 

nistischer Litteratur die Pariser Pressen verliess, wird heutzutage 
durchgängig nicht nur in Deutschland, sondern auch in Frankreich 
selbst zu den bibliographischen Merkwürdigkeiten gerechnet. Ein 
Blick auf die vorausgeschickte Bibliographie zeigt, wie überaus 
reich ausgestattet die Büchersammlung des Rhenanus in dieser 
Ifinaicht ist. Nicht nur dass ein höchst reichhaltiges Material zur 
Geschichte des französischen Humanismns hier aufgespeichert liegt: 
die Bibliotheca Rhenana enthält gradezu einzelne „Merkwürdig- 
keiten", die kaum in irgend einer Bibliothek des Kontinents noch 
anzutreffen sein dürlleo. £s sei gestattet, dies kurz noch iür drei 
französische Humanisten ans dem letzten Jahrzehnt des 15* Jahr* 
himderts nachzuweisen, auf welche jüngst durch £e Arbeiten 
eines bekannten Forschers die Aufmerksamkeit der Fachleute wieder 
gelenkt worden ist*). Es handelt sich um die drei in der Über- 
schrift genannten französischen Humanisten, auf welche L. Geiger 
in seinen interessamten Studien zur Greschichte des französischen 
Humanismus hinweist. Deutsche, schweizerische und italienische 
fiibliotheken haben ihm das schwer zu erlangende QueUenma- 
terial geliefert; ein später erschienener „Nachtragt fögt hinzu, 
was ihm inzwischen noch die Nationalbibliothek zu Paris an 

1) Stadien ziir Geschichte des französischen Humanismus von Ludw. Geiger (in 
««inpr Vierteljahrsschrift f. Gesch. u. Litt. d. Renaiss. I. (1^) 8, 2 ff. [„Publio Fauoto 
Audreilui aus Forli/ Hierin aucli Uber Balbi and Tardif.J — „Nachtrag", (ibid. L 
533 ff.). 

I 
I 
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die Hand gegeben. £8 soll im Folgenden in aller Kürze gezeigt 
werden, dass die Bibliotbeca Rheaana nicht nur das Yernüsste 
(Geiger S. 15. a. 4) Werkchen des Faustus, sondern auch noch 

weiteres, bisher ganz unbekannt gebliebenes Material zu 
den drei genannten Humanisten enthält, wodurch nicht nur unsere 
Kenntnisse in wichtigen Punkten erweitert, sondern auch manche 
Resultate der Abhandlung Geigers modificiert werden. 



I. 

Balbiis — Tardivus 0. 

I. Wenn wir Bulaeus trauen dürfen, so reicht der Streit-) zwischen 
Baibus und Tardivus bis itis Jahr 1485 zurück. Derselbe verzeichnet 
in seinen Annaien zu diesem Jahre (t. V. f*^881) folgendes: „1485. 
14. Martij in Gomitijs Mathurinensibus totius Univeesitatis . . . 
quidam Poäta nomine Hieronymus Baibus supplicavit Universi- 
tät!, ut Tiros aliquot doctos nominaret, qui Grammaticam Tardiid 
exandnarent: in qua dicebat qnamplurimos errores contineri, quos 
se declaraturum pollicebatur. Guius supplicationi annuit Uniuersitas : 
ut scilicet coram viris doctis Baibus exponeret errores, quos se 
in Grammatica^) Tardiui reperisse dicebat, ea lege vt si Tar- 
divus eos defendere ac vindicare non posset, eins Grammatica 
supprimeretur.*^ 



1) Uober Balbns (geb. In Venedig« f 1585 als Brabisebof von Gnrk) baadela 

noch: Retzcr in der Einleitung zu seiner Ausgabe der Opp. Balbi. 2 tom. inenD. 

1791 & 1792. (Eine vernichtcude Kritik dieser Ausgabe von Santeniu8 [Laurentins 
ran Santenj im A1!?f"tu. litterar. Anzeiger. Jahrg. 17f*7. S. I*i'v3 ff. 1361—65 und 
Jahrg. 1801. S. 17d5 ff.), Mazzuchelli Scir. Ital. (1753) II 1. i>5-8, Tiraboschi Stor. 
lett Ital. (1809) VL lU 1095-7. Aachbach Gesch. d. Wien. Univers. II. S. 146 ff. - 
Veber TardiTUs (GviUanme Tardif geb. in Pnjr ea. 1440» Prof. L CoUegiam Na- 
▼arrens.) et, Biogr. Uairera. XU. 11. 

2) Die bier gegebene Darstellung des Streites ist auf die von Bulaens gegebenen 
Nachrichten aus den Akten, und das, was die Oeg^ner selbst in ihren Schriften er- 
wähnen (vgl. namentlich die Vorrede des Tardivus zu seiner zweiten Ausgabe der 
„Antibalbica"), gegründet 

3) Es handelt sich also wirklich um Tardivi opusculum de basi grain- 
matieae enm eommento s. 1. e. a. (naeb Gteiger dn Exemplar in BaselX niebt um 
das rbetorlsebe Lelirbndi des Tardivas. .Nur letiteres Ist in der BibL Rbea. 
(Nr. 301) vertreten: [fo. 2] Guillermi Tardivi A- | niciensis Rhetorice ] Artis ac Ora- 
torie Fa- | cnltatis Compendinm | Prefatiu. ii — s. I. e- a. 4^. 98 ff. lat. (wird v. Tar- 
divus öfters [z. B. Betser p. d63J als „eloqueatiae benedioendique soientiae eompea- 
dium'" citiert. 



Digitized by Google 



89 

Es ist ßalbus nicht gelungen, diesen Nachweis zu führen. Er 
musste öffentlich Kirchenbusse thun und ieieiiichst beschwören, 
den Tardivus nie mehr beleidigen zu wollen. 

Inzwischen war B albus (zugleich mit Publius Faustus Andre- 
Haus und Corneäus Vitellius) am 5. September 1489 ^ad lectiones 
publicas in arte humanitatis^ zugelassen worden^). 

V. Er suchte jetzt seinem Feinde auf andere Weise beizu- 
kommen. Eine Sammlung „ Epigrain m e , die er Anfang der 
nounziger Jahre ausgehen liess, enthielt eine Keihe von Aiis|)ielungen 
(„Ad Lentum^, „Ad Matonem'' j/ioraco], ja gradezu „ad Tardivum^), 
die Tardivus aufs tiefste verletzen mussten. Sehen wir mis diese 
^Epigramme^ zunftchst hinsichtlich ihrer Ausgaben an. Es sind 
3 Sammlungen der Epigrammata Balbi auf uns gekommen. 2 sind 
davon bisher bekannt geworden: die dritte, älteste und seltenste, 
beündet sich auf der Bibiiotheca Rhenana [N^ 186]: 

Hieronymus balbus Garolo guiUart senatori 
cruditissimo. 
„Non te latet, vir praestantissime etc. etc.^ 

s. 1. e. a. [Paris 1491] 4 ' 8tf. got. 
Diese erste Sammiung enthält 28 Gedichte, wovon 21 bei 
Retzer lehien^). 

2) Die beiden andern Ausgaben sind bei Retzer verwertet. 
Es sind folgende:*) 



1) Bnlaeus t V. f >. 832. — Qeiger sind beide Notisen aar aiu Betser bekannt 
Vgl. S. 5. a. 1. und S. 21. a. 1. 

*) Diese sind: Nr. 1 Ad enndem (Carolum GuiUart). Nr. 2 Ad Lentuloin. Nr. 4 
Ad enndem (Mirimuiin). Nr. 5 De toga pnelle. Nr. 6 Ad Garolam Beiirre. Nr. 8 
Blegia de more. Nr. 9 Ad OlMmmiL Nr. 10 Ad GmdidinB. CDase Idenuter 
Kobertns Osgninns sb verefehe^ sei, eigiebt ateh ans einer Bemerkung des 
Johannes Pba>naiidns in einem Briefe na Boidni. Vgl. Epp. GaroH Phernandi i. a. 
Paria Ascensius. 1". „'40'.: Johannes Phernandiis schickt dem Bostiu'^ oiii« jttnfjst 
gehaltene Rede. Lnter den Zuhörern befand sich auch Gagninns. „Ihme Balbus 
noster primus ut yrbitror nmtato nomine Candida in appellavit, quod videücet ut 
veste sie quoque moribus ipse Candidus ease videatur^.j Nr. 11 Ad Carolum Bourre. 
Nr, 13 Ad XiudoTienm. Nr. 14 Ad Linttn — Andrelianm Nr. 16 Ad Lvdevieam Qnl- 
riamn. Nr. Ifl De eao amere. Nr. 90 Ad Carolnni Phernandam. Nr. 21 Ad epieeo- 
pma Yiennensem Angelam Oatonem. Nr. 22 Ad Egidinm Delpham. Nr. 88 Ad Ga* 
gtiinum. Nr. 24 Ad Petmm Gonrthardi. Nr. 25 Ad Garolmn & Jobannem Phernandos. 
Nr. 26 Ad Gnidonem de rupe forti. Nr. 27 Ad Oratorem Pannoniae. — jLetiterea be- 
deutsam für die Frair*^ H<>in»^r späteren Uebersiedelung nach Wien. 

3) Diese Beschreibung ist nach den £xemplaren der Münchner Hof- und ätaats- 
hibliothek gegeben. 
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a) Hleronymi Balbi | Poete Episnunmala. || A.£.Fiiii- 
niant epigrammata Hieroni | ml BalM Foete« || 

s. 1. e. a. 4» 28 ff. a— d (a, b. je 8, c. d. je 6 Bll.)- got 

[Betser 1 148-191]. 

b) 1 a. B* Hieronymi Balbi vtriiisque iuris doetarift 

nee- | non poete atqae oratoris insignis opuscnlum 
epigra ' iiiaton feliclter inclpit. | A. E. Hoc insigne 
opus multiplici. rerum | varietate refectum exaratura 
fuit in- I dustria Johannis Winterburg in ce- | leberrima 
vrbe Wiennen. Anno do | mini 1494 Kalendis angosti. 
Romanoram atque Maximiliano vn- | garie rege sere- 
nissimo felidter regnante. || 

40. 22 ff. a— c (a. b. je 8, c=6 Bll) got. 

iRetzer I 191—225]. 

HI. Auf diese neue Invektive antwortete Tardivus mit seiner 
ersten ^Antibalbica" 0- Diese Schrift ist verloren. Sie ist aber voll- 
ständig in die vermehrte 2. Auflage übergegangen. [In der 2. Aufl. 
heisst es: j^a primariis huiusce nniversitatis compidsus quam suo 
reddam loco ,Antibalbicam' e didi".] — Baibus bittet jetzt den Bischof 
von Vienne, zu vermitteln. Er erklärt, dass, was er bisher ver- 
öffentlicht habe, nicht gegen Tardivus gerichtet gewesen sei; er 
versK hert zugleich eidlich in Anwesenheit eines Notars, dass er auch 
in Zukunft nie etwas Feindseliges gegen Tardivus schreiben werde. 

IV. Zum 2. Male bricht Baibus seinen Schwur. Denn nun 
erscheint sein „Rhetor gloriosus**, oder wie der Titel der (bisher 
nicht bekannt gewordenen) Ausgabe der Bibliotheca Rhenana 
lautet [NO 301]: 

Hieronymi balbi prefatlo in dialognm ad virnm illnstrem [ 

et summa preditum doctriua giiidonem de rupe forti. || 

s.l.e. a. [Paris, c» 1493] 4** 56 ff. a-g (je 8 BU.) lat. 

Retzer kennt diese Ausgabe nifbt: doch stimmt flie von ihm abgedrackte 
(Paris 14B4) dem Inhalte nach genau mit vorliegender über ein 



1) Daas Meh dfeae erste Verteidigangaselirift dea Tardivua den Titel Jüiti- 
balbioa** gefuhrt, ergiebt sich aus dem poetischen Argumentum vor dem «^^ialogua** 
(T^ql^^ihn«^ fvrri Retzer: „CoaetttB tandem vel padore eongredi, Profert qnae dudnm 
acripserat „Antibalbica"). 

2) Sein Abdruck wimmelt übrigens von Fehlern. Hierfür nur ein Beispiel. Da« 
Original hat glddi beim Beginn dea Teztea die Bandnote: Guido vir inaigaia 
oornmentatnr. Hieraus raa«ht Betaer: Qmid vir inaignis eommeadatar. Daa Original 
hat ihm nicht vorgelegen. Über Titel und Herkunft orientiert nur die lakoniaiäie 
Bemerkung in der Anmerkung: Rhetoris gloriosi Liber per modum Dialogi ex- 
aratna Parisiia 1^5. ex bibl. Leidena. amica opera GL Viri Davidis Rhantini de- 
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V. Wiederum mnsB er Abbitte thun; aber zum 3. Male wird 
vr meineidig. Jetzt greift Tardivus nochmals zur Feder: es er- 
scheint seine zweite „ Antibalbica". (vgl. Retzer p. 435: „Tertia 
meam yAntibalbicam' defendens ideoque illam ad verbum 
ponens taas iili Dactas tuo Dialogo responsionea expognabo**). 
Das Exemplar der Rhenanna-Bibliothek hat folgenden mit Ketzers 
Angahe nicht fibereinstimmenden Titel i): 

Aiitibalbica seil antaccellina. |I Goillermi Tai divl AnicienHis 
in I Balbnm inio aeceliniim defensio. H (Text.) 

s. 1. e. a. 4^'. 32 ff. a— d (je 8 Bll.) got. 

lieber den Ausgang des Streites ist nichts bekannt geworden. 



n. 

Balbus-^Faustus. 

Aergerlicher noch waren die Streitigkeiten, welche Baibus mit 
seinem Landsmanne und Kollegen, dem gleichfalls seit 1489 in Paris 
docierenden italienischen Poeten Publius Faustus Andrelinus*) (Publio 
Fauste Andreiini aus Forli), dem späteren Lehrer des Beatus Rhe- 
nanus» auszufechten hatte. 

f»criptus. — Ich mnss mir es versagen, näher auf diese Schrift =? Bnlbn«* einrn- 
i^ehen. Es licssc sich aus derselben und aus der gleich zu ri wahnendcn zweiten 
,,Antibalbica** des Tardivus wohl die erste (verlorene) Öchrilt des Tardivus re- 
konstruieren. . 

1} Andi lelgt daiMibe «iae kfifiere FaMoag des Teilet. So fehlt s. B. Belwr 
p. 4Sd (Peiri Botilerfi Hoaneiaetaeiiiis ad ieholMtfeoin tiiiuii Petmm Gart»aiuurlimi 
epistoliam); p. 431 (Baibus hat noch andere Gelehrte geschmäht, so den Perottoi. 
Sulpitius [Ketzer sebreibt: SoppUeftos] V«U»); p. 431 (stfliatiaehe ÄndenunKen und 
Umstellnngen) n. s. w. 

^ üeber Faustus vgl. den oben erwähnten Aufsatz Gei(?er8 und die dort ange^ 
Ahrte litteratur. Hiernach ist Faustus um 1450 geboren ; 1480 war bereits in der 
Akademie seines Xjehreft Pompiniliis Laetu 1b ISum die Bede davon, ihm den 
DlehCerlorbeer n gebea; bald daranf erhielt er dieae Anaadebniiiig. t 151& — Jn 
dett Ton Geiger nieht benntatea Memorle intomo ai pcetl lanreatl da'naeonao Lan- 
ce tti 3Iilano 1839. p. 198fr. finden sieh ff. Daten: geb. 1461, Dichterkrtfnnng 1488 
oder Anfang' 1 tS4, t ini Fcbrnnr t51R fHeatns Hbf^nanns meldet seinf^irt Freunde 
Bruno Amerbach den Tod de« Faustus in einem Briefe vom 18. März 1518: ^Poeta 
suanissimns snanissime requiescat."]. — Was Geiger 8. 3 über Faustus' Mutter und 
seine Brüder mitteilt, ist m. £. unrichtig. Der Dichter beklagt in der angesogenen 
Elegie (Eleg. I. 4) keineiwega den Tod der Mvtter, aondem ISaat (ala UabeleUigter) 
eine TeraiglMkte Matter ihren betrttMen Kindem Kail and Johaonea Treat iv 
ipreeben. Es wird nirgends angedeutet, dass dies des Dichters Mutter sei. Dagegen 
wird 1. eine Schwester des Dichters erwähnt (Eleg. II 10), 2. ein Bruder Andreas 
(in dem unten tn bespreobenden Epitbalamiom.) — Andere Irrtümer Geigers jänden 
unten ihre Berichtigang. 
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Die Bibtiotbeca Rhenana — und vielleicht nur diese — giebt 
uns die Mittel an die Hand, diesem bisher noch nicht richtig dar- 
gestellten Streit*) der beiden Rivalen nach Ursachen und Verlauf 
genauer zu verfolgen. Die Hauptmängel der bisherigen Darstellungen 
• sind, dass man: a) bisher nur die in Betracht kommenden Schriften 
des Faustus kannte*), b) dass, die Berichte des Faustus bisher nicht 
kritisch untersucht worden sind. Man hat nicht beachtet, dass der 
Bericht an Coardus mindestens 2 Jahre später anzusetzen ist als 
die Dedikationsepistel des Faustus an Gaguinus, womit dieser seine 
berüchtigte Schrift De fuga Balbi einleitet^); man hat vor allem über- 
sehen, dass zwischen beiden Berichten eine „Invectiva" in Fans tum 
eines ungenannten Anhängers des Baibus liegt. Das letztere ist um 
so aufüallender, als die Vorrede (zu den Bucolica) des Faustus an 
Coardus sich ausdrücklich als eine Kritik jenes Pamphletes charakteri* 
siert. 

Diese bisher nirgends beschriebene, ja nirgends erwähnte „In- 
vectiva" nun hat sich in der Bibliotheca Rhenana vorgefunden. Sie 
ist eine bibüographische Merkwürdigkeit ersten Ranges und schon 
aus diesem Grunde dürfte eine genauere Inhaltsangabe am Platze 
sein, auch wenn sie nicht Ober die eben besprochenen Verhältnisse 
und die Persönlichkeiten der Gegner ein ganz neues Licht verbreitete. 

Geiger hat gewiss recht, wenn er den Begmn der Streitigkeiten 
in das Jahr 1491 verlegt und als Grund derselben „Rivalität" be- 
zeichnet. Ungenau und teilweise unrichtig ist aber, was er über die 
äussere Veranlassung des Streites mitteüt (S. 22, 25, 26.). Eine 
Beteiligung des Faustus an dem Streite Tardivus-Baibus ist nicht 
zu erweisen, so wahrscheinlich auch eine solche zu sein scheint*). 
Vor allem darf nicht als Veranlassung gelten, was Faustus in dem 
Briefe an Petras Coardus Über gewisse Verleumdungen schreibt, 
die Baibus und Vitellius gemeinsam gegen ihn ausgestreut, als hätte 



1) Anch hiorttber hat Betser io der Torrede so aefner Auaff. der opp. Balbi ge- 
bändelt Oeiuraer iit Qeigera DarsteUnng 8. 81 

2) Baccoliea Fslvuü (nebst de faga Balbi) 1^. (vul. u.) und swar die Briefe dea 
Faustus an Robertus Gaguinus nnd Petnrs Coanius. 

3) Wenn man diese TJnterseheidimg festhält, so wird sich auch ergeben (vgl. u.), 
dass die Vereinigunjr beider zuerst separat erschienener Schriften in einer Aus- 
gabe il4M) nickt so „uupaäseud'' ist^ wie sie Geiger (S. 20) vorgekommen. 

*) Nur eine Aaspielitnf flade ick und swar in Tardlvi Antibalbiea, die IHr die 
Zeitliestimiiniiig (1488) wtehtig iat: Qnia Faaatom ABdrelinam et maledieeiitia et vi 
persecutns est? Es ist übrigens zu beachten, wie aoa der ,JnveetiTa* herTorgekft» 
daaa Faaatna etwa aeit 1493 von Paria abweaend war. 
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er beabsichtigt, die Bukoiiken des Calphurnius unter seinem Namen 
zu YeTöffentüchen; diese Bescbnldigimg ist nicht von Baibus ans«- 
gesprochen, sie findet sich Tielmehr zum ersten Male in jener ,,In- 
vectiva" nnd wird Ton Balbus in dem erwähnten Briefe an Coardus 

nur angezogren, um widerlegt zu werden. 

Was den eigenllichen Anlass zum Streite gegeben, wird un» 
dagegen in jenem, der 1. Ausgabe von De iuga Baibi vorgesetzten 
Briefe des Faustus mitgeteüt, wobei nur nicbi zu vergessen ist^ 
dass die Schuld auf beiden Seiten zu suchen sein wird. 

Gehen wir hiervon aus, so ergiebt sich, unter Berücksichtigung 
der übrigen Quellen, über Ursachen und Verlauf des Streites folgendes: 
1. Ursache und erster Abschluss. 

a) Balbus hat den Faustus stets mit übler Nachrede ver'^ 
folgt: sein Bestreben war, ihn in Paris unmöglich zu 
machen und wegzubringen^). Er hat sogar in Itatien das 
Gerücht ausgestreut, Faustus sei unnatfiMidier Vergehen 
wegen verbannt worden*). 

b) Balbus hat die Erstlinge des Faustus, dir von der 
römischen Aeademie preisgekrönten Elegien auf Livia> 
obscon und schmutzig genannt s). 



1) Fanstus ad C.iqninum: «Qnantis et publicis & priaatis contnmelijs iam diu 
I 3 maledico illo Ballto indiquc oncratus fuerini, eqiikicm nnllns lippus, noUiui tOOSOr» 

noJlns denique cerdo est, qui satis super(|ue compertura non habeaf*. 
I 2) ibi(I.: .Hic enim me a christiana flde deuianten &boc in urbe toto spectante 
populo exuätum luisse simulanit'*. 

S) ibid*: «IiMm pnblieae profitentee potteae so oratoriae ntls anmu au- 
cepi 9t Ivnenllei amores meos a Tomana oeBBiiraamirobatoi atqae irabttealan« 
rea honestato» 6ml8i« tantam iuTMiam tantam odiimt, tantam bilem ttU Cond* 
tanut ut . . 

Hierüber vgl. auch El*»? IT 7t 

Ipse ego prima tuli sndatae premia palmae 

Et nnmeris cessit livida palma meis 
Uinc ego secura tranquillns pace fruebar 

Odeiat fr fizas mua qntota gravea. 
Vm bene tfmwtiaSm^ vM ten beUa po«ta6 

Nee bene discordi stridet aiwaa aolo. 
Nescio quis cogit vocalcm corms olorein 
Sunierr mm s ilifa tnel;> crncnta mann 
Sic etiara petul;iiis irKiortum marsia phoebum 
Sic ruit in sacra^ garruia pica dea». 

Sex tantam aflMit laaea dorn «aimiiia toc« 
Gaodieat en pcdibus lyllaba bina anio. 
ete. etc. 
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Diese (gewiss auf Gegenseitigkeit beruhendea) Verleumduagen 
müssen wohl vorzugsweise mündlicher Art gewesen sein. In den 
Epigrammata Balbi finde ich nur folgende Anspielungen: 

a) 1. Ausg.: Ad (Andre) linum^). 

b) 2. Ausg. «) Ad caeruleum (Andre) linum*). 

ß) In malum poetam^). 

Es scheint in der That dem Baibus geglückt zu sein, den 
Andrelinus aus dem Felde zu schlagen. Andrelinus verlässt Paris 
mid geht auf einige Zeit nach Toulouse und Poitiers. 

2. Nochmaliger Ausbruch des Streites. (1495). 

Nach Rückkehr des Faustus nochmaliger Kampf. Ueber diese 
Verhältnisse ist Einzelnes aus der „Invectiva" zu entnehmen. Gegen- 
seitige Beschuldigungen. Faustus siegt, Baibus verlässt die Stadt, 
geht nach England, von d jrt nach Böhmen. 

Faustus schickt dem besiegten Feinde eine überaus heftige 
Schmähschrift nach: „De fuga Balbi^. 

Ein ungenannter Verehrer des Baibus erteilt hierauf die Ant- 
wort: „Invectiva inFaustum*', worauf Faustus sich veranlasst sieht, 
eine neue Ausgabe von „De fuga Balbi" zu veranstalten. In der 
,,Invectiva" war die Beschuldigung ausgesprochen, Faustus habe 
die Bukollken des Galphurnius unter seinem Namen herausgeben 
wollen. Faustus fügt daher seiner 2. Ausgabe von „De fuga Ball^i'* 
„seine" Bucolica bei^). „Satis superque fecisse duxero, schreibt er an 



1) Ba die eitte Ausg. 80ii«t nnbokannt ist, 80 sei aiiclt dieaee Gedieht des Balbos 
taergesetst: 

F** A^: ^ Ad linum. 

Hactenus ezi^a tecum lusisse camena: 

Et lalmtt fseiles inseroisse iocos 
Aiuns es innoeaos Tlolento pollice Insos 

Scindere et looiss eentemerare deas. 
Prohpador 0 nulli toleraoda ininiia seclo. 

Tn n»» nndos sacros dilacerare modos? 
Kon impuoe leres nanque angulus omnia habebit 

Et de te meritos compita queque sonos. 
Bena goam teeam sed aperte pf elia maite. 

Si vir es: ama geras mutna Signa eanant 

2) Retser Nr. lOT (vgl aneh Nr. 76). 

3) Ketzer Nr. 102 (giebt seiner EntrOstong ttber die merdesa^eamiiia eines «a- 

genanntcn Yersemachers Ausdruck. ' 

*) Das3 diese beide Schriften vereinigeiult -2 Aini^afjt' durch die „lüver tiva" veran- 
lasst \nurde, sagt er aeibät in der Vorrede an Petrus Uoardus: Sed cum nullus po- 
tistimnm litteratos aut feerit aat sit, qui hoinsoe vitae ennievla potnefit absgoe 
morsiL latraatfum lioailiiom pertranrire: non modo non admiror sed penltos eontesas 



* 
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Coardus, si tu qui iudicium habes ex amussim factum: meum meum 
meum ioquam baccolicum Carmen Roberto brisoneto iamdiu vi 
scis dedicatam approbaveris^^ 

Ob sich noch andere Gelehrte in den Streit gemischt haben, 

wissen wir mclit. Nur Carolus Phernandus, der auch im 
Kampfe mit Tardivu-^ dem Baibus zur Seite gestanden, hat aus 
seiner Abneigung gegen Faustus kein Hehl gemacht; dieser hatte 
aber den höchst einflussreiehen Mathuriner - General Robertas 
Gaguinus, der an der Umversität Rhetorik lehrte und zugleich 
auch kirchenrechttiche Vorlesungen hielt, auf seiner Seite. 
Baibus hatte sich anfangs sehr um die Freundschaft des GaguLiius 
bemüht^). Gaguitius aber wandte, aufgebracht über den plumpen 
Versuch des Baibus, ihn zu seinem Bundesgenossen im Kampfe 
gegen Tardivus zu stempeln*), seine Gunst von ihm ab und trat 
bald zu Faustns in die herziichsten Beziehungen^). Dass Gaguinus 
in dem Streite sich mit vollem Bewusstsein auf die Seite des 
Faustus gestellt, geht aus dem Gedicht (fol. E.): In poesis de- 
tractorem Gaguinus | Fausto poete regio. S. hervor*). 
,.Emula detractrix et vere digna bubulco 
Lingua quid insanis, et docti plectra poete 
Murmure perpetuo, ceu comix garrula turbas? 
Cur rudis» et Semper stridenti barbara nare 
Obstrepis: et Studium, cuhis mysteria paucis 
Nesse datur damnas: que nee tu cernere lippa 
Nec didicisse potes tarn pari luminis exsors. 



«miMam in m« inneetivain, spnreaai saue et ab omni pfonos yeritate alionaiii« vt 
vakem liberlns apertiusqnr mentiretur anetor nescio quis ne nomea qiüdem atltim 

inserere est ausus. Es Mut mm eine Kritik der Invectivn. 

^) In seinen EpijrrammatH sind verschiedene 8o}imri('hf»lirc)lichtf^ „ad Gaguinani", 
«ad C;mdidnm" (vcrl Oaguin macht selbst hieraul t iiK^ Aiisfiicl mi^; itaque post- 

qoam üie pansio» adiuit, bianditiji} primum et siniulatu mauauetudmu m pluriiuorum 
atiddtiam nnrepens poemaUs opfadone se notam estullt . . . Aneh um die Freimd-' 
eoliaft des Petras Ooardns (Goorlliardiit) und (ML de Bupifovti hatte er lange und 
nicht gam erfolKlos geworben. 

^ „Ad gaguinnm**: Sepe mihi dicis lepidis mi Balbe eamaenis Scribo Matonei 
faneris exquias etc. etc. Später hat Balbu^. wie wir von Tardims hdren, aacb 
gegen Qaguiu „faraosissimos versus'' veroftentlicht. 

3) Ein Gedicht des Faustus an Gaguin in de secuuda victoria Neapolitana; 
weiter die Elegie: nCum Faustus carmea a Roberto Gaguino ad ae missiim leeU- 
tMset*. 

Vgl. für daa Iblgende: Bobertt Oagnbu E^p. & orationes . . Paris, Andr. Boc- 
tard Ompensa Dnrandi QerbrI Ubllopole parläaei) 149a 4fi g* (Teil II). 
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Die tu quid Baibus primiim seclaris: an artcm, 
Artis an artifices: temere reprehenderis ülud 
Cetera qao capiunt venerabüe dogmata lumen. 
Unde hominum posais mulcere et vincere cetus. 



Er widmete seinem Freunde Faustus sogar ein längeres Gedicht: 
De variis vite humane incommodis iioberti Gaguini elegia (46 Distich.), 
das einen Teil der von dem Buchhändler Dionysius Gerler veran- 
stalteten Sammlung der Schriften des Gaguiaus bildet (vgl. o.). 
Wie hoch Gaguinus die wissenschafUicheD und poetischen LeiBtungeD 
seines Freundes schätzte, geht aus den seinem Tractatos de puritate 
conceptionis angehängten „Epigrammen** hervor, von denen sieben 
an Faustus gerichtet sind. Demgegenüber ist es recht interessant 
zu sehen, wie er um jene Zeit den Erasmus noch als einen 
„werdenden*', recht korrekturbedürftigen Anfänger behandelt^). Es 
war übrigens Faustus, der die Bekanntschaft zwischen Erasmus 
nnd Gagoin vermittelt hat*). 

Ich lasse nun eine Besdireibung der den Streit markierenden 
Hauptschriften folgen: 

I. Liuia^) fansti poete laureati. || Marke des Jehan Petit. || — 
s. 1. e. a. [Pariöiis.] 4». 52if. A— J (je 6, J = 4 Bü.) got. 

Hain 1u8ü (?). Bninet Nr. 1). — 

[Andere Aasgg.: Paris. Guiot Marchant (Guido Mercator) 1^0. HainlOSd. 
BfoncL] 

Parii. Guido Mereator. 1496. pabin 1087.] 
Paris. Bobert Gourmont [Brunei — Qeiger 8. 38. a. 1.] 
8. 1. e. a. [Paris. Felix Balligault.] [Bnmet] 
Venet 1501. [Geiger.] 



1) Gaguiüua Uerasmo (F^ Xlviijb.h Bellum Her asm«' nou tarn dhrieile quam 
odiosum adversus despicabile hominuiu genus, qui ntiulii^ humanitatis dctrahere noa 
dcsinunt, suse^itti . . . unnm Herasme ab amico non moleste feras: protendit 
longiitseiile pfohemimii et Battom primaa partes age&ieiii (qaod aii«|iie inter 
loentore longfaseolus sit) quippfam forte reprehendet Saeiat eaim diu eoati* 
niiata lo cutio ... 

2) O'uniiniis Herasmo (V^ liüj); quid de Fausti cclesti vaticinatione (ot 
ad\iit' !♦ lici auspicio concedsis) accepisti, propera & veai. Illum quod veterctt 
amicum habeo, te vero quod uovum deraereri cnpio, periucunde accipiam. 

Eine Anspielung auf den Btreit findet sieh in einem Briefe des Gagnüms aa 
AnoldnB Bostins: DieBuchdraekerknnst sehelnt nur da in sein, um SfdnnSliBdnriAta 
in Umlanf an setsea: pro se enfm qnimitie eoatendit altariUB vltnperatioiie snblimiiis 
tolli . . et quod a scorto audire erubesceres, id professores quidam 
arti» non reHpuant imo i^ti ipsi (]ni ab eloqneatia landein aacnpastsr 
Sttos prociiint epigramraatis libidines. 

8) Geiger S. 32. nennt Livia „gewiss eine Italienerin". Faustus selbst bezeichnet 
seine Gelieble als ^iTia bononiensis'* in dem Briefe an Thomas Custodia (Elegie)» 
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n. Epigrammala Balbi (vgl. o.). 
ni. Fausti De fuga Balbi (vgl. S. 102). 

Eiiiselaiiggabe: Paris. Felix Balligault 1494. (Hain 109ß. — Bnmet 101.] 

Paris, Kob. Gourmont 8. a. [Brunet 101 b.] 
Weite r in der Sammlung: Faustus Andrelinns Foroliuiensis de inflnentia 

.mderum. de Neapolitana victoria et de fu^ra Balbi ab urbe Parisia. 

PariBÜa apud Guidonem Mercatorem et {?) Joannem Parvum. 149U. 

4f*. jBetier, Opp. Balbi I. fO XUJL] 

IV. lüTeettra In Faiistiim Balbi cidiiiiiiiiatoreiii^), 

e. L e. a. a BU. (dgn. aii— aiü) 4 got. (Paria ca 1497). Backs, d. Titeibl. 

leer. 

Bl. 2a. Text: I. H. fariaDua?) adnefanB fifmstnm calvmaiatoram impuden- 
tlssimiim pro praeceptore sno hieranymo balbo defenrio ad seolaaticoff pari- 
noisea. 

Decrereram, Yiri doetiasiini, ab big concertationibiui qnae inter pleroaque 
nostri temporie bominea fibleam aibi sdantiae indneotea pemiarionem lemaBuna 
oeeaaioBe solent exoriri aetatem procol agere: quod dum se ostentare potio- 
libna quam piefam eonantnr: Tniaemae multitadiiiis eadünnos in se cient 
BOn modicoa. Verum qiiornndam uaqne adeo ezcor« proeeaait insaaia yt a 
salnberrimo conuilio pauliaper nos coegerint aberrare: qui dnm optimo eniqve 
atque doctissimo contra aequum bonumque verbotenus detrabere non con- 
tent! turpiRsima quaeqn^^ eonfinrrnnt meiidacia faque (quod est nefandissimum) 
mandfirc littoris non dubitant. arbitrantes impurisäimi homines: quod bonis 
artibus (quibuscum ipsis non est coinniercium) non poterant, malis sibi nomen 
eaentumm .... Quos tametsi saa satis arguit stoliditas et imperitia: vanilo- 
quam iactantiam et in doctiäsimos quosque impudentem blatterationem re- 
tundere pii esse duci (!) officii. 

Et ne quis temere in tnrbulentissimam disceptationem me credat descendisse : 
proponenda ratio videtur esse mei instituti. propterea quod quae iustissima 
mihi causa est ad defendendnm eadem toUb debet videri. Nam me cum ami- 
citiae vetuatas tum dignltaa hominis tum ratio bumanitatia ad 
bominia defenaioaem est adhortata*. . . quam ob rem praestaatisslmi in- 
tegerrimique Tiri bieronymi balbi praeeeptoris amatttissimi (quem tanqnam 
patentem pio prosequor amore) probattsnmos mores omniumque Teatrom iudl- 
cium, qui semp^ balbum tanti fedstisi falsa infrendentia inuidiae nota innri 
non sini 

Omne autem propositom operis anobis deatinatieo apeetabit: nt fausti 
iapudentiaaimi calumniatoris vanitatea refellamua... Omnia mo- 
derate modeate quantum potero efferam: nec ei quandoque insurrezerim vebe- 
mentius non mihi sed tum arrogaatiaey praevaricationi: dementiae tnmillinsin- 
constantiae ingratitudinique velim ascribatis: quam haud digne possum admi- 
rari cum eum in Balbum de se optime meritum tot tarn notae vanitatis 
Video congessissc convitia . . . eqnidcm Tiacc nnnquam scripsipsem, si isti la- 
ruato bac in urbe ubi contemnitur irridctur exsibillatur ab onmibus verbis 
satis esset calomniari: sed cum eo nsqne dementiae progressum vidcrem 
inverecundisalmam bominem ut bas euas cauillationes tarn inaignes 



1) Auch hier massten die Abbreviaturen aufgelöst werden. 

7 
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chalcojE^r aphis dedi^sot exarandas veritus ne ad alios haf' forte [" tue- 
niente3 quibus mmus fausti iuok ^ iimotescunt aliquid imminuerent de balbi 
integritate: hoc onus licet laborio.suni pro praeceptore subire aon recusaui: 
quod commune scolastici parienses luiLi vobiacum esse debet 

Hiia duobuä anuia la,rvatud ille calumniatm improbua (cui contraria inter- 
pietatione nomen obaeuit) inter oäfendendum glorioias soas quibus miaeroa 
saditdres iolet iä^nlia onerare lectionibus, abseilt em balbnm UQ«Mer€ 
maledictis noa satU «rbltrains, fidsam quin etiam (rt dicimiu) aabdiieeiu ra- 
tionom, obseenam contameUosam arrogante ealiinmiaque plenani aeglo- 
gam qnomodoctuuiue composuit, cui „de fuga balbi* io^iÜt epigramma. 
Hoc Tanum imprimia mendaxque ease facile monstrabiintta. . . . 

Ego te faatte appello qui toa laurea tarn ineedii iaÜatos vt tna te 

eate eoatiaeri mitnin etae videatur 

• . . iltqae in initio Balbi diseesium quem tu malediea eonattetadine ^ifugam" 
nuncupasti paneia aperiam .... Hieronymus Baibus in boe praeclaris- 
»imo totiuB Orbis terrarum gjrmnasio feliciter per septeoaium 
ferme poeticen rhetoricen, astrologiam, philosophiamque pro« 
fessusrem atque famam sibi comparuit fructumque effecit nonmo- 
dicum (quod et hoc gjmnasium pro sua humanitate libentissime fatetur) tum 
docendo tum prestigiosa grammatistarura intcrpretamenta elimi- 

nando ELoa praeterea it:i se mores habebant vt rninimf inulto8 

laederet, omnium bonorum obseqaeretur studiis, oinnibus mitis, omnibus erat 
affabllia, Mis rebus in nobilibaiaioruin virorum magna virtute magnaque 
paedtctorum doctrina (quos suo deinceps honestavit carmine) amicitiam 
ultro ascitua . , . Scholasticoram insuper benevolentia maxima complexas 
ac breui veluti communis animorum parens carissimua habitus. 

Quare inridia alterius, semper bono acrior, Balbum crebro multisque 
agreua madunamentia deiieere a loco auo tentavit, quam üle rep ei- 
le na aoimeae &mua loemn ana virtnte paratum obtinuit. — Cuina rei ipae 
locupletiaaimna ea teatia quem abbinc annoa quattuorae laeeaaere eonantem 
ita pcimo proatravit congfeaau: ut fuga praeciptti ab illtua te aubtraxe- 
ria oeeniau pefagvatiaque pictorum tboloaanorumqne finibua quoniam 
vbique eontemptoi ludibrioque fuiaaea pariaioa itemn, boe lUiua tibi augge- 
rente bea^nitate) eaoriena advolayeria. — Balbna aeptenaali functoa inter- 
pretatione vatuaqne inuentati habnnde aatisCactam ad litterarum otiurn 
regredt in patriamque dispouit repedare, quod peretpientes maeuoli liuidlque 
bomines, snmmo eonfecti dolore, inimicom taata cum gloria abire, inuidiae 
aculeifl noctes dleaque atimolabanturf ut aliquam veluti labeculam integerrimo 
yiro aspergerent, quo eins omnia praeclarissima anteacta sedarentur. Pluribua 
in hac deliberatione frustra consumptis diebus, inventi tandem perditi profliga- 
tique homines fquomm nomen profesgionis %'eneratione quae tamen ia me 
adhuc latebit) cum balbo quamquara indigni aliqua tameu quod essent cou- 
terranei, farailiantate devinctl intus rei familiaria maxima oppressi pentiria 
foris alieno aere obatricti, ob idque ad quodlibct faciuus quantumvia sceie- 
ratum mercede proposita expeditissimi : hü praeclari facinoris quod nunc 
audietis seac polUcentur auctorea, fidnciam ex mutua familiaritate Balbique 
facilitate captantes : illum improuiaum impurissimi huuiinea verbis 
propeiatia adoriuutur apud latrunculatorem(quem dicunt locumtc- 
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nentem erimiaale) de nefftndisBimii fUgltiU, qnae ex nio fingebsot 
eonmodo in enm qnun quaetttoneiii ezeroeri meutnuitiir: itaqne Uli ü täJtA 
optune eoliMiltanieiae velit ftigaiii mdant adonare: ille vtpote qnem Imiiii* 
eemodi 8c«l6iis nnlU obl^gtret conscienti* rem tarn turpem haad quaqaam 
«dauMonun sese affirmat ot adL abeat priusquam eztrenttm vale viria de 
ae optime morltls dixerU; flU inataiit oonglutinatam inimiconun £actioii6in eui 
mt resistere perdifficile quam tametsl perfregerit non Idtaram absque stii in- 
famia yi<^riaiii ad hoc qaaeatioiiia ezercitationem mores patrios iuüamue 
eum quoque iam pridem dUcedere omnino decreuisse. Haec et huiuscemodi 
alis in hanc sententiam dixere: quibus vir hnmanissimus atque piissimus com- 
motus maluit Ciceroiiis exemplo inimicorum cedere fiirori qunm ti tcrrimap 
vt sibi fuerat pcrsuasum ruuitis intamiae tantarumque turbationum causam 

existere Hiis paucis Balbi discessuui quem isti „fug-am" vocitarunt 

peratrinxi, stultum fortasse : at coi te non iujpi obum. Uiuc illae vanitatea a 
malevolis hoc biennio in vuigus dispersae. hinc nostro poetae qui ardeatis (!) 
faces furiis alioiam subministrat delitandi et caluuiaiuaudi uiateriam : qui quo 
animi sui celaret invidiaui liülbum cominiscitur de se in Italia (rfane suis mo- 
iibua aptisaima) quacdam protulisse, quao t'aubtinum candorem denigraveriiit: 
.... Quis enim (tecum est mihi sermo Fauste) tui ingenii stupiditatem tardi- 
tatemque non agnooit in hac tua ratione qua omnem a te liTorem procul 
eflM esiatiniaati, quu invidiam, quia corraptoa a&orea? 

Balbua binc deae«ndena abiit in Britanniam, iitde in Tbeuto* 
niam traieei^ in germaniam poatremo boemiamque delatna» nbl 
ad boe naqne tempua permanait maiimia itbique propter eine luaaiaaimoi 
6t optlmM movea pxaeatantiaaintwnqiie ingeninin mimeiibiia certatim atque 
honoiüma omatoa qnamobrem (ut aentlo) tarn invidna repente inanfgla qnod 
Uli urbem(!) egroaao aeena ac tibi aneceaierit qnem Sebolaatiei pieta- 
Yxenaea et lanreatam paetam et inrta pontifieii doetoremiitatiniant 
pandeetanua agieamm Inteipretetienem tarn capidia beaevoUaqne aninüa 
ezcepere, nt tertia leetione aaxis caeBom non sine mazimo ziaa «zplodeient. 

Balbna te pnblioo Tniversitatis parisiensis decreto ab inter* 
pxetatione aubmotam gjamaeiarchas abiendo (adeundo?) apud singuloa 
Biodo, modo in concione qaoqne de te magnifica lueulenter dicendo: in 
priatinam docendi faottUntem reatituit. Idem te a pictauensibus tho- 
losanisque finibus fomeUcnm omniqne ope destitutum redeuntem in publicis 
laudavit Icctionibus, scholasticoa andern ieionamqae toam reapuentea 
intorpretationem sectari adhortatas • 

Balbuin ait (Faustus) urere parabant ni propere fugam arripuisset .... 
prinium hoc mihi respondeas volo: quis accusavitV imo cogltavit praeter 
te tuosque? qtiia quaesitor, cui tantorum facinorum commiaaa disquisitio? ... 

Ab epistola ad aeglogam me conferatn, in qua illud se imprimis 
offert expugnandum, quod et in epistola inculcarat, Baibus, ait, aut Cleo- 
phili aut Strocii carmina pro suis edidit, aut si quae ex officina sua ema- 
liarunt ea sunt, aut falsis siilabU aut inepta grainmatica aut diss^nia connexa 
senteiitia. Quis tuam impudentissime calumniator non videt teigiversationem. 
Tu quo nos fallas licentiua viros nomiuaa quorum vix audiverimua no- 
mLaa, opera certe nunquam viderimus, quae si quandoque ad noatraa ntanua 
peruenerint, non hie ac alibi te yideri Teraeiorem confido, quod mihi mt yeri- 
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eimilliinnm ex co Balbi epigram in ate, (jugcI est in fronte libel]i ab eo postrema 
editi positum, ubi de Tito Strocio ita ait: ^hic quaeritor Titus lento consumptu» 
amore Trißtia dilecte etc. etc. hnius certe nunquaoi montionem fecisset, si quae 
praedicas vera forent, quin illius nomen peroptasset pcrpetius obi ui tcnebris". 
Percipio, ni fallor, cur tu ex omni inimicorum turba hoc primtis excogitaveris^ 
illius ingemmn ex tno spectasti, qui AngnstiniDathieloqueiitiae» prae- 
cepta, velntitno laborelitne et illinc conquisita dietabas seholasti* 
dBTatns nifallor nosilliiu Ubellnm denderare, quoad iiiaems qnidam bis tibi 
anrem ynlserit: nfrnttraFaiiBte ea nobie dieta« praecepta, qiiae ipsi babemu» 
ezarata qaaeqne a praeeeptoribas nostris iam pridem didieimiis.'' Moz Gal- 
pburnii eglogaa qua« certe tum paucisslmt viderant sicuti taam ducabra- 
tionem privatim plnrimi« exbibaisti^ eat (qua ei impodenlia) tao nomine edi> 
tarae, ni Cornelius Vi te Hins bnie tao temerario ausoi obstituset. Et 
qaoniam tiiorum furtorum nos snbiit recordatio: recensebimiis nonnnllay qnibna* 
nnper in VirgUiana interpretatione nimium tibi placuisti. Xam cum ad ea. 
cannina devenisses quae sunt ab Angelo Politiano in miscellaneis , nee non 
Beroaldo in suis observationibus perqaam diligenter enarrata, tum tu homa 
ad inanem doctrinae iactantiam quam nullam habes comparatam i Horum 
sententiam ac verba l ecitas: nee tarnen indicas unde ea acceperis^ 
ut inventorum gloriam et doctrinae laudem doctissimis hominibns 
praeripias. — Nec huic tantae impndentiae tua cedit arrogantia et tenie- 
ritas quae sc antiquissimus ( — mis?) praeterre non veretur auctoribus: argu- 
mento sit interim quod uuper Dionem Prusensem, quem ob auream 
eloquentiam Chiysostomum appdlarunt, falsae tuae assertioni adversanten» 
coarguere ausus es: a tarn temerario ne dicam furioso iucepto te debuit 
revocare (ut cetera obmittam) eloquentissimi viri Francisci Pbilelpbi auc- 
toritasy toi (ut dicere aoles) praeceptorie, a quo Dionem vides probari tan* 
topere. 

Illud, illud est, Fauste, mibi erede, quod tuis oculis tantas errori» 
olE^dtt tenebras: Nimium tui es admirator, nimis omaium prae te eon- 
temptor. Nemo est qui tnam impudentiam non aecuset, iaetantiam non 
derideat, furta non oderit. Quis ignorantiam mentisque stuporem quam 
sequenti carmine patefecit merito non irrideat? Baibus, ait, in Balborum 
nobilem prosapiam se ascripsit, oriundus ex obseura Aecelinorum 
familia, Eirorem ab aliis sequitur suecitatum vir dementiesimus taato in- 
/Tidiae imbutns Toneno nt illam Ovidlanam Medeam secutus meliora videat 
deteriora sequatar, equidem deierare anderem quod sum dictorus meüu» 
Faustum me pernouisee. Baibus genus paternum sicuti ipse narrare 
solebat et a viris fidc dignis accepimus ex Aecelinorum familia 
deducit, ex Balborum maternum, quao ffimiliae veteresne an novae sint 
satis compertum habeo nec ad rem facit . . . potuit igitur Baibus hoc 
sibi nomen assumere. (juin ostcndamug, (piod et iure potuit et debuit. Balbus 
a materno auo post immaturum patris obitum adoptatur: huic Baibus cog- 
nomen fuit: quod nogter Baibus sibi assumpsit, neque id egit ut delirus iste 
vociferat, quod cum 8uae puderet originis cum id coguomen non ab extraneis 
mutuaverit sed veluti hereditarium suo sibi iure vendicarit. .... 

Baibus, inquit, alea vineque integras noctes eonsumebat . • Balbnm 
ludentem quisquam aut ebrium ex eo scbolasticorum numero qui tum Tiium 
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colebant vidit \'nquam? niiis eins modestiam tempcrantiamque non laudavit? 
Adrairati saepe fuiuiu.s teuuiaaimum victuru parciasimamque relaxatiouem 
tantis posse siifficere laboribus. Si aleo aut temulentus fuiaset, quo pacto 
iuter proft ssores tantam nUn celebrltatein vendicasset, ut primae auctoil- 
tatis primique iu urbe uomiüis upud omnes habi-ictur quo pacta umuiuiu 
fero disciplinarum scientiam adeptus non modicam? quo deaique modo tan- 
tam in docendis discipnlis caram impendisset, quorum doctrina atque eloquen- 
tia Uliutratar Tiiivena Gallia? ^ 



81 omnia Baibus profadiMet. Tnde üli quam babebat plurimam mnnda 
«uppellex, Yude pro dignitate ▼ettitru Tnde yietaa viide refertiiiima librU 
bibUotbeca, in qua viri Inzuria aleaqne qaas bie nngator ei|irobrat venaban- 

tnr. nec (tu Fauste) illnm es Unitatos qui camprimam ad bas regiones 

AppnUsti rnbella amieta eonspieaiu tiitido atque pemneto comitatosO) eatba- 
myto Hz iam attrita condnetieiaqae laeerna sqnalida membra opeiis fana 
atque propbana solus tenitusque perrans 

ifFodiebat (Faustos) epbebos vulnere postieo**. et paiülo post „fellantiquo 
ore snbibat^' addit subinde „scilieet in sacro noHom libamise ebristam'*. 0 
rem nefandam. O impudentiam impudicam . . in qua tandem te orbe virere 
«rbitraris an tarenta vel mtlleti . . . Credis nos latere quid appetas etun astan> 
titim tibi iuuenum manus contrectes et eolla demalceas 

Agednm Bcholastici paiisienses bnae nebulonem vestri praeceptoris 
amantissimi cauillatorcm improbissimum expellite ezterminate eiicite . . . 

Kimium diu viri insolentiam temcritatcmque tolerastis vobiscum 

eins (Balbi) orera vos grata ofticia recolitc: vt vos modo ad rhetorices 
capessenda rudimenta iucunda iuuitabat oratione: modo ad man- 
suetiores inusas deducendo fesaum reliciebat dulci reque iiigcuium. Quid 
nonne mathcmaticarum disciplinarum Cognition eui peue iam obso- 
letarum rescrauit scientiaeque syderalis rationcm cxplicans erudi- 
tlösime defectns solis varios luneque labores edocuit: cuius dictata 
«xcipienteb uouuuUi ad liuuc graeuluiu deferentes continuo spherae a^pT-esaum 
iuterpretationem balbi glosis coufisum quas cum duiuin caput nuiiiiuiii[uara 
malt acciperet: inquos bone deus errorea dilapsus quautoque ab ouiiübus 
coguita hominis yanitate et ignorantia risu exceptus. At hic Thrasone demen- 
tior cum irridetar mazime tarn se credit plurimum laudarL Sed vt ad rem 
xedeam. Quis Balbo melius preceptia inttltutisque philosopbiae bmenun aiümos 
eradivit: quis sabtUius iuris nodos et legum dissoluit aenigmata . . . 



Ad leetores earmen bexasticum. 
Si quibus inuin displieent nonuna Fausti 
Et tumor; et tecbnae: yerbaqne supposita 
Ltuor: pestifero eoncretaque lingua veneno : 
Haeo reserat grato pagina nostra ioco. 
Nee sumptus obstent solo en mereare triente 
Hone eompensabit holus inunetus semel. 

Ftnis. 
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V. BVGCOUGA FAVSTL Laurea serta gerens: miasisque ex- 
cultus amaenis | Gymnasium faustus parisiense poKt. || Holz- 
schnitt: Lehrer mit 5 Schülern. || ^. E, Joannes Antonius 

Venetus libelli | impressor Lectori. S. |1 Habes studiose lector 
Fausti poetse regrij | buccolica: qua3 adeo exculto venustoque 
carmine | composita sunt: ut neque Virgilii neque calphurnij 
I seglogis mea quidem sententia cedant. Sum breui & alia 
eius opera latinis castigatisque diaracte | libus impressurus: 
ne tam diuini poete monumen | tis careas, A Joannem 
Antonium Venetum pul« | cherrima hsec po&mata impressoria 
arte sua diuul | gantem etiam atque etiam ames. Vale. | 
Ex gymnasio parisiensi qiiinto nonas martias. || Anno a natali 
Xpiano Miiesimo ([uiogentesimo | primo. Pansijs. || 49, 48 ff. 
a— h (je 6 BU.) lat. 
f^aib: Faustus petro coardo frandae praesidi (o. d.). 

f^ash: [Buccolica] Pubiii Fausti ... ad Robertum 

brisonetum emlnentissimum Frandae cancellarium . . . 

Buccolicum Carmen. [Text], 
fogjb: P. Fausti ... ad Petrum Coardum Elegia. 

f^gsa: [De fuga BaibiJ. F. Fausti ... ad Robertum gagui- 

num . . , Epistola (o. d.). 

f^g&b: P. Fausti ... ad Robertum Gaguinum De fuga 
Balbi ex Trbe paiisia. [Text.] 

f^hsb: Gaguinus Fausto laureato poetae s. [Ex aedibus 

nostris Parisiacis. XII. septembr. Mccu. 1. xxxxvj.] 
f^hib: Faustus de beata virgine Christum crucifkum in gremio 
suo deflente. 

Brunet p. 101b. — Eine Einzelausgabe dpr Buccolica: Brunet p. 101. — 
Dieselben Stücke in: 1) Parisius. In Bellonisu Anuo dni I Mccccc. VI. Die XV, 
Deeembris. Pro Joanne 1 Petit Commorante In vico Saucti Jacobi | Ad interäignium 
Leonis Ai««ntei. n ^. a2ir. (b. d. i 4, a, c, e 4 8 B11.) lat Leiste Seite: Signet de» 
Guido Verentor. (Ergersheini. St Bibl.) — 2) Lngdnn. impensis Onillelnü de Gel« 
ques. 158a. Oeto. (a. d. Titelblatt 1531). 8^. 50 ff. A— F. [nebst Kommentar »praes- 
taatieslmi bonat litterae |»rofes80ris D. Zosenty Josae''.] (Mttneh. Hof- and StaatBbibL> 
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Pubihn Faustus Anditilinus. 

Die Bibliotheca Rbeoana zählt im ganzen 14 Schriften des 
Faustus in Pariser Drucken^}, hierunter die ron Rhenanus zu seinen 

Schürer-Ausgaben benutzten Vorlagen von a) De virtutibus cum 
moralibus tum intelleclualibus und der gleichzeitig damit heraus- 
g(f:elieiu n Elegiae (Arg. Schürer. 1509); h) der Epistola elegiaca, 
qua Franciae regina Lodovicum regem . . . revocat. (Arg. Schürer 
1510t zugleich mit De fortuna Francisci Marchionis Mantuae etc. etc.) 
Dagegen sind, wie es schemt, die Vorlagen zu den c) Epistolae 
proverbiales (Arg. Schfirer 1508) und d) Aegloga moralissima e. 
hekatodistichon (Arg. Schürer lb\'2) nicht mehr vorhanden. 

Von diesen 15 Schriften ?irid 2 (1) Li via und 2) Bucco- 
lica — De fuga Balbi) bereits oben beschneben; die übrigen 
werden hier in Ergänzung des im Teil II gegebenen Kataloges 
aufgezählt, darunter 2 (De influentia sidenim und Epitbalamium), 
weil bisher von den deutschen Bibliographen nicht verzeichnet 
genauer. Aus dem letztem sind einige wichtige Daten zu dem 
Leben des Faustus zu gewinnen^)* 



1) Von Pariser Awgg. der Werke des Faustus fehlen denmaeb^ «bgesebeii toh 
den im Text genannteii: L £pp. proverbiales. 2. Eglog. moralissima e. heoato- 
disttchon (von letatenn der Urdruek. Paris. Ascensius 1512 in Kolmar] nachfolgende: 
3. De sciolornm nrogantia (Paris) 1517 (in Freiburg und München). 4 Praefationes 
duae altera de deitineta altera de vivente Anna (in Miincheu) und de Neapolitana 
Tictoria. s. 1. e. a. (nach Geiger hiervon ein Exemplar in Mailand). 

2) Das eratere findet sich auch in der Sammlung von Ketxer (I fO. XLlll. vgl. 
oben)» was Geiger gaaa ttliersehen liat Derselbe gftM im ^aelitrag** d 53D 
den Titel des Werkes nebst Probe naeh einer Handselirtft der Pariser Kational- 
bibllothA. Von der Badstena des Epitbalamiran auf der Schlettstadter BiblioDiek 
war CMger dnrch den verstorbenen Bibliothekar Wendling Knnde angekommen; 
doch war er nicht in der Lage, das SchritYelten zu benntzen. 

^ Zu Geipers „Nachtrag" (8.533), die iiezeichnung des Faustus als „canonicus 
liaioct'usis'' betreffend (als solcher ist übrigens Faustus schon aui dem Titel der 
Deploratio de morte Petri Coardi genaimt)^ sei folgende interessante Anekdote er- 
wiflmt) die Bbenamis ans anfbewahrt liat CBtbL Rhen. Nr. 870): 

Fait Anno Salnatoris 1^0J^:poeta qoidam Sopkenns. QqJ onm esset Blesis: In 
Magna Regie Frande earia: Tetrasttekon a se compositum In re^is laudem accom- 
mendationem : foribus : cnrie re^e aflflxit : qnod cum illic forte fortuna obainbulans 
legisset Faustus: Carrainum inconcinnitatem Censorin fnt aiunt) nota ex tempore 
aliad longo quadrantius adidit tetrasthycon. Quod cum veg\e Maiestati narratum 
fuisset accirj iussit Faustum : superque illa re quucüitum : cum alterius Caniiiua 
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3. *) (Vgl. 0, b. ) De iiioralibus et intellectualibus virtutibus. || Marke 

des Michiel Tliüiüze. ! — A.E. Druckerzeichen des Denis Roce. |1 
s. 1. e. a. [Paris vor 1506.] 4^. 16 ff. a— b. lat. 

Bisher nicht beschrieben. Oei^^er kennt nur den von BeatUA Bbenaana nach 
dieser Ausg. veranstalteten Nacluirnck (SchUrer 1509). 

4. Elegie Fausti. || Marke des Jehan Petit, [j Venditur in Leone Ar- 
genteo j Vici Sancti Jacobi. |1 — A. E. Pro Johanne Petit || 4^. 
50 ff. a— h (a— 8, aUe übrigen 6 Bl.) lat. Titel got. 

Geiger S. cS a. 1. Auch In Bd. Nr. 28<) dnt- Bibl. des Martin Ergeraheim 
fSchlettstadt. Stn.ltbibl.) Hain im: Paris llOl. 4'\ g. 

5. De Neapolita | na victoria. || — s. l. e. a. [4^ 6 ff. Paris ca. 1495]. 

Geiger 17«. *1 Brnnet lij2a, auch Paris 8ft". got. 

6. Faustus de neapolitana | ForiioLÜensique victoria. || Marke des 
Jehan Petit. || — A. E. Libri duo de gestis gloriosissimi caroli 
fraacorum regis octaui a clarissimo poeta fausto Andrelino foro- 
liuiensi compositi. et samma cum diligentia a Guidone merca- 
tore ac Johanne paruo in bellouisu impressi: Parisüs. Anno a 
iiatali christiano. Mcccc . Ixxxxvj . pridie kai. Septernbris. 4^. 
32 fT. a-e (a— d je 6, e=8 Bl.) lat. 

Haiu WM Brauet lU2i>. — Auch in München. — Gi'i^^er I 8. a. 2. 

7. Faustus de captiuitate Lodouici sphorcie. i: Marke des Jehan 
Petit, II — A. E. Anno a natiuitate domini nostri Jesu christi ( 
Mccccc. V. die xxvj. Maii m almo Parisiensi Gymnasio Im- 
pressum. II Pro Johanne Petit, [j — s. n. typ. [Guido Mercator.] 

4^ 10 ff. a— b (a=6, b=4 BL) lat. 

Bninet 102 >». Geiger. — 8. L e. a. (Brnnet 102 M Mit de geatls legati bei 
Hain 1094. 

Supheniana ac ab<»onn & liquidissinio Argumente comprobasset : a rege Ludomco 
xij canonicatu Baiocenai douatuö e^t. 

poeta Anomiavs (t). 
Parta miehi est snperis galloram sacra Corona 
partaque Cesnreis ladonico lilia seeptris 
Quem uatum Blesis comitem atque ducem nmeliorum 
Quem demum hin rec^eni summus dpcoraiiit olympus. 
In Uonore ludovicj duoUecimi huiuä uominis. 

Faustus poeta regius. 
Hie nbi natns erat dextro Lndowietis olympo 

Snnipsit honorata regia seeptra mann 
Felix quo tanti ftilsit lux nuntia regis 
Gallia non alio principe digna fuit. 
Auf das erhoffte Kanonikat hatte Faustus schon in De secnnda victoria 
Neapolitana '15'i2) an?e?pielt. Schon Ludwigs XII. V(3rgan^er, Karl VIII, hatte 
es ihm versprochen ir^st etiam merces lougos firmata per auuos Jam Carlo con- 
cessa plo. gain templa dabnntur Regali promisaa fide.**) 

Aneh Uer nnsste von der Anwendung der ftitem ^ograpbiselien Zeichen 
und der gotiselien Rnndschrifl abgesehen werden. 
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S. Faustus de secunda | Victoria Neapolitana. || Signet des Guido 
Mercator. || — A, E. Impressum Parisiis per magistrum Guido- 
nem | Mercatorem In Bellouisu. Anno a natiuitate | redemp- 
toris Miliesimo cpiingentesimo secimdo | Sezto Augusti Pro Jo* 
hanne PeÜt. || L. 8. Signet des Job. Petit. || i^. 14 ff. (a=s8, 
b=:6) lat. 

Geiger 1 12. a. 1. ~ Pftnser Vn 801 S8. ^ Bnmet 102«. 

9. Publii Fausti Andreiini ForoUuiensis Regii | poetae laureati | 
De obitu Caroli octaui deploratio [ Eiusdem de eo ad Guidoneui 
Rupifortem | Epistola. | Eiusdem de eodem varia epitaphia. { 
Eiusdem Carmen de parrhisiae vrbls eongratolatione | in Petii 
coardi primi franciae praesidis electione. | Einsdem Carmen ad 
Lanrentiiim Burellum Gar- 1 melitam: tbeologum A confessorem 
regium. || Marke des Jehaii i'eüt. || — Ä, E. l'arrhisijs impressum. 
arnio a natali christiano 1504. Lodouico duodecimo regnante: 
Die 4. mensis octo | bris. Pro Johauae Petit || Marke des Gui4p 
Mercator. || 4f^. 12 iL a— b. lat 

Bnmet lOeb* Pvis per Hieel. de Pr$tla 1006. — Bnuiet lOSi»: Parti. Bob. 
Gourmoni a. 

10. Pobiy Fausti andrelini foroltuiensis excellentissi | mi poete lau-^ 

reati : ad serenissimum Carolum francorum regem Panegyricum 
Carmen Incipit. j] Marke des Michiel Tholoze. |1 s. L e. a. 4^. 
6 ff. lat. 

Stebt scbon in den Elegien P ee^ — £4'' nebst Argument. 

Unbekannt. — Qeiger I 6 a. 1 beschreibt eine Ausg., die ndt vorstehender 
genau übereinstimmt bis auf das Buchdrnckerzelclicn. Dasselbe lautet dort: 
Denis Boee. Letitere Auag. aneb von Bninet und Hain lOfö erwfthnt 

11. P. Faustus Andrelinus. | De Gestis Legati. — s. L e. a. 4^ 
8 ff. lat. 

12. Pubiii Fausti Andrelini foroliuiensis poetae laureati ac | 
regii epistola in qua Anna gloriosissima francorum regina | 
esdiortatur maritum potentissimum atque inuictissimum fran | 
comm regem Ludouicum duodecimnm: Tt expectatum in | 

galliam aduentuiii inatuiel: Postea qu;im (Je prcjstratis a se Ve | 
netis triumphauit. — A.E. Ex aedibus Ascensiaiiis. 4 4 iT. lat. — 

13. P. Fausti de regia in Genuenses victoria. | libri tres: in quibus 
de polytico sta- | tu: De regis dementia: & in tt ( bem Ge- 
nuensemingressu: | multa sdtu digntssima | comperies. | Prae | 
misse excultis | simo Germa | ni de Ga | nay Epi | gram matte || 
[Holzschnitt: Prelum Ascensianum]. || 
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A, E. Ex aedibus Ascensianis ad | Nonas Julias M . D . IX. || 
4^ 16 fi. a*b {k 8 61.) lat. 

Pauer yjL 54t 8691 — Geiger itthrtiii lefiiom nNaehtrag" d 6S7) ein »oa- 
▼oUBtibudigea" Exemplar der IMU. Mttonale an. 

*14. Iiipif l( iafhttitit | 3|lmni. ft «imli yinlllNbi iratentL || 

Signet des Felix Balligault, damnter sein Sprach: FeUx 

quem faciunt aliena pericula cautuin j Felici monumenta die 
felicia felix | Pressit et hec vitii dant retinent | ve uichlü (^ic)!| 
— Jl. E, Ingratus ne sis iuuems quinpectore toto | Felici grates 
qui tibi pressit agas. s. I. [Paris. Felix Balligault]. 4^. 6 ff. goU 

Gelegentlich in seinen Elegien als nSphaericns dialogus** erwähnt (Ueber 
die inflnentia sidernro vgl. Eleg. IL 7.) — Bisher unbekannt geblieben. 

(Vgl. indessen 8. 103 a.2.). 

*X5. ifitlfalaiiittm |aifi It daiUi | jUftit rt fmnm i alffnn« licf« || 
Holzschnitt: die 3 Weisen aus dem Morgenlande. || Venales repe- 
riuntur in | vico daud braneOi in domo | Radulphi iaüseau. || — 
s. L e. a. (Paris] 4^ 6 if. got. 

Bl. 2 a. 1. P. Fausti Andrelini foroliuiensis Poete regij | ad deum 
deprecatoria: vt Claudiam christianissimi : ae inuictissi- 
I mi Ludouici francorum regis duo | decimi: filiam: 
et franciscum valesionim ducem bonis felicibusque 
auspicys coniungat. (4 Dist.) 

2. F. Fausti Andrelini foroliuiensis poete regjj | ad 
Ludouicum francoram regem dnodecimum: de Claudia 

filia: & Francisco valesiorum duce epitholomium. [37 Dist.] 
Bl. 4 a. [med.] 3. Fausti ad ludouiuum liancoium regem duo- 
decimum suppiicatio. vt andream fratrem suum per 
litteras commendet Julio secundo pontifici mazimo: 

0 mea quam grandi resonabit musa cothurno 

Vnico si vati est gratia facta tuo. 
Scilicet et fuluo piscanti casse parenti 
Gommendes fratris corpus anüe mei 
Gratia parua quidem tanto: sed summa fauore 
Res fit auctore summa: uel ima suo. 
Bl. 4 b. Fausti suppiicatio ad vcnerandissimum domi | num 

legatum de eodem iratre suo. 
Bl. 4 a. 5. Si qua vnquam ex alto maonauit gratia corde: 
Sola precor muse fiat ut lata mee 
Fac tua commendent frateraam scripta seneetam 
Gui data clauigeri est cymba regenda petri 
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Sic bona succeiidant fortune fata secunde 

Sessor et in srnnmo conspiciare Throno. 
Bl. 4 b. (med.) 6. Ad iuliuin secundum pontificem maximum | 
Fausti pro fratre suo supplicantis carmen | 

Maxime qui summa pastoriam sede gubernas 
Mistlea chriBflgemim quem lauat vnda t^fegem 

Vt nostrum exhibeas pascentia gramina fralre 

Ante tuos orant regia scripta pedes. 
Oral et ambosio dictatum a presuie verbum 

Presule cardineum nobiUtante chorum 
Si quis adhuc fausto locus est post tanta precanti 

Numina: curuato supplicat ecce genu. 
Ipse etiam prono minimnm deus ore precantem 
Audit et abiectas non sinit ire preces. 
Bl. 5 a. Faustus poeta regius Ad reuerendissimnm | ac beneine- 
htum francie: auinionisque legatum do { minum Geor- 
gium ambosium doctorum virorum | emporium. | (7 
Dist.) [Rühmt ihn als seinen Mäcen.] 
BL 5 b. Fausti Carmen ad reuerendissimnm Cardinalem narbo- 
nensem romam a regia maiestate missum. 5 Dist. (Glück- 
wunsch auf die Reise.) 

Distichdn ex tempore compositum coram illustri | fran- 
cie concellano. G. Rupeforti: ac ceteris supre | me 
cuiie consiüarys. 

Vatibus a sacris alienum exposcere nuinmum 
Est ipsum carte diuigulare deum. 
BL 6 a. Fausti carmen ad eximium irancie cancellarium Gui- | 
donem rupefortem et alios supremi senatus consiliarios 
quod nihfl ex litteris naturaJitatis persoluerit. (5 Dist.) 

Regia testandis concessa est gratia rebus: 
Gratia magno tua guido notata manu. 

Dependet cera Signum regale virenti 
Serica quod yario fila colore tenent. 

Cetera consensit supremi turba senatus: 
Nuliaque porrecta soluimus era manu. 



Ad generosum virum loannem niseum questorem 
regium Fausto Stipendium regium vUa absque mora 
persoluentem: 
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Regia tu vultu persoloens era sereno: 
Distendis cythare languida fila mee. 
Ipsa facit resonas numerata pecunia chordas 

Fundit et arguto pectine dulce melos. 
Questores, magnis faciles estote poetis 
Soluenda esl proinpta docta thalia manu. 
Bl. 6 b. Faustus patrem introducens admonentem fiUum | ne 
an^ea uel naturalem uel moralem phiiosophium | aggre- 
diatur quam solida grammatices fundamenta iecerit. | 
(3 Dist.) — (Icanis fiel ins Meer, seinen schwachen 
Flügeln allzusehr vertrauend; das Haus stürzt zusam- 
men, wenn das Fundament nichts taugt.). 

Auch bei Rrnnet. Deiselbe erwähnt noch, dass Maittaire (II l.>3) eine Ausg. 
Fana, Ju. Auton. Venetuä, impeusis Kodalphi Laliseau. 1501. # citiere; er 
swdfelt )edo«h an der EziBteni dieser Anag^ da die Hocliselt erst 1506 statt- 
geftttden habe. — Panser YtL 502. 19: Paris. Joh. Ant Yeaetiu 1501. 4^. 

Das Werkchen erteilt, wie man sieht, bemerkenswerte Auf- 
schlüsse über Andrelinis Familienverhältnisse wie über seine Be- 
ziehungen zu Papst Julius II und dem Kardinal Georg von Am- 
boise. Wir lernen einen ßruder, Andreas, kennen, und erfahren 
Ton einem durch den König und den Kardinal unterstützten Bitt- 
gesuche unseres Dichters an den Papst zu Gunsten seines alten, 
kränklichen, wie es schemt, dem geistlichen Stande angehorigen 
Bruders. — Von solchen Beziehungen Andrelinis zu Papst Julius H 
war bisher nichts bekannt. Was wir im Epithalamium erfahren, 
ist um so wertvoller, als hierdurch auf die viel besprochene Frage 
nach der Autorschaft des noch jüngst von Geiger dem Erasmus 
zugeschriebenen anonymen satirischen Dialogs de obitu Juiü Ii ^) 
in unerwarteter Weise neues Licht föUt. Ohne mich auf eine 
nSheite Untersuchung dieser Frage hier einzulassen, da sie ausser- 
halb des Rahmens meiner Aufgabe liegt, muss ich doch her- 
vorheben, dass durch die hier aufgedeckten Beziehungen zwischen 
Faustus und Papst Julius II die Urheberschaft des Faustus bedeu- 
tend an Wahrscheinlichkeit gewonnen hat. 

1) Erwiihnt sei, dass die Mehrzahl der von Boeckins; Opp. Hutten. IV 422 — 42Ö 
verzeichneten Ausgg. nach seinem Tode in den Besitz der Strassburger Universi- 
täts-Bibliothek überRegaugen iat, darunter auch die sehr seltene 1. Ausg. F^austi) 
A(iidreliiil) FCoFOliniensis) de obita Jolii Pontlfiois HaxfanL Anno Born. MJ). XIIL 
16A kL SP. — Eine neuere flraasOsiaolie Uebersetinn^ des Dialogiis eieeMen Tor ' 
einiger Zeit unter dem Titel: Julius Dialogue Mtre Saint Pierre et le Pape Jnles 
n n la porte du Pnradis (1513). Attrilnie ä Erasrae, a Fausto Andrelint et plns com- 
munement a Ulrich de Hatten. Traduction nouvelle par Edmond Thiou Paris. 1875. 8^. 
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BEATO RHENANO ACADEMIAE 
GERMANIAE ERECTORI .B. 

DARDANVS FARMEN 

Ad Rhenum de Beato Rhenano 
B. Dardani Parmensis 

Hactenus e Rheni quisquis caput extulit vndis 

Auersos Musis credidit Eridanus. 
SdUcet mgenuas uiiiideant omnibus: arteis 

Dum tantam bellis iactitat esse satos 

Prodijt e sacro sed postfiaarn Helicone Beatus, 
Bellcrophonteis pettura plenus atjuis. 

£x illo tibi partus honos & gloria tanta est 
Vi Padua euiactos det tibi Rhene manos 

Quidqoid pnsconnn peccamt Inertia tandem 
Rhenani ynius diluit ingenium. 



1) Auf der ImieDseito des Tordein EinbanddeekelB Ten Nr. 106. 
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